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^etfoncn. 

Dtto bcr ©rofee, beutfd^cr ftdfer, 

33 et eng ar, ftönig öon Stalten. 

Äbcll^eib, Dertottmete Königin öon Statten. 

3)latfgi:af 5laao öon 6fte, Burggraf au ©anoffa. 

Dstoalb, fein alter knappe, 

®utbo. 

aftulf, beffen Sater, 

@ugenia, beffen ÜJlutter. 

Antonio, ein alter x^i^ä^tx* 

^Jlargaretl^e; beffen Sod^ter, 

^ermann ®iUing, ^erjog öpn ©ad^fen. 

3)er ®urgt)oigt beö feften ©d^IoffeS au ßomo. 

©eift Sotl&arS als SRitter. 

SReiter. 

gförpen, SRitter, ^ofleute. 

®urgunbifd^e Qfrauen, Sombarbifd^e grauen. 

Trabanten, Sifd^er unb 3fiWß^iniien- 

Seid^enbegleitung. 



e r ft c r St c t. 



ißorfccnc. 

^eitere Baumtcid^c ®cgcnb. 3n bct 5fiäl^c einer berfattenen 
(S^optUt [teilen (^tabmölet, befonbetg in bex ^itte beS Eintet:: 
gntnbeg ein BebeutenbeS, loo in einem @ar!o))l^ag @uibo 
beigelegt toirb. 2)ie S^rauexbegleiter pelzen fhimm. 
Slpulf bet S3atex tritt bor. 

Slftulf. 

3)anf eurem 3JlitIeib, baS tl^r mir gefd^enlt! 
%un tul^t baS l^olbe flinb im falten ©tetn; 
S)od^ eV i^t biefeS S)e(felö Saften fenft, 
©0 la^t ber 6ltem Sammerfd^mera aHein. 

(2^a§ 3:rQucrgcfolgc gcl^t ab.) 
6 ©el^ab^ bid§ too^l mein fd^bner S^raum! 
S)ie l^errlid^e »lütl^e - fie ift gefallen! 
©nttout^elt ftel^t ber alte SSaum — 
3Jlir fott !ein flinb ben S3aternal^men lauen! 

©inb eS bod§ funfjel^n Saläre laum, 

10 9lod^ tönt ber 9hif in meinen Ol^ren : 
Slftulf! bir ift ein Änabe geboren! 
S)a füP' iä) pWiä) in aJlarf unb »ein 
S)ie @lutl^ ber fjreube ftrömenb ergoffen — 
3d^ fal^ ber 3Jlutter ^aupt umflojfen 

15 33ott einem milben ^etligenfd^ein — 
3d^ fal^ tjertilgt auf Haffen SBangen 
S)ic ©d^meraengfpur — mit ^immelSluft 
^ielt fie ben flnaben läd^elnb umfangen, 
Unb brfltft' il^n liebenb an tl^re »ruft! 



4 2)ct: ©d^u^gcift. 

Unb als er jtd^ tcBenbig regte, 20 

Unb als im rötl^enben SMorgenftral^I, 

S)ie 3Jlutter baS flinb aum erftenmal 

9luf meine S5aterarme legte — 

S)a tourbe mir baS ^er^ fo gro§! 

S)a ItbV iä) ftola in biefem ©oI|ne! . 25 

Unb nid^t um eine flbnigSirone 

a3ertauf(|f id^ mein befd^eiben £008! 

S)ie ßrbennotl^ fie toar berfd^tounben, 

SSerfd^tounben bie enge ©egentoart 

Unb alte beS SeBenS fjeierftunben 30 

2Jlir für bie Siil^nft aufgeft)art. 

©ie ift gelommen im fd^hjülen ©cttjitter — 
6in S3li| burd^audtte ben jungen SSaum — 
3Rein Äeld^ ift leer — bie ^efe bitter! — 
©el^aB^ bid^ tool^l mein fd^bner Sraum! 35 

S)ie SBlutter (mit einem ÄotBe bott S3Iumen). 
^ier bring' id§ Slumen ^ur legten 3ötxf)e, 
QitpflMt t)on bebenber SOlutterl^anb — 
Setl^aut mit S^l^rönen — 5limm fie unb ftreue 
©ie auf ber Sieb' entfeelteS Spfanb! 

9lftulf (ben ßeid^nam mit S3lumen bcfttcucnb). 
9lod§ geftem in fd^öner SugenbfüÜe, 40 

S)er ßltem Hoffnung — greube — SCroft — 

@ugenia. 
Unb l^eute nur eine falte ^üüe, 
ßrftarrt in cto'gem £obe§froft! 

Slftulf. 
®enug! — toir fegnen ben fd^lummernben Änaben, 
SBir fd^eiben bon il^m mit najfem aSlitf — 45 

8a§ unfern Sobten un8 begraben — 
S)em Staube geben toir ©taub aurütf. 

ßugenia. 
D la§, tf)' mid^ bie S^l^ränen erftidfen, 
9lur einmal nod^ ber Trennung flu§ 



(grftet 3lct. SBotfccne. 

50 Sluf bie ctBla^tcn ßipt)cn btüdcn! 
D gönne mit ben legten @enu§! 

(Bk neigt fid§ gegen ben ßeid^nam.) 

äftulf. 

SBaS aud^ ein ttauernb SSaterl^er^ en^jfinbc, 
S)ie il^n geboren nagt ein anbtet ©d^metj; 
^mn t)on bent l^ei^geliebten Äinbe 
55 gleist anä) bet Sob fein SRutterl^eta ! 

ßugenia (auffal^tenb unb jurürfbcBcnb). 
et lebt! 

aftulf. 

S5ettoittt bet ®tam il^te ©inne? 

Sugenia. 
3)e8 Seben« SBätme f)aV iä) öetf^jütt — 

äftulf. 
^intoeg bn quälenbe Sönfd^nng! aettinne! 

@ugenia. 
©ein Sltl^em l^at mid^ fanft betül^tt — 

Slftulf. 
60 2a§ bein ©ebet ben eitlen a33al^n jetfttenen. 

(Sugenia. 

SBol^et bet ©d^aubet, bet mid^ bntd^bebt? 
3fP8 nid^t mein flinb? toaS batf iä) f dienen? 
3d^ bin feine aJlnttet! 6t lebt! gt lebt! 

aftulf ftinautxetcnb unb bittcnb). 

ßugenia! 35t l^immlifd^en SBldd^te! 

65 S&ufd^t mid^ bie gauleinbe Hoffnung nid^t? 
@ott! @ott! bu gel^efl mit beinem JFned^te 
3n ein etbatmenbeS ©etid^t! 

(Sugenia. 

SlttS bem etftattten Sufen toinbet 
(Sin leifet Sltl^em pd^ l^ctauf — 



6 3)ct ©d^u^Qcift. 

äftulf. 
SeS 2obe8 bleid^e gfarbe fd^tüinbet — 7o 

6ugenta. 
6r l&ä)dt - 

äftulf. 
6r feufat — 

ßugenta. 

6r f dalägt bie 5!lugen auf! 
(S3etbc ftürjen auf il^tc Ante.) 

JBir Beugen unS öor btr im ©tauBe! 

JBit jou^aen unb ^)reifen bid^ für unb für! 

S3efd^ömt em^)fängt ber fd^toad^e ©lauBe 

Ser SOImad^t 5!Bunbergefd|enf öon bir! 75 

@ u i b (bic 5lrtnc gen ^immel Brcitenb). 

@ott! id^ gel^ord^e. 

@ugenta. 

5!Bir l^aBen bid^ toieber! 

Slftulf. 
Sin jener (äid^e traf btd^ ein SSli^. 

@uibo (ol^ne auf fie ju ad^ten). 

Sluf ©tral^Ien beineS ßid^tS fd^toeBt' id^ l^ernieber 
Unb nal^m tjon biefem Seid^nam ftiH Sefi^. 

9lftulf. 
©uibo Befinne bid^, bu Bift genefen. so 

ßugenia. 
JBarum entjiel^ft bu bid^ ber SRutter Äu^ 

@uibo. 

31§r feib auf 6rben ©uibo'g ßttem getoefen, 

^6) lenn' eud^ ttjol^I. ßmpfangt beg ©ol^neg @ru§. 

2lftulf. 
S)u leBft! toir leBen im ertoad^ten ©ol§ne! 



ßrfler ^ct. Söorfcenc. 

ßugenia. 
85 S)urd^ btd^ fo plö^lid^ atni, unb ttjiebet reid^! 

Suibo. 

3a, euer ©uibo UU öor ©ottcö Z^xom, 
®o(§ td^ — tOQ§ "^aV id^ ^u fd^offcn mit eud^? 

Slftulf. 
©citfame Siebe — 

Sugenta. 

^eimlid^ ©tauen 
SBeföHt mtd^ — biefer ©d^mudf — fo fremb — 
90 ®a§ ©tIBet mit bem 9let|erl6Iauen 

©0 Pimmernb gemifd^t, toar nid^t fein 2obtenl§emb. 

Slftulf. 

Unb biefe ©eftalt — toie fo erl^aBen — 
3n feinem 5!luge ein ftral^Ienb Sid^t! 

(Sugenia. 

©inb baS bie SSIidEe beS fd§euen finaBen? 
95 9lein baS ift ©uibo'g fromme ßinfalt nid§t! 

@uibo. 

JBo fid^ ber 9lKmad^t SDBunber offenbaren, 

S)ie feines ©terBIid^en 3unge laßt; 

JBo ettj'ger Sobgefang ber 6ngelfd^aaren 

äuS einem Sid^tmeer toiberl^aÖt, 
100 ©tanb id^ öor (Sott, atö eurem ßrbenftaube 

®ie ©eele ©uibo^S fid^ enttoanb, 

Unb feinet Unfd^ulb finblid^ frommer ©taube 

am ai^ron be§ 9lid^terS ©nabe fanb. 

S)od^ faum ift il^m baS Urtl^eil pgetoogen, 
105 als fernes ©töl^nen bie SSJotfen jerreifet — 

Unb ftel^', eS fc^toebt l^erauf am ©temenbogen 

6in Meid^er, SBel^e rufenber ©eift! 

6S ift Sotl^ar, ber Sombarbei ©ebieter, 

^en toeber Sugenb, feiner Ärone S^tx, 



8 2)er ©d^u^geift. 

9lod^ bie geaüiten SBaffen treuer ^üter uo 

@ef(^ü|t tjor SRorb unb ^errfd^Begier. 

9luf Grben Iie§ er eine fd^öne fdlnmt, 

6itt 5HJeiB, l^tenteben fd^on öerllftrt, 

3n bem bie 5lad^tt?cÜ einfl, 3U (SotteS Slul^me, 

®ie l^eiPge 5!lbel]^eib öerel^rt. 115 

^oä) öor ber S^ronnei getoaltfamem beginnen 

Qxbtbt i^x ^erj im tiefften (Srunb. 

@ie quälet fid& um Slettung au^aufinnen, 

S)ie eble ÄönigStod^ter öon Surgunb. 

Unb il§re ©euf^er fiicgen ou8 ber matten, lao 

fSon Slngft gequälten Sruft empor, 

Unb fd^miegten fid^ an ba8 ©cbet beS Satten, 

Unb brangen au beS 3lid^ter8 Cl^r. 

®a toinfte (Sott, id^ laufd^te feinem SQßinle, 
äJernal^m in ®emutl^ ba8 @e6ot: i2i 

„^inaB 3U ber entweil^ten 6rbe fin!e, 
„9Q8o Unfd^ulb weint, ©etoalt il^r brol^t; 
„S3efeele bort bcn Äörper biefcS Änaben, 
„SDen nod^ ber ßltem ©d^mer^ umgibt; 
„©ie mögen an bem ^immefötroft fid^ laben: 130 

„6r ift nun mein, ben fie geliebt. 
„®u aber, p ber ebeln gfürftin eilcnb 
„©ei bu il^r ©d^u^geift in ber falten SBelt, 
„S3iS einem l^öl^em (Seift, auf (Srben toeilenb, 
„©ie mein SSer^ängni^ angefeilt. iss 

„9lur mit Befd^rönfter aJtad^t fottft bu öoKaiel^en, 
„&Mä) ©terblid^en, toa8 ^ülfe fd^afft; 
„S)od^ fei ber Säufd^ung @abc bir öerliel^en 
„Unb bcS (Sebetcä SOßunbertraft, 

„SiS bu belämpft be§ SafterS fred^e «^^ber, — 1*0 

„SDann I5fe fid^ baS lodtre 6rbenbanb, 
„Unb fd^tt)inge bid^ mit luftigem (Sefteber 
„herauf ^\i mir!" — 6r fprad^^g, — id^ fd^toanb. 
3m 5lu burd&flattcrt' id^ bie ^immelSräume 
9Rid^ fenfcnb in ber 6rbe 5lad^t, us 

^inab in'g büfire ßanb ber fd^njülen Sräume — 
Unb euer (Suibo ift ern^ad^t. 



gxflet 5lct. »orfcenc. 9 

9lflulf unb gugento (btc tl^m flounenb augcl^ört, 
ie^i {(^eu jutüdtoeid^enb). 

9ltd§t unfct ®uibo! — 

@uibo. 

S)o(^! bcnn leine ©d^ranfe 

Srennt (Seiftet — m ifl ^od§? too tief? 
iM> SBaS leBt unb toeBt ift bod^ nur ©in ©ebonfe 

S)er 9lIIma(§t, bie ba8 SQßerbe rief. 

©d^aut üBer eud^ ouf gal^IIoS funfeinbe ©teme, 

9lu§ il^rem ffireiS fd^eint il^r gebannt, 

Unb bod^, in unerme^Iid^ toeiter fjeme 
lis @inb burd^ baS ßid^t fie eud^ öertoanbt. 

3m SIE nid&tS gfrembcg too baS Sic^t erfd^einet, 

93on il^nt umfloffen, nid^tS getrennt; 

3m eto^gen Sid^te toir alle Vereinet, 

Sid^t ift ber ©eifter 6tement! 
i6o®rum nenne mid^ ©ol^n, iä^ toitt bid^ SJlutter nennen; 

(3u 5lftulf.) 

S)id^ SSater begrüben nad^ @rbenbraud^, 

S3i§ toir unS bort am S^^rone be§ 2iä)it^ erfennen 

9KS dineS ©eifteS ein^'gen ^aud^. 

@ugenia. 

C ©uibo! fei mir ©ol§n — nid^t 6ngel! 
165 ©ei toieber in linblid^cr (Sinfalt mein! 

aßaS lümmem bie SRutter bc8 flinbeS SRänget? 
©ie toitt nur lieben — geliebt nur fein! 

2lftulf. 

2a^ il^n! SBer mag in^S S)unlel bringen, 

aSJenn bie getoeil^te äxppt flJrid^t? — 
i7oa9erufen ift er ^u l^ol^en SDingen, 

3JIÖ8' er mit ®ott baS ©öttlid^e öottbringen! 

aSJir fd^eiben tjon il§m unb murren nid^t. 

S)rum aiel^e l^in! baS ift bie ©trafte, 

S)ie nad^ Spaöia fül^rt - 2eV m^l 
175 Salb rul^en bie ^erjen unter bem ©rafe, 

®ie je^t nod^ feufaen: Sebe tool^I! 



10 ^et ©(^u^Qcift. 

@Utbo. 

3a, nod^ Spoöia fül^r iä) mtd^ fle^ogcn! 

68 tro^t mein freier Seift be8 ÄörperS ^aft, 

Unb in beS ßrbenlebenS blutige SSJogen 

©türj^ iä) l)mab mit rettenber ^immelSlraft! iso 

^ort fobert cinft, l^od^ über bem ©ternenbogen, 

3)er mid^ gefanbt, bie l^ol^e 9led^enf($aft ! 

Sann tücrf id^ öon mir bie entlel^nte ^tille 

Unb ftammle: ^err! eS ift öoKbrad^t bein SQSiHe! 

(iSx eilt fort, ^fhtlf unb @ugenia mit ausgebreiteten Ernten 
il^m nad^, bod^ aU fie ben fjfliel^enben nid^t erreid^en fönnen, 
finfen beibe auf il^re ^ie unb lieben il^re $&nbe fegnenb 

em^or.) 

(3)er aSorl^ang föttt.) 



® r ft c @ c c tt c. 

@emad^ ber Königin ^bell^eib. 

@ine Kammerfrau in Trauer bringt einige ©d^mud^&fld^en, 
toeld^e fie feufjenb auf bie STafel fteQt, eine anbere l^öngt ein 
^ilgergetoanb auf ben ©effel unb legt ben ^ilgerl^ut auf 

ben %i]ä), 

Slaao (tritt ein). 

S)er ffiönigin tjermelbet, 2Rar!graf %^o fomme iss 

Urlaub au nel^men. 

(jtammerfrau gel^t ab.) 

e§ ift bejfer fo. 
^ier, too iä) i^x unb mir nid^t fromme, 
3)eS ßebenä toerb' id^ nid^t in bicfer ^öl^le frol^. 
^ier, too id^ ftetS mit ^afe unb Siebe ringe, 
3ft mir bie muntre Seben^tuft öerfd&eud^t, 190 

3)od^ toenn id^ meinen 3agbfl)ie§ lieber fd^ttJtnge, 
So toirb aud^ tool^l ba§ ^era mir toieber leidet. — 



@tftct Slct. ßrftc unb atocitc ©cenc. 11 

9hit ßinmol nod^ tjerBirg bog toilbc fjeuer! 
gl^tfurc^t geBictcnb ift xf)X ftummer ©d^mcra — 
195 ©ie lommt! — fo rül^renb fd^ön im JBitoenf d^Ieier ! 
SSetoad^e btd^, bu ungeftümeS ^0x3! 



3tt)citc @ccnc. 

91 b e I)^ c i b, 91 8 8 0. 

9lbell^etb. 

^crr SRarfgraf, toie? aud^ tl^r tooKt miä^ öerlaffen? 
^iet, too mein gfu§ ben 9lanb be§ 9lbgrunb§ ftreift, 
9Jlu§ id^ ben legten gfreunb mit 9lngft umfaffcn! 
200 S)en legten — fül^It, tüic mid^ ba8 SSJort ergreift ! 

9la8o. 
3a, euer fjreunb, id^ Bin^g unb toerb' eS MeiBen; 
SBei§ ©Ott, id^ Weib^S! 3ldf) ober fern, gleid^biel. 

9lbell§eib. 
aBa§ lann eud^ plö^Iid^ au§ 5pat)ia treiben? 

9laao. 

gfrau Äönigin, bie Suft ift mir 3U fd^toül. 
205 3d^ lönnte S3ortoanb in ©efd^äften fud^en, 

®od^ f^aV iä^ nie SJerfteEungStunft erborgt; 

3d^ möd^te unbeloufd^t bem ©dEjidEfal flu(|en — 

aSer barf baS l^ier, tt?o jebe SJlauer l^ord^t? 

©eit ^errfd^gier un§ ben milben ffönig raubte, 
210 3ft ©claöerei unS auf bie ©tiru geljrägt, 

3)a Serengar auf flui^belabnem Raupte 

3)ie alte Ärone ber Sombarben trägt. 

3d^ mag nid&t länger l^ören laut geljriefen 

aSerl^ö^nteS 3led^t unb SRipraud^ ber ©etoalt; 
21b 2^ toitt midö feft in meine Surg tjerfd^Iie^en, 

9luf ba§ mein eigner ©eufaer bort berl^aEt. 

SBenn in ber S3ruft bie le^te Äraft tjerglommen, 

gnttoid^en ift ber fjreil^eit @eniu§, 



12 3)er ©d^u^ßeift. 

S)ann gute Slad^t! bann ift bte 3^it gelommen, 

5!Bo fid^ ber Slcblid^c Verbergen mu^. 220 

9lbell§etb. 

3t^T gel^t — td^ tabF eS nid^t — bod^ iä), ber gtauen 

Unglüdttid^fte ! td^ Bleib' allein aurüdf! 

9Jlir öffnet fid^ fein Sufen mit S3ettrauen, 

Äein 3[uge fd^enlt mir ßinen najfen fdliäl 

aSo barf l^infort beS 3ammer8 Sl^röne rinnen, 225 

SQßenn mir ber le^te Si^eunb Sotl^arS entttjid^? 

^enn tüi%i, oud^ meine treuen Wienerinnen, 

5Dlir ou8 ^urgunb gefolgt, öerlaffen mid^! 

9lod^ l^eute, nod^ in biefer Bangen ©tunbe, 

Srennt beS £t)rannen SBiHe fie tjon mir, 230 

Unb id^ mit tiefgefd^Iagner ^eraenStounbe 

©tel§' unter fjremben eine fjrembe l^ier! 

^a ! toie ? er toagt — ? 

9lbell§eib. 

SQßaS barf ber SJlann nid^t toagen, 
S)er mit be8 (SltidteS Bunter mmptl fd^ifft? 
6r ]^at ba§ (Srö^Iid^fte gettjagt! — mu^ id^ nod^ fagen, 235 
SQßie mein @emal§l — ? 

9iaao. 

3d^ tDei§ — er ftarB an @ift. 

äbell^eib. 
9ln @ift! in feineS Meng SugenbfüKe! 
ajlan log, er fei burd^ S^^^^^^^ öerborrt; 
allein bie SfledEen ber entfeelten ^ütte 
33erriet]^en beutlid^ ben öerrud^ten SRorb. 210 

©0 fliel^t unb fud^et ©d^u^ im S3aterlanbe, 
aOßo aJlutterarme l^erjlid^ offen ftel^n! 

«bell^eib. 

©etoal^rt il^r nid^t, ba§ mid^ a^^i Unteri)fanbe 
S3on feiner aJlad|t ber SOBütl^rid^ duSerfel^n? 
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245 3Jlid^ licBt baS Soll, ba8 toei§ er — meine @üter — 
@ie l^aben fd^nöbc .^aBfud^t angefad^t — 
S)arum Betoad^en taufenb feile |)üter 
2)en Ileinften meiner ©d^ritte %ac^ unb Slad^t. 

«Öa! eS fott anber§ werben! Io§ unb lebig 
250 ©inb toir beS @d^tt)ur§, ben er öon unS er^toang ; 
aSßir fielen Bereit — fo toaf)x ein @ott un§ gnäbig ! — 
9Jlit @ut unb Slut au feinem Untergang! 
aOBenn einer nur öon allen, bie fid^ ruften, 
^lur einen günff gen äugenBIidE tx]df), 
255 ®e8 SBütl^rid&S SSJad^famleit au überliften, 
Vertrauet mir, bann ift bie |)ülfe nal^, 
S)ann finb geaöl^It bie Sl^ränen, bie l§ier fliegen, 
S)enn S)eutfd^IanbS möd^f ger ffaifer fd^toingt ben ©ijeer. 

Slbel^eib. 

©0 l^at aud^ mir ein SraumBilb jüngft tjerl^iefeen, 
260 3d^ nenn eS Sraum — eS toar tool^I mel^r ! 

ailir fd^ien afö tooHf i^ in beg ©dEjtoffeS ©orten 

2ot]^ar§, be§ lieben (Satten, fel^nenb toarten. 

3d& fuc^te l^ier, iä) fud^te bort, 

^n jebem tool^IBelannten Crt. 
265 3d^ traf il^n enblid^ auf bebornten SQßegen 

Unb eine fiaiferlrone reid^t' er mir entgegen. 

3d^ bat um einen flu§, um einen S)rudE ber ^anb, 

S)ie Ärone Minite nod^, unb er tjerfd^toanb. 

9iaao. 

Vertraut bem SQßinfe. (£l§e nod^ bie SSIätter 
270 ®iä) färben in beS ^erbfteS lü^Ier 9lad^t, 

ßrfd^einet un8 unb eud^ ber ^elb al§ 3letter, 

®em fd^on bie ^albt SBelt Slribut gebrad^t. 

S)od^ toenn ein neuer ©türm eud^ l^ier umbraufet, 

&)' bem »erfolger @otte§ SRad^e bti^t; 
275 ©0 bentt, ba^ in ßanoffa biefer l^aufet, 

S)er fröl^Hd^ bann fein »lut für eud^ öerfpri^t. 



14 5£)et ©d^u^geifi. 

Slbcll^eib. 

©Ott fei mit il^m! — D ba^ er tjon mir fd^cibet, 

S)er le^te, ber mir unbcrtüonbclt BlieB! 

9ln il^m l^at fid^ ßrinnerung getoeibet; 

S)e§ (Satten Steunb toirb auä) ber ©attin lieb. 280 



dritte @ccnc. 

SQß&l^rcnb tl^rct legten SBotte pnb brei tief bettübte Qftouen 

in S^rauetflcibetn fd^üd^tetn l^ereingetreten; leintet il^nen brei 

anbete in bunten (S^eto&nbetn mit l^eitetn (Seftd^tetn. 

Slbell^eib (il^te gftaucn etblidfenb). 
^a! 

(@ine ^paufe, in toeld^ct fie fic^ ju faffen fud^t.) 

tretet näl^er — (»ei ©eite.) SluS ber ßeibenSfd^ale 
6in bittrer Sug ! (Saut.) 3d^ ttjci§, toarum tl^r f ommt — 
3d^ ts)t\% iDtr feigen un§ aum legten 3JlaIe — 
©eib ftanbl^aft too 3U Hagen bod^ nid^t frommt. 

(2)ie ftembcn Qftaucn exbiirfenb.) 

JBer feib il§r? unb toie mögt il§r eud^ erlül^nen 235 

herein au treten ol^ne mein @e|ei§? 

Sine ber gfraucn. 
Uns toarb geboten eud^ l^infort an bienen. 

äbel^eib. 

flSofjUl fo gel^ord^t junb gel^t! 

(2)te gftauen entfctnen fid^.) 

S)en SrauerlreiS, 
S)en lummert)oKe Sieb' um mid^ gesogen — 
6ntroeil§en fott il^n mir fein f rembeS ^era ; 290 

S)cr um bie le^te gteube mi^ betrogen, 
Selaufd^e nid^t ben Ie|ten, l^eiPgen ©d^mera. 
Sl^r toeint? — ein Salfam für bie leibenbe ©eele 
Ser Sl^ränen Sl^au auf bleid^em Slngefid^t! 
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2% SRctn Slug^ tft ]^ci§ in feiner trodtnen ^öl^Ie — 
31^T l^oBt nod& Sl^rönen - oc^! bie l^ab^ iä^ nid^t! - 

3Six foKen unS für biefe SBelt nun trennen — 
9liid^ eud^ entreißt mir l^öl^nenbe ©etüalt! 
3d^ fott bie tl^eurcn ^al^men nid^t mel^r nennen, 

3ooS)ic in ber SBiege fd^on baö Äinb gelaKt. 
SSon ßltem unb öom SSaterlanb gefd^ieben 
©tanb id^ umringt öon louter grembcn ba; 
3ld^! bo getoäl^rf ed mir oft ftiHen fjrieben, 
aOBcnn id^ bie tool^Ibelannten 3üge fal^. — 

305 gud& oKen au Vergelten toäl^nf id^ füft, 

Qfürtoal^r, mid^ felBft toottt' id^ in eud^ beglüdten; 
SSerfunIcn ift mein ^offnungS^arabieS ! 

S)od^ ol^ne meiner ßiebe le^te @abe 
93on mir eud^ trennen, foHt il^r nid^t. 
810 ®a, nel^mt unb tl^eilt ! 'g ift oKeS toaS id^ l^abe — 
9Jlir siemt ber @d|mudt nid^t mel^r, öerfd^mäl^t il^n nid^t. 

(@ie gibt il^nen boS ©d^murfföftlein.) 

Slel^mt alles l^in! mir ift fein @oIb gcfljonnen! 

(®ie beutet auf baS ^ilgerÜetb.) 

9Rir Weibe nur ba§ l^äme Suftgetoanb, 
3n bem au f^)&t bie SQßaKfal^rt id^ begonnen 
315 3ur l^eil'gen 3ungfrau in ber 9lömer Sanb. 
3nt Spilgertteib l^offf id^ baS tl^eure Seben 
SJon il^rem Söunberbilbe au erflel^n, 
Unb mu^te mir ben SSJittoenfd^Ieier ttjeben, 
3)enn ad^ ! bal^eim — f d^on toar'S um il^n gefd^el^n ! — 

320 ©el^abt eud^ tool^I! beS SBieberfel^enS gteube 
3m 33aterlanb öergött' um mid^ lein ©d^mera; 
aSerl^eimlid^et bem SJater toaS i^ leibe 
Unb fd^onet mir baS weid^e SRutterl^era. 

(2)ic gfraucn füffcn toeinenb i^te ^önbc unb gelten.) 



16 2)et @d^u^9cift. 

3$tcrtc @cene. 

Slbel^eib. 

©ie aicl^en fort jum fdEjöncn Satertanbe — 

3iel§n ol^ne tnid^! — Qtxxn^tn mu^f id^ fic, 325 

3)eS gtbenlebenS ftarfc S)oplpeI16anbc, 

8icl6' unb ©etool^nl^eit — arme 5p^ntafle! 

2öa8 bleibt bir nun, bie luftigen ©eftatten 

.^ertjoraurufen ober feftaul^alten? 

Äein £on ber Stimme, fein Befannt ©eftd^t! 330 

3)ie l^olbe aJlutterfprad^e l^örft bu nid^t! 

3)ie ©el^nfud^t lä^t nid^t ab bie SBrufl 3U fi)onnen, 

Unb aus bir felbft fannft bu bid^ nid^t ermannen. 



fünfte @ccnc. 

SSorige. Sine fiantmerfrau. 

ßammerfrau. 

SSer^eil^t, toenn ungerufen id^ eS toage — 

6in junger fjrembling bittet um ©el^ör. 335 

aibel^eib. 

aSSaS fud^t er? ^ülfe? — SSJeg mit eitler Älage! 
^ier ift nid^t Sreiftatt für baS UnglüdE mel^r. 

flammerfrau. 
Umfonft öerfud^ten toir il^n abautoeifen. 

Slbell^eib. 
SQBol^tan er lomme. 

Äammerfrau (öffnet bit %^nx). 
fjrembling, tritt l^erein. 

(©te entfernt pc^.) 
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©ed^Stc @ccne. 

(Suibo crfd^cint. 

aibell^eib. 
34oSBa3 tDtQft bu? 

©uibo. 

SJltr ]^at jüngfl ein Sraum tjctl^ciften, 
^ä) foKc lünfttg euer S)iencr fein. 
Unb ttjcnn am fd^önften unter allen (Salben 
®en S)tenenben bie Sreue jiett, 
©0 nel^ntt il^n auf ben armen ÄnaBen, 
344 3)en 2tel6' unb Sreue l^ergefül^rt. 

äbell^eib. 
S3on ttjannen trugen bic§ bie SeBenönjeHen? 

©uibo. 
3)em SSater ^aV iä) ©d^toeigen angeloBt. 

äbell^eib. 
3)u toottteft bid& bem UngltidE augef eilen? 

©uibo. 
3)te Ireue toirb im Unglütf erft er^)robt. 

Slbell^eib. 
850 9lur ber ©ettjalt mu§ l^ier bie Sreue frol^nen. 

(Suibo. 
9lur um SSertrauen Bul^It fie unb ift reid^. 

äbel^eib. 
68 lann bie SSJittoe treuen S)ienft nid^t lol^nen. 

@uibo. 
Slud^ fobert @uibo leinen Sol^n t)on eud^. 

äbel^eib. 
aSJag toiKft bu l^ier? gfurd^t, @ram unb ©orgen tl^eilenl 

@uibo. 
855 3a tl^eilen, tool^l aud^ milbern toa§ eud^ nagt. 

Ooet^eS SSerte. 13. 8b. 2. 9lf>t^. 2 



18 2)er ed^u^geift. 

Stbcll^ctb. 
C! meine SQBunben lann ber £ob nur l^eilen. 

@uibo. 
@S tft ein (Sott — 31^r lennt il^n unb öeraagt? 

Stbell^etb. 
^ier lann bic Sugenb feinen ©ieg erringen. 

@uibo. 
3)od^ unbefiegt ein fjete im SReere fielen. 

Slbell^eib. 
3)u follft nid^t notl§Io§ in bie SQßeHen f^)ringen. seo 

©uibo. 
dnä) retten, oud^ njol^l mit cud^ untergel^n. 

äbe^eib. 

SSJie? S^aufenbe, bie fd^amloS mid^ tjerriet^en, 

©oBoIb ber SPfeiler meines @lüd(8 getoanft, 

aSefd^ämt beS Änoben freunblid^eS Erbieten, 

S)er mir auS beffem Stikn nid^tS berbanft? — - 3« 

SBen toürbe nid^t ber Sugenb Seid^tfinn jammern! 

2Der Änab' ift fremb, er fennt nid^t ^of nod^ aSSett; 

9ln fd^ttjad^ed Slol^r toiH fid^ ber arme Kammern, 

^a8 mül^fam nur im ©türme fid^ erl^ölt. 

(5r foH nid&t ©lana nod^ SBörme l^offen sto 

3Jon meiner Slbenbfonne trübem SlidE. 

SDie toeite SQßelt, fie ftel^t bir frei unb offen; 

&t% ffinabe, fud^' ein beff^reS @IüdE. 

©uibo. 
aScrfto^t mid^ nid^t! 31^r bürft mid& nid^t t)erfto§en! 
3d^ fd^miege mid^ an eud^, fanft aber feft. 375 

3d^ tt)öre ia fo gern ber ^offnungälofen 
3n ßebenSgtut]^ ein fiül^Iung bringcnber SOSeft; 
3d^ böte gern bie eigne Sruft ^um ©d^ilbe, 
SIbmenbenb toai ©efal^r eud^ bro^t; 
3ung fd^ein' id^ x^ax, bod^ bin id^ ernft unb milbe sso 
©tarf aber im Äampf unb l^ülfreid^ in ber 9lot]^. 
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«bcll^eib. 
SSeborf id^ beiner? — Salb l^aB id^ öoKenbet — 
5Qlein 3icl bie ©ruft — fott id^ l^inein bid^ a'^i^"? 

(Suibo. 

Sertrauet mir! id^ Bin 'oon (Sott gcfenbet; 
385 3u eurem ©d^u^ ift mir bie flraft tjerliel^n. 



tcbentc @ccnc. 

SSerengor. SDie SBorigen. 

Serengar. 

©eib mir ö^9i^ii§t! 5lod^ SH^ränen auf ber SBange? 
®ie legten fei 3U trodtnen mir Vergönnt. 
Sort mit beS ^ofeS laltem, täft'gen 3^onge, 
S)er jebeS trauUd^e aSerftönbuife trennt! 

390 3d^ Bin gelommen, frei mit eud^ ^u fofen; 
68 ijl mein ^er^, baS mid^ l^erüber sielet; 
Su lange fd^on tjerfd&eud^t ber @ram bie Slofen 
aSon SQßangen, bie fo lieblid^ einft geBIül^t. — 
S)od^ finb wir nid^t allein? — 3Ba8! iä) erflaune! 

395 Slud toeld^em Sanbe lam ber Unl^olb l^er, 
S)en toal^rlid^ bie Slatur in fd^limmfter Saune 
So ]^ftBK<ä^ f^ä^uf? ©0 flJred^t, toaS fott eud^ ber? 

Slbel^eib. 
3^r nennt ben ÄnaBen l^öB^i^ä^? 

aSerengar. 

aOßie? ein ftnak? 

Slbell^eib. 

«n »lutl^ ein Süngling. 

aSerengar. 

9iun fürwal^r! mid^ beud^t, 
400 68 mad^^ il^n reif unb überreif ^um ©rabe 
S)er graue Sart, ber bis aum Sürtel reid^t. 

3* 



20 ^er ©d^u^geift. 

äbell^cib. 

©uibo. 
SiSttjeilen täufd^t bcr ©ci§ein. 

aSerengar. 

3m midt 
Srägft bu ein greKesJ ßid^t - toaS toiHft bu l^iet? 
SRtr ift al8 ttjcnn mid^ frembc Störung brütfe. ~ 
Sa§ uns aKein! mir tft nid^t tool^l Bei btr. *o^ 

®utbo. 

3d^ gel^c toenn bie Äönigin gebietet, 
©ie toarnenb toerbe tnein Seruf erfüHt! 
S)entt toaS in eureS «^erjenS Siefe Brütet, 
3)a§ fielet öor meinen 5!lugett unöerpHt. 

Serengar. 
S)u toagft? 

Slbell^eib. 

aSJa« fott baS Änobe? ge^! id^ toill eg. 4id 

@uibo. 
aSefinnt eud^! biefer SRann ift Serengar. 

äbell^eib. 
aSernommen l^afl bu mein ©ebot, erfütt' eS! 

©uibo. 
S)urd^ il^n gemorbet fiel ßotl^ar. 

aSerengar. 
^a! SBadEie! 

(Xtobantcn bringen l^ercin.) 

©reift il^n! 

Slbell^eib. 
gUel^! 

aSerengar. 

9ttt Äetten gefd^Ioffen 
3um fd^möl^Iid^ften £obe toerb' er aufbetoal^rt! 415 
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@ u i b (au 3lbcr^cib). 

3)u tütrP bereuen, ba§ bu mtd^ berfto^en. 

(3u SBercngar.) 

S)tr totrb bte neue Slutfd^ulb nod^ erfpaxt. 

(^ gel^t ^ie S^toBonten treten mit gefenlten @piegeu il^m 
entgegen. @t toinft, jic toeid^cn ^uxM, etl^eBen il^te ©pieje 
unb Bilben ein ^aä), unter toetd^em et rul^ig l^tnoug fd^teitet.) 

Serengar. 

SQSaS ift ba§? meine SBad^en fel^^ id^ beben? 
6tn untoittüirlid^ ©rauen podtt pe an. 
420 3^r 3Jlemmen fort! 31^r lü^i mit eurem Seben, 
SBenn eud^ ber alte Söfetoid^t entrann. 

(S)tc S^robontcn ob.) 



SSerengar. 3tbell^etb. 

SSerengar. 

3d^ l^offe nid^t, bem fjrebler fei gelungen 
SlrgtDol^n ju ttjedfen biefer eblen Sruft. 

Slbell^eib. 

SQSaS laut er fprad^, baS ^ben taufenb Bingen 
425 ©d^on oft geflüftert — mär^ä eud^ unbetoußt? 

SSerengar. 

ajergangneö bleibt Vergangen! SQBorte fd^atten, 
SSer^aHen aud^, ber Äluge Vd^V^ gefd^el^n. — 
C mög' eS eud^ im SlugenblidE gefallen 
Qua) mel^r als je burd^ mid^ im ©lüdE ^u fel^n. 

«beweib. 

430 3m ©lüdE! 3^r fd^erat. SBol^l l^ab id^ eS genojfen; 
Unb ba^ mein i&era um baä SSerlorne ftagt, 
3ft ie^t mein ©lüdE. 



22 2)cr ©d^u^öcift. 

SSetengat. 

güiif 9ölonben finb betfloffcn, 
©cit il^r ben SBittocnfd^Ieiet tragt; 
S)cn Söol^lftanbSpPtd^tcn t^tet il^r ©enüge, 
Unb, tote pd^^g äiemt, efjxV iä) bic Stouer^eit; «s 

3)od§ nun bcgcl^r^ td^, ba§ bet ©tarn pd^ füge, 
SBcnn Siebe bittet unb S3ernunft gebeut. 
3d^ lieb^ eud^, fd^öne 5rau — 

9lbell^eib. 

^a! mir boS! 

SSerengar. 

Sänge 
©d^on liebt' id^ eud^, bod^ nur mit ftitter Sßein; 
S)ie Stxi ift enblidfi ba, t)om löft'gen Spange 440 

S)en ungeftümen Sufen ju befrein. 
3d^ biet' eud^ ^era unb ^anb. 9lod^ einmal fteiget 
Stuf biefen Sl^ron, ben eud^ bie Siebe beut; 
ßntpfangt nod(| einmal biefen Sßurpur — 

Slbell^eib. 

©d^toeiget ! 
S^x mal^nt mid^ nur an meine 9liebrigfeit. 445 

3e^t erft getoal^r' xä) — fann ben ©d^impf nid^t röd^en — 
SDßie tief, toie tief ba§ ©d^idtfal mi^ öertoarf, 
SDßeil fo ju feiner flönigin p fpred&en 
6in Serengar fid^ fedC erbreiften barf. 

SSerengar. 
Sä) bin je^t euer flönig. 

Slbell^eib. 

Saut beriefen 450 

Söarb eS bem SSolfe bei Srompetenfd^aH; 
S^m feib il^r flönig — toaS il^r mir getoefen, 
S)a8 feib il^r nod^ unb bleibt eö mir — SSafatt. 

SSerengar. 

JBo S3olfg= unb ÄönigStoünfd^e fid^ berfd^toiftem, 

^eifd^t eure 5pflid^t beS neuen S3unbe8 ©d^tour. 455 
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Slbell^etb. 

Scfennt, tl^r fcib nad^ meinem SSrautfd^a^ lüftem ? 
^auia leil^t mit ©d^mud unb Siebret^ nur. 

Screngat. 

SßJatum nid^t gern bcS ©toateS fftul^e grünben, 
9lud^ toenn bie fllugl^ett nur ben 5pian enttoarf? 

Slbell^eib. 

46ogie]^tnt l^in ^a'üia, mid^ la^t 9iul^e finben 
3n l^eiPgen ^Mauern, too id^ »einen barf. 

SSerengar. 

©cnug ber Zf^ox^tii auS bem fd^önen 9Jlunbe! 
3^t tocrbct mein, il^r mü^t e§ werben ! 

Slbell^eib. 

aOSie? 
3)ie ^anb foH id^ ^n freöell^aftem SSunbe 
465S)em SRörber meinet ®atten reid^en? — 9lie! 

33erengar. 
9lei3t nid^t ben Sotn, ber fd^on bie SSruft erfd^üttert. 

Slbell^eib. 
3So SßJal^rl^eit 3o^*^ ertoedCt, ift ba§ ©etoijfen tt)unb. 

33erengar. 
3]^r feib in meiner ©etoalt! beben!f8 unb sittert! 

Slbell^eib. 
fSox bir? bie flönigStod^ter t)on Surgunb? 

33erengar. 

470 5Hein le^teS JäBort — id^ toitt e§ nod^ berfd^toenben — 
S)er näd^fle SRorgen finbet un8 t)ermä|tt. 
^lod^ einmal liegt ba§ SooS in euren Rauben: 
^iet Sl^ron unb Siebe — bort ein flerfer — tuätjU! 



24 S)er ©d^u^gctft. 



Steunte @cene. 

Slbell^etb. 

2)te aOSal^l ift leidet! l^inab 5um tiefften Sl^utme, 

2)afe nie bortl^in bein gift^g^^ Sltl^em bringt. — 475 

©0 ift bie Ic^te Hoffnung mir berf d^munben ! 

3lud^ ftiUe 5t|ränen ftnb mir nid^t Vergönnt — 

Äein tropfen ßl in gltil^cnbe ^erjenStounben — 

aSon atten, bie id^ lieBte, toeit getrennt — 

Unb — ttjär' c8 möglid^! — an ben 9Jlann gcbunben, 48o 

S)en meine Sippe nur mit ©d^aubern nennt — 

3n liebebotter 33ruft bie Dual, p l^affen! 

©0 ftel^' id^ ba öon Sott unb SOSelt öerlajfen! 

Son ©Ott? ber fid^ erbarmenb ^u bem ©taube 
S)e§ aOSurmeS neigt? — 33ergib bie Säfterung! 485 

S)u lebft! es lebt in mir ber fefte ©loube 
9ln beine 9ölad^t, an beine SSorfel^ung! 
9lid^t ber SSeranjeiflung fd^ufft bu mid^ jum 9iaube, 
9Jlein (Seift erl^ebet fi(| mit Slblerfd^toung — 
S3emimm eS Sott! id^ fd^üttle meine .ffetten — 490 

SJertrauenb feuf^' id^: bu, bu toirft mid^ retten! 

(Bk 9el)t in tiefen ©ebonfen auf unb nicbcr.) 

S)ie gflud^t — tool^in? — gleid^ljiel! — 3d^ mufe ent= 

toeid^en. 
gort in bie 9ölutterarme toiÄ id^ fliel^n! 
Unb foHt iä) aud^ bie ^eimatl^ nid^t erreid^en, 
9ölir toirb in jeber glitte ©d^u^ berliel^n. 495 

2)od^ ad^! Wem foll, toem barf id^ mid^ Vertrauen? 
.^ier l^errfc^t mit taufenb Singen ber Sefpot. 
Äein ^erj l^ab* id^ ju jenen fremben grauen, 
9Jlir aufgebrungen burd^ ein fremb ©ebot. 

SBol^lan id^ gel^^ attein! — ©efal&ren fd^retfen 500 

Sie Unfd^ulb nid^t — l^eröor mein ^^^ilgerlleib ! 

(©ie toirft e§ über.) 
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Sorlängfi l^at im ®ebct ju frommen Sieden 
3)cr ©attin l^ei^e Siebe bid^ getoeilit, 
Sil follft mid^ nun bor ©pä^eraugen bedeu ■— 
505 ®ct ©tritf umgürte mir bie 9liebrtgleit, 
Unb bor beS Sid^tS berrötl^erifd^en Strol^Ien 
SJerberge mid^ ber i&ut mit SRufd^elfd^alen. 

(©ic fe^t bcn ^ut ouf unb ergreift ben ^ilgcrftob.) 

dS bämmert fd^on, geworfen ifl mein SooS, 
3d^ toanbre mutl^ig fort am 'ipilgerftabe, 
510 3d§ fliel^e, ftitte 9lad^t, in beinen ©d^ooS! 

2Bo nid^t jur ^eimatl^ — bod^ pm fidlem ®rabe! 

(©ie eilt fort.) 



3el^nte @cene. 

3)a3 fefte ©d^loj au *(5omo, t)om ©ee umfloff cn. @in ©öller 

tritt i)txt)ox, bod^ mit eifernen ©täben t)er9ittert, leintet 

toetd^en ein büftereS Sompd^en flimmert. 9lad^t unb ^onb« 

fd^ein. @in gfifd^erboot am Ufer. 

@uibo. 

SßJirb Slbell^eib aud^ je^t nod^ wiberftreben? -- 
fBotjl iebcm ©terblid^en, i^m unbewußt, 
aSarb auf ber SQSelt ein ©d^u^geift zugegeben, 

515 ®er in ber 9lot]§ fid^ fd^miegt an feine iBruft ; 
S)er, toenn fid^ 6rb^ unb i&immel l^art berfd^tooren, 
S)urd^ gflammen nod^ ben 9iettung§pfab entbedCt, 
Unb toenn ber ^offnung§anIer fd^on berloren, 
Oft pW^lid^ ungefannte flräfte metft. 

520 ®ie freubige Sll^nung Ia§ bir, 9ölenfd^, nid^t rauben: 
„6r fd^toebt um mi^! oerfinfen fann id§ nie!" — 
O mö(^te fie nur biefemal finblid^ glauben! 
S)enn toal^rlid^! nur ber ©taube rettet fie. 

(@r fpringt in ben ^al^n l^inein unb rubert um ju fpäl^en.) 



26 S)cr ©d^u^gcift. 

©ilfte @cenc. 

SSetengar tritt l^aftig auf, il^m folgt bcr S u r g ö o i g t. 

aSercngar. 
C toiebetl^or eS mit! Sie ift ergriffen? 

S3urgt)oigt. 

SiS @omo, big gum See gelang bie glud^t; ^2» 

i&ier tooHte pe an frembeS Ufer fd^iffen, 

Unb fud^f ein gifd^erboot in biefer ißud^t; 

S)od^ als bie 5ßi(gerin S3erbad^t erregte, 

©etool^nte flöniggtoürbe ©tola berlief, 

Unb bod^ bie Slngft in jebent Slitf jid^ prägte; 530 

jäBatb tnir^S gemelbet, id^ erfannte fie. 

SBie fie aud^ bangte, toie im 3ittern 

SBom ftolaen Singe Sl^rän' auf Sl^röne flo§, 

9lid^t toar ber treue 2)iener ^u erfd^üttern, 

6ie fi|t gefangen bort im feften ©d^lofe. 535 

SSerengar. 
^ab^ S)anf. Um reid^en fiol^n fei unbeltimmert. 

S3urgt)oigt. 

SJetloren l^at fie ba§ getoagte ©piel! 

©d^aut l^in, too jeneS Sömpd^en büfter flimmert, 

3)ort fanb Verwegne glud^t i|r 3ici- 

33erengar. 

2)od^ ba§ fie nid^t 5um ^meiten 9Jlal entrinne! 540 

^at beine SBad^famfeit — 

Surgboigt. 

©eib unbeforgt; 
Äaum bringt in biefen Äerler eine Spinne, 
aSenn fie Don ©d^walben nid^t bie glüget borgt. 
9lm Ufer l^ier nod(| SBad^en aufpftetten 
Sd^ien^ unnü^, bod^ id^ tl^at e§ toie il^r fel^t. 545 
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35crengar. 

©oBalb bct aJlonb fid^ taud^t in bicfc SBcKcii, 
SluS il^rcm ©d^ooS bie SKorgenfonn^ crftel^t, 
©Ott fcpiid^ man btc ©d^loBca:pcttc fd^müdcn, 
SBo ein gcfd^mcib'ger Spricfter un8 öeretnt; 
55oS)cnn morgen toitt id^ biefc 9lofc pflütfen 
Unb toäre fic t)on ©otncn ringS umjöunt. 

33utgiJotgt. 

SBottt il^r inbe| bcr !uraen Slul^c pflegen? 
SRit einem l^arten Sager nel^mt öorlieb. 

SSerengar. 

3um ^fül^Ie magft bu l^arte ©teine legen, 
wsSQSenn i^r SSefi^ mir unbeftritten MieB. 

Serfud^e nun ßmpörung anjufad^en 

3)er 9JlarIgraf Slaao, feine 5)3riefterfd§aar! 

3n l^olbem 9lrm toitt id^ l^infort ertoad^en, 

3n il^rem 9lrm öerfpott' t(^ bie ©efal^r. 
560 3d^ toti% tt)a§ gegen mid^ bie Qfürften brüten, 

aSaS unter Slfd^e l^ei^ unb etoig glimmt; 

S)od& ift fie mein, fo tro^t ol^nmäd^t^gem SBütl^en 

3)er auf beS ©lüdEeS rei^enbem ©trome fd^toimmt. 

(Slb mit bem SBurgtJoigt.) 



3tt)blfte @ceue. 

@ U i b im Stdf)n fid^ bem ^l^urme näl^ernb. 

Slbell^eib (l^tnter bem ÖJitter). 

fleinen Xroft !ann mein Seiet erfaffen! 
565 gitteS f d^löft — nur mein Verfolger toad^t ! 
SßJel^e! toel^c! mid^ l^at @ott öerlaffen! 
3d^ t)erfd^mad§tc in beS flcrferS 5lad^t! 

@uibo. 

SBol^t einen Sroft lann bein ©ebet erf äffen; 
Slid^t atteS fd^Idft, bein ©d^u^geift toad^t; 
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Scrttauc nur, btd^ l^at @ott nid^t bcrioffcn, 570 

eg bringt ein ©tral^t in bcineS ÄerferS 9lad^t. 

Slbell^eib. 
^a! tütlä)t ©timme! 

@uibo. 

SJlöd^tet il^r fte Icnnen! 
6S ift bet ®uibo, bcn il^r Don eud^ ftie^t. 

Slbell^cib. 

O! toie fo tief mid^ ©d^am unb 9icue brennen, 

®a beS Serfd^mäl^ten ©timme mid^ begrübt. 575 

©uibo. 

9luf letfem SSoote tarn iä) angefd^toommen, 
S)od^ mu§ im ©türm e8 unbetoeglid^ ftel^n. 
SRein SBort 3U löfen bin id^ l^ergefommen ! 
6ud^ retten ober mit eud^ untergel^n! 

Slbell^eib. 
9Jlid^ retten? 9ld&! unmöglid^, frommer Änabe! sso 

®uibo. 
SBaS ift unmöglid^ bem ber gläubig fielet. 

Slbell^eib. 
Äann id^ bag ßifen biefeS ©itterS bred^en? 

®uibo. 
JäBarum nid^t! toenn ber ®laub' eud^ Äraft öerleil^t. 

«beweib. 
SBiHft bu nod^ ^ol^n bem fd^toad^en äBeibe fpred^en? 

®uibo. 

9lur ber ift fd^tood^, ben ©laube nid^t erfreut. sss 

auf Äönigin! SRit fjreubigleit erl^ebe 
2)aS 9luge pd^ aum ftorlen @ott empor! 
5Jlit Suuerfi^t unb ®(auben fafet bie ^iäU, 
Sred^t nur! jerfpUttert fie toie bürreö fftol^r! 
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590 S)cin ^and^ befeelt — mein ^txii toirb gro^ — id^ l^ebc 
3um ftarfen @ott ba§ Sluge m^ empor — 
aWit gläubiger 3ut)erftd^t fQJf' id^ bte Stäht - 
Unb f (Rüttle, bred^e fle toie bürreg fftol^r. 

(©te aerbrid&t bog (Sitter.) 

t&a! neue Hoffnung tt)itt ben Sufen fd&toeUen, 
595 S)a feiner SJlagb @ott SBunberf raft öerliel^n ! 



uibo. 

©0 ftürgt eud^ nun l^erab in biefe SQBetten! 
t&erab in meinen 9lrm, burd§ ©tauben fül^n. 

Slbell^eib. 

SBie? meinen @ott berfud^en? 2)arf id^'ä wagen? 
6in Slbgrunb galant l^erauf, bein 9lrm ift fd^wad^. 

®uibo. 

600 9lod^ immer lönntet il^r an bem ber^agen, 
3)urd^ ben ber ©laube ©tang' unb ßifen brad^l 

äbe^eib. 

9lein! nein! — id^ toiH — id^ mu§ — warum bie| Säubern? 
3n fc^toarje Siefe ftür^^t ber fd^eue SlidE, 
SBenn ©eer unb flörper burd^einanber fd^aubem — 
605 aid^! unipittfül^rlid^ UU ber fjufe aurüdE! 

©uibo. 

©d^on iji Serberben über eud^ befc^loffen, 
©eit SSerengar in biefe SJlauern brang, 
Unb beS aSerbred^erS !aUe 2Ritgenoffen 
33ereiten grinfenb eud^ ben Untergang. 
610 ©d^on finb bie ^od^a^iHerjen ange^tinbet, 
©d^on ]^at ber Spriefter ben Slltar gefd^müdft. 
Unb t^' bie ©onn' bem 9Jleere fid^ entttjinbet 
$at eure ©eufjer bie ©ewalt erftitft. 

Slbell^eib. 
.^alt ein! 
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©uibo (Httcnb). 
^txdb 5U mir! 

Stbell^eib. 

aOSie S)oId^c bringen 
5Bir bcinc SBorf tn'8 ^era — 

©uibo. 

^txab gefd^ttjinb! eis 

Slbcll^eib. 

3a, lieber in beS XobcS Stadien fpringen, 
Slld Äctten tragen, bie mir fd^impftid^ finb! 

@uibo. 
@d bämmert fd^on. 

3tbell^eib. 

^inab! — SBel) mir! — bie äBeßen — 

@uibo. 
S)ie SBeHen tragen ben, ber ©ott öertrant. 

Slbell^eib. 
S)ie ängft - 

@uibo. 

^oxd) ! ©d^Iüffel Hirren ! Stimmen geHen ! 6«o 

Slbell^eib. 
©ie !ommen — 

@uibo. 

©ie ergreifen bie SSraut. 

Slbell^eib. 
«Kmöd^fger! 3tette mid^! 

@uibo. 

@r toill bid^ retten. 

Slbel^eib. 
3Jor mir unb l^inter mir ein offnem @rab! 



erftct ?lct. Stoölftc ©ccnc. 31 

®uibo. 
3)ic Pforte fnarrt — 

9lbcl]§cib. 
6r fommt! 

@uibo. 

3erbttd^ bic Äctten! 

«bcll^ctb. 
«95 er ifi'd! @oti fd^ü^e mid^! l^inali! l^tnaB! 

{Bit fpiingt in bte SBelKen. ^uibo rettet fte, unb bet 9lad^n 
gleitet toetter. iBerengav etfd^eint oben mit einer g^del, bie 

er il^nen nad^toirft.) 



3tt)etter 5lct. 



6tnc I&nbtid^e ÖJegcnb om ßomct ©ec mit einer Qfifd^crl^üttc. 

3)er ^Jlorgen ift angebrod^en. 



ßrfte @ccnc. 

S)er alte gtfd^et Antonio (tritt aus bct ^te). 

Sie büd^nen Sifd^e Blanf gefd^euert — 

S)ic Setzet t)on SujBaum auSgefd^ipenlt — 

2)ie Äeffel tüd^tig unterfeuert — 

2)tc Äud^en mit fü^em ßl getränit — 

^c! SJlargaretl^e ! btft bu fertig? «so 

2)ie 2)irnc (inhjcnbig). 

©Icid^ Sater, gleid^. 

Slntonio. 

S)a8 pu^t fid^ nod^, 
S)c§ fd^mutfen Sräut'gam getoärtig, 
Unb lüftettt nad^ bem ßl^ftanbäjod^. 
©0 fpiclen bic Sfifd^Iein im Haren ©enjäjfer 
Unb toicgeu bel^enbe fid^ l^er unb l^in; 635 

©ic l^aben'S too^I gut unb l^ättcn'S gern Bejfer, 
Unb jd^Iüpfen in'S %e^ — unb Kappeln btin. 
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3tocite @ccnc. 

^Antonio. SRargarctl^c. 

^Jlargaretl^e. 
®a bin id^ Satcr. 

Slntonto. 

aOSol^Iauf SRargatctl^c! 

Seöot td^ mit bcm ©d^leict bit 
640 3m ÄrciS bet SJcrtoanbtcn entgegen trete, 

SSetnimm nod^ ein trauIid^eS JBörtd^en Don mir. 

®n fottji nnn eine ^anSfrau toerben. 

6S ift ber ebelfte ©tanb auf grben, 

®eS ©lütfeS ©runb auf il^n gebaut; 
645 ©id^ toirb ber SRuttername jieren, 

3)u toirft bie SBefen, bir anvertraut, 

3u Crbnung, SIei| unb Sugenb filieren, 

©ein i&auS mit 6rnft unb SOlilbe regieren. 

Unb lel^rt bein ©atte be§ SlbenbS mübe 
650 Som fauem Xagetüer! prüdf, 

6ntpfang^ il^n bann ber l^öuSlid^e triebe 

Unb feiner ©attin freunblid^er SSIitf. 

3Jor allem bleibe feft im ©tauben, 

3ln beinem ©otte l^alte feft! 
655 Sa§ bir ben i&immetetroft nid^t rauben, 

3)er nie 3U ©d^anben toerben ld|t; 

3)en ^immetetroft, Dor ©ott au treten, 

SSBcnn 6rbennotl§ bie ©eele brüdft; 

SßJer beten lann, 'oon ^erjen beten, 
660 S)er lann aud^ tragen toaä ©ott il^m f d^idft. — 
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S)ritte @cene. 

gfifd^cr unb Qfifd^crinncn füllten bcn SSräuttgom mit 
(äefang unb ^anj. iBov tl^nen l^v ein ^oBe, bet eine 
brcnncnbe Sf^^f^ trägt; ein 3Jläb(^cn bcn SBrantfd^reicr 

tragcnb. 

5rö]§Ud§et SJlarfd^ unb Sl^or. 

3ur t&od^jeit! tl^r Sitten unb jungen, 

Slm Ufcx bcS Komet ©cc! 

3)a tocrbe bie fjadel gcfd^toungcn, 

3)ie SStaut öerfd^Ieiert, 

®ie Siebe gefeiert, ses 

©efungen, gefprungen, 

9Jlit lautem 3tud^l§e! 

Slntonio. 

©eib mir gegrüßt, il^r 3laä)baxn aÄe! 

3d^ banP eud^, ba§ tl^r toiHig unb frol^ 

^eranfgeaogen mit Subelfd^aHe 67o 

3um atten 9lad§Bar Slntonio. 

Serbo^)peU toirb am ^od^^eittage 

S)eg SBaterS greube, wie il^r toi^t, 

SBenn er Bei fold^em ©l^rengelage 

S)ie guten 9lad^barn nic^t bermifet. 675 

S)er Sod^ter !arge8 Srautgefd^meibe 

&thopptU l^errlid^ fd^immert eS bann; 

3)enn toag ift @Iüdf, unb toaS ift ^teube, 

SßJenn jte ber 9Jlenfd^ nid^t tl^eilen fann? — 

%)ä) einmal toiüfommen in meiner glitte! cso 

S)od^ el^' id^ nun, toie ftd^'S gejiemt, 
S)ie Sraut öerfd^leire nad^ alter ©itte, 
©0 toerbe banibar in eurer 9Jlitte 
2)ie Äönigin äbell^eib gerül^mt, 

3)er id^, ju il^rem gl^rentage, ess 

3)cn größten, feltenften fjifd^ gebrad^t, 
S)en id^ nad^ Slrmutl^, Äummer unb ^^lage 
©erabe jtng in ber glüdttid^ften 9lad^t. 
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Unb als am 3Rorgen mit il^rem ©emal^Ie 
€90 ©ie frol^ ftanb, unferc Äönigin, 

3m i)räd§tigen toeitcn SMarmorfaale, 

S)a toagt^ id^ baS SS^agflüd au meinem (Setoim. 

3d^ btängte mid^ ein i^r ben gifd^ ^u )Dtxtf)xtn, 

©ie fal^ baS JBunber, fte Idd^elte l^olb. 
695 3)a butfte fein Stabante mir meisten, 

©ie fpenbete felbft mir ein reid^Ud^eS @olb. 

3d§ meinf, id^ mü^te fie in mid^ fangen 

3)ie l^olbe ©eftalt ber Äönigin; 

©ie fd^toebt mir immer no(| bor ben Singen, 
700 ©ic fd^tnebt mir etoig bor bem ©inn ! 

Sllein 8flei|, ber il|r ©efd^enl beratnf'te, 

Stug ©otteS ©egen mir in'§ ^au8, 

Unb mit bem reblid^ften ©etoinnfie 

©tatt' id§ bie Sod^ter nun banfbar auS. 
705S)od^ ad&! im fd^toaraen SBittoenlleibe 

^ärmt pd^ bie fromme Äönigin! 

@ott tröfie fie in il^rem Seibe! 

©Ott tröfte meine SBol^Itl^äterin! 

mu. 

©Ott tröfte fte! 

Slntonio. 
9lun reid^et mir ben ©d^Ieier, 
7io3)ie brennenbe Qfadfel reicht mir aud^, 
Sluf ba^ id^ bie S8erIobung8feier 
9Jlit ßtnft beginne, nad^ altem SSraud^. 

(ßt tJerfd^leiert bie SBtout.) 
9Jlit biefem ©d^leier, bid^t getooben, 
SJerl^üttt bein .^aupt bie Saterl^anb; 
7i5g3on Icinem toerb' er aufgel^oben, 
»ig bn gefnüt)ft baS l^eilige »anb. 

{(kx fc^t ber SStout ben Strang ouf.) 
3)ic mt^xtfjtn^ unb ©ranaten^Slütl^e 
3)e8 ÄranaeS beutet atoeierlei. 
©ei bu gefd^müdft bon 2ieb' unb @üte 
7so2)od§ gl&naenb l^eiter aud^ babei. 

((St fd^hjingt bie gfarfel über ben SBräutigom.) 

3* 
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Unb t)ox bet gefd^tüungnen Qadd toeid^e 
S)et böfc @cift in ctoiöe ©d^mad^l 
S)ie glammc nid^t löfd^e noc^ crblctd^e, 
Scöor bct ^pricftct bcn ©egen fprad^. 

(2)ic 3förfcl toitb t)ot bct ^üttc QufgcJiflQnjt.) 

31 n 1 n i (umarmt btn SBröutigam). 

50letn ©ol^n! öon meines SebenS tiefte 725 

SJertrau^ td^ nun bie Cbl^ut bit! 



SSierte ©ceiie. 

^jiortge. Slbell^etb unb @utbo knben mit bem ^oote. 

Slntonio. 

Sie^ ba! eg fommen nod^ mel^r ber (Säfte, 
©leid^tjiel tool^et, toiKfommen mit! 

©uibo. 

©Ott fei mit euren grauen paaren! 

Unb ^oä) gepriefen bie l^immlifd^e 3Rad^t, 730 

S)ie, an ber Unfd^ulb fi^ ^u offenbaren, 

9luf ledEem Soot ung l^ergebrad^t. 

9tntonio. 

^^abi if)x getoagt ben ©ee 3U befal^ren 
äfm ©türme ber enttoid^nen 9lad^t? 

©uibo. 
©etoagt mit ©ott! 

Slntonio. 

©titt tourb' eS l^eute, 735 

S)odö grimmig l^atte ber ©ee getobt, 
r fommt fürtoal^r in ©otteS ©eleite. 

©uibo. 
iffS! 

Slbell^eib. 

So iffS! ©Ott fei gelobt! 
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Slntonto. 

So tl§ut cud§ gütltd^ in tnetncr ^ütte, 
74o5JBcnn gleid^ mir frcmb öon 9lnöcfid^t; 
3]^r fcib toittlommcn in unfrer 5!Jlittc! 
SBol^et bcS SanbcS? fragen toix nid§t. 

Slbcll^eib. 

SSergönnt mir l^cutc unter cu(% 5U tüeiten, 
Um ©tanb unb Flamen unbefragt, 
745 SIBcnn glcid^ ber g^rcubc Taumel l^icr 3U i^tikn 
Sin l^crbcS ©d^idtfal mir öerfagt. 

Slntonio. 

SBie ijl mir? — SSlenbet mid^ bie ©onnc? 
9Rir tocrbcn bic Singen toadter unb Ilar — 
©0 l^elfe mir Sott 5ur etoigen SBonne! 
750 3d^ fel^e bie SBittoe be§ Sotl^ar! 

9ine. 
SDie Äönigin! 

@uibo. 
©ie ift'S. 

«beweib. 

Erbarmen ! 
SJcrratl^et eine ^li^^^nbe nid^t, 
3)te ftd^ entounben öerl^afeten 9lrmen, 
3)ie il^re fd§impflid§en Äetten serbrid^t. 

Slntonio. 

755 Setb t^r öerfolgt? gg l§at nid^t ^oi% 

6S mag aud§ toie eS tnitt gcratl^en. 

3]^ auf ber glud^t! SGßir eud^ öerratl^en! 

SBeit t^' ben marteröottften 2ob! 

(3u bcn Übrigen.) 

SBeld^ mu bafe fte fid& l^ergefunben ! 
76o3)te ^errlid^e, fte! ol^ne tJe^I. 

3)urd^ SEBo]^ttl§un l^abt il^r unS gebunben 

Unb euer pnb toir mit Seib unb ©eeV! 
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9ine. 
3a, euer finb toir mit Seib unb ©ecl! 

9lbcl]^ctb. 
©Ott! tt)cnn baS ^crj, im SSrcd^cn unb ©d^cibcn, 
3)ic le^tc Hoffnung judEenb begrübt, 766 

©0 ttäufclft bu in bcn Äeld^ bcr Seiben 
SDcn Xtopfcn bcr Siebe, ber aÜeS öerfüfet! 

Slntonio. 
$at)t il§r fett eurem ©l^rentage 
SDeS alten gifd^erS tüol^I gebadet, 

SDer eud^ juni frol^en Srautgelage 770 

S8om ßomer ©ee ben tJifd^ gebrad^t? 
3d^ toar eS, ber ©eringften einer, 
©emürbigt eureS gnäbigen SSIidtö. 

3tbel]^eib. 
9led^t Sllter, id^ entfinne mid^ beiner, 
3)u fal^ft mid^ auf bem ©ipfet beg ©tüdtg! 775 

9lntonio. 
9lun, bamalS l^aben Sieb^ unb 2reue 
3m «öerjen mä) 9tttäre gebaut; 
3)urdö eud^ erblül^te mein @Iüd! auf's neue, 
S)urd§ eud^ ift biefeS aJläbd^en SBraut; 
Unb toaS id^ l^abe, unb tnaS id^ befi^e, 78o 

3Jon eurer @nab' iffS ein ©efd^enl: 
9lun fragt nod^, ob id^ eud^ befd^ü^e, 
3)er löniglid^en SJlilbe tool^t geben!? 
Jffiir atte, fo gering »ir f^einen, 

3Btr ad^ten bie Sirene ein 61§renfleib, 785 

9lun fragt nod^, ob toir alle für einen 
3m Äampfe ftel^n für 9lbel]§eib? 

«bell^eib. 
©0 bleib' id^ rul^ig in euern «Rauben 
Unb l^alte mid^ Verborgen ftitt, 

aSiS nad^ ßanoffa mid^ 3U toenben, 790 

gmeute Äraft vergönnen toiU. 
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fünfte @ccnc. 

Sottgc. 6inc junge SDirnc eilt l^erau. 

ffittne. 

«d^ ^ülfe! ^filfe! bed ÄdnigS 9leitcr — 
Sie fud^cn unb flud^en — pe toBen unb pod^en, 
Sie i^aben öerfd^loffene 2pren exBrod^en — 
795 gie bringen im SDorfe mit Ungeftüm toeitet — 
3)urd^ftöbetn bie Söinlel unb forfd^en unb fragen, 
Äaum Bin id^ entronnen eud^'S anjufagen. 

3lbell§eib. 
3d^ bin öerloren! 

Antonio. 

6i mit nid^ten! 
SDÖie öiele finb il^rer? 

3)irne. 

3toet. 

Slntonio. 

9lur 5toei? 
800 Unb toären'ö Jtoanjig, öor fold^en Jffiid^ten — 

©eib rul^ig — tragen toir feine ©d^eu. 

3fi il^nen mit @elb ber 3Runb au [topfen, 

5Dlein Se^teö geb' id^ l^er; too nid^t, 

©0 tootten wir pe mit 9lubern Hopfen, 
805 Sig auf ben Äöpfen baS le^te bricht. — 

S)od^ möd^te, toenn id^^S fd^Iau bebenle, 
9tud& eine Sift l^ier tool^I gebeil^n, 
Unb wenn id^ bie alte ©itte Iränfe, 
©0 mög' in ber 9lotl^ mir^ö @ott öeraeil^n. 
8ioS)er ©ittfamfeit ben ©d^leier enttoenben, 
®ie Sraut entptten öor ber ^tii 
3fl tool^I ein greöcl tjon fül^nen ^önben, 
S)od^ grreunbe, l^ter gilt^S S)antbarlett. 
3für unfere Äönigin nid^tS 5U tl^euer! 
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Sie ]^at im üngifitf unS öertraut; sis 

SBol^lan! l^ctunter mit bcm ©d^lcict! 

((5r nimmt feinet %o^kx ben ©tftteiet unb toerl^üttt ^Ibell^eib 

bamtt.) 

S^x meine Sod^ter, il^t bie Staut! 

«beweib. 
$a! reblid^et ©teiS! 

Slntonio. 

©tili! golgt meinem Satire. 
SBit töufd^en bie SBuben. ©pted^t lein SBort. 
9lein! ba| bie Slngfl eud^ nid^t öerratl^e — sao 

gfort in bie glitte! eilig fort! 

(@x fd^tcbt fic fanft l^incin.) 

Sie toetben bet SanbeSfitte ju 61§ren, 

2Scnn fie bie brennenbe tJatfel fe|n, 

®en lauten $od^5eitj[uBel l§5ren, 

©etdufd^t, Berul^igt öorübergel^n. 825 

C! ®ott! la| mir biefe @ine gelingen! 

3)ann lege jur (Stube mein graueS $aar! — 

©ie lommen! — jubelt mit ©ingen unb ©pringen, 

2118 tofirbet il^r fie nid^t getoal^r. 

ßl^or unb Sanj. 

3ur ^od^jeit! il§r Sllten unb jungen, sao 

Slm Ufer beS Somer ©ee! 



SJorige. 6in alter unb ein junger 8leitet. 

SDer alte 9leiter. 
©IfidC auf! ©0 luftig? 

Slntonio. 

ffein trübe« aSölId^en 
©tel^t l^eut an unferm ginuament. 
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3)et aUe. 

SBaS gi^t'^ t>«tt»i ^i^'i 

Slntonto. 

®a8 junge SJblfd^cn — 
836 Sei i^m bie feltene Sfreube tjetgbnnt — 

6§ l^^ft tote auf bet ^immel8= Seiter. 

(Sott fd^enfte mit eineit trollen Xag! 

©eib mit toittfommen, il^t «fetten Sleitet, 

Sei meinet lod^tet SSrautgelag. 
«4o6in gutet SBein, öoHauf 3U effen — 

9Dlad^t eud^'g bequem, bie Äollet flnb fd^tüer. 

3)et alte Sieitet. 

Uns ift bie 3^it latg jugemeffen, 

SBit jagen tafttoS l§in unb l^et. 

3)ie Äönigitt SlbeC^eib ift entfprungen, 
«45S)a btüben auS Somo^ö feftem ©(flo^, 

3ft tool^I butd^ Sfiii^^i^ntittel gelungen, 

Sluö bem SEl^utm, ben bet ©ee umplo^. 

3)od^ toitb fie aud^ ba§ SBagftüdt büfeen 

Unb tt)äte pe in bet Äitd^e öetftetft. 
esoSem ift ein l^ettlid^et Sol^n öetl^ie^en, 

3)et bie öetlotne ©put entbetft. 

9lntonto. 

5£Ba§ a^ong bie 6ble ju entfliel^en, 
gSon bet gana SJlailanb tül^mlic^ fptid^t? 

S)et junge 9leitet. 

SBaS lümmett^ö unS toatum? öoHaiel^en 
655 3)e8 Äönigg »efel^I ift unfre ^flic^t. 

Slntonio. 
3n ®otte§ Flamen! ©lud auf bie 3ieife! 

SDet alte ^Reitet. 
3ft, bie tt)it fud^en, nid^t untet eud^? 
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9lntonto. 

©d^aut fclbjl uml^cr in bicfcnt Äreifc, 
©tcl^t eine |ier einer Äönigin gleid^? 

SDer alte 9leiter. 

^ä) f)abt bie Äönigin nie gefeiten, seo 

©tanb anf bet ©rdnjtoad^t 3fa|re lang, 
ünb batunt fönnt' eS Uxä)t gefd^el^en, 
S)a6 mir entginge ber löftlid^e S^ng. 

9lntonio. 
Unb il^r? fennt il§r jte? 

S)er jnnge Leiter. 

SGßie mid^ fetter. 
3d^ toar ja tögltd§ il^r nal^e genng; ses 

9lnr anf, Äamerab! toaS nü^en bie fragen? 
$ier ftei^t fie nid^t, bod^ il^re glnd^t 
^at fd&toerlid^ toeiter fie getragen; 
3)ie glitte Blieb nod§ nnburd^fud^t. 

Stntonio. 

SSerfd^onen tooKet il^r biefe glitte, sro 

®enn tt)a§ fie birgt bie ^adtl öerrätl^, 
3[l^r lennt beS SJaterlanbeS ©itte; 
S)ort l^arret bie S5rant im ftitten (Sebet. 

SDer junge Sieiter. 
3)ie Sraut? toir muffen fie betrad^ten. 

Slntonio. 
Sie ift öerfd^leiert toie fid^^ö jiemt. sn 

3)er junge Leiter. 
$ier bfirfen toir ber ©itte nid^t ad^ten. 

Slntonio. 
@^ toerbe ©d^onung eud^ nad^gerül^mt. 
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SDct junge Slettcr. 

Sßix tootten ii)x lein ßeib aufügcn; 
aStr fd^auen pc an unb bamtt gut. 

Slntonio. 

MoSctIangt il^t @cIb?,S)a, la|t euä) genügen, 
3lm leinen fred^en Übetmut)^! 

S)er alte bettet. 
3d^ backte, Äamerab, totr gingen! 

S)et junge 9leiter. 
ajltt ntd^ten, benn mit todd^f^t SJerbad^t. 

31 n 1 n i (ttitt bor bie Sl^ür). 
3n meine ^titte foK niemanb bringen! 

3)er junge SReiter. 
885 hinein ! unb todr^ fte tjom ©atan betoad^t ! 

(Sx fd^leubett Antonio auf bie ©eite unb gel^t l^inein.) 

Slntonio. 

«uf 91ad&bam! Sreunbc! »rüber! ©öl^ne! 
Serpud^t, toer feinen ©d^tour nid^t pit! 
aßer bulbet, ba| ber flned^t un8 l^bl^ne? 
grgreift toaö eud^ in bie ^dnbe fdttt. 

(Mc betooffnen ftd^ mit 9lubcm unb Änütteln.) 

S)er alte Sfteiter. 

890 ^e Äinber! Bleibt rul^ig bei euren Sieben! 
aSebenlt bod^ Hfiglid^ toaS eud^ brol^t! 
ISBoHt il^r bem j(5nig eud^ n)iberfe|en? 
3]^r l^ört, es ift beS Äönigg OJebot. 

Slntonio. 

Unb pnb' id6 an ber S:obe8|)forte, 
895 Sie l^eilige ^flid^t gebietet l^ier! 
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S)er alte 3tcitcr. 

$e Sntcr! toaS bcbcutcn bic SQBortc? 
9lun toetfft bu anä) SSerbad^t in mir. 



@icbentc @ccnc. 

SSotige. 3)et junge Sllcitcr 3ici^t 9lbel]^eib nad^ ftd^. 

3)er junge 3teitct. 

«^etauö an'ö Sid^t mit bcincm ©d^Ieict! 

©0 toal§r id^ ein el^rlid^er flriegSmann Bin, 

flamerab, l^ier ift e§ nid^t gel^euer, 900 

S)ag ift bie ©eftalt ber flönigin. 

3)er alte Slleiter. 

aSie magft bu nod^ fo feltfam träumen, 
3)ie flönigin eine lii^äjtxSbxaut'i 

SDer junge Sieiter. 

©ie gittert tt)ie Saut) auf ßfpenböumen, 

aSarum? SBenn il§r öor unS nid^t graut? 905 ^ 

Slntonio. 

flein SBunber! fie mag tvoS)l gittern unb beben, 
S)a il^r fo mpi]ä) pe gefaxt; 
®enn toal^rlid^! pe fal§ in il^rem Seben 
3lod^ leinen fo ungefd^liffnen Saft. 

S)er junge Sieiter. 

©leid^öiel! bod^ je^t ben ©d^teier l^erunter! 910 

aSag gtlt'g, i(^ lalte Sortunen bei'm ©d^opf? 

9lntonio (atotfd^en 5lbel^cib unb bcn ^Retter ttetenb). 

^err! la^t eud^ ratl^en! mad^t'S nid^t nod^ bunter! 
6S tanjt mein Änüttel eud^ auf bem flo))f! 

®er junge Slleiter. 
3)rauf toitt id^'g toagen. 3urüdt! 
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Slntonio. 

9luf »ruber! 
915 8d^Iagt if)n au »oben, ben troligen aBid^t! 

S)er junge Sleiter. 
(8rauIoJ)f jurüdC! iä) fto^e bid^ nieber! 

«bcll^eib. 
^alt! l^alt! iä) bin^ö! 
(@te fd^lögt ben ©d^leiet jutücf. @utbo, ber to&l^tenb biefet 
gangen @cene mit t)erfd^ränften Ernten ein tul^iger S^]^^^^''^ 
getoefen, fd^mtegt ftd^ je^t bel^enbe an ^bel^eib unb man fielet 
fiatt ifyct^ ®eftd^t3 iin gang ftembeS. — ^Ut finden. $aufe.) 

®er junge Sieiter. 
Stein, jte ift'8 nid§t. 

Slntonto (pammctnb). 
9lein, jte tfl^g nid§t — 

®er junge SReiter. 

aOßag ftaunt if)x atte? 

Slbell^eib. 
aSd^ Bin es nid^t? 

S)er junge Setter. 

aSar^ö nun wol^l red^t, 
wo3)a6 il^r um nid^tS getobt? bie ©alle 
Wx aufgereiht? ^^x SEl^oren, fpred^t! 

9(ntonio (fromm gen Fimmel Hidfenb). 

9lein, fie ift^ö nid^t! — tool^l n?aren toir 21^oren 
aBol^l unfer beginnen freöel^aft! 
äSeil toir ben frönen ©lauben öerloren 
925 an eine fd^ü^enbe SQBunberlraft! 

S)er junge 9leiter. 

3d^ nteint' eS ja el^rlid^ mit eud^ aßen. 
9lun, fd^öne S)ime, fo erfd^redCt? 
2a§ nur ben ©d^Ieier toteber fallen; 
aRutl^toittig wirft bu nid^t genedft. 

(3lbell^cib tocrfd^leicrt pd^ toicber.) 



46 2)er ©d^u^geifl. 

S)er alte SReitct. 

SDit ntufe lein ©roll int «^er^en bleiben, 930 

©anftmütl^ig fott baS »täutd^en fein; 
Unb el§e toir unS toeiter treiben, 
^oV nod^ ben frifd^en Sedier SBein. 

Stntonio. 

3a, bringe ben SGßein, unb ol^ne Sögen, 
6^ brol^t bir ferner leine ©efal^r. 935 

9lun barf bel^erjt ber ©laube fragen: 
SBer Irümmt ber Unfd^ulb tt?ol§l ein $aar? 

{mtlf)tib gel^t in bte ^üttc.) 

S)er alte 3teiter. 

9lud^ il§r, lafet unS in ^rieben fd^eiben. 
©lanbt mir, eS ift ein fanrer @ang, 
SBenn oft jnm SBer!5eug frember Seiben 940 

S)en Äned^t beS Ferren SBitte atoang. 

(mclt)eib bringt SQßein.) 

Slntonio. 
©0 trinit unb aÜeS fei öergeffen. 

S)er alte 3ietter (trinft). 
9luf bie ©efunbl^eit ber fd^bnen Säraut! 

S)er junge ^Reiter (trin!t). 

Vergebt mir, toar id^ 5U öermeffen, 

S)em ©d^ein l^att' td^ an rafd§ Vertraut. 945 

S)er alte Slleiter. 
S)er aBein lann jjeben ®roE erföufen. 

S)er junge Sleiter. 

SBir muffen fort, ©el^abt eud^ tool^l! 
31^r tl^ut eud^ gfitlid^ mit flebeln unb pfeifen, 
Snbeffen toir baS Sanb burd^ftreifen 
a3iö an bie ©rön^e tjon S^rol. 930 

(SBcibc ob.) 
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Sld^tc (Sccnc. 

SSotige, ol^ne bic ^Reitet. 

3[ntonto. 

3fort ftnb fte — bic @efal§r öerfdötounben! 
SBie ift mir benn? toax cS ein SEraum? — 
Cb jte bie Äönigin gefunbcn, 
DB ttid^t, toei| id§ nun felbcr faum. 

abcll^eib (cntfd^teictt ftd&). 

Slntonio. 

3a, ja, nun fcib il^t^ö toiebet! 
6g fenite fid& mit täufd^cnber Äraft 
6in l^immtifd^ SSIenbtüerl auf eud§ nieber. 

3lbcl]^cib. 

SBie ip mir aHcg nod§ rdtl^fell^aft? 
Cntfd^icicrt unb bcm ©d^idfal mid^ ergcbcnb, 
«eojßjie tourb' id^ t)tt^lid& öon ber 9lngft befreit? 

(Jfuibo. 

aJertraut il^r nun ber SJlad^t, bie, eud^ umfd^toebenb, 
»ebr&ngter Unfd&ulb eine SBolfe teilet? 

9lbell§eib (nad^ oben). 

3ci. 3)u l^aft mir bie ^üEe jart getooben! 

S5on bir öerfd^Ieiert ftanb id^ uncriannt! 
•«5 SBertrauen toitt id^ finblid^ bir geloben, 

Unb 33ater, SSater fei öon mir genannt! 

3d^ fül^Ie mid§ ermutl^igt unb erl^oben, 

Unb fraftt)oK jebe Werbe mir gefpannt; 

3)u, beffen Sngel fd^ü^enb mid^ begleiten, 
«ojßjirfl nad6 ßanoffa meine ©d^ritte leiten! 

9lntonio. 

S)ünlt unfre ^ülf eud§ fd^on entbel^rlid^? 
C jögert! fd^eibet nid§t au balb! 
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S)et aSeg tft tocit, aud^ tool^I gefäl^rlid^, 
6r fül^rt butd^ einen bid^ten SBalb. 

Slbell^etb. 

C la|t ntid^ aiel^n! 3Rit ungel^emmten ©d^ritten 975 

6ilt nad^ Sanojfa ber beflüöelte Sufe; 

3n jenen 9Hanern, »ie in euren ^ütten, 

SBol^nt nod^ ber 2^reue ntöd^tiger ©eniuS. 

S)od^ toitt td^ etoifl biefeS 2ag§ gebenlen, 

aSenn betenb ftd^ mein .^er^ mit @ott he]pxiä^t; 9so 

Unb toirb mein ©d^idtfal fi^ 3um S5effem lenlen, 

SSergeltung fei bie erfte, fd^önfte 5PfIid^t. 

(©ie üerfd^Ictett bie SSrout.) 

®en ©d^Ieier, ber mid^ Barg tjor SRäuberblidten, 

Stimm i|n prüdE unb ©egen fei bein Sol^n! 

3)ie 3R^rtl^cnIrone reid^Iid^ fott fie fd^müdEen, 985 

3)enn ftitte ^äuSlid^Ieit ift aud^ ein SEl^ron. 

(i)ie iBrout !met üor ber Königin nieber, bie i^r ben ^an^ 
auffegt, ^ie Übrigen aUe Qxuppixtn ftd^ fttnfhn&§ig.) 



2) r i t t c r St c t. 



9BaIb unb ^tl^zn, Biuxm unb 2)onner. 



@rftc @ccnc. 

93erengQt (tritt auf t)on meldeten %xdb(mim begleitet). 

SeS SontterS 99rüUen l^aHt t)om greifen toieber — 
S)ed raufd^enben 9ßalbe§ SBipfel beugen ftd^, 
S)et ^immel fenit ben fd^toaraen ©d^ooS l^etnieber — 
wo(gTn^)atte 9latur! toen toiüft bu fd^tcdfen? ntid^? 
Umlonft! 3d^ Bebe nid^t öot SDonnetleilen, 
9loci^ toenn bie bli^enttabne äBoIIe Irad^t. 
S)od^ n^ttft bu mir bie g^üd^üge ereilen, 
@o fei tDiEIontnten ! pHe fte in 9tad^t! 

(3tt ben S^robantcn.) 

99»^ier ift ber Areugu^eg. £l§eilt eud^! S)ort]^in reitet, 
3u beut ©eftabe, baS ber ©ee umBrauf t — 
Sffc anbem l^ier^er! S)iefer ^ol^toeg leitet 
Sud^ nod^ ßano^Q, t9o ber ^arlgraf l^anf t. 
äSermutl^Iid^ l^at gu feiner S3urg bie Sd^Iaue 

uwoSid^ einen SBeg gu feal^nen fd^on t^erfud^t; 
S)o(| toenn id^ leifer ai^nbung Öll^n Vertraue, 
So l^emntt tool^I nod^ ntein @lüdC bie lül^ne gflud^t. 

(2)ie S^robonten aetfheuen ftd^ naä) üetfd^iebenen Seiten.) 



9 e 1 1^ e S tSerfe. 18. 8b. 2. 9tbt^. 
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3tt)cite @ccnc. 

35crengat (aUctn). 

$a! Unbanibate! meine Uaä)e lobett! 

SBarunt öetfd^onf id^ jte im erften ©d^metj? 

^&tf {d§ fogleid^ mit lül^Iem 6ntft gefobert, loos 

SetduBung fd^leuberte fte mir an'ö ^erj. — 

SBarum ift 3^it gegönnt fid^ 3U bejtnnen? 

Qin tafd^et ©d^titt, unb längft fd^on toat fie mein! 

Stud^ immer ijl^§ ein lönigli^ beginnen, 

©eftft au8 bem ^a| autelt geliebt 3U fein. — 1010 

^ä) aber — lieben? — $a! ju fold^en ^ti^en 
3Rid^ ju öerfd^Iingen toar id^ nie öerbammt; 
®a| man eS toagt fid^ mir 3U toiberfe^en, 
3Rir $ol§n ju ]pxtä)m, bad |at mid^ entflammt! 
@3 gibt eine Oual, bie nid^t gemeine Seelen, 10» 

3)ie auf bem SEl^rone nur ben ^errfd^er nagt: 
3)ie giferfud^t ber SDtad^t! er mu| bef eitlen, 
Unb toel^e! toirb ©el^orfam il^m öerfagt. 
Unb aKed toad il^m t)ormald W)n gelungen, 
Unb tt)aS il^m fünftig aÜeS nod^ gelingt, 1020 

S3teibt ol^ne SQßertl^, benn il^m fd^eint nid^tS errungen, 
SBenn er nid^t aud^ baö 6ine nod^ erringt. — 
3)ie| 6ine — «&5d^fte — toerb' id^ eS erreid^en, 
©0 lange ftola ber aJlarlgraf toirft unb lebt? — 
StuS meiner Sal^n foH ber SSerl^afete toeid^en! 1025 

SBie? baö gilt gleid^, toirb nur baS Si^I erftrebt. 
Um feine Sreunbfd^aft toiH id^ Ifinftli^ toerben, 
(Srbul^Ien toiH id^ fie. — 6r fei mein Äned^t 
©0 lang eg nu^t — bann mag er plö^lid^ fterben! 
3m 3)unlel rid^ten ift ein Äönigöred^t. loso 

(6t entfernt ftd^.) 
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S)rtttc @ccttc. 

Slbell^etb unb @utbo treten au§ bem @eBüfd^. 

äbell^eib. 

3d§ lann nid^t hjeitet — glementc IänH)fen — 

3tt fd^toatjen ©d^leiet l^üHt fid^ hu Slatur, 

Unb bod^ !ein £to))fen bie grimmige (Slutl^ 5U bäm:))f en ! 

(8ottI einen JRegcntro^jfen gib mir nur! 

@uibo. 
io»9lod^ eine ©tunbe — Ia§ ben 9Kutl& nid^t finlen. 

Slbell^eib. 
®ie Sunge Brennt, id^ atl^me ]^ei§ unb fd^toer — 

@uibo. 
Salb toerben eud^ ©anoffa^S Sprme »inlen. 

äbell&eib. 
S)en SSaffertro))fen giB! id^ lann nid^t mel^r! 

@uibo. 

9lm Siel fid^ anjuftrengen l^öd^fte Spflid^t au ad^ten 
1040 ermannt eud^I ^|t ben müben 9lrm auf mid^. 

Slbell^eib. 

9Rein 3fu§ öerfagt — id^ led^^e — mu| öerfd^mad^ten — 
3d^ lann nid^t toeiter — @ott erBarme fid^! 

(@ie finft am pfeifen niebcr.) 

@uibo. 
Umringt öon Seinben, bie ben SBalb burd^ftreifen — 

äbell^eib. 
3d^ Bin Verloren! — 3lrmeS ^era, nun Brid§! 

@uibo. 
io45 9lodö ift e« Seit — 



52 ^et @d^u|getft. 

äbell&eib. 

©ie mögen mid§ ergreifen! 
3d§ fann'S nid^t l^inbem — @ott erbarme fid^I 

@uibo. 

3)u, ber bie Seele biefeS eblen SBeibeS 

3)urd^ mid^ geftärft, ba§ fie bie fjurd^t Befiegt, 

Erbarme bi($ nun aud^ beS jarten SeibeS, 

S)er tt?eid^ gett?ö]^ttt, bem ^örfften unterliegt! 1050 

C! Ia| bir genügen an bem reinen SBiUen, 

Unb blid' erbarmenb auf ber SJlenfd^l^eit Soog; 

Unb öffne, ben brcnnenben 3)urft 3U füllen, 

SQBopi&ätig ei;ier SBoIIe f endeten Sd^ooS! 

Du l^aft in mir bie l^öl^ere Äraft entfaltet, lo»» 

S)od^ toas^ t)ermag bein Sngel ol^ne bid^? 

Umfonft mein @^u|, mo beine ^ad^t nid^t loaltet, 

3)rum Sater! Kebenber SJater! l^öre mid^! 

(@tn heftiger ^onnerfd^log, nad^ toeld^em pl5|lid^ eine OueQe 

au8 bem gfcifcn fptubelt.) 

@uibo. 

3d^ bin erl^ört! — 9luf Slbell^eib! genieße 

SBaS biefer SfelS bir beut auf @otteg SBinI, low 

S)a§ neue Äraft ben jungen Slbem fliege, 

5limm biefe öoHc 9Kufd^eI, nimm unb trinP. 

äbell^eib. 

flcin Slcnblüerl ift cg t)or gebrod^nen 3lugen, 

^oä) einmal fül^r id^ mid^ bem %ob entrüdtt. 

2)ie trodnen ßijjjjen toie fie gierig fangen joes 

S)en SabctrunI! SQBie fül^P id) mid^ erquidtt! 

SBie tool^I ift mir, fel^r tool^I! .&ab' S)anf mein Sletter 

Unb gönne mir notl^toenbige lur^e Siul^. 

©d^on, eingetoiegt t)om S)uft ber frifd^en Slätter, 

fjältt untoiHfürlid^ mir baS Slugc au! 1070 

(*aufe.) 
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@uibo. 



©ie fd^Iumtnert füg — i^i Sltl^emaug fo Icife — 
3u fold^em ©d^lummcr fclbfl ber S)onner fd^toeigt. 
äug jener SBettertooIfen btiftetm Ätcife 
3Jlit neuer flraft bie ftral^Ienbe Sonne fteigt; 
1075 3)ie aSöglein atoitfd^ern il^re lieblid^e SBeife, 
2)ag laue Süftd^en launt ben ©raSl^alm beugt; 
Unb um bie SBett l^at fd^on ber Siegenbogen, 
®ett ©nabenbunb öerfünbenb, jtd^ gebogen. 

©0 lann ber Unfd^ulb flraft fid§ offenbaren, 
low 3)^ unbeloußt in fiiltem ^dbmmni^; 

S)ad ifl i^ l^immlifd^ JUed^t, baß in ©efal^ren 
©ie an beg abgrunbS Staube läd^elnb rul^t; 
(Sin guter dngel n?irb fie fd^on betoal&rcn, 
6g ne^t unb brennt fie toeber ©trom nod^ ©lutl^; 
1085 Unf d^ulb ! bu l^olber ©d^mudt ber ©d^öJ)funggioerfe ! 
S)u bift fo flart — unb lennfl nid^t beine ©tärfe. 

©ie möge fid^ in fanfte Sräume toiegen, 
3nbe6 bie OueÖe füllten Sl^au il^r fpri^t. 
S)en ftarfen 3^^^ toiö id^ l^erüber biegen, 

1090 S)er t)or ber ©onne ©tral^I pe bedtt unb fd^ü^t. 
aiud§ mög* er pe öor ©päl^erblidten bergen, 
©ein aSIätterfd^irm öerbidtitet öor il^r fielen, 
S)a| Serengar unb feine feilen ©d^ergen, 
SBerblenbet unb getäufd^t öorübergel^n. — 

1095 ©0 loölben pd^ bie Steige bir aur ßaube, 
©ie fd^affen bir bie fül^Ie grüne 5lad^t, 
Unb bid§ umfd^toeben Hoffnung, Siebe, ®Iaube — 
©0 fd^Iummre fanft — bein ©dt)u^geift toad^t. 

(@r fe^t ftd^ an bie £luelle.) 



54 ^et @(^u^geift. 

SSiertc ©cene. 

3Rat!staf 9lggo tritt auf, mit einem leidsten 3aqf>^ 

fpic§ Bctooffnet. 

©icl^ ba! faft ittt^ id^ felBft in eignem Sfoifte. 

9Jli(| trcnnenb t)on her 3agb am tJelfen^ang, noo 

SSetfoIgf id^ Winb ben 5lbler, ber öom ^orfte 

3n lueitcn ßreifen fid) jur ©onne fd^toang: 

Unb meines flöd^erö Pfeile finb t)erf(|offen, 

3Rit blieb jum flam^jfe nur bet fd^luac^c ©^jcer. 

Umittenb fud^en mid^ bic Scigbgenoffen, iios 

3m Sonnettnetter irrt' id^ felbft uml&er, 

3)er 3)onner brüllte, ©türm auf ©türm öerfd^Iang 

S)er ©timme SRuf, beä .^iftl^omä raul^en fliang. 

S)od^ tt?ar mir einmal tool^I in bem ©etöfe, 

Unb als ber SSIi^ bie Sid^e günbenb fd^lug, iii» 

3)a tourbe mir als ob bie SSruft fid^ löfe 

3u einem erften freien Sltl^emgug. — 

2Bo baS gefolterte ^erj im eloigen flramt)fe 
©id^ gudenb l^in unb l^er im SSufen loarf, 
3)a ift il^m lool^I, loenn eS einmal im ßantpfe m^ 

3)er Elemente fic| öergeffen barf. — 

S)u eble ©eele, fomm' unb l^ilf mir fiegen! 
3)er mW ift rebüd^, ftörfe meine Äraft! 
©eflol^eu bin id^, l^abe ja gefd^toiegen, 
5lur in ber ftummen 33ruft glül^t ßeibenfd^aft. uso 

9(ud§ foH ju f)oä) ber lül^ne aGBunfd^ nid^t fliegen, 
3)urd^ ben id^ oft mid^ feud^enb aufgerafft: 
5lur 6in SJcrbicnft, 6in ©liidt Ia§ mid^ ertoerben, 
fjür bie ©elicbte Idmjjfcn, bluten — fterben! — 

3BaS fel^ id^? l^ier am ^cugtocg eine QueKe? 1125 

fjolgt gaufelnb mir bie gaubernbe Siebe nad^? 
Cft ftanb id^ l^ier an mol^lbefannter ©tette, 
3)od^ fal^ id^ nie ben Haren gclfenbad^. 



3)xittcx ^ct fßitxit unb fünfte ©ccnc. 55 

Unb biefer frembc Honbgelodfte flnabe — 
iiao@at tounberfam ergreift fein SlttWidf miä^ — 
9Bag giel^t tnid^ l^in, ba§ id^ am QueQ mid^ tabe, 
S)a| id^ il^tt grüben tnu§? SBet bift hu, fprid^! 



fünfte @ccttc. 

@uibo. 

äud^ ein (&t]ä)bpl ha^ mit öertoanbtetn aricbe 
3)a8 (Slüdf ber ©terblid^en 311 fötbetn ftrebt; 
1135 aud^ ein @efd^öj)f ber reinen ett?igen Siebe, 
Sie eud^ unb mid^, ben ©taub fogar belebt. 

«880. 
S)e8 Änaben SBorte mir bebenHid^ fd^einen. 
SBo lontmp bu l^er? 

@uibo. 

9lu8 meines SSaterS ^auS. 

«880. 
3)ein 9lome? 

@uibo. 

(Suibo! — aOBol^I "ffaV id^ nod^ einen; 
iMogiid^t 3Jlenfd^en8unge f»)rid&t il^n aug. 

91880. 
SBarum nid^t? 

@uibo. 

gfraget nid^t. 

51880. 

®in l^eimlid^ ©rauen 

»efäHt mid^. 

@uibo. 

gfa|t ein ^er8 8« ^i^! 
ein SBiebermann barf mir in'd 5luge fd^auen. 
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91380. 
3d& btn'S. SBol^Iatt! id^ faff' ein ^era au bir. 

@uibo. 

Unb au eud^ fcIBft. 3)et flranlc toirb genefen, 1145 

ÄänH)ft uttöerbroflfctt. gute Sugenb fiegt. 

9la30. 
Äannft bu im SiefPen utciucS ^eraeng Icfcu? 

@uibo. 
S)cm offnen Sud^c gleid^ fo tt?ie eS liegt. 

«aao. 

93in id^ getoürbigt je bed ^immeldboten, 

©0 f))rid§! toie toixV^ um meine Sulunft fielen? nw 

©uibo. 

S)aS ©d^idEfal löf t ben l^art öerfd^Iungnen flnoten, 
Unb euer SBunfd^ »itb in ßrfüttung gel^n. 

9la8o. 
3nein äJBunfd§ für fie au fterben? 

©uibo. 

Sluggef^jrod^en 
^at il^n bad ^eta, vernommen ©otteS G^x: 
Sl^r fallt mit Slul^m bebedtt, pe tüirb getod^en, 1155 

Unb Älatl^eit neuer ©onnen fteigt em^jor. 

siaao. 

JBftie, toenn au armer ©terblid^en SBerBIenbung 

(Sin böfer @eift ben fd^Iauen Irug erfann? 

(Sib mir ein S^i^^u beiner l^immlifd^en ©enbung. 

@uibo. 

Ungläubiger, il^r a^cifett nodt)? SBol^Ian! ueo 

SGÖaS mit be§ ßanbeS gblen il^r bef dt)lo jfen ; 
Söie il^r aum beutfd^en Äaifer eud^ getoanbt, 
aJerlappter Soten öiel, au 3fu§, auf Stoffen 
aWit »rief unb Sitte fleißig auSgefanbt; 
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iiesSßie SSerengat fte auf» unb tüeggefangen 
3)ut(i^ feiner SBäd^tet fd^lau t>ett|eitteg $eet, 
tUtb tote bet 9tad^e leinet nod^ entgangen — 
®ag aUeg toei^ id^. SBoöt i^x mel^r? - 
Auf eurer fflruft — baS Äleib lann id^ burd^fd^auen — 

1170 SSerbergt il^r neue Sricffd^aft eBen je^t, 
©ud^t einen Soten, pe il^m 5U Vertrauen, 
SBie oft getäufd^te »orfid^t loägt unb fd^ä^t. 
S^x fud^t i^n nod^ unb l^abt il^n nid^t gefunben, 
Sie ie^te Hoffnung fd^minbct f(|ier. 

1175 ®eBt ntir bie SSriefe, glauBt, in mcnigen ©tunbcn 
Siegt Stände, SBad^t unb aÜeS hinter mir. 

3a, ha^ aSerBorgenfte l^aft bu entl^üHet, 
Unb, gegen bed S^rannen ntäd^f gen ©rimnt, 
aWt neuer äuöerTid^t bie Sruft erfüllet; 
1180 gürttjal^r, bu Bift ein guter ®eift. 3)a, nimm! 

(€r jic^t btc SSticfc ou8 bcm 93ufcn unb gibt fic il^m.) 

©uibo. 

9lod§ eind. Sf^x f)aU ed Hug Bebad^t, unb fd^idflid^ 
3ft euer SBunfd^ in SBorten ausgeprägt; 
S)od^ fel^It bem Sd^reiBen, toaS aQein nad^brüdtid^ 
S)eg ÄaiferS UeBefe^nenb ^erj Betoegt. 

«aao. 

1185 SBaS fep? 

@uibo. 

31^r »oUt il^m SBMfd&Ianbä flrone Bieten? 
(genug ber Äronen trägt er ol^nel^in. 
SBoHt il^r ben fd^toeren ÄriegSang i^m Vergüten, 
©0 Bietet il^m hit ^anb ber flönigin. 
Sl^m l^at ber £ob bie ©attin jüngft entriffen, 
1190 er fle^t BetrüBt in feinem gl^renheiS 
Unb mu| hk lieBenbe (Sefäl^rtin mijfen, 
3)ie fanft getrodtnet il^m ben ^elbenfdöloeiß. 
Sott neuer ©lüdfSftem il^m in'8 ßeBen glänaen, 
Unb fie entrinnen beg S^rannen ^a§; 
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@o Ia§t in eurem 5lamen tnid^ ergönsen 119& 

SBaä biefetn ©d^teiben mangelt. ffläoÖt il^t baS? 

9ljS0 (autücffd^oubctnb). 

3n meinem Flamen? — S^at toaS bu gefjjtod^en, 

3ft toeife - ba§ belenn' id^ — Ctto'§ ^eer 

ßann nur ba8 Sanb, fie ^erjen unteriod^cn — 

3)od^ ad^! id^ fettft, id^ foH — nein! nimmermel^r! laoo 

@uibo. 

©ebenft bet Spflid^t, geben« ht^ gfürftenftanbeg! 
6in leibenb Soll bliät feufaenb auf eud^ l^in: 
3)ie Sflettung gilfS be8 tl^euren SSaterlanbeg! 
63 gilt bag mU htx eblen ßdnigin! 

«880. 
2Ba8 foberft bu? 

®uibo. 

3d^ toeife öon toem id^ fobre. 1205 

5lid^t8toürbige 2itbt, bie ein Opfer fd^eut; 
S)ie reine gflcimm^ in eurem SSufen lobre, 
3)ie l^od^ jid^ auffd^toingt über SRaum unb 3^it! 
Um bie ©eliebte gern fidt) felbft Verlieren, 
3ti il^rem ©lüdte frbl^Iid^ untergel^n, 1210 

9Jlit eigner ^anb in fremben 9(rm fie fül^ren, 
Unb Blutenb, aber fd^weigenb öor il^r fielen: 
3)a8 ift ber Siul^m, auf ben idt) eud| öertpeife, 
S)a8 ber ©enufe, ben toal^re Siebe lennt; 
ßrftrebt il^n! 5lIIer Sol^n, ben id^ öerl^eifee, 1215 

3ft nur ber ©eifter ebelften Vergönnt. 
3n Srümmern ftüraen alle ÄbnigStl^ronen 
Unb aufgelöfH h?irb jebeS 6rbenbanb; 
9lur foI(|e Siebe — etoig toirb fie lol^nen; 
3)enn nid^t auf ßrben ift il^r SSaterlanb. 1220 

91880. 
es fei. 
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@utbo. 

Sriutttpl^! beg ^eraeng Mutenbe SBunbe 
Sanft l^eilenb toetbe jte öon mir berül^: 
3)u toirfi nid^t S^wge fein t)on jener ©tunbe, 
Sie, öorBereitenb, bu l^erbeigefül^rt. 
insgd l^at ein (Sott ben reinen Sinn getoogcn, 

Unb toiff' — il^nt genügt — er forbert nid^t bie Il^at; 

3d§ fel^e bem (Setümmel bid§ entzogen, 

(St)' nod^ bie ©tunbe fd^toerer Prüfung nal^t. 

SlHein toirb fie ben ©d^Ieier t)on fid^ hjcrfen, 
is3oS)ie fromme leufd^e SSittoe bed Sotl^ar? 

@uibo. 

SBenn Huge greunbe SSlidt unb Umpd^t fd^ärfen 
Sfür 35aterlanbd unb eigene ©efal^r; 
SBenn il^r ein flaifertl^ron jum Sffiol^Itl&un toinfct, 
gin frommer ^elb Setounbrung il^r entlodt; 
ij35©o fd^toeigt ha^ ^tx^, ber Söittoenfd^Ieier finfet, 
äffienn au(| baS 3a auf i^rer 2tpJ)e ftotft. 

siaao. 

®od^ ttjenn fie lieber mörberifd^em 2)oId^e 
®ic Sruft entpHt, toer ruft i|r toarnenb au? — 
3)u fprad^ft öon Hugen Sfreunben, gibt eä foldtie? 
1340 SBer ttjirb mit Sanftmütig fie bereben? 



2)u! 



@uibo. 

siaao. 

3d^? 

©uibo. 

3)u! 

«aao. 

3lud§ ba8 nod^ mir? 

®uibo. 

Sie au beglüdten 
SBaS »äre bir au fd^toer? 
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S)u fottetft mid^! 
Unb lönnf id^ auä) baS eigne ^eq erbrüden, 
SBer toitb ju il^r ben SGÖeg mir ba|nett? 

©uibo. 

3d&! 
(€t fd^icbt bic Steige au8 cinanbct.) 

©d^au' ]^er. 

91850. 
©ie iffS! 

©uibo. 

3d^ l^abe jte gerettet. im 

©le fliel^t ju bir! 3luf beinen ßbeltnutl^ 

^at le^te Hoffnung fid) getroft gebettet — 

SBirft bu pe öon bir ftofen? 

91580. 

^a! mein Slut, 
9Jlein Seben, meine Siebe op^ id^ freubig! 
Unb toaS ein SRenfd^ t)ermag, tpirb Slajo tl^un! 1250 

®uibo. 
©0 n^irb im fjfeuer aud^ ha^ ®olb gefd^meibig! 
S)u fiegft nnb gern öertrau^ iä) bit fie nun. 
Snbeffen id^ im fjemen il^t 5U nü^cn, 
%ad^ Seutfd^Ianb leidet entfc^webe, Meibft bu nal&; 
S)u toirft in beine 93utg fte füllten, fd^ü^en 1255 

3Rit beinem »lut pe fd^ü^en? — 

9I550. 

3a! 
((5r tcid^t i^m hit ^anb.) 3a! 
(@t l^cBt bic ^anb jum ©d^tout cntpot.) 3a! 

@uibo. 
2eV tool^I! S)en fd^bnften Xroft nod^ batf id^ geben, 
(5r fiätle bid§ in jebeT SageSnotl^: 
2)er Sugenb tpeil^teft bu ein fd§5neg SeBen, 
aSergelten ttjirb jte bir burd^ J4önern lob. 1260 

(9lb.) 
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©cd^gtc ©cene. 

gSic ift mir? — 2täum^ id^? — fSia^xUä^ nein! id^ toaä^tl 
6ic ijl^S, auf bie mein trunfneS Sluge BHcft. 
3täö Wrc ©otteg, füllte bet Unfd^ulb ©ad^e 
Unb bet gemeinen 3DBeIt bin id^ enttüdft! 
uesSKir ifl ©efal^r unb 9Ken|d^enfurd^t ein Sj)ott! 
2)ed ^intnteld Jhaft f))annt alle meine 9let)jen! 
68 mög^ ein ^eer fid^ mir entgegen loerfen, 
©ie toarb mir anvertraut — mit mir ift @ott! 



(Siebente ©cene. 

^88 0. ^htlf)txh ettoad^enb. 

9lbell^eib. 

SrquidCenb mar mein Sd^lummer, fanft erquidCenb; 
mo3d^ fü^le bie gefd^lounbne Araft erneut. 

S)ad 9(uge, glänjenb fromm gen ^immel blidCenb, 
6g iaubtxi mid^ in bie SBergangenl^eit. 

^[bell^eib. 

SBer f»)ridöt? ^err ^Karlgraf! 31&r!? @ott fei gepriefen, 
3)er mir bie gute SBorbebeutung gibt. 
msSRid^ l^at mein bangeä ^era an eud^ öertoiefen, 
aBeil eg in eud& bie le^te Hoffnung liebt. 

äaao. 

3d^ banF eud^. Sraun! eg loar fein eitleS hoffen. 
©(|on toei| id^ aUeS. 5le]^mt mein gfürftentt?ort: 
3d^ fd^ü^' eud§ unb 6anojfa fielet eudt) offen, 
is8o@o lang id^ atl^me lebt il^r fidler bort. 



62 ®et ©d^ufegctft. 

Slbell^eib. 

^abt 3)anl! — SBo ift mein ®uibo? — g«cbct! ^aUn 
aJerfoIgcT il^n entbedft! il^n mir geraubt? 

®r ift in ©id§erl^eit. flennt il^r ben Änaben? 

«betreib. 

2Benn fxä) mein ^era nod^ einen 3Bunf(^ erlaubt, 

©0 ift eS ber, bem fjrembling ju tjergelten, im 

S)er mir in l^öd^fter 3lotl^ plfreid^ erfd^ien; 

®en Sieb^ unb 5Creu ber SSIinben angefeilten! 

9iaao. 

(Sin l^errlid^ SGÖefen! 3lber lennt il^r il^n? 

äbell^eib. 
SBo ift er? ©agt! SBie lonnt' er mid^ öerlaffen? 

«aao. 

@eib ml^ig, euer @d^u|geift feiert aurüd. 1290 

31^r mögt inbe^ bie fd^önfte Hoffnung f äffen: 

SenfeitS ber mpm fud^t er euer ©lüdf. 

3)ort l^errfd^t ein .&elb, ben ©ieg unb Sugenb frönen, 

3^n ruft er — eud^ ium ületter — a^m ©emal^I. 

«bell^eib. 

®en tiefen ©d^mera toirb ®uibo nid^t öerl^öl^nen, i»5 

iSntfd^Iie^t fid^ too|l ein ^era a^^ a^^i^^^ äBal^I? 

3iaao. 

SJemunft, fie foH ber SBittoe ©d^mera beatoingen. 

Slbell^eib. 
3m Älofter tl^u^ id§ auf bie 2BeIt »eraid^t. 

9laao- 
3)em aSaterlanb ein Opfer foHt il^r bringen. 
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1300 Sluf Äoften nteiner Shil^e? meiner ^flid^t? 

Sotl^at ip tobt — tüte mögt % WW öerle^en? 

«bell^eib. 
Sd^ leV Uttb Sreue f)db' id^ il^tn gelobt. 

«aao. 

Äann ein ©elfibbc SBöHerglüd erfe^en? 

3lbell&eib. 
9lut in aSexfud^ung toirb bie Xreu erprobt. 

«aao. 

uoftSRit 9lebnergaben bin id^ nngerüftet; 

3d^ fprad^ toie id^'8 tjermod^f — unb il^r — Beaeugt 
S)en rebüd^en aSiHen mir — C »enn i^r toü^tct — 
@enug! ber gfreunb tl^at feine ^flid^t unb jd^n^eigt. 

Slbell^eib. 

3d§ banP eud^. Sa, Ufc l^abt au mir gefprod^en 
uioUnb id^ a^ ^ud^, |o toit eS beiben atemt. 
S)a§ XbeC^eib bie Sreue nid^t gebrod^en, 
S)ag toerb' allein im @rab i)^ nad§gerftl^mt. 

siaao- 

©0 folgt mir nun. ©efegnet meine ©d^tt?ettc, 
aSenn euer Su§ in gfrieben fie erreid^t. — 

isuaßad fel^' id^! l^a! ein @aulelfpiel ber ^dUe! 
3P baS nid^t SSerengar, ber unS befd^leid^t? 
3)er büfier toanbelt unter jenen 93äumen, 
3Rit leifem Sritt, bie 9lrme feft tJerfd^ränft, 
3n ©u^t au l^errfd^en, toie in böfen Sräumen, 

1330 3)ag ftud^belabne ^aupt aur @rbe fenft? 

abell^eib. 
er ift'g! SBeV ntir! eg ip um mid^ gefd^el&en. 



64 2)er ^uj^^tifk. 

9lo($ \DUxV er nid^td gctoal^T. ^ier iti'g ©efttäud^! 

(Sr !omme nur! id^ tutU il^m 9tebe ftel^en; 

%ut burd^ mein ^er^ fül^rt il^n ber SBeg au eud^. 

(^ell^etb t)eTbtTgt fid§ im ^büfd§.) 

«aao. 

SBag toia er l^ier? toa^ fuc^t er? SBol^I! id§ frage? 132» 

3)en gflüd^tting au erfpöl^en ift fein Siel. 

(Bebulb! i>a% iä^ ben übermütig ertrage. 

^ier gilfS »erfteHnng — faffe bid§ — fei fti^I! 



2ld^tc @ccnc* 

Serengar. Slaa^. 

Serengar. 

Siel^ ba, ^err ^arlgraf! Sraun! (Sud^ l^ier au ftnben 
3ft mir ertofinfd^t. 

2laao. 
^err Äönig, feib gegrüßt. mo 

aSerengar. 

5Jom ^ofe fal^ man eud^ fo fd^nett t)erfd^toinben — 
5lod^ toei§ id§ nid^t, h?arum il^r un8 t)erlie§t? 

«aao. 

(SS lag mir ob nad§ eignem ^erb an fd^auen, 
S)er tDol^I au lange fd^on t)er5bet ftanb! 

Serengar. 

@Ieidöt)ieI! 3lal& ober ferne, mein Vertrauen 1335 

SIeibt immer eud^ in ©naben augeloanbt! 

3d^ l^affe felbft ben S^ang ber ^ofgefe^e, 

SBiH nid^t ba§ er bie grennbe mir entfül^rt, 

Slm minbften end^, ben id^ t)or allen fd^ä^e, 

SBeil alter ©itte ©rabl^eit Sugenb atert. 1310 
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3)ic alte ©itte? - Slltcg ^auSgetätl^c, 
S5cquem, allein unfötmlid^. 

Serengar. 

3]^T feib tool^I gelaunt; 
gragt nid^t einmal, toatum an bicfer ©tötte 
3^1 ntid§ erBIidt? 

Slaao. 
iiüxtodf)x, id) Bin erftaunt — 

Setengar. 

1345 6g l^aben, toöl^Tenb il^t, bnrd^ 9?eiten unb Sagen 
3n eurem fjorft, bie ßangetoeile fd^eud^t, 
©idt) tounberiic^e 3)inge augetragen, 
9lu(| eud^, ^err SRarlgraf, fd^on Befannt öieüeid^t? 

siaao. 

6g finb ©erüd^te l^ier l^erum gefd^Iid^en, 
1350 sas fei bie ßönigin entflol^en. 

Serengar. 

aied^t! 
Unb an bemfelben Sag ift fie enttoid^en, 
5ln bem il^r öon unS gingt. SEBol^I feltfam! ©pred^t! 



siaao. 

6in 3ufaII. 

SSerengar. 

fjreilid^, unb fo fj)redt)en öiele 
2Jlit mir; inbeffen anbre fed gemeint, 
1355 3^r l^attet tool^I bie «&anb babei im ©piele. 
6in jeber jd^toa^t toie il^m bie ©ad^e fd^eint. 

siaao- 

6§ trügt ber ©d^ein unb ^öflingäaungen ))flegen 
3]^n gern au beuteln. S)ag ift il^re Sufl. 
®od§ nel^mt mein SQBort — toenn eud^ baran gelegen — 
i36ü3Jlein (SfycmtDoxt: eg blieb mir unben?u§t. 

® e t ^ e S SBerfe. 13. 93D. 2. Stbt^. 5 
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SSerengar. 

S)em ©l^rcnmanne glaub' id^ mit Vergnügen, 

S)ie fjlud^t ber fjürftin blieb eud^ unbefannt. 

®od^ ]pxiä)i bie .^eitcrleit au§ euren 3ügen, 

3t]^r toi^t xtä)t gut tt?o fie fid^ l^ingetoanbt. 

^ä), ber befd^Iof mit il^r mic| ^u öermäl^len, nes 

SJergebenS l^ab' id^ il^r nid^t nad^gejagt, 

®rum toerbet il^r ben ?JIü(^tling nid^t öerl^el^Ien, 

S)em eure Surg bie fjreiftatt sugefagt. 

91880. 
3]^r irrt. 3n meiner SSurg fud^t il^r Vergebens 
S)ie .^od^bebröngte. fjänbet il^r fie bort, 1370 

Slur mit bem ^aud^e meinet legten Seben^ 
©ntreifet il^r fie bem fid^ern 3uP^ci^t^ort. 

Serengar. 

9lod^ einmal toarn' id^ eud^ ! ©eib t)or bem ©d^limmern 
Sluf eurer .^ut! benu^t bie @naben8eit, 
Sluf ba§ il^r nid^t ben ©tarrfinn auf ben Srümmcrn 1375 
S)er fd^nett aerftörten SJurg 3U ^pät bereut. 

21830. 
Slid^t bod§. ^f)X mögt burd^ eure 5IRietl^ling8fd^aaren 
®ie SSurg jcrftören, meine Sirene nid^t. 
3)od^ lönnt il^r — glaubet — bie ©etoalttl^at fl)aren, 
SBeil ber Semül^ung lein @rfolg entfprid^t. i38o 

9lod^ ift bie Königin bort nid^t erfd^ienen — 
flann fein, bafe fie — red§t balb — fo l^od^ mid^ cl^rt — 
®ann toitt id^ eS mit @ut unb Slut öerbienen, 
5ißerla§t eud^ auf mein SBort, unb auf mein ©d^tocrt. 

SSerengar. 

3)er Slrgtüol^n toäd^f't. SBo nid^t in euren 5IRauern, i385 

©0 ift |ie bod§ ni(|t fem, unb eben je^t 

SBottt il^r öieÖeid^t ben ^lugenblidf erlauern, 

©ie l^eim ^u fül^ren, ftitt unb unöerle^t. 

©l)red^t! l^abt i|r leine ©pur? fie ni(|t gefeiten? 

&tbi 3lnttr)ort! ritterlid§ unb ol^ne £rug. 1390 
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3Jlu§ id^ bcnn ftct^ ber Sleugter Ütebc [teilen? 
3d^ bin c8 mübc. 

SScrengar. 

^a! id^ toeife genug! 
©ic ift nid^t fern, jtc ift in unfrer 9läl^e — 
SBer tt?ei§, ob biefe ©efträud^ fic nid^t öcrftedtt? 
1395 ^etr 9JlarIgraf, aittcrt, toenn id^ fic erfl)äl^e! 
5Rut]^miIIig f)dbti xf)x SScrbad^t ertocdft. 

(@r toill in ha^ ÖJcbüfd^ bringen.) 

2l5ao. 
©Ott id^ ©ctoalt in meinen ©rängen bulbenl 
3urüdf! bie ©traft' ift breit — ber SBalb ift mein. 

Scrcngar. 
Söottt il^r ben £ob burd^ euren %xo^ öcrf d^ulben ? 

91830. 
1400 3n meinem gorfte bin iä) ^err attein. 

©ud^t il^r SSerbred^er, tool^l! id^ l^elf eud^ fud^en 
Unb nie getoöl^r' id^ Släubern Slufentl^alt; 
3)od§ nie fott mir Verfolgte Unfd^ulb flud^en, 
3)aft id^ fie SpreiS gegeben ber ©etoalt. 

SSerengar. 
liosSScrmag benn nid^tS ben greöler abaumal^nen? 

siaao. 

3)cr fjrebler ift, ber SanbeSfrieben ftört. 

aSerengar. 
©Ott id^ ben Söeg mit meinem ©d^toerte bal^nen? 

9iaao. 

SJerfud^f §. ^^x fel^t, {d§ bin ja unbetoel^rt. 

SSerengar. 
Saftt ab! id^ toaxn^ enä) milb aum legten SSlah, 



5* 
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21530. 

3um legten 3JlaIc fpred^^ iä): 9lem! nein! nein! uio 

©0 toal^r mir @ott ben Sol^n bet £reue ^aS)U\ 

SSerengar {ha^ ©d^toert aiel^enb). 
Söol^Ian, fo gilt e§ euren ftol)f! 



$R e u n t e @ c e n e. 

3lbel]^eib (l^erbotttctcnb). 

^ali ein! 
SSercngar. 

^a! enblid^! fcib toimommen! 

9lbel]^eib. 

3Rid^ lafet Büßen. 

3taao. 
aSag tl^ut il^r, Königin! 

9lbel^eib. 

C gebt mid^ auf! 
Äein £rot)fen reblid§ SSlut fott um mid^ fliegen! 1415 

Saßt meinem l^erben ©d^itffal freien Sauf. 

aSerengar. 

ajerftänbig gebt il^r nad§! ©elinb nid^t l^erbe 
aSirb euer ©d^idtfal — folgt mir, unöeraagt. 

2lS30 (atoifd^en fic ttctenb). 

9lur toenn id^ l^ier p euren güßen fterbe, 

SÖirb ungeftraft ba§ SSubenftütf getoagt! u3o 

SSerengar. 

aSie? aud^ nod^ je^t fott bie Vernunft nid§t fiegen? 
aSeid^t meines @lütfe§ mäd^tigem ©eftirn! 

91330. 
5lur ber ©etoalt lann Sreue unterliegen, 
S)od^ biet' id^ bir im x^aätn nod§ bie ©tirn! 
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1425 C möd^tet il^r bic cble .^t^e bömpfen! 

21380- 
3d§ lann nid§t — unb iä) h?itt nid^t! 

33etengar. 

9lun tool^lan! 
Um btcfc 33cutc lafet unS toadex tixmp^ml 
3)tc 6]§rc tocrb^ eu^ nod^ — 3Jlann gegen 5IRann. 

(3ie^t.) 

9lbel]^ctb. 
6r unBetoel^rt — 

33ercngar. 

@r tr)iH'§. 3d^ fd^one feiner, 
i43ogfoIgt mir, fo gel^t er frei. 

31380. 

3d§ toanle nid^t! 
Unb nie erbarm' ein gnäb'gcr ®ott fid^ meiner, 
5BJenn je^t ber 3R\iti) 3U fterben mir geBrid^t! 

^erengar. 
3)ie Sangmutl^ l^at ein 3W- SoIIIül^ner! toeid^e! 

9I330 (il^m feinen ^pttx entgegenftretfenb). 
©ntfliel^et Äönigin! id^ l^alte @tanb. 

33erengar. 

1435 ©0 nimm baS l^in! (@r acrfpUttert il^m bcn Speer.) 

©iel^ ha, mit @inem ©treidle 
S)ie morfd^e SBaffe fiel au§ beiner |)anb. 

Slberi^eib. 
(hbarmen ! 

SScrengar. 

Söol^I! nod^ toill id^ ©rofemut^ üben, 
S)a8 ßeben f(^enF id& bir. 3e|t folge fie. 



70 $cr ©d^u|gcift. 

2Jlir ift bcr ©d^aft nod^ in her fjfauft getieften! 
©0 |)ra]^Ift bu mit beni ©iege nod^ au frü)^. i*4o 

(@t fofet 5lbet^cib in bcn Itufen 3ltni, unb fd^toingt brol^cnb 

bcn ©(^aft be§ ©pcct§.) 

Serengar. 
Unfinniger! ©o ftirb öon meinen ^önben! 
(^a^o föngt bic crftcn ©treidle ouf, inbcm et Slbcl^cib aurütf« 
btängt. gfoft ol^nmäd^tig ftroud^elt fic unb fällt, toobutd^ 
5lj3o neben tl^r auf ein Änie finft. Setengat faßt fein 
©d^tocrt mit beibcn gäuften, um butd^ einen getoaltigen 
©tteid^ feinem ©egner btn Äopf ju fpalten.) 



3 e ^ n t e @ c e n e. 

(^lö^lic^ erfd^eint ein Sfiitter in glänjenbet ©ilbetrüftung mit 
gefd^loffenem IBifir, ber mit feinem ©d^ilbe ?lbell^cib unb %^o 
fc^irmt, unb feine§ ©d^toerteö ©^3i^e bem Könige entgegen 

ftrerft.) 

33erengar (ftu|t). 

SBer bift bu, fjrembling, ber e§ toagt fo W)n 
^ier aufautreten? fjort! Ia§ mid^ Dottenben! 
9tu8 löniglid^er .&ulb fei bir öer^iel^n. 

5lod^ toeid^ft bu nid§t? — ©el^orfam bid^ au leieren 1445 
Sraud^fS einen SöinI an ber 2raBanten ©(|aar; 
3)od^ folt be§ ftönigä eignes ©d^toert bid^ eieren, 
©0 öffne bein SUiftr! 

(3:a§ Sßifit öffnet fid^ bon felbft.) 

33erengar (aurüdfbebenb). 
ßotl^ar! 

Slbetl^eib unb 3laao (^^ auftaffenb). 

fiotl^ar ! 
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33ercngar. 

®tt @aufclfj)tel — ein 95Ictibtt)er! meinet ©inne — 
^^3liä)t au§et mit, in meinem Slute nut — 
^intocg bu luft'geg ^itngefpinnft! aettinne! 
Umfonft belügft bu mid^ unb bie Statut! 

S)et ©eift 
(ol)ne feine Stellung 5U betönbem, toenbet ba^ ^aupt nad^ 
Slbell^cib unb gibt il^r einen freunblid^en 2Bin!, inbcm er mit 
bet Sinfen anbeutet, baß fie flietjen foll. ^Ijgo unb 5lbet^eib 
empfangen ben SBtnf mit ©d^aubctn unb banfbotet 2öef|mutl^). 

91 3 3 (inbcm er 5lbell^eib ^aftig auf ben 2öeg nad^ (Jonoff a 

aic^t). 

Äommt! ©Ott mit un§! C Königin! 

SSetcngat. 

Sob unb ^ölle! 
©ic ptcl^en! l^alt! StaBanten! eitt l^et^u! 
W55 50lit allen Ätäften teintgt mit bie ©teKe! 
33crbammte§ StugBilb! fott! öetfd^toinbe bu! 

(S)er ©eift öerfinft.) 
3d^ toeid^e ttäumenb, BeBt toenn id§ etttjad^e! 
3Jlcin muti), mein SöiHe Bleibt nod§ unBet^ött. 
Sanoffa'S 5IRauet toanle, ftütje, !tad^e! 
1460 5Kit 33lut lüafd^' id^ ben ©d^intpf öon meinem ©d^Ujett. 

(ßr eilt fort, ^ßaufe.) 



3Sterter Slct. 



?lm ^oflagct Äatfet Otto bc§ ©rogcn. 

©rfte @cene. 

Stai\tx Dtto, ouf feinem S^l^ron fte'^enb, umgeben bon bcn 
(Stoßen feines 9leid^§, unter treld^en fein ©ol^n Subolf , fein 
Sruber §eintid^, bet gftan!en=^er3og, ßontob bet SOBeife 
unb ^ermann SBiUing. S5ot bem 3:i^tone flel^en bie ©e^ 
fanbtcn beg ^önig§ ber äöeftfranfen; l^iebei bringen gef d^mürfte 

Änoben ©efd^enfe. 

Cito (ju bcn ®efonbtcn). 

©agt eurem .^ertn, bem ftöntg ber Söeftftanlcn, 

68 fei nun fjriebe stüifd^en mir unb il^m. 

3)er Hugen Unterwerfung mög' er banlen, 

3)a6 id^ gel^emmt beS ©iege^ llngeftüm. 

Slu^ fniH)f iä) gern ba§ SSanb ber fjreunbfd^aft fefter, i465 

Unb baS l^infort fein neuer ®rott unS trennt, 

©0 fei Slotilbe, bie geüeBte ©d^toefter, 

SBie er eS toünfd^t, i|m 5um ©emal^I Vergönnt. 

S)od^ muff' er ©d^onung Qud§ mit @rnft t)erfl)red^en 

3)em ©rafen $ugo, bem S5ermanboi§. 1470 

^ä) fd^ü^e Beibc, werbe [trafen, räd^en, 

SöaS UnbiKS ober ÜBermutl^S gefd^al^. 

(6r toinft, bie ©efonbten öerbeugen unb entfernen fid^.) 

S)u .^eraog ßonrab, ben toir tüeife nennen — 
Unb lüol^I mit 9lec^t — Sotl^ringen fei bein Sol§n. 
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1475 3)tr, 33rubcr ^ctnrid^, tottt td& a3al|cm gönnen — 

Unb ©d^toaben bit, Subolf, gcIteBtct ©o^n. 

6§ tl^ut mir tool^l, bic Sänber eud^ an fpcnben, 

3)ie cntc fjanft ben meinen jugefettt. 

3)em Äaifer aicmf § bie Sl^atcn 3U öoKenben, 
i4«o3tnbem et bem S3erbienft nid^tö öorentl^ält. 

(@t tüinft. Uüt, avi^ex §crntonn, entfernen f\6). Duo ftcigt 
t)om 2^tonc unb gel^t tteffinnig uml^ct.) 



3^eite @cene. 

aifer Ctto, ^ermann. 

^ermann. 

auf euren SBinf bie fjürften aä entn?eid^en, 
5Rur ^ermann nid^t, ben euer ftummer brütft; 
3d^ fel^e flnftem @ram ben Sl^ron umfd^Ieid^en, 
3)er, Ctto tragenb, eine SBelt beglüdtt. 

1485 5Rid^t eines gürften ©ol^n, nur einen treuen 
SBerBorgnen 9Jlann erl^oBt il^r l^od^ empor, 
SJcrliel^et il^m ba§ Üted^t fid| nid^t 5U fd^euen 
S3or feinet ftaiferS fd^arfem 33titl unb Cl^r. 
©0 toolltet il^r jum Surften mid& erl^cben 

1490 Unb bod^ — öeraeil^t! — bem fjreunbe fei'ö geftagt: 
3]^r gabt mir öiel unb l^abt mir nid^tS gegeben, 
Söcnn il^r Sertraun, ba§ Äöftlid^fte öerfagt. 

Otto. 

3)u lannft nod^ fragen? ^ol^eit, SJlad^t unb SBürbe, 
©ctoäl^ren jtc tt?a§ fersen ftitt beglüdtt? 

1495 C! aud& bie Äaiferfron^ ift eine Sürbe, 

äSenn pe mit faltem ©tana SSerwairte fd^müdtt. 
9lur toenn fein «^er^, an frembem ®Iüdfe bauenb, 
9lad^ ©org' unb 3Jlü]^' an treuer Sruft ertoad^t, 
3)er liebenben ©efftl^rtin ftilt öertrauenb: 

iÄoo,,©ie]^ l^er, baS l^ab' id^ l^eute ftitt öottbrad^t." 
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Unb bann auS il^rem unBcftod^ncn 5IRunbc 
S)ie $cr5lid^Ieit bai fd^önfte SoB il^m fprad^; — 
D greunb! baS ift bie füfec SlBenbftunbc, 
2)ie auä) ein fiaifer nid^t entBel^rcn mag. 

<&ermann. 

@§ l^at bet %oh, ber unetbittlid^ ftrenge, 15» 

S)ie ebelfte ©emal^Un cud^ geraubt, 

aOßol^l möget tl^r im l^erttid^ftcn ©eptänge 

6ud^ einfam finben — bod^ erlaubt 

S)em treuen S)iener, ha^ er eud^ ermal^ne, 

9luf ba§ ein großes, faft erftorbneö »^er^ isio 

3u neuem ©tütf ben SSIumenpfab fid^ bal^nc, 

5IRännIid^ befiegenb ben unmännlid^en ©d^mer^. 

Sebenft! nod§ feib il^r fern t)om ßeben^aiete, 

5lod^ rüftig ftel^t il^r ba in 3Jlannegfraft; 

S)er eblen gürftentöd^ter gibt e§ öiele, 1515 

SBol^l toürbig ebler fjürftenleibenfd^aft. 

33litft nur uml^er unb tüäl^let. 

Ctto. 

Unöerl^ol^len, 
S)a§ dfter fd^on ber SBunfd^ in mir geglimmt, 
9lud^ bie Vernunft mir gleid^en Xroft empfol^Ien, 
aOßenn fd^on ba§ ^er^ unUjiHig beigeftimmt. 1520 

SBol^I mand^e finb Vorüber mir gegangen 
S)ie idö für fd^bn unb ebel gern erfannt; 
S)od§ feine fal) id^ njünfd^enb an, öerlangenb, 
Unb feiner l^at mein .^er^ fid^ 3ugetoanbt. 
^lur burd^ ein SQßunber fonnte ba§ gefd^el^en, 1525 

g§ ift erfolgt unb bennod^ glaub iä)'^ faum. 
33ernimm! id^ l^ab^ ein frembeS SBeib gefeiten, 
©in engelfd§öne§ SBeib, bod§ nur im Jraum. 
aOßie fte, mit tiefem @ram in SSlidE unb 3Jlicnen, 
Um Sßettung flelienb meine finie umfaßt. isso 

©0 ift fie breimal mir im Sraum erfd^ienen 
Unb nun im .^eraen mir ein (ieber @aft. 
3fa, überaß erblidE' id^ nur bie @tne! 
SQÖar eS ein ©t)iel ber ^l^antafie? — gleid^öiel! 
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1535 a5erf|)ottcn magft bu miä) — fie ober feine! 
8a§ mctttem franfcn fersen biefeS ®pitl, 

^ermann. 

fjem fei öon mit, ber Sröutne lül^n au fl)otten, 
®ic oft bet S^tii^ft ©d^leier aufgebetft; 
Sfem fei öon mir, bie «Hoffnung auszurotten, 

1540 gg fei !ein leerer Sraum, ber eud^ genedt. 

3)od§ bafe nid^t länger etnfam — barf xä) xatijtn — 
®ic 5pi^antafie nad^ leerem SrugBilb l^afd^t, 
©0 mad§t cud^ auf, burd^^iel^et eure ©taaten, 
»iS eud^ bie SBirftid^feit frol^ übemfd^t. 

iMsUnb toär^S aud^ ntd^t — boc^ bem ©emüt^ ergö^lid^ 
3ft in ber l^eitern fjfrembe jeber ©d^ritt. 
gfolgt meinem fitaü), toer njeife oB ntd§t url)Iö|Iid^ 
S)ic rül^renbe ©eftalt eud^ gegenüber tritt. 

Ctto. 

©0 mög' eS toerben! — 2)od§ anje^t Beilagen, 
»5o5tad^ bem ©etümmel, ginfamfeit unb Su)^; 
68 foU lein grember mic^ au ftören njagen. 
@el^, be§ 5palafte§ SPforte fi^liefee au. 

(^erinonn ab.) 



©ritte @ceue. 

Otto. 

SBol^I mir! fo barf bie ginfamleit Beilagen! 
6in reines SBotten l^at mid^ ftetS belebt, 

1555 Darf aum gelungnen SBerl mit greube fagen; 
Söenn eS öor meinem SSIidE gen «^immel ftrebt. 
3d^ toufete tool^I toaS mir gewonnen bliebe, 
®enn in bem 2üd&t'gen toar ic^ eingetool^nt, 
9Jlir blieb aule^t Vertrauen, mel^r nod^, Siebe 

i56o2öol^l mir! id^ bin geliebt, ici) bin belol^nt. 
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SSierte @cene. 

©uibo (crfd^cint). 
©Ott srüfe eud^! 

Ctto. 

^a\ tuet ift ber Unbelannte, 
3)er in be§ fiaiferS SSutg fo lül^n ftd^ toagt? 
aScr bift bu? tebe! l^at benn lein Zxdbantt, 
flcin SBäd^ter mein SJerBot bir angefagt? 

@uibo. 

aSic? flaifer Ctto fönnte ftd^ öerfd^lieBen ? ues 

SSebrängten jeigt er gern fein Slngefid^t; 
3ut ctnften ©tunbe freunblid§ il^n au grüben, 
SQÖel^rt ja ber SSater feinen Äinbern nid^t. 

Otto. 

Söol^Ian, e§ fei bie§ 9ted^t bir unbenommen. 
Söo fommft bu l^er? 

©uibo. 

3lug SBölfd^tonb. 

Ctto. 

Sänge fd^on wto 
3ft feine 33otfd^aft mir öon bort gefommen. 

©uibo. 
©0 fd^enft mir eure .&ulb für SSotenlol^n. 

Ctto. 
aSer fenbet bid^? 

©uibo. 

S)ie dürften. 

Ctto. 

S)id^? 

©uibo. 

©eringe 
5Jtögt il^r ben Änaben ödsten, bod^ bebenit: 
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1575 Oft förbcrt fd^toad^eS aScti^eug grofec SDingc, 
Unb Hein tft oft tüaS SJlcnfd^enl^eraen Icnit. 
©0 mand^c 33otcn, ftattlid^ auSgerüftet, 
$at eud^ ber fjürften S)ratigfat jugefd^itft; 
®od§ ftct§ t)on 33crengar fd^Iau überliftet, 

MsoSöarb j[cbe SSitte burd^ ©etüalt ctftidt. 
S)a mußten fie ben fJifd^etBuben fenben, 
S)er unBelaucrt üBer bie Sllpen fd^Iid^, 
Unb il^r empfangt, gleid^öicl au§ toeld&en .^önben, 
S)er Sfürften »riefe. Sef't, bann l^öret mi^. 

Dtto (nod^bcm er gcicfen). 

1585 SBie? biefet Serengar? ^a! lüie Dermeffen! 

9lad^ Äron' unb 3nful ftredft er fred^ bie ^anb? 

®ie eigne 9lotl^, ift fie il^m fd^on Dergeffen, 

®ie einft an meinem .^ofe S^iftiid^t fanb? 

9l(S flönig .^ugo feinem Seben brol^te, 
1590 Söar iä) eS, ber bie greiftatt il^m öerfd^afft. 

©uibo. 
3)urd^ il^n erlag Sotl^ar beut frül^en 2!obe, 
Serrätl^ergift burd§fd^Iid§ bie 3ugenb!raft. 
Unb nod^ erftel^t !ein 3iäd§er ber fid^ rufte, 
3)er dürften Cl^nmad^t^jd^toanft, ba§ Sol! erbebt. 
1595 D bulbet nid^t, ba§ ÜbermutI) fid^ brüfte, 
©0 lange SJeutfd^lanbö großer ftaifer lebt. 

Ctto. 

2Bag tooHen fte öon mir? ^ä) fott mit ÄriegSgetoalten 
äöälfd^lanb erfäm|)fen! Srügerifd^er Sol^n! 
@rfl)aret Slut mein S)eutfd^lanb 5U erl^alten, 
1600 S)a, lüol^l t)ergoffen, fd^ü^t e§ S3ol! unb Sl^ron. 

©uibo. 
6in toal^rl^aft beutfd^eg SEßort! 9lid^t eurettücgen 
gftHt auf ben 9lad§bar ungebulbigeS ©d^lüert; 
Unfd^ulb bebrängt ju retten ift ein ©egen, 
3fft ttjol^l ein ^rciS aud^ eineS Ctto toertl^. 
1605 S)eS ©d^idCfate lab^rintl^ifd^e Verfettung 

Sirgt ©terblid^en beg ©d§öt)fer§ weifen 5ptan: 
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Sotl^atg gebeugte SBittüe fielet um Rettung! 

aSuvgunbS gequölte fjürfttn ruft eud^ an! 

S)ur^ iijxt ^anh toxU, im t)erl^a§ten SSunbc, 

S)er 3Jlörbet jid^em baS geraubte Scid^; isio 

S)a§ I)oIbefte SBeib auf bicfem @rbenruube 

Sft ba§ unglütflid^fte augleid^. 

3u 3RatIgraf Slaao t)on gfte geflüd^tet, 

Oittüü^xt if)x nod^ ßanoffa fd&tüad&en Bä)U^, 

S)ie fjeftc, l^art belagert, faft Dernid^tet, le» 

Seut geinbeg gauft unb ^unger§ ©rimme 2ru^. 

S)ie gble rettet! Dom befletften £]^rone 

©tofet ben öerrud^ten Bäibp\tx xf)xex Cual! 

9luf! fSteiid fie! @ml)fangt bie eiferne Ärone 

Slu§ i^xtx $anb unb werbet il^r ©emal^I. 1620 

Ctto. 

^Uletnft bu, bafe fold^e Sodung miä) betl^öre? 
mix bieteft bu ©rfa^? eitleä »emül^n! 

®uibo. 

SBie aber bann, toenn StbeB^eib e§ tüäre, 
®ie breimal eud^ im Sraume jängft erfd^ien? 

Ctto. 

aBa§ fagft bu? 3lbel^eib? - SBie lannft bu toiffen - 1625 
Söer i)at bir meinen Sraum entpHet? ©prid&! 

©uibo. 

Otto! bcr ©d^leier ift für bid§ aerriffen — 
S)ein ®eift — öerbrübert mir — erlenne mid^! 

Otto. 

^a! bu — id^ af)m biä) — ber 5lebel fd^toinbct — 

5Jlir ift ein ©eift — ein guter ©eift genal^t — leso 

9Jlein Slraum — mein |ioffen — Ja e§ unterttjinbct 

2)ie Äraft, öon bir getoedEt, ftd§ lül^n ber Xl^at! 

SBol^lan! aerbred^en toill id^ jene fletten, 

3n toeld^en pd^ bie llnfd^ulb äd^a^"^ frümmt! 

Sluf! fd^toebe t)or mir l^er! id§ toitt fie retten, less 

S)ie aur ©eföl^rtin mir ein ©ott beftimmt. 
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@Utbo. 

©0 rüftc bid^, cntroKc bctnc gal^ncn 
Unb fammic bcinc Ärieger um bid^ l^er! 
aSol^lauf! id& toiH bir ©iegcö|)fabe bal^nen, 
1640 grf(|etnc |)Iö^Itci^, bu ©ctoaltigcr! 

31II beinc ©dlritte toill iä) forgenb Icnfen, 
S)cn Sfefö bir ebnen, ber fid^ fteil erl^cbt, 

3n jtd^em Übermütig ben Qfeinb Derfenfen, 
Si8 er, getoedtt huxä) Äant|)fgefd^rei, erbebt! 
1645 810 betne ©d^aaren brol^enb il^n untfd^njenfen, 
Umfonft ber 9lad§' er 3u entrinnen ftrebt; 
Umfonft Serbred^en auf 95erbred^en ^ufet, 
Unb ber SSersttjeiflung %amml if)n ergreifet! 

Otto. 

9lun fammelt eud^, il^r toadfern fjürften aUc, 
16*0 Um eures ÄaiferS flatternbeS panier! 
®ie 5paufe toirble! bie £roml)et' erfd^aüe! 
9flun ^ermann gilt'S! SBer treu ift folge mir! 



®cmad^ in ber SButg ßanoffo. 

fünfte @cene. 

^arfgtaf ^330 unb DStoalb, fein treuer Stnoppe, treten 
auf. S)cr knappe fc^t einen SOBafferfrug ouf ben %i]ä). 

^ierl^er! bafe nid^t bie flönigin un§ l^öre, 
S)enn ©uteS beutet mir bein Slugc nid^t. 

OStoalb. 

i6»5 9(d^ leiber nein! toenn id^ ben @ram eud^ meiere, 
©0 mag mir'S @ott öerjeil^en! e§ ift ^ftid^t. 
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©0 rebe. 2Jlit finb lätigft fd^on ^ioBSbotcn 
9lid^t fremb. 

Oätoalb. 

S)er Äned^tc ©d^aar f)aV id^ bcl^ord^t; 
Sm 3toin9^^ ftanbcn fie gciretf t unb brol^tcn 
6ud^ 3U öerlaffen. 

21830. 
SBa§ id^ längft bcforgt. leeo 

Oätoalb. 

S)ie Äöt)fe ftedtten jtc gar eng aufammeti, 

Unb ^ahtn'^ flügltd^ 3U Betätigen gemeint; 

Unb euer SSurgöoigt fd^ürte felBft bte fjlammen, 

9tt§ ein Sefeffener t)om böfen fjeinb. 

gr f|)rad§ Diel filugei, alte Sibp\t niäkn, i665 

©te fd^toiegen, al§ ic^ |)Iö^Iid^ näl^er trat, 

2)od^ merft' iä^ tool^l, ba jie fo grimmig blidtten, 

S)afe il^nen tr)o|lgefiel ber Böfe 9iatl^. 

91330. 
©eftnbet! fottft mid^ öorBereitet jtnben. 

Oättjalb. 

9lud^ Blieb ein toadfreS .^äuflein eud^ getreu, i67o 

aSereit mit euc^ ben Teufel ^u üBertoinben, 

grpBe nur ber 3Jlagen !ein ©efd^rei. 

9lun, tüir finb 5Jtänner, l^art toie ©tal^l unb 6ifen, 

S5or aUtn jammert mid^ bie 3arte Königin, 

SBaS toirb au§ ber? — SBol^I trugen tt?ir bie Q>pti]tn 1675 

3luf eure Safel toie getoöl^nlid^ l^in, 

Unb, tüöl^renb un§ ber «junger faft t)er3e]§rte, 

3I)r nur 3um ©d^eine tranit ben Sedier SBein, 

©enofe fie toal^rlid^ njaS il^r"^er3 Begel^rte, 

^lid^t einmal al^nenb unfre ©org' unb 5pein. 1680 

S)er Cuett ift aBgegraBen ber un§ ne^te, 

@§ BleiBt für ung ber ^immel tauB unb l^art, 

Unb biefer Ärug Dott SBaffer ift ber le|te, 

S)en für bie flönigin id§ aufgefl)art. 
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i685gicd§t fo! gür fic bcn legten aBaffcrtropfcn, 

Sür Slbell^eib ben legten £rot)fen »tut! 

Unb mag ©efd^idE 6Ienb auf 6tenb p^xop^tn, 

SSIeiBt fic öetfd^ont, fo trag td^ cS mit Sftutl^. 

©d^on toirb eS giai^t — bic ^Pforte tl^ut fid^ auf - 
i69o,^inau8! bie ©d^tocrter toanbeln fid^ in SSIi^e 

Unb taufcnb Seid^en tl^ürmcn toir 5U ^auf! 

aSJenn id§ mein Stut für Slbcll^cib t)CTf^)ri^c, 

SBol^I mir! fo cnb' id^ l^crrtid^ meinen Sauf! 

3fort! mal^ne jcben Äned^t an Sl^r' unb @ib, 
1695 Unb gib bie ßofung: @ott unb 3lbel]§cib! 

(D^toolb ab.) 



©eci^gte ®cene. 

9laao (aßcin). 

S)od§ fatt^ id^ — toer ttjirb bann aum ©d^u^ il^r bicnen? 
SBo Hcibft bu, ©uibo? ^aft bu mid^ betl^ört? 
aSJarfl bu fein guter ©eift, ber mir crfd^ienen? 
SJerl^oHen il^re ©eufaer ungcl^ört? — 
iToo^erbei! unb rette bu fie öom SSerberben, 

aSJcnn mid^ in Äam^)f unb £ob SSeratueiflung treibt! 
3fd^ bin ja nur ein 2Renfd^, id^ lann nur fterben — 
g§ fei! toenn «bell^eib nid^t l^ütftoS bleibt. - 
SBer lommt? - ©ie iffg. 



©tebente @cene. 

Slbell^eib. 9laaü. 

3lbel]§eib. 

SBaS fott ber Särm bebeuten? 
1705 3n eurem 33urg^of plö^lid^ ein ©etoirr, 
@in tDüft ©etümmel öon betoaffneten ßeuten, 
Unb l^eifem ©timmen unb ein ©d^mertgeltirr? 

®oet^eS 3Beife. 13. SD. 2. 9(bt^. 6 
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©ie ruften fid&. gm 3luSfatt ift 6cfd§lo|fcn. 

Slbell^eib. 
^ctr SRarfgraf, toic? 31^r toagt — 

9iaao- 

gfir eud§, mit (Sott! 
Slbell^eib. 

Sl^r tDotttct trogen fcinbüd^cn ©efd^offen? i7io 

S)cr SJlcngc trogen ol^ne bringenbc 9lotl^? 

3laao. 
9lid§t ol^nc 5lot]§. 

Slbell^etb. 

grtüäget, iffS aud& ttjcifc? 
2BaS treibt eud^ au bem lül^nen aBagcftüÄ? 
2Bag mangelt unS? ttjir l^abcn XranI unb ©pcife, 
S)er Selg öerl^öl^nt beS flönigS aBaffcngIfiÄ. nu 

siaao. 

Unb bodö — id^ barf ntd^t länger eud^ öerl^el^Icn — 
S)er ©<)eife Sorratl^ tuitt a^^ ®"^^ 8^^^^ — 

abell^eib. 

SBie? fottf es benn auf einmal plb^li^ feilten? 
5Die SLafel toar mir immer tool^I öerfel^n. 

3iaao. 

S)er Sranü ber SBein! bag SBaffer! 

Slbell^eib. 

9lun, öom SBeine 1720 
©al^ id^ eud^ mä^ig trinlen, mit SSerftanb. 
Unb aSaffcr lann nid^t fel^Icn, toie id^ meine, 
50lan go^ eS mir öor Xafel auf bie ^anb, 
9lad^ Safel aud^, unb l^abe ftetS a^^^ ®'nfige 
5De8 frifd^eften fot)iel id^ nur begel^rt. 1725 

(3tuf ben ÄruQ beutenb.) 
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äd^! Äöntflin, c8 finb bie legten Süge, 
6in jcbcr Zxop^tn, er ift ©olbeS toertl^. 

Sabell^eib. 

3fl'S ntögltd^! O! ba3 mög' cud^ ©ott öergcicn! 
©0 »eit toär^ eS gelommen? l^a! fo loeit? 
1730 Unb td§ — bcn SKangel burff id^ nie Bemexfen? 
3d& mu^te fd^toelgcn, todl^renb tl^r öieHeid^t — 

91880. 

5lel^mf S nid§t au l^od&. SBenn ßteB' unb Xreue ftärlen, 
©0 toirb ßnttcl^ten einetn SOlannc leidet. 

Slbell^eib. 

68 inu§ mein .^ers mit Bittrer SBel^mutl^ füllen — 
1735 ^err SJlarlgraf, fel§t mid^ an — ber f)of)U fBlid — 
S)ie bürre üippt — C um ©otteS toitten ! 
Selennt, eud^ bürftet — 

(©ic reid^t il^in l^afttg bcn ^ug.) 

nel^mt unb trinit. 

91880- 

SurüdE! 

Slid^t einen SLro^)fen! — 5Jlir baS ©d^toert umgürten 

SBitt id& mit le^ter Äraft — ^inaug! ]§inau§! 

1740 S)er ftolje 33erengar fott mid^ benjirtl^en, 
9ln feine Xafel toin!t ber blut'ge ©d^maug. 
Unb toenn id^ bort an feinem 'SBein mid§ labe, 
©0 toerb' in mir baS .^od^gefül^I erregt, 
®a§ id^ für eud^, für eud^ gebürftet l^abe! 

1745 SeBt too^U erflel^t mir ©ieg. S)ie ©tunbe f dalägt! 
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@§ ift bunfel geworben. 

Steinte @cene. 

Slbctl^eib (ollein). 

^ä) 6in crfd^ilttert — fcltncr Xtcuc SJlufter! 

S)tc, atteg toagcnb, greunbcS aStttoe fd^ü|t; 

S)ie unöetgoltcn, nur in fcliftbctou^ter 

^oc^l§eratg!eit für SBaffer S5Iut t)erf^)tt§t. 

SSk ^at er ftetS ben S)anl fo jart öemticben, nso 

3a, mir \)txp^iä)ttt bün!t er jtd^ tuol^I gar! — 

©0 bift bu bod^ nid^t ganj öon mir gefd^ieben, 

3fn ebiem Qfreunbe lebft bu mir, ßotl^ar! 

D fd^toeb' l^erab auS feiigem ©efilbe, 

äöo Sugenb bir ben ©temenirana gereid^t; 1755 

3ie]§ öor il^m l§er, bedE^ il^n mit beinem ©d^ilbe, 

Säenn, für mid^ Mmpfenb, il^m bie flraft enttoeid^t. 



9leunte ®cene. 

Slbell^eib. CSmalb. 

OStoatb. 

C ffönigin, ein Unfall ol^ne gteid^en 
©d^on finb fie übertDältigt. 

9lbel]§eib. 

SBie, fogleid^? 
SBic lonnte fie beS geinbeS ©d^toert erreid^en? neo 

ßStualb. 

6in .^intcrl^att, ein 5Jleud^elmi3rberftreid^! 

©ie finb umaingclt! 5lur fid^ burd^auf dalagen 

3um Xl^or aurüdt t)ermod§te le^ter 3Jlut]§. 

©ie finb l^erein, ad^! e§ toirb grö^Iid^ tagen 

3)urd^ biefe ©d^eiben toittr^ id^ SBranb unb @tut]§. nes 
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3el^nte ®cene. 

9I330 fd^toer t)ettounbet; ha^ ©d^toett nod^ in ber fian^i, 
toitb bott Äned^ten l^cteingefül^tt. 

abe(l§eib. 
^err SRarfgraf! 31^t öertpunbet?! 

91830- 

Söbtlid^! - 

3lbel]^etb. 

9lcin! nein! 
3laao. 
6in fd^öner SLob toatb mir t)on bort öcrl^eifeen, 
Unb halb erfüttt toirb bie S5erl^ci§ung fein — 
®en griebenSengel fcl^^ id^ freunblid^ toinicn, 
1770 3d^ fterB' um eud^ unb falle unbcfiegt. 

3Slai nun baS ©d^toert ber fd^toad^en 3fauft entfinlen, 
SBenn eS geeiert 3U euren gfilBen liegt. 

((gr lägt baS ©d^toett faEen.) 

3lbel]§eib. 
C SHettung! üiettung! 

9laao. 
6ud^ toirb ®ott fie fenben — 
3d& Bin gerettet, ber im Äam^)fe fiel — 

1775 C! gönnet mir baS ©lildE, fo au öottenben — 
gür eud^ a^^ fterBen toar mein SBunfd^ unb 3i^l — 
8a^t mid§ Befenncn, l^ier aur ©d^eibeftunbe 
5Den fd^toeren greöel, ben mein .^era öerübt — 
S3erföl^n' eud^, toenn il^r aürnt, bie SLobeStounbe — 

i78oS)enn toiffet nun, il^r ttjart — il§r toart gelieBt! 
®eIieBt mit einem ^tutx, einem ©treben — 
S)a8 nur bie ©d^am ber SLugenb überttjanb — 
S)en lül^nen gfreöet, I5nnt il^r il^n öergeBen, 
©0 reid^t t)erföl^nt bem ©terbenben bie ^anb. 

91 b e 11^ e i b (tcid^t i^tn bie ©anb). 
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91330. 
9lun tft mir tool^I, nun Bin id^ l^iex fd^on feiig — m% 
Settilgt l^at eure ^anb ben Sobegfd^mers. 
S)er le^te Sun!e, ber Verglimm' attntöl^Iid^, 
3um legten SJlal für eud^ fd^Iögt biefeg .^era — 
31^r toeint? — um mid^? — o |öd^fter Sol^n ber Seiben! 
3n fotd^em ^perlenfd^mudC öor ®ott 3U fielen — 1790 

68 wäre fü§ fo öon ber aSelt au fd^eiben! 
@ott fei mit eud^ ! — S5ringt, Änappen — Bringt mid^ fort — 
5Dl5g' euer ©d^u^geift Batb — balb toicberlel^ren! — 
Seit tool^I! — Seit too^U — n)ir fel^n unS toieber — bort! 

(@r totrb toeggefül^tt; aU t^n bie ^ed^te Bt3 an bie ^üre 
gebtad^t ^aben, rafft ftd^ ^bet^etb au3 tl^retn ©d^mera auf, 
eilt il^tn nad^. ^^0 finft aufatninen, unb fie tft bon feinem 

S3erfd^ctben übcraeugt.) 



(Stifte @cene. 

9lbell^eib (langf am l^crborttetenb). 

J^at biefen @id§enftamm ber S3li| aerfd^mettert, 1795 

Unb ad^I in feinem ©d^atten mid^ öerfd^ont! 

9Jlir ift ber Ie|te ^offnung§atoeig entblättert — 

©0 toirb auf 6rben bie 2reue belol^nt! — 

S)er Ie|te fjreunb — er ift burd^ bid^ gefatten — 

3nit i^m ber le^te mnü) - bie 3ä^ne HedEt isoo 

S)er bleid^e junger — unb beS SigerS ÄraHen 

©inb nac| ber audCenben SSeute auögeftredtt. — 

SBel^ mir! fie nal^t, bie fd^redHid^ftc ber ©tunben! 

S)en legten ©eufaer ftöl^nt bie Unfd^ulb au» — 

©ie fd^Ieppen mid^ l^inab — öerl^öl^nt — gebunben — isos 

S)ie Spforte galant, fie fto|en mi^ l^inauS. 

Unb brausen njiel^ert mir ber ^ol^n entgegen — 

9luf meinem Raupte fträubt fid^ jebeS ^aar — 

S)e§ Satten SRörber bietet mir öertoegen 

S)ie blutige J^anb unb fd^Ieift mid^ a^m 9lltar isio 

9lein! nein! ben £ob! ben iob! ni(|t meine ©d^anbe! 
S)en fd^neöen 2ob, tS)' fotd§ ein giud^ mid§ trifft! 
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©ettjaltfam löf id^ fo öettoorfnc SSanbe — 
5lut einen S)ol(^ — nur einen Xto<)fen ®ift. 

(©ie tottft ftd^ Quf bcn SBoben.) 
1815 3ci^ toinbe ntid& int ©tauBe, fott öottenben 
S)e8 SeBeng 3ammet — 

(©ic fitibet Slajo^S ©d^toctt unter i^rcr $attb.) 

^a! ein ©d^toert! ein ©d^toert! 
S)cg gfrennbeS Blut'geg ©d^toert au meinen .^anben — 

(©id^ aufraffenb.) 
Xriuntpl^! iä) Bin gerettet — Bin erl^ört! — 
9lein! bu toirft fein öerbantmenb Urtl^eil ]pxtä)tn, 
1830 S)er bu mid^ fiel^ft in meiner ttefften 5lot]§! 

3d^ lann nid^t mel^r! — nein! eS ift fein SScrBred^en, 
aOßäP bic Bebröngte Unfd^ulb rafd^ ben 2ob! 
Um ol^ne gel^I ben trimmet ju erttjerBen, 
6ntri§ fd^on mand^e fo fid§ ber ©etoatt — 
i825jJBaS raufd&t! fie lommen — ol^ne 3fel^I su fterBen 
SSergönn^ aud^ mir! — ®ott fei mir gnäbig! 
(©ie fe^t bo§ ©d^tocrt gegen bic SBtuft.) 



3toölfte ©cetie. 

(S U i b iplbiß^ erfd^cincnb unb tl^r in ben 3lrm f aKcnb). 

|)att! 
Slbetl^eib. 
eSuibo! 

@uibo. 
3d§ Bin'S. 

Sttbell^eib. 

ajlein ©uibo! 

®uibo. 

SBel^e! SBel^er 
S)u l^aft mid§ tief BetrüBt! 

Sttbell^eib. 

Serbamme nid^t. 
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®utbo. 

3dö ]tf)' unb mag nid^t glauben toaS iä) fcl^e. 

3ft baS ber Unfdlulb fromme Swöerfld^t? — mo 

S)er cinft au 6omo f^)rengte beine fletten, 

S)er über ben tobenben ©ee bid^ trug, 

S)er ©räber öffnete, bid^ ju erretten, 

gür bein SJertraun tl^at er tool^l nid^t genug? 

2Bte? fid^tbarlid^ umfd^mebt öon fd^ü^enben ®eiftem — isss 

aSenn gleid^ öon fd^roffen pfeifen ringS umtl^ürmt — 

Äann fid^ Seratoeiflung einer 33ruft bemeiftem, 

S)ie ®otteS Siebe njunbertjoH gefd^irmt? 

O Slbeü^eib! 

äbell^eib. 

S)ie ftrafenben SBorte brennen! 
3n meiner ©eele bömmert neueg ßid^t. is« 

5Du, ben bie Hippe laum nod^ toagt ju nennen, 
®ef) mit ber ^Reuigen nid^t in'S ©erid^t! 

©uibo. 

93ernimm befd^ämt: im felben SlugenblidEe, 

3n bem bu mbrberifd^ baS ©d^toert gefaxt, 

6rfd^eint ein SRetter reid^ an ©iegeSglüde, 1845 

9lid^t Serg nod^ ©trom erlölten SKutl^ unb .^aft. 

3d^ fel^' im ©eifte fd^on ben SBalb öon Speeren, 

S)en mand^eS breiten t^ügete 3iüdEen trögt; 

6in toeiteS gelb öon l^ol^en golbnen alleren, 

S)aS toogenb fid& öon Xl^al au SLl^al betoegt. isso 

t^örft bu mit bumpfem ©d^att ben SSoben ftampfen? 

68 bröngt in bid^ten Sleil^'n fid^ SOlann an SJlann, 

S)ie Sleiter leud^en, toenn bie Stoffe bampfen, 

S)a8 golbne 9teid§Spanier, eS toel^t öoran. 

S)er Äaifer fd^tour, ba fd^touren taufenb Stitter isss 

ßaut auf ba8 l^eiPge flreua: ©ieg ober SLob! 

©ie rüdEen ftitt l^erauf toie ein ©etoitter 

5Da8 murmelnb erft in fd^maraer SBoIIe brol^t. 

9lbell^eib. 
©Ott! ©Ott! id^ ban!e bir! 
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5lun bag ©ctuirre 
1860 3n S^inbcS Saget, attcS toül^It unb gäl^rt — 
S)ic loSgeriff'nen Spferbc fd^tDctfcn tite, 
S)ie Äncd^te fud^en taumcinb ©d^ilb unb ©d^toert — 
S)c8 gelbl^crm ©tttnmc toirb nid^t mel^t tjcmommcn — 
S)ie feigen SKietl^Iinge öertaffen il^n — 
1865 Slan l^ört nur 6tn ©efd^ret: S)te Seutfd^en fommen! 
S)e8 ftarten ©d^redCenS Sitttg raufd^t — fie fliel^n. 

3lbell^eib. 
©Ott! ©Ott! id^ banfe bir! 

©uibo. 

3d^ fel^^ ben Üieiter, 
S)cr fül^n baS toitbe ffto^ au bänb'gen toagt. 
2)en ©tattlid^en, ber üiet bte Begleiter 
1870 ©0 l^od^ ^ttoox in golbner Slüftung ragt. 
6S toinben fid^ bie grünen Sorbeerreifer 
Um ben gehonten ^elm, bie ßanje ili^t — 

Slbell^eib. 

SBer ift ber ©tattlid^e? 

©uibo. 

S)er beutfd^e Äaifer, 
Dtto ber ©rofee, beffen ©d^toert eud) fd^ü^t. 

Slbell^eib. 
1875 D lönnf id^ il^nt Vergelten! 

©uibo. 

SBottt tl§r? 

abell^eib. 

©erne! 
^oöia räum' id^ il§m unb toaS nur mein! 
^ir fei Vergönnt, in aBgefd^iebner gerne 
S)e8 SeBenS SReft bem Älofter ftitt ^u toeil^n. 
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®uibo. 

SJlit nid^ten! für ben Sl^ton feib xf)x geboten, 

2Bo Sugenb toirfen barf ift ig)etKgt]§UTn. isso 

Qua) ^ux ©cmal^lin l§at bcr ^elb etloren, 

Unb f^eilen fottt il^r Siebe, ©egen, fftufjm. 

Sluf! fd^tnüÄet eud§! 

abell^eib. 

ma eitlen aBettgebanlen 
Cuätft bu bie Himmelsbraut öergebenS nur; 
S)enn toal^rlid^! nimmer foH bie 2reue toanfen, isss 

S)ie iä) bem ©atten big ^um ©rabe fd^mur. 

©uibo. 

S)ie Xreue? — ©ott l^at euren SSunb gefd^ieben. 

aSaS eud§ bebfinlen mag t)erle^tc 5pfli(|t, 

S)aS ftört fümjal^r bort leinen ^immelSfrieben, 

6S eifern ja bie feiigen ©eifter nid^t. is» 

31^r bürft, il^r müfet, il^r toerbet eud^ öermäl^Ien! 

5Dem »ufen fei bag le^te 9ld^! entfd^Itipft; 

6g bleibt ja bod§ bag fd§5ne 33anb ber ©eelen, 

S£)ag 6rb' unb J^immet an einanber Inüp^. 

äbell^eib. 

S)u mül^eft bid^ umfonft, mit fd^lauen ©rünben i89& 

S)ag Hera ju fd^toid^tigen, bag fid^ em<)ört; 
SBag fann öon ber geliebten 5ßflid^t entbinben, 
©0 lang mein Cl^r nur beine ©timme l^ört? 

©uibo. 

eg ift unb bleibt beg ^Jlenfd^en eitle ©abe, 

S£)a§ er ben ©eiftem fein gmpftnben leil^t. 1900 

aSie, toenn Sotl^ar nid^t Mul^e fönb' im ©rabe 

S5ig iS)x geliebter SSötler ©lüdt erneut? 

äbell^eib. 

9lid^t giul§ im ©rabe big iä) treulog toürbe? 
S)ag überrebeft bu ber SBittoe nie. 
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@uibo. 

isosajlit ihonenfllanj ha^ StauntBtIb eud^ entfd^tocBtc, 
S)ie Äaifctftone matb öon eud^ erlannt; 
Unb toenn lein ßaut öon @cijicxltp<)en Bebte, 
^at bod^ fein SBin! bie Shon' tnä) jugetDanbt. 

abell^eib. 
©0 ift^S — bod§ biefe S)eutung — toäx^ eä m5gltd& ! 

@uibo. 
1910 3]^r jtoeifelt nod§? S)et freunbtid^ trübe SSIttf — 

Slbctl^eib. 
3d§ fa]§ il§n tool^l! 

©uibo. 

Stoax ftumm, bod§ tief betoegtid^ 
grflel^t' er feine 9lu|e, euer ©lud. 

Slbell^eib. 

3d^ ntöd^te jttjeifeln, bod^ mein ^era erbittert — 
9lie f^aW iä) fo ber ©eutung nac^gebad|t. 
1915 S)u l^aft ben feften SBitten mir erfd^üttert, 
^aft uneing mit mir felber mid§ gemad^t. 
SKJenn mir fein SBin! bie flrone augefprod&en — 

©uibo. 
»oHenbet. 

abetl^eib. 

3a, belennen mu§ id^ bann: 
68 tDöre mein ©elfibbe nid^t gebrod^en, 
1920 Unb il§m gel^ord^en fd^mere ^pid^t! 

©uibo. 

aSol^Ian ! 
grfüttet fie. 

abell^eib. 

©ottt' id^ mid^ fd^nett ergeben? 
^at tool^I ein Xraum bie ©d^tummernbe getäufd^t? 
S)er aOSad^enben mag er ein S^id^en geben, 
5lur bann erfütt' i(| toaS er l^offt unb l^eifd^t. 
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SiS aber fo bic legten S^^if^l fd^toanben, ms 

©ci mit t)etgönnt, im Äloftet — fromm unb [tili — 

®uibo. 
f8Mt auf! 

((Sine Ql&n^tnht Äaiferftonc ctfd^cint.) 

Slbell^eib. 
©0 iffS! 

@uibo. 

^aBt il^r ben SBin! öcrftanben? 

äbell^cib. 
3d^ l^abe. 

©uibo. 

Stoeifelt il^r? 

9lbcll^eib. 

6r toim - id§ toitt. 



15 ü n f t e r S( c t. 



©rftc ®cenc. 

2)cr Piel^cnbe SSetcngar im SBettlctöctoonb, mit folfd^cm 

C^aar unb Satt. 

Sctcngat. 

^ter lein SScrfoIgct? — S)arf id^ Sltl^etn Idolen? — 
i93o,^oTd&! ein ©efumnt^ — nid^t bod^! ein fl&fet f d^toirrt ■ 
©eheifd^ bid^t leintet mir? — eS Itäd^jen S)o]§ien — 
Sin 3agb]^om? — nein! eS blieS bet Sllpenl^irt — 
aSaS tafd^elt? — l^aBt i^x giügel an ben ©ol^Ien? - 
aSSaS flüftert? — tul^ig! eine SLaube gitrt. — 
i935 6rntanne bid^, bag SeBen ift gemonnen; 

6in Settter — bod^ bem ^enferfd^toert entronnen. 

©0 ]§at nunmel^r ha^ ©aulelfpiel geenbet, 
3n bem id§ !ü|n bie erfte UoW erftreBt, 
Unb <)Iö§Iid^ öon mir l^aBen fid^ getoenbet, 
1940 S)ie geftem nod§ öor meinem SBinl gebebt, 
S)ie taufenbmal ber SLreue ©d^mur t)er<)fänbet : 
5ölein ©turj — öon feinem toerb' er überlebt! 
©ie l^atten mid§ au il^rem ®ott erl^oben, 
Unb eS gebrad^ an SBorten mid^ a^ loben. 

1945 S)od^ !aum ift meiner Ärone ©lana öerblid^en, 
f5fort alle toie bnrd§ SSSirbetoinb aerftreut! 
S)er eine ad^felandCenb mir enttoid^en, 
S)er anbre mid^ öerl^öl^nenb ungefd^ent, 
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®ct britte l^at beg S^inbeS ®unfl etfd^üd^en, 
Seträtl^etei getoäl^tt il^m ©id^ctl^eit; i»5o 

Scrfticit finb alle, gleid^ bem Soll ber SJlüdcn, 
®a8 nur getankt in toamten ©onncnBIiÄen. — 

9lid^t ungerod^en toill id^ untcrflnlen! 

9Jlir blieb ein S)oI(^ — mein Slrm nod^ ftaftbetou^t. — 

6r toatb gefd^Iiffen g^inbeS SSIut 3U trinlen, 1955 

S)et Seige nur burd^bol^rt bie eigne SSrufl. 

?Dlir foll bie fftaä)' M^ neue Seben toinlen, 

©elungne SHad^e — ebler ©eifter ßuft! 

SJlein flo<)f ift feil — 1)aV iä) ben ^reiS gegeben, 

©0 bin iä) ^txi öon jebeg SJlenfd^en ßeben. i960 

(fJlon toemimmt in bei gfcme ©lodfengeldut unb fanfte feiere 

rid^e amiftt) 

^ord§ auf! toaS gibt'8? ^ä) l^öre ©lodEen f drallen 

Unb vieler ©timmen fernen Subelfang, 

5Dte öon ben Sergen jtoiefad^ toiberl^atten, 

©emifd^t in l^etter ß^mbeln toeid^en Älang; 

@in 3ug beginnt in'S Sm l^erab au tooHen, 1965 

6tn langer S^g mit feierlid^em (Sang; 

68 toirb ein flreuj bem Sifd^of vorgetragen 

Unb gäl^nlein flattern um ben golbnen ^agen. 

Unb bort am fßo, bem .^eiligenBilb jur Seite, 

©inb ßauberptten, bunte StlV erbaut — 1970 

5Da§ ift !ein Äriegggetümmel — nid&t jum ©treite 

Sog biefe ©d^aar — l^ier toirb bie gfreube laut. 

50lir al^net — l^a! eS ift ein Srautgeleite! 

3ft Slbell^eib, bie faiferüd^e »raut! 

3i^r jaud^jt baS Soll — fie toiH ber ©ieger frönen, 1975 

©ie feiert ben £rium^)l^, mid^ ju öerl^öl^nen! 

.^a! triumpl^ire nid^t ju frül§! 5lod^ toiegen 
9lur SLrdume bid^; baS ©ffidC ift toanbelbar; 
5De§ ©iegerS Xl^ron l^aft bu nod^ nid^t beftiegen; 
ßrsittere! nod^ lebet Serengar! i98o 

3u feinen fjü^en foEft bu blutenb liegen! 
©rftarren fott bie bunte ^öftinggfd^aar. 
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S)te jtd^ gefd^ntfidtt ju einem ©tegeSfluge, 
®od§ unBeipu^t bir folgt im Seid&enauge. 

(Setbirgt ftd^ leintet ba3 &xahmal 2)ie ^uft! ^at fid^ inbeg 

genäl^rt unb berftumtnt.) 



3tocttc @cene. 

9lbel]^eib, teid^ gefd^müdft, unb ® u i b o ttcten auf. 

9lbetl^eib. 

i985 3flod§ immer toiH bie Sfutd^t fld^ leifc regen, 
3m Sreubentaumel felbft, ber mid^ umiretf t. 
aSJaS sögem toir? toarum nid^t il^m entgegen, 
2)en jum ©cmal^I mir ba§ ©efd^idE t)erl§ei|t? 

©uibo. 

ßrmübet ftraud^eln öor bem ©iegeätoagcn 
1990 S)ie 3lo|fe, bie beS Sd^mudEeä SSürbe brüdEt; 
5Dlit 3uBeI toirb ein Sager aufgefd^Iagen, 
S)urd^ Ctto'S bunte gäl^nlein au8gef(|mü(ft. 
S)er SHeiter l^at ben ^amifd^ loSgefd^nattet 
Unb mit ©efang baä 50lault]§ier abgeaäumt; 
1995 ©d^on ber SLrompete Slbenbruf erfd^aÖet, 
S)er gnm (Seiet bie fromme Sd^aar öereint. 
©0 tummeln 9lo§ unb SRann jid§ frifd^ im ®rafe 
Unb jeben .^etm t^erjiert ein frifd^eS ®rün. — 

^ier fd^Iöngelt nad^ ^a!oia fid^ bie ©trafee, 
2oooS)a toirb ber SHettenbe l^erüber^ie^n, 

aiul^t, eble gürftin, öon beS Sageg ©d^toüle; 
Slm ©d^eibetoege ftel^n unb l^arren wir; 
3d& lenne biefen 5pia^ — n)ir finb am Si^^^ — 
S)ie ^eimatl^ finbet euer ®uibo l^ier. 

9lbell^eib 
(baS &xäbmal erbltdfenb). 
2oo5aBie? l§aft bu mid& ju einer ©ruft geleitet? 
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®Utbo. 

^tcr l^aud^t für cud^ bic 90l^rtljc filmen S)uft. 
S^x Itbi — id^ tocrbc IcBcn. — Sdngft Bereitet 
aSar mir ein SIumenBett in biefer ©ruft. 

3lbel^eib. 

O ftbre nid^t ber ©eifter ftitteS aOBol^nen. 

SBarum ergreift bid§ jplö|lid^ finftrer SBal^n? — 2010 

9lun erft Vermag bie Äaiferin su lol^nen, 

aSaS ani Verfolgten SBeiBe bu getl^an. 

©uibo. 

3]§r mid^ Belol^nen? — ßuren ®ram ju tl^eilen 

aSar mir l^ienieben nur Vergönnt; 

9lidöt lönger barf id^ auf ber 6rbe toeilen, 2015 i 

90lu§ bem gel^ord^en, beffen SöinI un§ trennt. 

3lbel^eib. 

aSon bir mid^ trennen? — 9limmennel^r ! nur fefter 
©ei nun im ©lud ber UngltidEsBunb erneut; 
3)u n?arft unb BleiBft mir Sruber — id§ bir ©d^toefter, 
älud^ eine Äronen8ier ift SDanIBarleit. 2020 

©uibo. 

als bie 9latur ben aarten Stoff beS SBeiBeg 

9luS frifd^em ^aud§ beS erften grül^IingS n?ob, 

Unb in ber ^üße eineS fd&bnen SeiBeS 

3]§n 8U ber ©d^bpfung geierfd^mudt erl^oB, 

SDa fd^ien e§ ftd^ ben ßngeln ansueignen 2025 

3)a8 l^olbe SBeiB — fo lieblid^ unb fo fd^ön! 

9lur feinen Urfprung lonnt' e§ nid^t Verlöugnen, 

SDen tJrül^linggl^aud^, ben ©türme leidet Vertoel^n, 

2)en frember 9lt!^em leidet jerftbrt, Vergiftet, 

SBenn mit fid^ felBft in ^arter Sruft entjtoeit aoao 

3)ie Seibenf(^aft ein irbifd^ SIenbtoerf ftiftet, 

2)a§ jenen l^immlifd^en Seruf enttoeil^t. 

©Ott fal^ eS — unb bem fd^önften feiner SBerfe 
S3er]^ie§ er ©d^u^; Vor feinem Slngefid^t 
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aossßrfd^icn bcr ©cniuS bet Unfd^utb, bcr bcr ©tärfc — 
6tn SQBin! — unb Beib^ cntfd^tocBten feinem Std^t. 
3)et Jungfrau toatb bte Unfd^ulb aut ägtbe, 
Unb toel^rloS toanbetnb burd^ baS ßtbentl^al — 
gül^rt bennod^ fte bet reine «^immelSfriebe 

2040 3lud^ üBer'n SlBgrunb auf gefd^Iiffnem ©tal^t; 
aSiS fid§ bie ©d^önl^eit an bie ©törte fd^mieget, 
©d^u^ l^eifd^enb, Äraft empfangenb burd^ ben Sunb! 
2)ie pegenbe Äraft ^um reinen SBitten gefüget, 
S)ann rul^t beS SöetBeS MM auf fld^emi ©runb. 

2045 SiS l^iel^er burfte (Suibo bid^ umfd&n?eBen, 
SungfräuKd^ SBeiB! nun mu^ er fd^eibenb bid^ 
S)eS ft&rlem ©eifteS CBl^ut üBergeBen — 
S)er Unfd^ulb ©eniuS toar id^. 

Slbell^eib. 

Äann Ctto^S ©d^u| bie§ Äleinob mir gefäl^rben? 

2050 3ffg Unfd^ulb nid^t, bie aud§ bie ©attin fd^müdEt? 
Unb barf fie fremb felBft einer 3Jlutter toerben, 
S)ie il^ren ©äugling an ben Sufen brfitft? 
©0 toitt aud^ id^ nun ben ©emal^t Begrüben, 
6S fd^ü|e mid^ beS gelben flraft unb 9Jlad^t; 

2056 2)od^ foH id^ brum ben l^otben gül^rer miffen, 
S)er mid^ fo treu an biefeS 3i^l geBrad^t? 



dritte @ccnc. 

33 r i g e. 

aSerengar (tritt auf unb \pxi^t mit bunH)f er Stimme). 

C ba| bie Hoffnung mid^, ben @reiS, nid^t täufd^e! — 
gSergönnet, eble gfürftin, SBälfd^IanbS 3ier, 
S)a| id^ bie erfte ©nabe öon eud§ ^eif^e; 
20€oS)er neuen SBürbe Äraft Betoeift an mir. 

(6r fud^t fid^ il^r au nftl^cm; @uibo tritt atoifd^cn Bcibc.) 

« e t ^ e 8 SSetle. 13. 8b. 2. fim, 7 
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®pxiä), toaS begel^tft bu? lann td^ bod^ int Setbe 
Slun totebet l^ülfretd^ fein. S)u fd^öneg Stcd^t! 
3lut bu gctDäl^rft bcn Äroncnträgcm fjreubc, 
®u abclft unb tjergöttcrft il^r ©cfd^Icd^t! 

©uibo. 
©ci auf bcr ^ut. 

abcll^eib. 
9lid§t atfo. fjtei ergießen soes 

SJlag fid^ bic Stuft, bic meine ^ütf erfle|t; 
Äein faltet ^aud^ foE fjütftenl^eta öetfd^liefeen, 
SBenn eS »ebtängtet Sitten offen ftel^t. 
©ntbel^tt^ id^ feftft bod^ jebe SeBenSfteube, • 

3n langet ^lad^t fd^ien ntit lein ^offnunggftetn, 2070 

S)tum Hieb mein ^etj em^)fängIi(| ftembem Seibe, 
S)tum tebe ©teig; id^ l^öt^ unb l^elfe getn. 

Säetengat. 
6in fd^toeteS ©ied^tl^um btütft fd^on lang mid^ niebet, 
3d§ n?anfe feud^enb mit etlofd^nem fBlid; 
6S btad^te mit in bie gelöl^mten ©liebet 2075 

Äein l^eilenb Ätaut bie alte Ätaft autüdt. 
S)od§ feffelten mid^ Bange SSatetfotgen, 
3d^ mu^te feufjenb meinet @tuft mic^ nal^n; 
aJiS mit ein ftommet ÄlauSnet biefen 9Jlotgen 
S)en ^immel neuet Hoffnung aufgetl^an. 2080 

„Qi^Yf f^)tac^ et, „bu öon ©d^met^en Untetjod^tet! 
„9lod^ lebt ein Sltjt, bet bit ©enefung fd^afft; 
„©U(|' SlbeD^eib, bie eble gütftentod^tet ; 
„®en Äaifettl^ton umflieget Söunbetftaft. 
„9luf biefem Sl^ton, nad^ l^atten ©d^idtfatöfd^Iägen, 2085 
„^at nun bie Sugenb il^t ben 5ßteiS ettl^eilt; 
,,aßitb auf bein ^aupt bie jatte ^anb fle legen, 
„©0 bift bu plbijlxä) tounbetbott geseilt." 

®a toanff id^ fott an meinem SSettletftabe, 
S)et, nun etgtünt, mein ©tab aut «Hoffnung ift, 2090 

^iet Inie' i(| eble Qfütftin, bid^t am ©tabe: 
Setl&ngett i|t bem ©teiS bie SebenSftift! 
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Unb tocnn baS ©tamtncin öon be§ SctHcrS S)anfc 
S5or einer gürfttn Ol^t fid^ ©nabc fanb, 
2095 SBenn nid^t utnfonft Vertraut ber arme Äranfe, 
©0 ftredt nun a\i^ nad^ il^m bie SOBunberl^anb! 

3lbel]§eib. 

3d^, ©otteS SJlagb, anBetenb nur im ©taube, 
ßmpfinbe leine SBunberlraft in mir; 
S)od^ mögtid^ ba§ ber fromme flinberglauBe 
2100 @id§ tounberBar berl^errlid^et an bir. 
6ö möge l^ülfreid^ bir ein ©ott erfd^einen, 
S)er gnäbig aud^ be§ Slrmen nie berga^! 
3d^ lann nur mein ©eBet mit bir Vereinen, 
Unb fie]§, bon .^er^en tl^u^ id^ baö. 

(©ic gc^t auf i^n ju unb legt bic ^anb auf i^n. @r er* 
greift i^rcn 5lrm mit ber 8in!cn, ft)ringt auf, jic^t mit ber 
fRcd^tcn ben S)oI(^ unb ftöfet nad^ i^rcr SBruft. &üibo, fiä) 
bajtoifd^en toerfenb, fangt mit feiner eignen SBrufl ben ©to6 
auf. S)er S)oI(^ bleibt fteden. SBcrengar bebt jurüd unb 

ftarrt i^n an.) 

?IbeI]^eib 

(an einen SSaum finfenb). 
2105 $a! 

©uibo 

(feft ftcl^enb, unb ol^nc ©d^merj ju äußern). 

aSerengar! gefußt ift beine ©d^ate. 
ßrlenne mid^, bu fd^nöber ^öttengeift! 
S)er, tief Verborgen bor be§ Sid^teS ©tral^Ie, 
SBerberbenb eine 2)lenfd§enbruft serreißt. 

(@in 3)onnerf(^lag. ÖJuibo fielet plb\iiiä) fc^neetoeiß bor il^m 
ha unb fd^leubert il^m hm S)oI(^ bor hit gfügc 3)ie SGÖunbe 

blutet.) 

aSerengar 

(bon ©raufen ergriffen). 

SBaS ift bag, Änabe? gräßlid^ toiberl^aEenb 
2110 3ft beine ©timm^ in l^o^ler SSruft — Sotl^ar! 
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6S ^)a(It ttitd^ bctn ©cfpenft baS ^era umiraßenb — 
SDBo Bin id^? — n?arum fträuBt fid^ jebeS ^aar? — 
S)cr SSobcn toanit, id^ ftel^' auf fd^rojfen flippen — 
SDcr ^ttigrunb galant, iä) Bin ber |)ölic @<)ott — 
2BcId^ eine Ätaft erpreßt mir bon ben Sippen: 21 1& 

es ift ein ©Ott? 9lein! nein! eg ift fein Sott! 

(ÖJuibo folgt ijm, tote er l^etum toonft, ftetö mit oBgemeffenen 
©d^rittcn unb fielet il^n ftatt an.) 

SBaS ftarrft bu ntid^ fo an? — .^aupt ber 3Jlebufe! — 

Sa§ aB bon mir bu feiger «^immelSfned^t! — 

6g ift lein ©ott! — SDBaS foH mir 9teu unb »u^e! 

S)er S^föH gängelt nur ba§ Äinbergef d^Ied^t ! — 2120 

$a bort! eS Bli|t! — eS flammen feurige SRutl^en — 

aSarum berfoigft bu mi($ mit ftarrem Süd? — 

Sa| aB bon mir! SSemid^tung ftröme fjlutl^en! — 

2Ba§ etoig, en?ig toöre, fort! ^urüdE! 

(@r toumelt fort.) 



SSierte @cene. 

@uibo, 31 bellte ib. 

©uibo. 

ßnttoid^en ift er mit bertoorrnen ©innen. 2125 

g3erflu(|t t)on SKenfd^en l^öttifd^er ©eifter ©pott! 
2)em glammenpful^ie toirb er nid^t entrinnen! 

ab e 11^ ei b (fic^ aufroffcnb). 
©uibo! bu Bift berttjunbet! 

©uibo. 

aJlid^ ruft ©Ott. 

Slbell^eib. 

SBie ift mir? — ^a! in üBerirb'fd^em Sid^te, 

3)em reinften ^immetegtanae ftel^ft bu ba! 2130 

SBaS leud^tet mir au§ beinem Slngefidjte? 

2)u Bift ein ßnget! 
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@utbo. 
SBar bein ßngel, ja. 

3lbcl^cib 
(ftn!t ouf bie ^ie). 

®utbo (ftc ouf^eBcnb). 

S3or ©Ott attetn foEft bu bic Äniee Beugen; 
Sluf fein ©el^eife erfd^ien iä) l^ülfretd^ btr. 
2135 ©te]§ auf! eS toitt ber le^tc SEag fid^ neigen; 
S)er Srennung ©tunbe nal^t — toittfommen mir! 

(3Ron bctntmmt an^ tocitct gerne einen friegerifd^en 9Jlorfd^, 
ber gegen baS @nbc immer nöl^er fommt.) 

3lbel^eib. 
S)u mid§ berlaffcn? 

®uibo. 

^örft bu? fd^on berlünben 
2)ie fernen Raulen, ba§ ber Sieger nal^t. 
C jage nid^t, ntu^ ®uibo bir berfd^toinben, 

2140 S)u totrft ben SJlöd^tigern in Ctto n?ieber ftnben. 
6§ fott nunntel^r bein ebner Sluntenpfab 
2)ie raul^e fSa^n beg gelben fanft Berül^ren, 
6r mit bir tl^eilen: ©orge, SieBe, SRul^m, 
6r bid^ mit (tarier ^anb burd&^S Seben filieren, 

2145 Sig t)or ber ^immelSpf orten ^eiligtl^um! 
S)ann jaud^jen toir atte in lieBIid^en ßl^ören 
S)er ©d^toefter entgegen, ber l^immlifd^en SSraut! 
S)ann toirft bu öor atten bie ©timme l^ören, 
S)er bu auf ßrben fo toiHig Vertraut. 

«i5o©d^on fel^^ aud^ id^ ben ©temenfrana mir flral^Ien, 
9lur ber geliel^ne Ädrper mal^nt mid^ nod^, 
S)er irbifd^en 9latur bie ©d^ulb iu jal^Ien; 
es löft tjom 9ladEen fid^ ba§ frembe 3od§. — 

3lbel]^eib. 

S)u ftirbft! tt)tf) mir! — aU SSraut mid^ iu umf äffen 
2155 Stallt fid^ ein frember 9Rann — id^ ftel^' attein. 
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3n btcfcT ©tunbc totKft bu mid^ öerlaff cn? 

®ctn legtet ©eufjct foE mein SSrautlieb fein? 

S)u ftirBft! — C Qual! — S)er Sobe^pfeil burd^fd^neibet 

Slud^ mir bag ^erj! -— @uibo! öerttjeile nod^! 



fünfte @ccnc. 

SSorige. Äaifer. ©efotge. 

®er Äaifer (feinem befolge l^oftig DotauSeilenb). 
©ie iffg! - gsBaö foE baS? 

SKbel^eib. 

^err! mein ßngel fd^eibet ! 216a 

Ctto. 
$a! id§ erlenne bid^! bertoeile nod^! 

@uibo. 

3d§ barf nid§t -— fei toittlommen! — fiel^, gelungen 
3ft unfer SDBet! — ^eil bir! — baS SraumBilb fd^toanb — 
Der f(^öne Spteig, um ben bein ©d^toert gerungen, 
6m<)fang^ i^ jie|t auS meiner falten ^anb — 216& 

(@T legt hit ^onb bet Königin in Dtto*S ^anb.) 

Unb fd^toöre mir, ba| nie bein ^erj fid^ toenbet. 

Otto ($lbell^etb umamtenb). 
3d^ fd^tDör^ es bir! 

@uibo (aumell^eib). 

fSäofjiian, bein ©d§u|geift toad^t — 
Srium^)]^! 2;rium^)]^! id^ l^abe tjottenbet — 
(Sott! nimm mid§ auf! bein SBitt^ ift boHbrad^t! 
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Der Inhalt des 13. Bandes setzt sich zusammen aus 
Stücken des 4. und 11. Bandes der Ausgabe letzter Hand 
und aus der im 2. Bande der Nachgelassenen Werke ent- 
haltenen Bühnenbearbeitung des Götz. Aus Ungedrucktem 
tritt hinzu der verloren geglaubte Neue Schluss von Paläo- 
phron und Neoterpe (aufgeführt 1. Januar 1803). An das 
Finale zu Johann von Paris und die Schlussscene zu Wallen- 
Steins Lager ist angeschlossen das Nachspiel zu IffLands 
Hagestolzen, in die Theaterreden sind eingereiht die Stanzen 
an die Herzogin Amalia und der Prolog zu Deinhardsteins 
Hans Sachs. Den Schluss bildet Goethes Bearbeitung von 
Kotzebues Schutzgeist. Die Bearbeiter sind Richard Maria 
Werner (Paläophron -und Neoterpe und Vorspiel von 1807), 
August Fresenius (Was wir bringen — Lauchstädt und 
Halle — , Berliner Prolog, Finale zu Johann von Paris und 
Zu Wallensteins Lager), Julius Wähle (Nachspiel zu Iff- 
lands Hagestolzen und Schutzgeist), Wilhelm Creizenach 
(Theaterreden), August Sauer (Götz von Berlichingen). 
An der Bearbeitung von Paläophron und Neoterpe, Vor- 
spiel 1807 und Theaterreden haben Julius Wähle und 
August Fresenius mitgewirkt, von dem auch die hier 
folgende allgemeine Beschreibung der mehrere Stücke des 
Bandes umfassenden Textquellen herrührt. Redactor des 
Bandes ist Bernhard Suphan. 

Handschrift. 

Für die Abtheilung „Dramatisches" des 4. Bandes von 
C^ mit Ausnahme der Helena hat ein von Eckermann her- 
gestelltes loses Quartheft als Druckhandschrift gedient, das 
sich wie alle Druckvorlagen für den 3. bis 5. Band von C^ 
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im Goethe- und Schiller- Archiv befindet *). Sein Umschlag, 
ein Doppelqnartblatt mit dem Wasserzeichen JGH N 5, 
trägt von Eckermanns Hand die Aufschrift ^Drama- 
tisches** sowie zwei Bleistiftziffern: links oben eine 3, 
hergestellt aus einer 4, durch die das Hefb als dritte, ur- 
sprünglich vierte Abtheilung des Bandes bezeichnet wird; 
links unten die Ziffer 60, welche die ursprüngliche Seiten- 
zahl des Heftes angibt. Femer steht auf dem Umschlag 
g^ der Vermerk : (S8c^ bicfcr ^Btl^cilung toünfd^t Jn^n BcfonbctS 
eine fd§icfltd§e ^Btl^eilung bev gtögeten @ebtd^te auf hit ^agtnaS.) 
Dieser Umschlag vereinigt folgende sechs Stücke: 

1. $toIoQ au exbffnunQ ht^ SSetlitter ^Hieotctg im 3Rq^ 1821. 
Folioheft von Johns Hand, zwei Bogen grünlich -blauen 
Papiers (Wasserzeichen: JGH N6 und Krone), neben- 
einander eingeheftet in einen dritten Bogen von hellerer 
Farbe (Wasserzeichen JGH No 4 und Doppeladler). Nume- 
rirt: 1, paginirt: 1—16. In unserm Apparat: H^, 

2. S8c^ Sflücffel^r 3^ro Äönigl. <&o^eit be§ ®ro6^cr3og8 
t)on aOßien. gfinale ju 3o^oun t)on 5pottS. Quartbogen von 
Eckermanns Hand, Wasserzeichen des Papiers: Weimar. 
Numerirt: 2, paginirt: 17—23. In unserm Apparat: H^. 



*) Die Druckvorlagen für C* 1. 2, revidirte Exemplare 
von B 1.2, sind als gebundene Bücher, deren Charakter als 
Druckvorlagen erst nachträglich erkannt wurde, dem Goethe- 
Nationalmuseum verblieben. Die Druckvorlagen anderer 
als der ersten fänf Bände von C^ zurückzuerhalten, ist 
Goethe trotz wiederholten Bemühungen nicht gelungen. 
Was sich davon erhalten hat, befindet sich im Archiv der 
Cotta'schen Buchhandlung; es sind, wie Bernhard Suphan 
erst 1890 feststellen konnte, die Vorlagen far 0» 9. 11. 12. 
15. 21—23. 29. 31—33. Zur Vorlage fär C» 11 gehört die 
Handschrift des neuen Schlusses von Jery und Bätely (vgl. 
Weim. Ausg. Bd. 12 S 320 f.), zur Vorlage für C^ 12 die 
Handschrift der ersten Scenen des zweiten Theils von Faust, 
die sich, abgesehen von Minutien der Orthographie und 
Interpunction, völlig mit dem Abdruck deckt. Die zur Vor- 
lage für C* 15 gehörige Handschrift der Novelle ist nicht 
mehr vorhanden. 
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3. @d§Iu§ öon ^aläop^xon uvb !Rcotctt)c. Slufgcfül^tt aum 
ÖJcburtStaö bcr ^^rinacfftn 3Koric. Folioblatt von Eckermanns 
Hand, Papier wie bei 2. Numerirt: 3, paginirt: 24. 25. 
In unserm Apparat: H*. 

4. 3u 3Banenftetn§ iSager. m^ bie äBeimarfd^n gfreitoinigett 
audmavfd^itten. Halber Quartbogen und Quartblatt von 
Eckermanns Hand, Papier wie bei 2 und 3. Numerirt: 4, 
paginirt: 26 — 30. In unserm Apparat: H\ 

5. 3w Qföuft. Ein Folioblatt und ein Foliobogen grün- 
lich-blauen Papiers, Wasserzeichen: JQH N6 und Krone. 
Krauters Hand, die Überschrift von Eckermann hinzugeftlgt. 
Numerirt: 5,6, paginirt: 31 — 35. Bd. 14 S 318 als werth- 
lose Oopie nicht mit einer Sigle bezeichnet. 

6. !Raufi!ao. @in %xantx]pitt Quartbogen grOnlich- 
granen Papiers, Wasserzeichen : JGH und Wappen. Kräu- 
ters Hand. Numerirt: 7, paginirt g^i 36—41 auf den aus- 
gewischten Eckermannschen Seitenzahlen 55 — 60. Bd. 10 
S 406 mit H^ bezeichnet. 

Von dreien dieser Stücke also, vom Berliner Prolog, 
der Scene „Zu Faust** und der Nausikaa, benutzte Ecker- 
mann vorhandene Abschrift;en, die drei andern schrieb er 
selbst ab; ftlr Nr. 2 und 4 dienten ihm nachweislich 
eigenhändige Niederschriften Goethes als Vorlage. Die 
ftlnf ersten Stücke sind mit lateinischen, das letzte ist mit 
deutschen Buchstaben geschrieben. Soweit die Handschriften 
Folioformat haben, sind sie durch Zusammenfalten dem 
Quartheft angepasst und in die durchgehende Paginirung 
in der Weise einbezogen, dass Folioseiten in der Regel 
zwei Ziffern erhalten. In der Regel: denn da mit dieser 
Paginirung zugleich dem metteur en pages vorgearbeitet 
werden sollte (Acta privata, die neue vollständige Aus- 
gabe meiner Schriften [C^C] betr. Vol. II C Bl. 51), erhalten 
unter Umständen auch zwei Fglioseiten nur drei Ziffern*), 
und bei der Scene „Zu Faust** sind die nicht sehr eng ge- 



') Die Seitenzahl 5 steht ausser an der Stelle, wo sie 
gilt, auch auf derselben Seite oben, zwar ausgewischt, aber 
noch sichtbar. Daraus erklärt sich ein Citat Göttlings; vgl. 
die Lesarten zu V 75 des Berliner Prologs. 
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schriebenen Folioseiten sogar wie Quartseiten gezählt. 
Die Faginirung rührt mit Ausnahme der gültigen Seiten- 
zahlen der Nausikaa von Eckermann her. Von der Numeri- 
rung der Stücke sind die Ziffern 1, 2, 3, 7 von ihm; 5 wahr- 
scheinlich, 4 und 6 vielleicht von Goethe. Nummern und 
Seitenzahlen sind mit Bleistift geschrieben. Das letzte 
der sechs Stücke trug ursprünglich die Seitenzahlen 55 — 60 
und es trägt noch heute die Nummer 7, das fünfte aber 
trägt zwei Nummern: 5 und 6. Das deutet daraufhin, dass 
an vorletzter Stelle ein Stück mit der Nummer 6 und mit 
den Seitenzahlen 36—54 ausgefallen ist. In der That lässt 
sich aus den Papieren des Goethe- und Schiller -Archivs 
noch der ursprüngliche Bestand des Quartheftes wieder- 
herstellen. Ein Doppelquartblatt des zu der Scene „Zu 
Faust** verwendeten Papiers, allem Anschein nach mit dem 
ersten Blatt dieser Scene als die andere Hälfte desselben 
Bogens zusammengehörig, trägt von Eckermanns Hand die 
Aufschrift „Zu Faust** und die Bleistiftnummer 5. Es hat 
der Scene als Umschlag gedient, ehe sie mit zwei Nummern 
bezeichnet war, wurde dann ausgeschaltet, als leeres Folio - 
blatt mit Brouillons zur Helena beschrieben und hat sich 
so erhalten ; es führt Bd. 15 Abth. 2 S 70 die Sigle 5«». 
Das ehemalige sechste Stück aber war der Prometheus. 
Die Abschrift, in der er dem Quartheft angehört hat — wie 
es scheint, dieselbe, die Goethe im December 1819 von See- 
beck erhielt — , ist noch vorhanden : ein Grossoctavheft von 
unbekannter Hand, das die beiden ersten Acte umfasst. 
Sie ti^gt von Eckermanns Hand mit Bleistift die Nummer 6 
und die Seitenzahlen 37 — 54 und ist auf S 37 von ihm mit 
der Überschrift „Erster Act** versehen. Die Nummer 6 steht 
auf dem schmalen Rest eines ausgeschnittenen Titelblattes, 
das vermuthlich auch die jetzt fehlende Seitenzahl 36 trug. 
Das jetzige Titelblatt von Riemers Hand ist wie der von 
John geschriebene „dritte Act** später hinzugefügt. Die Ab- 
schrift enthält keine Göttlingschen Correcturen, sie war 
also — um dies gleich hier zu erwähnen — am 4. März 
1826 bereits aus dem Quartheft herausgenommen. Aber 
vielleicht noch nicht lange. Denn in das Inhaltsverzeichniss 
der Druckhandschrift für C* 4, dessen das Tagebuch unterm 
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22. Februar 1826 gedenkt, ist noch der Titel 5ptomct^cu8 
gftogmcnt 1773 übergegangen. Er ist auch darin stehn ge- 
blieben, aber nicht mit abgedruckt worden, weil man 
in Augsburg — offenbar beim Einsetzen der Seitenzahlen 
ins Inhaltsverzeichniss — das Versehen bemerkte (Reichel 
an Goethe 29. März 1827; Goethe an Reichel 3. April 1827 
= Acta privata Vol. III A Bl. 90. 93). — Den 4. Band der 
Ausgabe 1. H. mit Ausnahme der Zahmen Xenien und natür- 
lich mit Ausnahme der Helena hat Eckermann zwischen 
dem 5. und 24. Januar 1824 redigirt; das scheint mir nach 
den Angaben in Goethes Tagebuch, verglichen mit den 
noch vorhandenen Vorarbeiten für die Ausgabe 1. H., un- 
zweifelhaft ^). Damach fällt die Zusammenstellung unseres 
Quarthefts in den Januar 1824. Eine früher geplante, in 
Bezug auf drei Stücke des Hefts völlig abweichende An- 
ordnung des Bandes, die wir aus einem interessanten Para- 
lipomenon kennen lernen werden, wurde damals endgültig 
aufgegeben. Beschäftigung Goethes mit den von Eckermann 
zusanmiengestellten Druckvorlagen für C^ 3. 4 verzeichnet 
das Tagebuch im Jahr 1824 am 5. — 9. September und 
16. November, dann vielfach während der ersten Hälfte des 
Jahres 1825. Abgesehen davon, dass noch Erweiterungen 
und redactionelle Änderungen vorgenommen wurden, ging 
Goethe unter starker Betheiligung Riemers die beiden 
Manuscriptbände der Reihe nach durch : zuerst den 3. Band 
und die Zahmen Xenien — deren Stellung innerhalb der 
Bände 3 und 4 bis in den Sommer 1825 Gegenstand der 
Überlegung war — , dann, Ende Juni und Anfang Juli, den 
4. Band. Auf die Abtheilung „Dramatisches'' mögen die Ein- 
träge des Tagebuchs vom 10. Juli : ^. 5ptof. Slicmcr . . . 
poctifd^cS tcbibitcnb und vom 15. Juli: gimgcS mit il^m [Riemer] 
butd^egangen zu beziehen sein. Ausdrücklich genannt wird 
sie nicht. Ein äusseres Kennzeichen der in Weimar vor- 



*) In Eckermanns eigenem Bericht (Gespräche mit 
Goethe 1« S 109, 6. Mai 1824) geschieht dieser Arbeit wohl 
nur deswegen nicht ausdrücklich Erwähnung, weil für den 
Maskenzug von 1818 nichts zu thun, für die Inschriften, 
Denk- und Sendeblätter die Hauptsache schon gethan war. 
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genommenen Bevision sind Correcturen mit einer tief- 
schwarzen, glänzenden Tinte, derselben, mit der wir im 
Mannscript zu C* 3 vielfach von Goethe, Riemer, Ecker- 
mann, John Bleistifbcorrecturen überzogen, Zusätze und 
nachträglich entstandene Blätter geschrieben finden^), und 
mit der in den kleinen Gedichten des Manuscripts zu C^ 4 
Goethe eigenhändig einzelne Correcturen vornimmt. Im 
Berliner Prolog bedient sich ihrer Riemer, um Bleistifb- 
correcturen zu überziehen, um der Orthographie und ge- 
legentlich der Interpunction nachzuhelfen; im Finale zu 
Johann von Paris finden wir sie ein paarmal zu den gleichen 
Zwecken gebraucht , in der Nausikaa (V 7) führt Goethe 
mit ihr eine sachliche Oorrectur aus. Sie muss sich in 
Goethes Hause befunden haben, und der Ertrag der wei- 
marischen Durchsicht des Manuscripts zu C^ 3. 4 wird 
wenigstens annähernd durch sie bezeichnet. Göttlingsche 
Correcturen werden meines Wissens niemals mit Tinte über- 
zogen, ausser in der Helena, auf die Goethe ganz besondere 
Sorgfalt verwendet hat. Aber nicht alle Bleistifbcorrecturen, 
die nicht mit Tinte nachgezogen sind, rühren von Gött- 
ling her. Z. B. werden im Finale zu Johann von Paris 
weimarische Bleistifbinterpunctionen wieder von Göttling 
corrigirt. Wie weit sich übrigens bei Bleistifbinterpunc- 
tionen die verschiedenen Hände unterscheiden lassen, wäre 
auf breiterer Grundlage zu versuchen. 

Die Druckvorlage für G^ 4 ging am 4. März 1826 an 
Göttling ab (s. Goethes Tagebuch und Briefwechsel zwischen 
Goethe und K. Göttling S 11), der sie am 14. März revidirt 
zurückschickte. Seine Correcturen, mit Bleistift ausgeführt, 
beziehen sich fast nur auf Orthographie und Interpunction ; 
über die ihm eingeräumten Vollmachten (Briefw. zwischen 
Goethe und K. Göttling S 4 f. 7 f.) gehn sie — wenigstens 
dem Geiste nach — auch dann nicht hinaus, wenn sie viel- 
leicht einmal die Wortbildung betreffen ; vgl. die Lesarten 
zur Überschrift des , Schlusses von Paläophron und Neo- 
terpe**. Bedenken und eingreifendere Vorschläge zu neun 



*) Ebenso im Manuscript zu C* 5 die Blätter 1 » und 
185; vgl. Bd. 6 S 347. 
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Stellen, von denen zwei unserm Quartheft angehören, ent- 
hält der Brief Göttlings vom 14. März, der das zurück- 
kehrende Manuscript begleitete (Acta privata Vol. III A 
Bl. 54). Goethe wandte dem Manuscript sogleich seine Auf- 
merksamkeit von neuem zu (15. bis 30. März), namentlich 
um die Zahmen Xenien zu vermehren, die Göttling später 
nochmals zur Durchsicht erhielt, und um von den Auf- 
klärenden Bemerkungen, die Göttling gar nicht erhalten 
hatte, eine Druckhandschrift herzustellen. Dabei hat er 
— das zeigt eine Basur im Manuscript — in den Zahmen 
Xenien einen der Göttlingschen Vorschläge befolgt*), aber 
diese Vorschläge wie sonst der Reihe nach zu prüfen hat er 
unterlassen. Nicht nur fehlen in dem Briefe vom 14. März 
die Haken und Striche, mit denen Goethe in Göttlings 
Biiefen die erledigten Stellen zu bezeichnen pflegt, auch das 
Manuscript weist, abgesehen von jener einen Rasur, an 
keiner der von Göttling beanstandeten Stellen irgend eine 
Correctur auf. Und doch wäre bei einer Prüfung der Stellen 
der Name ^Mtboxn schon damals ebensogut in StÜi^leboxn 
geändert worden (Weim. Ausg. Bd. 4 S 34), wie es ein Jahr 
später auf Göttlings wiederholten Vorschlag geschah. Von 
den beiden Stellen unseres Quarthefts, an denen Göttling 
Anstoss nahm (Berliner Prolog V lo. 75 ; vgl. die Lesarten 
zu diesen Versen), hätte Goethe die erste auf alle Fälle un- 
verändert gelassen; wie er bei der zweiten im Fall einer 
Prüfung entschieden hätte, bleibe dahingestellt. 

Drucke. 

A : ®octt|c*8 2Bcrfc. ^mniex SBanb. Tübingen in ber 3. &, 
€otta'fd^en 93ud^^anblung, 1808. 8°. 430 S. Enthält in der 



*) In Göttlings Brief heisst es: „Zahme Xenien. IV. 
S. 7, Z. 6. Sollte hier nicht das hineingebesserte bu lieber 
wegbleiben um des Rhythmus willen?** Zeile 6 des da- 
maligen 7., jetzt 8. Blattes ist = Weim. Ausg. Bd. 3 S 293 
V 908, und an dieser Stelle hat das Manuscript eine zwei- 
fache Rasur, die eine üdZ zwischen ^aft und btd^, die 
andere aR vor dem Wort ^oft. (Mittheilung Redlichs.) 
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Abtheüung „Gelegenheitsgedichte" (S 317—430) folgende 
Stücke, die sich mit Ausnahme der Maskenzüge in dem 
vorliegenden Bande wiederfinden: 

SGßaS toir Bringen. S5otf|)icI, Bc^ ©röfnung be§ neuen ©d^au* 
f|)tell^aufcg 3U Saud^ftäbt. S 321-373. 

^Prolog be^ SGÖiebetl^oIung beS S^otfpielS in SGßetmat. S 374 
-376. 

3JlaSfen3Üge. S 377—400 [Bd. 16 unserer Ausgabe]. 

^alatop^xon unb 5^eoterpe. S 401 — 416. 

3:i^eaterrebcn, gel^alten au SGßeintor. S 417—430. 
Über kleine Abweichungen des Inhaltsverzeichnisses dieser 
Abtheilung (S 319) von den Special titeln der Stücke vgl. 
die einzelnen Apparate. 

Die Druckvorlage für den 9. Band von A bestand bis 
zu Was wir bringen (einschliesslich des Prologs bei Wieder- 
holung u. s. w.), d. h. bis zu dem Stück, das nach dem ersten 
Entwurf der Ausgabe (Acta die Ausgabe meiner Werke bei 
Cotta [Ä] betr. Bl. 3) den Band abschliessen sollte, aus den 
vorhandenen Drucken. Als Goethe bei einer späteren Durch- 
sicht jenes Entwurfes (vgl. das Tagebuch unterm 24. Februar 
1806) dem Inhaltsverzeichniss des 9. Bandes die Zeile 

2:i^eaterrebcn S5orf|)teIe. SJlaSfen. 
hinzufügte und damit Stücke in die Ausgabe aufnahm, die 
der ursprüngliche Entwurf überhaupt nicht erwähnte, bot 
sich — so sollte man meinen — als Druckvorlage für die 
Theaterreden ganz von selbst jenes Exemplar des Schlusses 
von JV 7 dar, das übrig geblieben war, als man JV 7 S 37 
— 356 zur Herstellung des Manuscripts für A 1 verwendet 
hatte *). Seltsamer Weise aber haben sich gerade die da- 
mals übrig gebliebenen Theile von N 7, die Bogen % S5, 
3 — woran die beiden ersten Blätter (S 353—356) ab- 
geschnitten sind — und 51 a nebst Titelblatt und Nachricht 
für den Buchbinder, im Goethe- Archiv erhalten, an einem 



*) Goethe an Cotta 24. Februar 1806 (Weim. Ausg. IV, 
19, 105). Ob das Exemplar von N 7, dessen man sich bediente, 
den Titel: ®ötl^c*g neucfte (Sebid^te oder: @öt^c*g neue ©d^riften. 
Siebentet f8anh trug, ist gleichgültig; Satz und Bogennorm 
sind bei beiden Gattungen von Exemplaren dieselben. 
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Ort also, wo man Druckvorlagen ftir A nicht zu suchen 
hat. Sie tragen keine Spuren der Benutzung, die Bogen 3 
und %Ci sind sogar noch unaufgeschnitten. Waren etwa 
diese Bogen, als man sie brauchte, nicht aufzufinden, so 
dass die Theaterreden doch abgeschrieben werden mussten 
(vgl. die Lesarten zum Prolog vom 7. Mai 1791 V s)? Denn 
schwerlich wird man ein zweites Exemplar von N 7 geopfert 
haben. Auffallend ist nur, dass die Bogen % und 93 nebst 
Titelblatt und Nachricht für den Buchbinder einmal ge- 
heftet waren, die Bogen 3 und 51 a nicht. Von den Masken- 
zügen, die noch nirgends gesammelt waren, und von Paläo- 
phron und Neoterpe wurden Druckhandschriften angefertigt; 
die letztere, wie sich unten ergeben wird, wahrscheinlich 
durch Riemer. Metrische Bemerkungen Riemers m H^ von 
Paläophron und Neoterpe und in H der Theaterreden sind, 
wie die in H^ der Gedichte (vgl. die Lesarten in Bd. 1), zu 
den Vorbereitungen der Ausgabe A zu zählen. Auf Goethes 
Durchsicht der Druckvorlage für A 9 deutet das Tagebuch 
hin mit den Einträgen vom 2. und 13. März 1807: ^t>p^ia 
butd^gegangen und: ^en 9. ^anb metner ©d^tiften etngeftegelt. 
Am 8. Mai dieses Jahres wurde das Manuscript für ^ 9. 11 
und 12 Cotta bei seiner Anwesenheit in Weimar übergeben 
(Acta u. s. w. Bl. 28^); nur dass Triumph der Empfindsam- 
keit, Vögel und Werther schon mit der zweiten Lieferung 
vorausgesandt worden waren; vgl. Goethe an Cotta 26. Oc- 
tober und 9. December 1806 (Weim. Ausg. I, 17, 356. 
IV, 19, 243) »). 

Die Correctur der Ausgabe A wurde in der Druckerei be- 
sorgt; vgl. Goethe an Cotta 25. November 1805 (IV, 19, 76 f.). 

A^ : Mit dieser Sigle würde die zweite Auflage der 
ersten Cottaschen Ausgabe zu bezeichnen sein, deren 9. Band 

*) Die zweite Lieferung, genauer: Bd. 5— 7 (denn der 
8. war schon in Cottas Händen), sollte am 27. October 1806 
zugleich mit dem Elpenor abgehn, wurde aber wegen des 
gestörten Betriebs der fahrenden Post erst am 8. December 
abgesandt; vgl. Goethes Tagebuch und seine Briefe an 
Cotta vom 24. und 28. October und vom 9. December 1806 
(IV, 19, 218. 219. 243). 

®oetl^c8 SSerfe. 13. Ob. 2. Slbt^. 8 
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uns jedoch bis jetzt nicht erreichbar gewesen ist. Das 
Intelligenz-Blatt des Journals des Luxus und der Moden 1809 
Nr. 1 S V führt unter den zur Michaelismesse 1808 im Cotta- 
schen Verlag fertig gewordenen Werken auf: «Goethe (von) 
sämmtliche Werke. 12 Bde. gr. 8. 2te Auflage. Weiss Drckp. 
Subscr. Pr. 2 Carolin, ord. Drckp. Subscr. Pr. IV2 Carolin." 
Damach hat es den Anschein, als ob von allen zwölf 
Bänden von A ein zweiter Druck {A^) existire. Zu ver- 
muthen, dass es mehr als zwei Drucke gebe, sehe ich vor- 
läufig keinen Grund. In der Weimarischen Ausgabe ist A^ 
bis jetzt nur ganz vereinzelt berücksichtigt worden (2, 298. 
12, 369 — 385). Erhöhte Auftnerksamkeit nahm dieser Druck 
erst in Anspruch, als eine Mittheilung des Factors Beichel, 
von Cotta an Goethe gesandt 2. Mai 1816 (Acta die neue 
Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 [E\ betr. Bl. 64 nebst 
Anlage), neuerdings im Goethe- und Schiller-Archiv zu der 
Beobachtung fährte, dass für den 7. Band von J5, d. h. für 
Iphigenie, Tasso und Natürliche Tochter, nicht J., wohl 
aber ein in Seiten- und Zeilenzahlen mit A übereinstim- 
mender Text als Druckvorlage gedient hat. Die Vermuthung 
musste auf A^ fallen, und sie bestätigte sich, sobald uns 
durch die Güte von K. J. Schröer ein Exemplar des 6. Bandes 
von A^ zugänglich wurde. Das gleiche Verhältniss ergab 
sich für B 6, d. h. für Götz, Egmont, Stella und Clavigo, 
als uns F. Strehlke bereitwillig den Druck des 5. Bandes 
der ersten Cottaschen Ausgabe zur Verfügung stellte, den 
er für die Hempelsche Ausgabe verglichen, und den später 
Minor vergeblich gesucht hat (vgl. Weim. Ausg. 8, 341 f.); 
denn dass dieser Druck als A^, nicht als A zu bezeichnen 
sei, konnte nun nicht mehr zweifelhaft sein. Den 7. Band 
von A^ hat A. v. Weilen Weim. Ausg. 12, 369 — 385 heran- 
gezogen, auch besitzt ihn die Bibliothek der Goethe-Gesell- 
schaft: er kann nicht als Vorlage für B 8 gedient haben, 
hat aber gleichwohl textkritischen Werth, denn er gibt, wie 
Weilens Collation erkennen lässt, die ihm mit A 7 gemein- 
same Vorlage zuweilen treuer wieder als dieser. Die Bände 
6 und 7 von A tragen die Jahreszahl 1807, die entsprechenden 
Bände von A^ die Zahl 1808. Dass bei den übrigen Bänden 
Verschiedenheiten der Jahreszahlen vorkommen, ist wenig 
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wahrscheinlich. A^ 5 hat wie Ä 5 die Jahreszahl 1807. 
Mehr als dieser drei Bände der zweiten Autlage haben wir 
bis jetzt nicht habhafb werden können. In Betreff anderer 
Bände lässt sich daher einstweilen nur Folgendes sagen: 
1) Dafür, dass der 1. Band von A^ auf den Text der Ge- 
dichte in B 1. 2 Einfluss gewonnen habe, bieten die Les- 
arten, die G. V. Loeper Weim. Ausg. 2, 298 aus ihm anführt, 
keinen Anhaltspunct. 2) Die Druckfehler des 3. Bandes der 
ersten Cottaschen Ausgabe hat Riemer in Goethes Tage- 
buch des Jahres 1809 offenbar nach A^ verzeichnet, denn 
zwei der von ihm angegebenen Fehler finden sich in A gar 
nicht, und in dem Verzeichniss ist ihnen daher mit Blei- 
stift ein Fragezeichen beigeschrieben (S 83 Z 2 v. u. magfl; 
S 191 Z 1 V. o. ^dbt. An der zweiten Stelle ist Weim. 
Ausg. III, 4, 374 das Fragezeichen nicht erwähnt). Dürfte 
man annehmen, dass die Durchsicht des Verzeichnisses, von 
der diese Fragezeichen herrühren, der Berichtigung der 
Druckvorlage für B 4 gedient habe, so wäre damit — eben 
durch die Fragezeichen — erwiesen, dass dem 4. Band von 
£ nicht A\ sondern A zu Grunde gelegt worden ist. Dieser 
Annahme widerspricht aber, dass gewisse in dem Verzeich- 
niss aufgeführte Fehler in B (und B^) wiederkehren, und 
die Frage nach der Druckvorlage für B 4 bleibt daher bis 
auf weiteres offen. 3) Dass der von uns A genannte Druck 
des 9. Bandes wirklich A, nicht etwa A^ ist, würde mit 
absoluter Sicherheit nur sagen können, wer beide Drucke 
zu collationiren in der Lage wäre; ein bestimmter Anlass, 
daran zu zweifeln, liegt aber nicht vor, und dies darf uns bei 
dem gegenwärtigen Stand der Frage um so mehr genügen, 
als gerade bei den letzten, erst 1808 erschienenen Bänden 
die „2te Auflage" sehr wohl mit der ersten zugleich herge- 
stellt, mit ihr von demselben Satz abgezogen sein könnte. 

B : (Soct^e'8 aOßcrfc. gfünf tcr «anb. Stuttgart unb Tübingen, 
in ber 3. ®. eottaWn »ud^^anblung. 1816. 8°. 448 S. Ent- 
hält in seinem letzten Drittel: 

^alaeop^xon unb «Rcotcrpe. S 315—330. 

25orfpicl 3U Eröffnung bcö aGßeimatifd^en 3:l)catcTg am 19. ©cp= 
tcmbcT 1807 nad^ gtürfltd^er aGßicbctt)crfammlung ber ^ctjoglid^en 
gfamilie. S 331—344. 

8* 
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SGßaS totr Bringen. Söorfptcl, be^ Eröffnung bc§ neuen ©d^au= 
f|)icr^aufe8 ju Saud^ftäbt. S 345—397. 

^Ptotog bcti SQßiebctl)oIunQ be§ SSorfptelä in 2Betmar. S 398 
—400. 

äöaS toit bringen, gfottfe^ung. Söorfpicl, au Eröffnung beS 
2:^eater§ in ^aUe, im Suli 1814, Don &otÜ}t unb giienter. 
S 401—421. 

S^eaterreben, gc'^alten ju SGßeimar. S 423 — 448. 

Druckvorlage für diese Stücke war, soweit sie schon 
in A gestanden hatten, diese Ausgabe *) ; soweit sie in Jour- 
nalen oder Sammlungen erschienen waren, dienten nicht 
diese Abdrücke, sondern Abschriften als Druckmanuscript. 
Für die Fortsetzung von Was wir bringen ist dies aus- 
drücklich bezeugt, für das Vorspiel 1807 steht es durch 
sichere Kriterien fest (V ii5 ge!antet] gefanntct BB^; vgl. 
auch zu V 45) ; es wird also von den kürzeren Stücken, dem 
Leipziger Prolog von 1807 und dem Epilog zum Essex, um 
so mehr gelten. Für den Hallenser Prolog von 1811 stand 
wohl ein Exemplar des Einzeldrucks (deren sich noch jetzt 
einige in Goethes Nachlass befinden) zur Verfugung. — Be- 
schäftigung mit der Druckvorlage für B 5 wird in Goethes 
Tagebuch nur ganz vereinzelt erwähnt; möglicherweise ge- 
hört hierher der Eintrag unterm 1. März 1814: SJltttag 
Sliemer . . . ^al&op^xon unb 9ieoter|)e, sicher der Vermerk 
unterm 18. Juli 1814 : ©elegen"^. ©ebtd^te. Doch mag es sich 
am 18. Juli mehr um Änderungen des Entwurfs der Aus- 
gabe B als um die Textrevision gehandelt haben: die Auf- 
geregten traten ans Ende des 10. (früher 9.) Bandes, wo 
bis dahin, wie in -4, die Gruppe „Gelegenheitsgedichte* ge- 
standen hatte; diese Gruppe selbst sollte damals aufgelöst, 
Paläophron und Neoterpe und das Vorspiel von 1807 sollten 
mit Epimenides und Pandora zu einer Gruppe „Festspiele" 
vereinigt werden (Goethes Tagebuch unterm 17. 18. Juli 
1814; Entwurf der Ausgabe B vom Jahr 1812 mit Goethes 
Bleistiftcorrecturen von 1814 = Acta die Ausgabe B betr. 
Bl. 3. 4; Goethe an Cotta 19. Juli 1814 = Acta u. s. w. 
Bl. 8). Aber schon in dem „Inhalts Verzeichniss der 



*) Vgl. übrigens das oben über Ä^ Gesagte. 
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zwanzig Bände Goethischer Werke" — an Cotta gesandt 
20. Februar 1815 (Acta u. s. w. Bl. 20. 21, vgl. Bl. 25), ge- 
druckt im Intelligenz-Blatt zum Morgenblatt 1816 Nr. 1 — 
erscheint die ursprüngliche Gruppe mit Ausnahme der Mas- 
kenzüge wiederhergestellt unter der Bezeichnung „Theatra- 
lische Gelegenheits Gedichte". Und so ist sie — nur ohne 
den zusammenfassenden Titel — in JB und weiterhin in C^C 
übergegangen. Auf Cottas Erinnerung vom 31. October 1815, 
dass ihm Ende November wieder ein Band Manuscript er- 
wünscht sei, antwortete Goethe mit Übersendung des 5. Ban- 
des und bemerkte dazu (6. December 1815): @8 fcl^lt htm 
3Wanufctipt nid^t an Drbnung unb ©cutlid^fcit. SGßaS id^ tocgen 
bct 3ntcr|)unction bemerft, totrb ber $t. 9lcbifoT gcfätttfift im 

^uge bc'^Qlten S3on SGßaS tüix bringen. ?Jortfe^ung 

^alle folgt eine tctne Slbfd^rift mit ber nä^ften Senbung. In 
dem Brief vom 10. Januar 1816, der den Abgang des Manu- 
Scripts für £6 meldet, heisst es dann: hinzugefügt tft: SBag 
toir Bringen in remlid^er cortigirtcr 5lbfd^nft; jum fünften 
aSanbc gct|5rig (Acta u. s. w. Bl. 36. 38. 39. 43). ^) Die Be- 
merkungen über Interpunction, deren der Brief vom 6. De- 
cember gedenkt, lauten (Acta u. s. w. Bl. 41): 

93e^ bcm fünften SBonbc bemer! iä) folgcnbcS, eS l)at fid^ in 
bcmfelbcn befonbet§ in hie barin enf^oUenen Jamben eine falfd^c 
3ntct|)unction eingcfd^lid^cn, bie id^ toeg corrigirt ^obe. ©ic be* 
fielet in 5lnl^Qufung ber ßommoten, tooburd^ ein einfädlet ©a| 
entjtoet) gefd^nittcn toirb. ^er gelter logt fid^ leidet entbeden, 
toenn man bie 5pro|)ofttion umU^xt, ober ftd^ ber 5Partici|)ials 
confttuction bebtcnt. 3^ bitte ba^er bu t)on mir belirten (Som« 
mata fömmtlid^ ^u tilgen, unb toenn td^ einige übergangen l^aben 
folltc, biefelbigcn gteid§fall§ auSjumör^en. 

f8et) notieret SBetrad^tung fie'^t man, baft ber gfe^ter ^aupU 
fäd^lic^ batier entfpmngen ift, ha^ man ba too ber SRccitirenbe 
ollcnfallS antjält, geglaubt {ba^} aud^ ber ©inn gcfd^loffen fe^. 



*) Die in diesen Briefen und Sendungen zu erledigenden 
Puncte hat sich Goethe vorgemerkt in den „Agenda* am 
27. November 1815, die Puncte der zweiten Sendung noch- 
mals am 25. December (Tagebücher Bd. 5 S 307. 308). 
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Cotta in seinem Brief vom 2. Mai 1816 wagte „wegen 
der Interpunktation** eine Einwendung: sie könne manchmal 
zu Dunkelheit veranlassen und sei für die Vorleser etwas 
schwierig. Darauf legte Goethe in einer neuen Auslassung 
(datirt: 9. Mai 1816, an Cotta gesandt 3. Juni 1816) noch 
genauer dar, welche Art von Kommaten er bekämpfe; als 
Beispiele führt er an die Kommata in den Sätzen: (^lauBfl 
bu betttt; ba6 fie btd^ liebt? $ab iä) hix ntd^t gefagt, bog id^ 
nt(|t fommen !ann? Die Auslassung schliesst: %oä) hin td^ 
l^ict titd^t ^)cbaittifd^ unb laffe bcm ^cttn (Sorrector bic bölltgc 
gfrc^l^cit, in öctoiffcn gfäEen, nad^ ciöttem Uttljcil, ein (Somma 
l^erjuftellen. In einem späteren Falle (7. Jänner 1817) richtete 
Goethe wieder „an Setzer, Corrector und Revisor" eine 
„inständige Bitte" um sorg^ltige Beachtung seiner auf 
Entfernung überflüssiger Kommata gerichteten Correctur 
(Acta u. s. w. Bl. 64. 70—72. 100). 

Aus diesen Stellen geht zugleich hervor, dass in Weimar 
keine Revision der Druckbogen stattfand. 

B': @oct:^c*ö SBerfc. pnftcr «anb. Original =5lugQabe. 
SQßicn, 1816. SSct) 6^r. Äaulfufi unb 6. 5ltnibTuftcT. ©tuttgart. 
3n ber 3- ®- ßotta'fd^cn SSud^'^onblung. ©ebrurft bc^ hinten 
©trau^. 8^ 537 S. Der Inhalt deckt sich mit dem des 
5. Bandes von B, Es stehn : 

^Palaeörtron unb ^tokxpe. S 383—400. 

SSorfricl .... 1807 ... S 401—418. 

SQßaS toir bringen .... ßaud^ftäbt. S 419-477. 

^Prolog Bet| 2Bieber^ol)Iung u. s.w. S 478 — 480. 

2Bq§ toir bringen .... $alle ... S 481—504. 

2:i^eatetreben ... S 505 - 537. 

Das Verhältniss dieser Ausgabe zu B blieb, obwohl sie 
in der Hempelschen und in einzelnen Theilen der Weima- 
rischen Ausgabe verglichen worden war, und obwohl Burdach 
(Goethe- Jahrbuch 10, 273) es als Pflicht bezeichnet hatte, 
ihr grössere Aufmerksamkeit zu schenken, völlig im Dunkel, 
bis Seuffert am Text der Güten Weiber die wichtige Ent- 
deckung machte, dass B^ auf der gleichen Druckvorlage 
beruht wie B und daher für den Text dieser fehlerreichen 
Ausgabe ein werthvoUes Correctiv bildet (Vierteljahrschrift 
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för Litteraturgeschichte 6, 627. Goethe- Jahrbuch 15, 166 ff.). 
Dass, was zunächst an einem einzelnen Werk beobachtet 
war, mindestens für einen grossen Theil der Ausgabe gelten 
werde, Hess sich erwarten, und vorläufige Ermittelungen, 
theils von Seuffert selbst, theils im Goethe- und Schiller- 
Archiv angestellt, haben es für eine Anzahl von Bänden, 
darunter den 5., bereits bestätigt. Auch urkundliche Zeug- 
nisse fehlen nicht. Dahin gehört ein am 9. April 1817 von 
Gotta an Goethe gesandtes Promemoria des Factors Reichel, 
in welchem dieser sich für die Frage, was die vierzehn 
ersten Bände von B mehr enthalten als die dreizehn^) Bände 
von Af auf sein Gedächtniss angewiesen sieht, „da ich" — 
so schreibt er — „das Mspt. alles nach Wien abgeben 
musste" (Acta u. s. w. Bl. 107). Dahin gehören femer Brief- 
stellen in Laistners Aufsatz „Armbruster und die Wiener 
Goethe -Ausgabe" (Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 18. Ja- 
nuar 1894), der über die äussere Geschichte der Wiener 
Ausgabe dankenswerthe Aufschlüsse gibt. — Will man im- 
Allgemeinen angeben, in welcher Weise B^ für die Text- 
kritik zu verwerthen ist, so kann man sagen: 

Wo BB^ gegen A (bezw. J u. s. w.) übereinstimmen, 
liegt entweder eine von Goethe gewollte Verbesserung vor, 
oder wir haben es mit dem Fehler oder der eigenmächtigen 
Änderung einer Zwischenstufe (AS Abschrift von J u. s. w.) 
zu thun. 

Wo AB (bezw. JB u. s. w.) gegen B^ übereinstimmen, 
weicht B^, wo AB^ (bezw. JB^) gegen B übereinstimmen, 
weicht B von der Druckvorlage ab. 

Dass diese Sätze Ausnahmen erleiden können und nicht 
blindlings angewendet werden dürfen, bedarf kaum der Er- 
wähnung. Möglichkeiten wie die, dass einmal eine in der 
Druckvorlage vorgenommene Verbesserung nur in einer der 
beiden Ausgaben ausgeführt worden ist, sind immer im 
Auge zu behalten» Im Übrigen sei einstweilen auf Seufferts 
Ausführungen über die Texte beider Ausgaben verwiesen. 

B^ hat die ausgesprochene Neigung, reichlich zu inter- 
pungiren. Eben deshalb können wir da, wo BB^ überein- 



^) Vgl. unten S120f. 
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stimmend Kommata weglassen, die die Vorstufe {A^Ju. s.w.) 
hatte, mit grosser Wahrscheinlichkeit die Hand Goethes er- 
kennen. In unseren Lesarten, die dem Plan der ganzen 
Ausgabe gemäss Abweichungen der Interpunction in der 
Regel nur angeben, sofern sie den Sinn berühren, erscheinen 
diese von Goethe ausgemerzten Kommata nicht; aber an 
der Spitze einzelner Apparate mögen ein paar Beispiele 
an eine Tendenz Goethes erinnern, die für seine Beschäf- 
tigung mit den Vorlagen für B charakteristisch ist. Kommt 
es doch in jener Zeit vor, dass das Tagebuch (4. Juli 1816) 
statt von der Revision eines Bandes geradezu von dessen 
Interpunction spricht. — Abweichungen der Ausgabe B^ 
von ihrer Vorlage kommen, soweit der Inhalt der Ausgabe 
sich mit den zwanzig Bänden von B deckt^), fiir die Ge- 
schichte des Textes nicht in Betracht. Es gentigt, sie zur 
Charakteristik des Textes von B^ heranzuziehen; die Les- 
arten mit ihnen zu belasten wäre zwecklos. — um so wich- 
tiger sind, da B för C^ und mittelbar für C die Textgrund- 
lage bildet, die Fälle, in denen wir mit Hilfe von J5* Ab- 
weichungen der Ausgabe B von der gemeinsamen Vorlage 
feststellen können. Überall wo diese Abweichungen Wesent- 
liches betreffen und sich bis C fortgepflanzt haben, sind sie 
in unserm Text rückgängig gemacht worden*). Die Ge- 
sichtspuncte, die för die Behandlung unwesentlicher Ab- 
weichungen massgebend waren, sollen unten bei Gelegen- 
heit der Druckvorlage för C*ll zur Sprache kommen. 

A 14 : ®octt|e*§ Sößctfc. SSietae^ntcr SBaitb. gtfte SluSgaBc. 
Stuttgart unb Zühin^m, in ber 3- ®. ßotta'fd^en SBud^l^aitblung. 
1817. 8^ 393 S. Darin: 

2öa§ toir bringen ^allc ... S 1—21. 

Stl^eatcrtcbcn ... S 23-48. 

Den Besitzern der Ausgabe A, die nach dem Hinzutritt 



*) Beim „Winckelmann", der in B nicht enthalten ist, 
scheint der Text von C^ auf 5^ zu beruhen (s. Bd. 46 S 393). 

*) Eine Ausnahme, über deren methodische Berechtigung 
flieh streiten lässt, ist Was wir bringen, Halle, V 398 zuge- 
lassen worden. 
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der Wahlverwandtschaften aus dreizehn Bänden bestand, 
wurde beim Erscheinen von B die Möglichkeit gegeben, 
ihr Exemplar durch neun Supplementbände zu vervoll- 
ständigen (vgl. Intelligenz - Blatt zum Morgenblatt 1816 
Nr. 1). Als 15. — 20. Band wurden ihnen einfach Exemplare 
von JB 15 — 20 geliefert; neu gesetzt wurden für sie zwei 
als erster Band, erste Abtheilung und erster Band, zweite 
Abtheilung bezeichnete Bände, die sich inhaltlich mit J5 1. 2 
decken, und der eigens für sie zusammengestellte 14. Band, 
dessen Titelblatt zum Unterschied von dem des 14. Bandes von 
B den Vermerk „Erste Ausgabe" erhielt. Dieser 14. Band war 
bestimmt, alles in sich zu vereinigen, was in B 3 — 14 gegen- 
über A 2 — 13 neu hinzugekommen war. Er weicht aber, 
wie er aus den Verhandlungen zwischen Goethe und Reichel 
schliesslich hervorgegangen ist, in einigen Puncten von 
diesem Plan ab: das Vorspiel von 1807 ist offenbar aus 
Versehen, der neue Schluss der Stella ist absichtlich weg- 
gelassen, dagegen sind die Theaterreden und die Masken- 
züge vollständig aufgenommen. Da Goethe, solang er 
nicht wusste, dass Reichel das Manuscript für B nicht 
mehr in Händen habe (s. oben S 119), sogar die Zusammen- 
stellung dieses 14. Bandes der Druckerei überlassen wollte 
(Beilage zu Goethes Brief an Cotta vom 14. Febr. 1817 = 
Acta u. s.w. Bl. 104), so ist daran, dass er an der Gestaltung 
des Textes in den neu gesetzten Bänden einen Antheil ge- 
habt habe, vollends nicht zu denken. Eine Prüfung der 
Texte, die uns hier angehn, hat denn auch nichts ergeben, 
was sich nicht aus der wechselnden Sorgfalt des Correctors 
erklärte. Was wir bringen, Halle, ist hier correcter gedruckt 
als in jB, dagegen dringen in den Theaterreden neue Fehler 
ein, denen keine Berichtigungen gegenüberstehn, bis dann 
im Epilog zum Essex die Aufmerksamkeit des Correctors 
wieder zunimmt. Die schwereren Textverderbnisse der Aus- 
gabe B (Was wir bringen, Halle, Vi36. 394. Epilog 11. Juni 
1792 Vi5 u. s.w.) kehren alle auch in A 14 wieder. 

Für unsere Lesarten kommt der Band nicht in Betracht; 
doch schien es nothwendig, dies hier ausdrücklich festzu- 
stellen. Ausserdem bezieht sich ein weiterhin zu erwäh- 
nendes Druckfehlerverzeichniss von Riemer auf ihn. 
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C» (4) : (Soctl)c^g äöctf c. SöoEftänbigc 5luggaBe legtet $atib. 
S3ierter $anb. Unier be§ burc^Iaud^tigfien beutfd^en 93unbe§ fc^ü^en^ 
bcn 5ptibilcöicn. ©tuttgatt uitb 3:übinQcit, in bcr 3. ®. (Sotta^fd^cn 
S3uci^l)anblung. 1827. VI und 394 S 16 ^ nach der Signatur 8«, 
sogenannte Taschenausgabe. Enthält S 193 — 307 eine Ab- 
theilung , Dramatisches", deren letzte Nummern (Zu Faust. 
Nausikaa. Helena) unsere Ausgabe schon in früheren Bänden 
gebracht hat. Der in den vorliegenden Band aufgenommene 
Anfang der Abtheilung setzt sich zusammen wie folgt: 

^Prolog ju eröffnung bc8 SBetlincr 2:l)eatetg . . . S 195—207. 

. . . gfinalc au ^o^ann Don 5Pari§. S 208—213. 

©d^lug Don ^Paläop^ton unb ^tokxpt ... S 214. 215. 

3u SößoIIenftcinS Säger ... S 216-219. 

Das Manuscript für die ersten fünf Bände von C*, dar- 
unter das oben beschriebene Quarthefb „Dramatisches", ging 
am 19. April 1826 an Cotta ab (Tagebuch) ; nur die Helena, 
an der er noch arbeitete, und die zweite Hälfte der Zahmen 
Xenien, die den Schluss des 4. Bandes bildete, behielt Goethe 
noch zurück. „Bemerkungen*^ zu diesen fünf Bänden hatte 
er am 16. April vorausgesandt. Sie enthalten ausser einer 
sehr kurzen orthographischen Notiz keine allgemeinen Be- 
stimmungen, nur solche für die einzelnen Bände. Für die 
dramatischen Arbeiten des 4. Bandes wird hier, ganz wie auf 
dem Umschlag des Quarthefts, „eine schickliche Abtheilung 
der grösseren Gedichte auf die Seiten** empfohlen (Act. priv. II 
C 51). Goethe wünschte, wie auch der Schluss dieser Be- 
merkungen zeigt, dass das Manuscript in Stuttgart oder 
Augsburg noch einmal dm*chgesehen werde und über alle 
unvorhergesehenen Schwierigkeiten eine briefliche Ver- 
ständigung stattfinde. Als Cotta ihm den Professor Lebret 
in Augsburg und den Factor der Druckerei (Reichel) als 
die mit der Überwachung des Druckes Beauftragten bezeich- 
nete, setzte er sich mit Lebret in Verbindung; in der Folge 
aber führte nicht dieser, sondern Reichel die Correspondenz, 
und zwar zu Goethes hoher Zufriedenheit. Durch ihn sind 
wir über die Vorgänge während des Druckes aufs genauste 
unterrichtet. Die Correctur wurde nicht, wie es anfangs 
Cottas Absicht war, in Stuttgart, sondern in Augsburg 
besoi'gt. Reichel selbst las eine Correctur, die Revision 
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besorgte — mindestens von Herbst 1826 bis Herbst 1827 — 
Dr. KolbO (Act. priv. II C 59. 68 ff. III A 99. II E 14. 38. 
in B 16. IV B 36). In Weimar fand keine Revi- 
sion der Druckbogen statt. Es mag hier genügen, 
dafür auf Göttlings Brief an Goethe vom 4. November 
1828 zu verweisen (Briefwechsel zwischen Goethe und 
K. Göttling S 61)*). Orthographische Anfragen Reicheis 
vom 6. November und 5. December 1826 sandte Goethe an 
Göttling (Briefwechsel S 13. 14) und erliess auf Grund der 
von diesem ertheilten Auskunft seine Verfügungen an Reichel, 
die eine am 14. November (vgl. Bd. 1 S XXII f.), die andere 
am 17. December 1826. 

Im Januar 1827 sandte Goethe die Helena, im Februar 
die zweite Hälfte der Zahmen Xenien an Gotta. Im März 
wurde, da zur Ostermesse die fünf ersten Bändchen fertig 
werden mussten, am 4. Bande „stark gearbeitet" (Reichel 
an Goethe 11. März 1827 = Act. priv. II D87), so stark, 
dass von zwei Einschaltungen zu dem Bande, die am 18. März 
von Weimar abgingen, am 24. in Augsburg eintrafen, die 
eine thatsächlich, die andere beinahe zu spät kam (Reichel 
an Goethe 29. März 1827 = Act. priv. III A 90) «). Schon 
am 22. hatte Reichel die Aushängebogen 1 — 14 dieses Bänd- 
chens an Goethe geschickt ; am 29. Hess er den Rest (Bogen 
15 — 25) und auch schon vier Bogen des 5. Bändchens folgen. 
Bei dieser Gelegenheit berichtete er über sein Verfahren in 
einigen besonderen Fällen, so über die Weglassung des Titels 
Prometheus im Inhal tsverzeichniss (s. oben S 109). Dass man 



>) Wie es während Kolbs Münchener Zeit (Ende 1827 
bis Ende 1828), und wie es nach seiner Rückkehr mit der 
Revision gehalten wurde, bleibe dahingestellt. 

*) Nur aus ganz besonderen Veranlassungen hat sich 
Reichel trotz der Störung des Geschäftsganges, die damit 
verbunden war, entschlossen, CoiTCctur nach Weimar zu 
senden, im ganzen — wenn ich nichts übersehe — viermal; 
zwei dieser Fälle betreffen C^ 31, zwei C* 38 (Act. priv. UI 
B 120. IV B 1. 43. 52). 

») Vgl. die Lesarten zu Bd. 4 S 81 Z 2 (Bd. 5, Abth. 2) 
und zu Faust V9939. 9940 (Bd. 15 Abth. 2 S 127). 
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Entscheidungen dieser Art in Augsburg selbständig traf, 
dass man Ungleichheiten tilgte, Fehler verbesserte, war un- 
vermeidlich und entsprach Goethes Wünschen; ja es kam 
vor, dass Goethe der Druckerei Aufgaben überlassen wollte, 
die sich in Augsburg niemand zu übernehmen getraute. 
Andererseits lief den Correctoren bei ihren Entscheidungen 
zuweilen ein Irrthum unter, ja es scheint, dass die Selb- 
ständigkeit sie auch zu ÜbergriflPen verleitet hat. Reichel 
berichtet nicht selten über Verbesserungen, die nothwendig 
erschienen waren, bemerkt aber selbst, dass ihm andere 
entfallen seien. Wir können also nicht hoffen, auch nur 
die bewussten Änderungen der Augsburger vollständig in 
den Acten verzeichnet zu finden. Dagegen sind die Ände- 
rungen, die Goethe während des Druckes veranlasst hat, 
nothwendig in den Acten, d. h. in den Concepten seiner 
Briefe an Beichel enthalten; die Annahme, dass sie uns in 
einem einzelnen Falle fehlten, wäre nur berechtigt, wenn 
sich in diesen Concepten eine Lücke wahrscheinlich machen 
Hesse. Von diesem Ausnahmsfall abgesehen können wir, 
die Thätigkeit der Setzer und Correctoren zusammenfassend, 
sagen: 

Alle Abweichungen der Ausgabe G^ von ihrer Vorlage, 
die Goethe nicht in den Briefen an Reichel angeordnet hat, 
entstammen der Cottaschen Officin^). 

In den Stücken des 4. Bandes von CS die uns hier an- 
gehn, weicht der Druck nur in Kleinigkeiten von der Hand- 
schrift ab. Auf Goethes Anordnung vom 17. December 1826 
beruht es, wenn in C» ©lut^ und gflutt) erscheint, während 
Göttling im Anfang seiner Thätigkeit und daher auch in 
der Vorlage des 4. Bandes @lut und glut durchgeführt hatte. 
Alle sonstigen Abweichungen kommen auf Rechnung der 
Druckerei. Sie betreffen vor allem die Orthographie, hin- 
sichtlich deren noch manche Zweifel bestanden — sehr 
häufig wird der Apostroph gesetzt, wo ihn die Vorlage 
nicht hatte — , sodann die Interpunction ; nur zweimal den 
Lautbestand eines Wortes und in einem dieser Fälle 



*) Die wenigen Fälle, in denen Goethe Correctur er- 
halten hat, lasse ich hier aus dem Spiel. 
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zugleich das Metrum (Berl. Prol. V 277. Finale zu Joh. 
V. Paris V 35). 

Stärkere Abweichungen von der Vorlage werden uns im 
11. Bande von C* begegnen. 

C (4): der dem ßändchen C'^ 4 nach Inhalt und Ein- 
richtung genau entsprechende vierte Band der Octavausgabe 
letzter Hand mit der Jahreszahl 1828. VI und 378 S 8^ 
Da in der Druckhandschrift für C^ 3. 4 die Orthographie 
sich trotz Göttlings Bemühungen vielfach ungleichmässig 
und mit der der beiden ersten Bände nicht übereinstimmend 
gezeigt hatte, übersandte Reichel am 29. März 1827 Goethe 
ein langes Verzeichniss von Wörtern , deren Schreibung in 
den Druckvorlagen schwankte; ausserdem sieben Fragen 
principieller Art, darunter die folgende, die wir heute nicht 
mehr zum orthographischen Gebiet rechnen : „Ist in der Regel 
(wenn nämlich nicht der Reim zu berücksichtigen ist) "Reitern 
oder Ritten |)p, fammcln oder fornmlen |)|) zu schreiben ?" (Act. 
priv. III A 91. 92.) Über die einzeln aufgeführten Wörter wie 
über die principiellen Fragen erbat er eine bestimmte Vor- 
schrift; zugleich äusserte er, dass die Octavausgabe wohl am 
besten nach der Taschenausgabe abzusetzen sein möchte. 
Goethe schickte die Fragen Reicheis weder wie in früheren 
Fällen an Göttling zur Begutachtung, noch ging er in seiner 
Antwort vom 3. April 1827 (Act. priv. III A 93. 94) irgendwie 
auf ihren materiellen Inhalt ein; er bestimmte vielmehr, 
dass ihm die einzelnen Bändchen von C^ unter Beifügung der 
Druckvorlage möglichst bald zugesandt würden, damit „fär 
nochmalige Revision und Beseitigung aller etwaigen Anstände 
gesorgt*, und dann die Octavausgabe nach der Taschenaus- 
gabe hergestellt werde. Demgemäss sandte Reichel die aus- 
gedruckten Bändchen ein, und Goethe schickte sie an Gött- 
ling zur Revision '). Reich eis Wörterverzeichniss und sonstige 



*) Göttling hat nachweislich G^ 1—30. 34—36 durchge- 
sehen; von den übrigen Bändchen wurden C* 31. 33. 38. 39 
von Riemer, C* 32, wie es scheint, von Schuchardt revidirt 
(Goethes Tagebuch unterm 11. und 25. Juni, 2. und 6. Juli, 
31. October und 8. November 1830). 
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Fragen theilte er Göttling auch jetzt nicht mit — vielleicht 
um eine gewisse Spannung zwischen ihm und den Augs- 
bürgern nicht noch zu steigern — , fügte dagegen den zu 
revidirenden Bändchen, soweit er dazu im Stande war, das 
„Original** bei — „zu allenfallsiger Ansicht"; für die vier 
ersten Bändchen ist uns dies bezeugt (Briefwechsel zwischen 
Goethe und K. Göttling S 16; Act. priv. III B 11), und nur 
von fünf Bändchen erhielt ja Goethe die Druckvorlagen 
zurück (s. oben S 106 Anm. 1). — Die Bändchen selbst durch- 
zusehen, ehe er sie an Göttling sandte, gab Goethe schon 
beim zweiten wieder auf (Briefwechsel S 17). Er begnügte 
sich die Verzeichnisse der Corrigenda, die Göttling in seinen 
Briefen gab, durchzugehn und Zweifelhaftes zu entscheiden, 
gelegentlich auch nicht zu entscheiden — in welchem Falle 
sich die Augsburger zu einem selbständigen Entschlüsse ge- 
drängt sahen; nur ausnahmsweise fügte er eigene Verbesse- 
rungen ein. Dann sandte er Abschriften dieser Verzeichnisse 
nach Augsburg, während die Originale in die Acta privata 
eingereiht wurden. So war das Verfahren bei den fünf 
ersten Bändchen. Vom 6. an trug Göttling auf Goethes 
Wunsch (Briefwechsel S 22) seine Correcturen in das zu 
revidirende Exemplar selbst ein. Seine Briefe enthalten von 
da an nicht mehr die vollständigen Listen der Corrigenda, 
sondern nur noch solche Bemerkungen, die über „das ge- 
wöhnliche Philologische" (Briefwechsel S 90) hinausgehn, 
und auch diese Bemerkungen fehlen uns, wenn Göttling sie, 
wie beim 7. — 10. Bande, auf besondere Blättchen schrieb 
und vom in die Bändchen einlegte; vgl. Göttling an Goethe 
29. Januar 1828 (Goethe- und Schiller -Archiv, ungedruckt) 
und 7. Februar 1828 (Act. priv. III B 23). Bände des revidirten 
Exemplars sind in Stuttgart nicht mehr vorhanden. 

Das 4. Bändchen schickte Goethe am 16. Juni 1827 an 
Göttling (Tagebuch; Briefwechsel S 19); am 27. Juli sandte 
es dieser mit dem Verzeichniss der Corrigenda zurück. Aus 
diesem von Goethe durchgesehenen und für die Abschrift 
hergerichteten Verzeichniss (Act. priv. III B 11. 12) ersehen 
wir, dass innerhalb der vier kleinen Stücke, mit denen wir 
es zu thun haben, von den Abweichungen des Textes C 
von C^ keine auf Goethe und nur zwei auf Göttling zurück- 
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gehn: die Weglassung eines Kommas (Berl. Prol. V239 nach 
fyixxm) und die Einschliessung eines Wortes in Kommata 
(Finale zu Job. v. Par. V 23). Alle übrigen Abweichungen 
— sie betreffen zumeist die gleichmäsaigere Anwendung des 
Apostrophs und die Interpunction (z. B. Finale V 77), aber 
gelegentlich auch den Lautbestand und damit Metrum (Berl. 
Prol. Vio) und Sinn (Finale Vii) — rühren von den augs- 
burgischen Correctoren oder Setzern her. Dass Goethe, der 
Göttlings Liste um zwei eigene Verbesserungen vermehrt 
hat, weitere Zusätze in die für die Druckerei bestimmte 
Abschrift eingetragen haben sollte, ist an sich wenig 
wahrscheinlich, und doppelt unwahrscheinlich — wie sich 
unten ergeben wird — im Hinblick auf (7*. Brieflich hat 
Goethe den am 26. October 1827 (Goethe - Jahrb. 2,305 = 
Act. priv. II E 43) an Beichel abgeschickten Gorrigenda zum 
4. Bande keine weiteren Änderungen nachgesandt, und Cor- 
rectur ist von der Ausgabe C so wenig wie von 
(7* in Weimar gelesen worden. Zwar hatte Goethe, 
von Göttling wegen der Fehler im 1. Bändchen von C^ zu 
entschiedenem Auftreten gegen die Druckerei gedrängt, am 
23. April 1827 an Reichel geschrieben (Act. priv. II E 12): 
@oUte e3 mögltd^ fe^n hit $ogen ber Dciabauägabe einzeln jut 
Slcöijton unter Ätcuabanb au \6)idtn, fo toürbc man l^ict alle 
©orgfalt bafüt tragen , aber von diesem Vorschlag ist dann, 
bezeichnend genug, in der Correspondenz überhaupt nicht 
weiter die Rede. 

Die Aushängebogen von (74 übersandte Reichel in vier 
Partien: 1—9 am 7. Februai-, 10— 16 am 28. Februar, 17—20 
am 13. März, 21—24 am 1. Mai 1828. Seine Briefe zeigen, 
dass sich beim Druck keinerlei besondere Schwierigkeiten 
ergeben hatten. 

C*(ll) : der elfte Band der Taschenausgabe letzter Hand, 
1828 erschienen. 378 S 16^ nach der Signatur 8^ Enthält 
in seinem letzten Drittel Paläophron und Neoterpe bis 
Theaterreden in derselben Reihenfolge wie der 5. Band von 
B. Zwar hatte Goethe 1822 ein Stück dieser Gruppe, das 
Vorspiel von 1807, in einen andern Zusammenhang ein- 
reihen wollen (vgl. das unten mitgetheilte Paralipomenon 
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zum 4. Band der Ausgabe l. H.), aber allem Anschein nach 
nur, weil er sich nicht erinnerte, dass es schon in B ge- 
druckt sei. In der Ausgabe 1. H., wie sie geplant und an- 
gekündigt war,*) sollte sogar der ganze 5. Band von B 
unverändert bleiben, sollten überhaupt die Bände 5 — 9 
von B einfach wiederholt werden als der neuen Ausgabe 
6. — 10. Band. Aber während des Druckes verschob sich 
der Plan der Ausgabe. Der 6. Band wurde zum 7., unsere 
Gruppe wurde aus ihm herausgenommen und in den 11. Band 
hinter die Singspiele Jery und Bätely bis Zauberflöte versetzt. 

Die Druck vorläge för diesen 11. Band, die das Familien- 
archiv der Cottaschen Buchhandlung aufbewahrt, ist für 
die Zwecke unserer Ausgabe mit grösster Liberalität zur 
Verfügung gestellt worden. Sie ist, der Anordnung Goethes 
vom 18. September 1827 gemäss (Act. priv. II E 30. 31 ; Ab- 
druck des Briefes ohne die Beilage Goethe-Jahrb. 2, 304), von 
Reichel zusammengestellt, und zwar aus Theilen des revi- 
dirten Exemplars von jB, die sich, dem ursprünglichen Plan 
der Ausgabe zufolge, schon seit April 1827 in der Druckerei 
befanden: aus Band 8 S 133—354 und Band 5 S 315—448. 
Auf S 168 des 8. Bandes sind die Schlussverse von Jery und 
Bätely dm-chgestrichen ; als Ersatz dafür ist, wie schon 
oben (S 106 Anm. 1) erwähnt, ein von John geschriebener 
Foliobogen mit dem neuen Schluss des Stückes eingelegt. 
Die erste Seite der Druckvorlage, das Titelblatt von Jery 
und Bätely, trägt von Reicheis Hand mit Tinte den Ver- 
merk „XI. Bd." Alle Blätter zeigen Göttlingsche Bleistift- 
correctm-en; in einzelnen Theilen der Vorlage sind von 
Goethes Hand Änderungen mit Tinte vorgenommen, ein 
paarmal erscheint auch Beichels Hand, der ebenfalls mit 
Tinte schreibt. Wo in (7U1 ein neuer Bogen anfängt, ist 
in der Vorlage seine Signatur mit Röthel vermerkt. 

Göttling hat den 5. und 6. Band von B zwischen dem 
23. April und 6. Mai, den 7. imd 8. Band — diesen noch 



*) Die handschriftlichen Entwürfe von 1825 bewahrt das 
Goethe- und Schiller -Archiv, der als Anzeige der Ausgabe 
1. H. veröffentlichte Entwurf von 1826 ist wiederabgedruckt 
bei Hempel 29, 350 ff. 
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ohne den neuen Schluss von Jery und Bätely — zwischen 
dem 7. und 22. Mai 1825 durchgesehen; vgl. Briefwechsel 
zwischen Goethe und K. Göttling S 6. 7; Göttling an Goethe 
6. und 22. Mai 1825 = Act. priv. III A 32 f. 35. Seine 
Correcturen betreffen, wie es der ihm ertheilten Vollmacht 
entspricht, vor allem die Orthographie, sodann die Inter- 
punction, die Flexion und die Berichtigung von Druck- 
fehlem. Dass er Druckfehler leichter übersieht, als man 
erwarten sollte, hat seinen Grund wohl darin, dass er zu 
viel Aufmerksamkeit an die endlose Wiederholung derselben 
orthographischen Änderungen verschwendete. Eine Cor- 
rectur der Wortbildung, eine Synkope, eine Änderung des 
grammatischen Geschlechts erlaubt er sich allenfalls, um 
ein Schwanken innerhalb des einzelnen Textes (Was wir 
bringen, Lauchstädt, 67, 24. Prol. bei Wiederholung u. s. w. 

V 2o) oder eine Abweichung von Goethes sonstigem Sprach- 
gebrauch (Epil. zum Essex V 73) zu beseitigen. Den Com- 
parativ ftärct verwandelt er in fiater (Prol. Leipzig 1807 

V 26), temporal gebrauchtes toenn in toonn (Was wir bringen, 
Lauchstädt, 41, 22)*). Vorschläge zu wichtigeren Änderungen 
in -B 5. 6 enthält sein Brief vom 6. Mai 1825. Soweit sie 
dem letzten Drittel von B6 gelten, sind sie — mit Aus- 
nahme des ersten — sämmtlich auf die Herstellung grösserer 
Begelmässigkeit im Versbau gerichtet, und es empfiehlt sich 
diese metrischen Ausfuhrungen hier im Zusammenhang zu 

geben. Göttling schreibt*): „In Was wir bringen [s.die 

Lesarten zu 38, 2 — 7]. Der sechzehnte Auftritt (p. 379 — 382 
[71—73]) ist fast ganz in antiken Senaren gedichtet, wäre 
es daher nicht passend, dass sich folgende moderne p. 380, 



*) Vgl. die Lesarten zu Jery u. Bätely 4, 3, andererseits 
Stellen wie Fischerin 93, 2. 9, wo Göttling toann vorfand. 

*) Den Göttlingschen Citaten fügen wir in eckigen 
Klammem die Zahlen unserer Ausgabe bei. Die hier cursiv 
gegebenen Zahlen sind in Göttlings Brief von Goethe mit 
Tinte, in zwei Fällen (p. 388 Z 20. p.400 Zi) mit Bleistift 
durchgestrichen, die Zeilenzahlen mit senkrechtem Strich, 
die Seitenzahl 400 mit einem Haken, dem gewöhnlichen 
Goethischen Zeichen der Erledigung. 

d^o etiles Xßfite. 13. 9b. 2. Kbt^. 9 
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Zeile 19, 23. 24. 27^), p. 381, Z. l u. 2 (von unten) [72, lo. u. 
15. 18. 73, 16. 17] nach den übrigen antiken richteten? Die 
fünf Alexandriner p. 383, Z. 7. 8. 9. lo u. 19 [74, 81—24. 75, 8] 
bestehen för sich und sind anderes Tones, weshalb man 
auch das trimetrische an diesen Versen nicht vermisst. Da- 
gegen möchten wieder p. 385, Z 5, p. 388, 1. 13. 20. ') 21 und 
p. 389, 1. 2 [76, 19. 79, 17. 80, 2. 12. 13. I6. 17] sich fremd aus- 
nehmen. Wieder selbständig erscheinen die Alexandriner, 
mit wenigen Senaren untermischt p. 390—397 [81—88]. Da- 
gegen scheint p. 396 die letzte Zeile [88,8] einen Fuss zu 
viel zu haben; vielleicht ist hier ein Druckfehler statt: 
Unb aUeg löfi ftd^ auf im (Stuten, ©d^önen. P.397>) in der 
letzten Zeile [88, 24] scheint mir ein Fuss zu fehlen. In dem 
Prolog p. 398—400 [89 — 91] sind wieder reine Senare ausser 
p. 400, Z. lu. 6 [Y 56. 61] und in dem andren p. 439, 1 [172 
y 1]. Ew. Excellenz werden mir dieses Füssewesen zu Gute 
halten; was vielleicht wenige irrt, stört oftmals einen an 
antiken Parademarsch gewöhnten Philologen, der, vielleicht 
mit Unrecht, alte Gesetze auf einen Genius neuerer Zeit 
anwendet. ** — Während Göttling die Revision von ^ 5. 6 
abschloss, die von ^7.8 begann, unterzog Goethe die 
Gorrecturen in den von Göttling zuerst durchgesehenen 
Bänden einer nochmaligen Prüfung, ging auch mit Riemer 
darüber zu Rath — vgl. Goethes Tagebuch unterm 6., 8. und 
10. Mai 1825*) — und schrieb dann, am 28. Mai 1825, an 



^) Die Zahl 27 ist g unterstrichen und durchgestrichen, 
vielleicht also die Stelle erst bestätigt, dann doch verändert 
worden. 

*) Goethe hat aus Versehen die Zahl 20 statt 21 durch- 
gestrichen. 

•) P. 397 ist von g unterstrichen zum Zeichen, dass die 
Lesart von B unverändert bleiben soll. 

*) Den Eintrag unterm 10. Mai: SeffttiöS SBticfc antiquas 
rifdjctt Snl^altS ziehe ich hierher auf Grund von Goethes 
Brief an Göttling vom 28. Mai 1825. — Auf einem in Goethes 
Nachlass erhaltenen Quartblatt von Riemers Hand sind 
Beispiele für die starke und schwache Form des Adjectivs in 
Fällen wie „köstlichen Sinnes ** zusammengestellt, darunter 
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Oöttling, er habe sonst alles nach Wunsch richtig befunden, 
nur der — von Göttling angefochtenen — Flexion ^köst- 
lichen Sinnes'^ könne er sich nicht entschlagen (Brief- 
wechsel S 7 f.). Göttling, der die Flexion „köstliches Sinnes'' 
anfEuigs probeweise, dann, ermuthigt durch die ihm er- 
theilte Vollmacht (Briefwechsel S 4 f.) , um so zuversicht- 
licher durchgeführt hatte, bat sich darauf die sieben bereits 
durchgesehenen Bände von neuem aus (Göttling an Goethe 
12. Juni 1825 = Act. priv. III A 37 f.) und stellte, als ihm 
Goethe wirklich B 1.2 zum zweiten Mal schickte (Brief- 
wechsel S 9), in diesen beiden Bänden die schwachen 
Genetive wieder her, allerdings nicht durchgreifend genug. 
In den übrigen fünf Bänden, d. h. im Divan und in B 5—8, 
das Gleiche zu thun, wurde ihm keine Gelegenheit geboten. 
Auf Goethes Beschäftigung mit den Bänden, die in der 
Ausgabe 1. H. die zweite Lieferung, d. h. Bd. 6—10, bilden 
sollten (s. oben S 128), beziehen sich die Einträge im Tage- 
buch^) unterm 5. April 1826: 3n ben fcd^flctt SBanb meiner 
SBetfe [B 5] eingefd^aut; einiget au betid^tigen, sodann 1827 
unterm 17. Februar: 2)ic neue Sicfcrung meiner SluSgabe [B 5—9] 
noä^maU bur%efel^en unb tl^eiltueife etngepacft, unterm 18.: 
^fernere Gorrectur ber atuetten ©enbung und unterm 19.: Uttn^ 
birte ben VI. SBanb meiner Sößerfe, befonbetS SOßaä toir bringen 
unb bte Prologen. Was diese Angaben erkennen lassen: 
dass Goethe sein besonderes Augenmerk auf den 6. Band 
und in diesem wieder auf die Stücke richtete, auf die sich 
Göttlings metrische Vorschläge beziehen, wird durch die 
Druckvorlage für 0^11 überraschend bestätigt. Sie enthält. 



auch: „antiquarischen Inhalts; Lessing*'. Mit den Worten 
gfeurigeS tlugeS unb S5ufen8, die g^ quer auf einem mit Faust- 
versen beschriebenen Blatt stehn (s. Bd. 15, 2 S 10 unter 
Ä^), machte Goethe offenbar eine Probe, wie sich die starke 
Flexion des Adjectivs neben zwei Substantiven ausnehmen 
würde. 

^) Einträge, die keine specielle Deutung zulassen, wie 
der unterm 16. Mai 1825: ^n^elnl^eiten auf bit berfd^iebenen 
2^le metner äOßerfe be^üglid^ können hier nicht in Betracht 
kommen. 

9* 
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abgesehen von dem neuen Schluss von Jery und Bätely; 
Änderungen Goethes überhaupt nur in Was wir bringen 
(Lauchstädt), im Prolog bei Wiederholung u. s. w. und in 
dem Prolog Halle 1811. Alle diese Änderungen dienen dem 
Zweck, regelmässige Senare herzustellen^), alle sind von 
Göttling angeregt und von seinen Ausführungen in der 
Weise abhängig, dass, wo Göttling keine Änderungen vor- 
schlägt, auch Goethe keine vominmit. Sonstige Spuren von 
Goethes Durchsicht habe ich nur zwei wahrgenommen^ 
beide an Stellen, auf die er durch seine metrischen Ände- 
rungen gefährt wurde : er hat 73, i eine der auf die Flexion 
„köstliches Sinnes"^ bezüglichen Göttlingschen Gorrecturen 
ausgewischt, während alle andern stehn geblieben sind*), 
und er hat, als bei seiner Änderung von 76, 19 eine ortho- 
graphische Correctur Göttlings von einem eingeklebten 
Papierstreifen verdeckt wurde, auf diesem Streifen die 
Correctur wiederhergestellt. Seine Thätigkeit hält sich 
streng in den Grenzen der Göttlingschen Anregungen, aber 
innerhalb dieses Kreises verfährt er mit grosser Sorgfalt, 
Ein äusseres Zeugniss dieser Sorgfalt, ein Blatt mit Bleistift- 
entwürfen zu den metrischen Änderungen, wird an seinem 
Ort zur Sprache kommen. 

Am 4. April 1827 sandte Goethe das revidirte Exemplar 
von B 5—9 an Cotta ab (Tagebuch), Ende Juni kam ihm 
ein Druckfehlerverzeichniss Riemers zu A 14 (s. oben S 120 f.), 
an das bei der Vorbereitung jener Sendung nicht gedacht 
worden war, wieder unter die Hände*), er theilte, was sich 



^) In einem Falle handelt es sich um Beseitigung eines 
überzähligen Fusses, sonst stets um Einsetzung eines 
fehlenden; vgl. Eckermanns Gespräche mit Goethe 1*, 46. 

*) Vorspiel 1807 V in. i87. Was wir bringen, Halle, 
V 94. 385. Prolog Halle 1811 V 52. In dem aus B 8 stam- 
menden Theil der Druckvorlage hatte Göttling zu Ände- 
rungen dieser Art keine Gelegenheit, denn im zweiten 
Theil der Zauberflöte V 386 fand er teitteS ^erjcnS schon vor. 

«) Vgl. Goethes Tagebuch unterm 30. Juni 1827. Er- 
halten hatte Goethe Riemers Verzeichniss wohl schon 1825. 
Wenigstens hat er ein entsprechendes Riemersches Druck- 
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daraus fär J? 5— 9 ergab, am I.Juli Reichel mit (Act. priv. 
III A 102 b. 104. Riemers Verzeichniss ebenda 103. Vgl. 
Bd. 16 S 492), und dieser trug die beiden auf B 5 entfallen- 
den Verbesserungen (Was wir bringen, Halle, 136. 322) in 
das re^idirte Exemplar dieses Bandes ein^). Ausser diesen 
Verbesserungen und der schon (S 128) erwähnten Aufschrift 
„XI. Bd." rühren nur noch ein paar Federstriche in der 
Druckvorlage von Reichel her: er hat ^8 S330 (Zauberfl., 
zweiter Theil, 320 und vor 32i) das € und St in ^ntnd^ett 
und Äaitind^cn, J? 5 S 324. 327 (Paläophr. u. Neot. i38. 215) 
das 6 iiiid 3 in Sflafctoci^ und 5^afetoeiS unterstrichen, ver- 
muthlich um diese Verschiedenheiten der Schreibung — die 
denn auch in C^ beseitigt sind — der Aufinerksamkeit des 
Revisors (s. oben S 122) zu empfehlen*), und er hat B 8 
S 164 Z 3 V. u. eine undöhtliche Rötheiklammer, die einem 
Signaturvermerk correspondirt, mit Tinte nachgezogen. 

Die Arbeit an 0* 11 begann im October 1827, am 
8. November schickte Reichel die beiden ersten Aushänge- 
bogen an Goethe, am 19. schrieb er, im Verzeichniss zur 
dritten Lieferung fehle das Vorspiel 1807 *), vermuthlich nur 
aus Versehen; er bitte um schleunige Auskunft, da er bereits 
an Paläophron und Neoterpe setze. Goethe antwortete, die 
Conjectur sei richtig, das Vorspiel 1807 folge allerdings un- 
mittelbar auf Was wir bringen. Aber Reichel Hess sich 
durch diesen neuen Irrthum nicht anfechten, sondern be- 
gnügte sich ihn am 20. December bei Übersendung der 



fehlerverzeichniss zu den beiden andern für die Besitzer 
von Ä neu gesetzten Bänden (Act. priv. III A 9, au%ekleb- 
tes Octavblatt) zwischen dem 8. März 1825 und dem 20. April 
1826 verwerthet. Vgl. auch Goethe an Göttling 7. Mai 1825 
(Briefwechsel S 7). 

Für den aus B 8 stammenden Theil der Druckvor- 
lage ftlr C^ 11 konnte sich aus einem Druckfehlerverzeich- 
niss zu A 14 nichts ergeben. 

*) Eben solche Striche finden sich in der Druckvorlage 
für (7M5; vgl. Bd. 18 S 433. 445. 

•) Es fehlt auch im Concept dieses Verzeichnisses Act. 
priv. II E 30. 
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Aashängebogen 3 — 24 richtig za stellen. (Act. priv. II E 
39. 46. 47. 48. III B 16.) Von anderen Anständen, die sich 
ergeben hätten, von Änderungen, die man nöthig gefonden^ 
habe, melden seine Briefe nichts ^). Wohl aber können wir, 
da Goethe nach dem 1. Juli auf den Text nicht mehr ein- 
gewirkt hat (vgl. oben S 13. 123), solche Änderungen mittels 
der Druckvorlage feststellen. Sie zeigt — und das ist das 
eigentlich Neue, was sie uns lehrt*) — , dass C* zuweilen 
von B abweicht, ohne dass dessen Text eine handschrift- 
liche Gorrectur erfahren hat. Dabei ist nicht zu denken an 
die zahlreichen und oft nothwendigen Abweichungen in der 
Orthographie*) und Interpunction , nicht an berichtigte 
oder neu eindringende Druckfehler, sondern an Änderungen 
des Lautbestands, der Flexion, der Wortbildung und an je 
einen Fall, in dem ein Wort eingesetzt, oder ausgelassen 
wird (Was wir bringen, Lauchstädt, 47,14. 51,1. Prol. 
1. Oct. 1791 V 13. Epü. den letzten Dec. 1791 V i9. Prol. 
Halle 1811 Vios. Was wir bringen, Lauchstädt, 39,7. 49, 20. 
51, 13). Mag man diese Abweichungen als absichtliche 
Änderungen, mag man sie als unbemerkt gebliebene Setzer- 
fehler ansehen, sie sind augsburgischen Ursprungs und 
folglich, soweit sie in G Übergegangen sind*), rückgängig 
zu machen. Das scheint unzweifelhaft. Dennoch haben 



*) In der Reihe dieser Briefe fehlt wahrscheinlich einer 
aus dem April 1828, aber dass Reichel damals noch Einzel- 
heiten des Textes von C* 11 zur Sprache gebracht haben 
sollte, erscheint ausgeschlossen, und jedenfalls hätte Goethe, 
wenn es dennoch geschehen wäre, sich Über diese Einzel- 
heiten nicht geäussert. 

*) Das eigentlich Neue — denn aus den von Goethes 
und Reicheis Hand vorgenommenen Änderungen ergibt sich 
für die Textgeschichte nur einmal (76, 19), für die Text- 
kritik nirgends etwas, was nicht auch aus den Acta privata 
zu entnehmen wäre. 

3) Vgl. oben S 123. 124. 125. 

*) Über das Wiedererscheinen dieser Abweichungen in 
C 8. unten S 137. 
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wir uns bei näherer Prüfung dafür entschieden, nur in 
wichtigen Fällen so zu verfahren, in unwesentlichen Puncten 
aber C zu folgen, auch dann, wenn seine Lesart nachweis- 
lich auf einer Abweichung des Druckes C^ von seiner Vor- 
lage beruht. Göttling hat, soweit seine Thätigkeit zu 
übersehen ist, Fragen wie die, ob es euren oder euevn, ob 
es — in Prosatexten — S)ertounbtung oder SSettounbetimg 
heissen soll, überhaupt nicht aufgeworfen, und als Reiche! 
einmal eine Frage dieser Ai-t stellte (s. oben S 125), ent- 
schied sich Goethe weder für bestimmte Formen noch gab 
er die Weisung, unter allen Umständen der Vorlage zu 
folgen. In Dingen dieser Art auf die Vorlage für C^ zurück- 
gehn, hiesse also einfach auf £ zurückgehn, und wollte 
man dies, so wäre es nur consequent, die auf anderen Text- 
stufen etwa vorgekommenen geringfügigen Abweichungen 
von der jedesmaligen Vorlage, soweit sie sich nachweisen 
lassen, ebenfalls rückgängig zu machen. Aber es ist werth- 
los Principien zu suchen, nach denen derartige geringfügige 
Abweichungen der Drucke von ihren Vorlagen behandelt 
werden sollen; denn Goethe pflegte bei der Drucklegung 
seiner Werke die Sorge für solche Dinge anderen Leuten zu 
überlassen. Auch wo wir seine eigene Handschrift haben, 
kann sie für uns nicht in Fragen massgebend sein, in denen 
sie es für ihn selbst nicht war*). 

Aus solchen Erwägungen haben wir wesentliche und 
unwesentliche Abweichungen von der Druckvorlage für 
C^ verschieden behandelt und haben die gleiche Unter- 
scheidung auch eintreten lassen, wo sich auf anderen Stufen 
des Textes Abweichungen eines Druckes von seiner Vor- 



*) So liest der Einzeldruck des Prologs Halle 1811, der 
unmittelbar nach der Abfassung unter Goethes Augen her- 
gestellt ist, V 91 grögrem, l^öl^'tem, während des Dichters 
eigene Handschrift grö^etm, \)'öt)txm, bietet: Abweichungen, 
die gewiss nicht auf Goethe, sondern aller Wahrscheinlich- 
keit nach auf Riemer zurückzuführen sind. Vgl. die Les- 
arten zu V 306 des Vorspiels 1807 und zur Beurtheilung 
Riemerscher Änderungen im allgemeinen Goethe an Riemer 
24. Juli 1813 (Weim. Ausg. 4. Abth. 23, 410 flF.). 
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läge nachweisen lassen, wie etwa in B mit Hülfe von 
B^ oder in C mit Hülfe der Corrigenda (vgl. oben S 126). 
Da die Grenze zwischen Wesentlichem und Unwesent- 
lichem verschieden gezogen werden kann, sei hier bemerkt, 
dass wir als wesentlich ausser stärkeren AbweiAongen 
z. B. auch Verschiedenheiten der Wortbildung betrachtet 
haben (Vorspiel 1807 V 276. Was wir bringen, Lauch- 
städt, 39, 7). 

C(ll): der nach Inhalt und Einrichtung dem elften 
Bändchen der Taschenausgabe entsprechende elfte Band der 
Octavausgabe letzter Hand mit der Jahreszahl 1829. 359 S 
8^ Zum Behuf dieses Druckes hat Göttling zwischen dem 
25. October und 4. November 1828 das Bändchen C7* 11 revi- 
dirt (Briefwechsel zwischen Goethe und K. Göttling S 60. 
61 f.) , freilich ohne die Möglichkeit, gegebenen Falls auf 
dessen Vorlage zurückzugehn. Hat nun auch Göttling von 
dieser Möglichkeit da, wo sie ihm geboten war (s. oben 
S 126), nicht den Gebrauch gemacht, der davon hätte ge- 
macht werden können, und bleibt es fraglich, ob er in der 
Folge das „Original" fleissiger zu Bath gezogen hätte, 
jedenfiills ist Goethes Intention nur da in vollem Umfang 
zur Ausfährung gelangt, wo bei der Revision von C die 
Druckvorlage zur Verfügung stand. Das ist in doppelter 
Hinsicht zu beachten: in Bezug auf gewisse harte Urtheile 
Göttlings über die „schwäbische Correctur* *) and in Bezug 
auf den Text von 0. Göttling, wenn er von „mancherlei 
flinnentstellenden Fehlem" in 0^ 11 sprach (Briefwechsel 
S 61), konnte nicht wissen und auch nicht feststellen, dass, 
was er dabei im Auge hatte, grossentheils ebenso in B 
stand und ein paar Jahre früher seine eigene Censur passirt 
hatte. Andrerseits konnte er solche Abweichungen von der 
Druckvorlage, wie wir sie S 184 besprochen haben, gar nicht 
gewahr werden; rückgängig gemacht ist in C nur eine von 
ihnen (Prol. Halle 1811 V 103), durch die eine von Göttling 



*) Diesen Ausdruck gebraucht er in seinem Brief an 
jGoethe vom 22. April 1827 (Act. priv. III B 5). 
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auch sonst bekämpfte Flexion^) in den Text gekommen 
war. Wenn aber nicht durch Göttling, so sind diese Ab- 
weichungen zu Goethes Eenntniss sicherlich überhaupt nicht 
gelangt. Sie können also auch nicht deshalb, weil sie in 
C wiederkehren, als von ihm sanctionirt gelten. Ganz 
ähnlich steht es mit den starken Genetiven in Fällen wie 
„köstliches Sinnes'' (s. oben S 130. 131). Göttling konnte 
bei der Durchsicht von C* diese Genetive nicht als von ihm 
herrührend erkennen (denn es gibt auch Fälle, in denen 
Goethe selbst die starke Form gebraucht), wir aber können 
sie nicht deswegen respectiren, weil sie in G übergegangen 
sind. 

Am 8. November 1828 ging das revidirte Bändchen C^ 
11 nach Augsburg ab (Tagebuch). Reichel, der unterm 
18. November den Emp£i,ng bestätigte, Hess die Arbeit an 
eil beginnen, und am 3. Februar 1829 war der Band aus- 
gesetzt. Der erste Aushängebogen wurde am 11. December, 
der 2. — 14. am 22. Januar, der 15. — 24. am 22. Februar 
an Goethe gesandt (Act. priv. III B 56. 62. 86. 67. 74). Von 
irgend einer Schwierigkeit, die sich während des Druckes 
ergeben hätte, berichtet Beichel nichts, und der Fall, dass 
Goethe sich nach Empfang der Aushängebogen Über Einzel- 
heiten des Textes geäussert oder einen Carton veranlasst 
hätte, kommt bei der Octavausgabe 1. H. überhaupt nicht 
vor. Selbst wenn Reichel wie beim 1. und 3. Band von C, 
über das in einzelnen schwierigen Fällen eingeschlagene 
Verfahren Rechenschaft ablegt, antwortet Goethe nur mit 
dem Ausdruck dankbarer Anerkennung für die Bemühungen 
der Augsburger, ohne auf die Sache selbst einzugehen'). 



*) Vgl. Fischerin 94,6 (Bd. 12 unserer Ausgabe), wo 
Göttling in der Druckvorlage für C^ tetd^en in tetd^em 
verwandelt hat, und die Lesarten zum Epilog, den letzten 
December 1791, V29. 

•) Reichel an Goethe 21. Oct. und 20. Dec, Goethe an 
Reichel 26. Oct. und 29. Dec. 1827 (Act. priv. II E 39. III B 
16. II E 43 [= Goethe-Jahrb. 2, 305]. III B 19). — Nicht er- 
halten oder wenigstens nicht bekannt ist der Brief, mit dem 
Goethe am 6. März 1829 eine Anzeige von Heinrich Müllers 
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Unter allen von Goethe veranstalteten Ausgaben seiner 
Werke ist C7 die einsdge, die, einmal vollendet, von seiner 
Seite gar keine Controle mehr erfahr, es sei denn in Be- 
merkungen, wie sie in Eckermanns Gesprächen (2*, 135 f.) 
vorkommen. 

Wenn wir von ein paar typographischen Verschieden- 
heiten absehen, finden sich in den Texten Paläophron und 
Neoterpe bis Theaterreden 154 Abweichungen des Druckes 
C von 6^: 111 orthographische (darunter 51 Fälle, in denen 
grosse Anfangsbuchstaben mit kleinen vertauscht werden, 
19, in denen der Apostroph eingesetzt wird), 14 Inter- 
punctionsänderungen, 9 Berichtigungen, 11 neu eindringende 
Druckfehler (orthographische und auf Interpunction bezüg- 
liche eingerechnet), 4 Änderungen der Flexion, 1 Änderung 
der Wortform (Was wir bringen. Lauchstädt 43, 5), 3 met- 
rische Änderungen und 1 in den Text aufgenommene Gon- 
jectur von zweifelhaftem Werth. Welche von diesen Ab- 
weichungen von Göttling, welche von den Setzern und 
Correctoren herrühren, lässt sich, da das revidirte Exemplar 
von C^ nicht erhalten ist, nur aus inneren Gründen, also 
nur annähernd bestimmen. Göttlings briefliche Äusserung 
(S 61), er habe im 11. Bändchen zahlreiche orthographische 
Correcturen vorgenommen, aber auch mancherlei sinn- 
entstellende Fehler berichtigt, entscheidet im einzelnen 
Falle nichts, und die Beobachtung, die wir an C 4 gemacht 
haben, muss uns warnen neben seinem Antheil an den 
Änderungen den der Augsburger zu gering anzuschlagen. 
Von den erheblicheren Abweichungen wird man auf Gött- 



Lithographie der Sixtinischen Madonna an Reichel schickte 
(vgl. Goethes Tagebuch unterm 6. März und den Abdruck 
der Anzeige in der Allgemeinen Zeitung vom 19. März 1829)* 
Aber dieser Brief war vermuthlich ganz kurz — Goethe 
hatte erst zwei Tage vorher an Reichel geschrieben — , 
und wird Bemerkungen über den Text von 11 um so 
weniger enthalten haben, als Reicheis Antwort auf die 
Briefe vom 4. und 6. März — sie datirt vom 15. März (Act» 
priv. III B 75 f.) — nichts von solchen Bemerkungen er- 
wähnt. 
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ling zuversichtlich zwei metrische Änderungen (Paläophr. 
u. Neot. V 9. Vorspiel 1807 V 135) zurückführen dürfen — die 
dritte (Was wir bringen. Lauchstädt 79,12) kann auch 
augsburgischen Ursprungs sein^) — , femer zwei Flexions- 
änderungen (iPaläophr. u. Neot. J44. Prol. Halle 1811 V 103), 
deren Tendenz für ihn im Gegensatz zu den Augsburgem 
charakteristisch zu sein scheint*). Die Conjectur (Prol. 
zu dem Schauspiel Der Krieg ¥35) könnte Göttling in 
Form einer Frage beigeschrieben haben. Von den ortho- 
graphischen Änderungen rührt jedenfalls die Schreibung 
manntd^fad^, manntd^falttg von ihm her, die in 9 Fällen an 
die Stelle der Schreibung mit g tritt'). Auf die einzelnen 
Gruppen der untergeordneten Änderungen braucht nicht 
näher eingegangen zu werden. 

Von C* gibt es auch noch Nebendrucke, und zwar: 

C* 2. Druck : ein Neudruck der ersten zehn Bände, 
wahrscheinlich mit der Jahreszahl 1828. 

(7* : eine zweite Auflage aller vierzig Bände. Diese 
Auflage, obwohl erst nach 1830 hergestellt, gibt auf den 
Titelblättern der Bände 1 1 — 40 die Jahreszahlen von C7* un- 
verändert wieder. Wenn sie daher in ihren ersten zehn 
Bänden nicht wie C^ die Jahreszahl 1827, sondern 1828 
trägt, so geht dies vermuthlich auf die Vorlage zurück, die 



») Vgl. oben S 127 über Beri. Prol. V 10. 

*) Sowohl Fischerin 94,5 (Bd. 12 unserer Ausgabe) als 
Epil. den letzten December 1791 V49 hat Göttling in der 
Druckvorlage für C^ die schwache Form des zweiten Adjec- 
tivs in die starke verwandelt. Das Umgekehrte ist Prol. 
Halle 1811 Vios in C* von selten der Augsburger geschehen; 
vgl. oben S 137. 

») Göttling an Goethe 15. Januar 1828 (Act. priv. III 
B 25): „Wenn man nur den Corrector bedeuten könnte 
doch nicht eigenmächtig immer manniofalttg statt mattntd^s 
faltiö .... zu schreiben" und ähnlich am 4. December 1829 
(Briefwechsel S 84}. 
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demnach för diese Bände nicht C^ sondern C^ 2, Druck mit 
der als wahrsqjieinlich angenommenen Jahreszahl 1828 ge- 
wesen sein würde. 

Da weder C7* 2. Druck noch (7* gemäss ihrer Herstellung 
einen textkritischen Werth haben, so kann von einem 
näheren Eingehen auf ihre Eigenheiten abgesehen werden. 
Vgl. über sie G.-J. 16, 262 f.; Werke 18, 390 f., 418 f., 434 f. 



^aUo))l^rou unb 5Reoter^e. 

Das Stück, das wir unter diesem Namen kennen, führte 
zuerst*) den Titel: „Alte und Neue Zeit" (vgl. an Schiller 
9. November 1800), und die beiden Hauptpersonen hiessen 
Archädämon und Känodämonia (vgl. unten H^) ; am 14. No- 
vember 1800 kam Goethe nach Jena, da wurde der neue 
Titel von Friedrich Schlegel gefunden, denn dieser schreibt 
an seinen Bruder August Wilhelm (vgl. 0. F. Walzel, 
Friedrich Schlegels Briefe an seinen Bruder August Wilhelm, 
Berlin 1890 S446f., den 24. November 1800): „Goethe ist 
wieder hier und hat mir eine Kleinigkeit, die er zum Ge- 
burtstage der alten Herzogin gemacht: Alte und neue 
Zeit gezeigt. Er hat mich über die griechischen Namen 
consultirt und schien mit denen die ich ihm vorschlug, 
Paläophron und Neoterpe zufrieden." Schon am 
15. November lesen wir im Tagebuch von einem Briefe : Sin 
gft&ul. t). <Bö(^'^aufen nebfi bent gfefifpiel mit Der&nbettem 9latnen 
überfenbet, und am 18. heisst es : ^Benb3 be^ üohtx. ^al&op^xon 
unb 3ltoitxpt. 

Von diesem kleinen Drama besitzen wir folgende 

Handschriften. 

H^ : Zwei ausgeschriebene Rollen. Rolle des „ Archä- 
dämon' von Geists Hand mit einigen Correcturen Goethes 
und kleinen Zusätzen des Grafen Brühl, der 1800 diese 

^) Darauf spielen auch die Schlussverse des Epilogs 
zum 24. Oktober 1800 an: 

Unb läd^elfi 2)u ber Tlu\t leidstem Ban^, 
@o l^örefi 2)u t)on l^iet in tuenig %a^m 
3Jlii tttoa^ 9^euem 2)tt bag ^Ite fagen. 
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Rolle spielte. 5Vs Seiten Grossfolio. Rolle der „Eäno- 
dämonia'^, An&ng (bis Vers 9 incl.) von der Hand des Grafen 
Brühl, das andere bis auf einige Brühlsche Correctoren und 
Zusätze von einem unbekannten Schreiber, 5 Seiten Gross - 
folio. Vgl. auch Suphan, G.-J. 11,23. Die Stichwörter in 
der Rolle des Archädämon sind roth, die in der Rolle der 
Eänodämonia sind schwarz unterstrichen. — Hs. im Besitze 
des Herrn Grafen Carl Brühl zu Seifersdorf. (Sie wurde auf 
mein Ersuchen dem Archiv zur Verfägung gestellt und hier 
von Julius Wähle coUationirt. Suphan.) 

E} : Ein aus acht Doppelblättem bestehendes Quart- 
heft von unbekannter Schreiberhand mit Bleistiftcorrecturen 
Riemers, die in den Lesarten mit 22 bezeichnet, sind, im 
Goethe- und Schiller -Archiv. Das als Umschlag dienende 
Doppelblatt trägt die Aufschrift ^al&ofton w^ 9leotet))e, 
ausserdem von Eräuters Hand recht« oben die Ziffer 49 
und — unter der Aufschrift — die Bemerkungen: „Voran, 
die Dedication an die Herzogin Amalia: „2)te bu ber 
Büfett reinfle Sto^ pf?." Der Schluss ist ganz anders als 
der Ausgabe letzter Hand, in 12° Bd. 11 und in den 
frühem Ausgaben vorkommende. ** Die erste dieser Be- 
merkungen bezieht sich auf ein vom eingelegtes ein- 
zelnes Quartblatt, das, von Riemers Hand geschrieben, 
die Stanzen an Herzogin Amalia (oben S 167) enthält. 
Eräuters zweite Bemerkung geht darauf, dass unsere Hs., 
die bis V 250 eine Abschrift des ersten Druckes ist, das 
Stück in der bisher verloren geglaubten Fassung (mit dem 
Schluss S 17—20) enthält, in der es am 1. Januar 1803 als 
Nachspiel auf dem Weimarischen Theater aufgeführt wurde 
(vgl. Burkhardt, Repertoire S46). Der Beweis ergibt sich 
aus der Schilderang, die E. W. Weber (Zur Geschichte des 
Weimarischen Theaters. Weimar 1865 S 78 f.) von dieser Auf- 
führung entwirft; er sagt: „Als dritte thätige Person hatte 
der Verfasser einen Genius, den die anmuthige Demois. 
Petersilie darstellte, zur Feier des ersten Tages im Jahr 
hinzugedichtet und so den frühem an die Herzogin Amalia 
gerichteten Schluss ins Allgemeine gewendet. Dieser Genius 
schwebte vom Himmel hernieder und brachte Ejränze, die 
mit herzlichen Wünschen dem Publikum dargereicht be- 
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deutend wurden, indem es dem Manne, der es so viel- 
fältig erfreut, seine guten Wünsche ebenso herzlich zu- 
klatschte. Das Stück gefiel ungemein und vergegenwärtigte 
dem Publikum lebhaft, was es dem Dichter und Leiter des 
Theaters zu verdanken hatte.* — Dass H^ bis V 350 wirk- 
lich aus dem ersten Drucke geflossen, beweisen vor allem 
einige orthographische Eigenheiten, die Riemer sorgfältig 
besserte; sie wie die Interpunctionen wurden darum auch 
an significanten Stellen mitgetheilt. 

H* : V 262—318 der Fassung H\ zwei Quartblätter grün- 
lichen Papiers von Eiemers Hand, im Goethe- und Schiller- 
Archiv, in H* hinten eingelegt, zweiseitig beschrieben, g^ 
beziffert: 7. 8. Offenbar der Rest einer vollständigen Ab- 
schrift: da die erhaltenen Blätter zeigen, dass durchschnitt- 
lich 26 bis 27 Zeilen auf der Seite standen, würden sechs 
Blätter für 261 Verse nebst Überschriften und scenischen 
Bemerkungen gerade ausgereicht haben. Riemers Durch- 
sicht von JET* und die Herstellung von H* wird man, da 
Riemer zur Zeit der Aufflhrung vom 1. Januar 1803 noch 
nicht in Weimar war, mit der Ausgabe Ä in Verbindung 
zu bringen haben. H* sollte vermuthlich Druckhandschrift 
für A werden. Man darf annehmen, dass die sechs ersten 
Blätter auch wirklich dieser Bestimmung gemäss verwendet 
worden sind, dass ihnen nur statt des Schlusses vom Jahr 
1803 der von 1800 angefögt und die „Vorbemerkung*, die 
in H* fehlt, also wohl auch in E* ursprünglich gefehlt 
haben wird, vorgesetzt wurde. Beides konnte dem Druck 
J entnommen werden. Auch das Quartblatt mit den Stanzen 
an Herzogin Amalia (s. oben unter E^) scheint vorüber- 
gehend zu E* gehört zu haben. Nicht ursprünglich: denn 
ihrem Inhalt nach passen die Stanzen nur zu der Fassung 
von 1800, auch ist das Blatt von anderem Papier als Bl. 7. 8 
und ohne Blattnummer. Nicht endgültig: denn die Stanzen 
fehlen in A, und das Blatt ist — wie Bl. 7. 8 — in Weimar 
geblieben. 

E* : Ein Folioblatt von Eckermanns Hand, den ,Schluss 
. . . aufgeführt zum Geburtstage der Prinzessin Marie" ent- 
haltend, Druckhandschrifb für 0*4; s. oben S 107. Dass die 
Aufführung, für die dieser neue Schluss gedichtet wurde, am 
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8. Februar 1819 stattfand, ist durch Goethes Tagebuch und 
die Unterhaltungen mit Kanzler Müller (2. Aufl. S 34) bezeugt. 
Die abweichende Angabe H. Frankes (vgl. J. Lewinsky, Vor 
den Coulissen, Berlin 1881, S 281. Biedermann, Goethes 
Gespräche Bd. 3 S 276), der die Aufführung auf den 7. Februar 
1817 verlegt, ist auch deshalb unhaltbar, weil sonst Goethe 
nicht am 14. Januar 1819 an den Grafen Brühl hätte schreiben 
können (Dingelstedt, Teichmanns Literarischer Nachlass, 
Stuttgart 1863, S 247), er habe Brühls Brief vom 10. De- 
cember 1818, betreifend Paläophron und Neoterpe nicht 
sogleich beantwortet, benn mir toax biefe liebe üeine ^o« 
buction nid^t mtf)x gegcntoSttig. Der Schluss entstand viel- 
leicht am 22. Januar, denn im Tagebuch heisst es: ttbet« 
IcQung t)on ^PolSop^ron unb 3ltokxpt. 

Drucke. 
J: ^Paläofron unb ^toitxpt, @in 8feftf|)icl gut gfcier beS 
24. Dftoberg 1800. S5on ®öt^e. im Neujahrs Taschenbuch von 
Weimar, auf das Jahr 1801. Herausgegeben von Secken- 
dorf. Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern 
Gädicke. 12«. S III— XXXVI, mit lateinischen Lettern. Das 
Stück ist in der Reihe der Aufsätze nicht mitgezählt, hat 
besondere Paginirung, jedesfalls weil es erst später als das 
übrige kam. Seckendorf hatte sich schon am 24. September 
1800 an Goethe um einen Beitrag gewendet, im November 
aber kann er das Manuscript unseres Festspiels erst er- 
halten haben; er schreibt dem Dichter in einem un- 
gedruckten Briefe (im Goethe- und Schiller - Archiv) am 
20. November 1800, was für die Beurtheilung von «/"wichtig 
ist: „Euer Hochwolgeborn habe ich die Ehre, die erst 
heute erhaltenen Bogen aus der Druckerei zur Durchsicht zu 
übersenden. Trotz aller meiner Beschleunigung ist gestern 
nichts davon fertig geworden, und so sehr dieser Verzug 
auch die Zeit verengen mag, die Sie der Durchsicht widmen 
können, so muss ich doch die Bitte beifügen, es mir, wo 
möglich, durch den Hm. Hofrath Schiller künftigen Sonn- 
abend wieder zu schicken, wenn Ihre Zurückkunft nicht 
selbst bis dahin erfolgen sollte. Der Letternvorrath in der 
Druckerei ist so gering, dass sie nm* einen Bogen voraus- 
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setzen können. Die vorgenommenen Korrekturen betreffen 
die Gleichstellung der Orthographie mit dem Übrigen. 
Wollten Eure Hochwolgebom zugleich eine Rüge an den 
Drucker mit beifügen, der die Symmetrie der Zeilen oft 
ganz unverzeihlich verletzt hat, so hoffe ich, dass er sich 
dadurch am ersten zu einer Verbesserung bequemen wird, 
wodurch ich rechne, dass vielleicht noch 8 Seiten im Drucke 
mehr gewonnen werden können.*' Goethe sendet nach dem 
Tagebuch den Abdruck des Festspiels am 21. November an 
Seckendorf zurück. — Nach diesem Briefe braucht die 
Orthographie von J nur dort angegeben zu werden, wo 
ihre auffö-llenderen Eigenthümlichkeiten die Abschrift H.^ 
von ihr abhängig zeigen. 

A\ Bd. 9, 401—416; s. oben S 111 ff. Im Texte sind 
Riemers Besserungsvorschläge aus £* zum grossen Theile 
benutzt. Das stimmt zu der oben (unter Ä*) ausgesprochenen 
Vermuthung, dass die Druckhandschrifb fär A von Riemer 
geschrieben war und in V 1—250 auf dem revidirten -H* be- 
ruhte. 

B : 5, 315—330; s. oben S 115 ff. Hier ist nach Ä vor 
allem die Interpunction vereinfacht und der Text neuerlich 
durchgesehen. 

B': 5, 383—418; s. oben S 118 ff. Fälle, wo BB^ 
Kommata weglassen, die in Ä stehen (vgl. S 119 f.), sind 
z.B.: 5 nach foirnn, 6 nach forbcm und fagtc, 35 nach Slltat, 
50 nach Bel^au)}ten, 134 nach $Ia^ u. s w. 

C^ : 11, 285-251; s. oben S 127 ff. 

C: 11, 225-240; s. oben S 136 ff. 

Der ©(3^lu§ .... 5lufgefül^rt jum ©eburtStog bcr SPrinjcffin 
maxit ist zuerst gedruckt in C^ : 4, 214—215; s. oben S 122ff. 
C: 4, 208—209; s. oben S 125 ff. 

Lesarten. 

Titel fehlt H^ entsprechend dem Character der Rollen, 
nur mit den Namen der spielenden Personen bezeichnet. 
SPoIäofron unb ?Rcoter^c. @in O^cftfpiel ^ux g?etcr beS 24. OftobetS 
1800. Don &bif)t. J Spolaeofron unb «Rcoterpc H\ die jetzige 
Form seit Ä 

®oet^e8 aSetfe. 13. IBb. 2. Sl6t^. 10 
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Vorbemerkung fehlt H}H}', über das in Jtf* ein- 
gelegte Blatt mit dem Prolog an die Herzogin Anna Amalia 
8. oben S 142. ©od^fcn Söcimor J— J?C>C 4 ein — McbtcS] 
gleid^fam ein betueglid^eS, Belebtet, |)lafltfd^e3 J 4i meldte J 
nach 12 folgt noch der Absatz: Um jebod^ toenigfienS bte (^m< 
btlbungS!taft beS Sefer§ etnigetma^en au beftimmen, toirb [fo x^A] 
eine bebeuienbe Situation; tootin ^tt^ht ^au))tfiguren, nebft ben 
fie begleiienben t)iet 3JlaS!en, aufammen etfd^einen, in Ihtpfer ge^ 
ftod^en unb illtumtnirt, toa'^tfd^etnlid^ [fehlt A] butd^ hvx äS^ 
ber [burd^ bie A] S^ttung für [für bie A] elegonte SBelt, toeld^e 
Don S3of§ unb l^otnp. in Seipaid ange!ünbigt ifl [dieser Relativ- 
satz fehlt AI, t)erbreitet toetben. [tuorben. A] JA Vgl. Zeitung 
für die elegante Welt I.Januar 1801. Sp. 8 [„Nachricht. Die 
Maskenszene aus dem Göthischen Festspiele: Paläophron 
und Neoterpe, auf welche der Dichter bereits in dem Taschen- 
buch von Weimar hindeutet, würde mit der vortref liehen, 
sinnreichen Erklärung des Herrn C. R. Bötticher diesen 
Blättern vorangesetzt worden sein, wenn die Zeichnung 
nicht etwas zu spät eingelaufen wäre. Sie bleibt aber dem- 
ungeachtet zum Frontispiz für diese Zeitung bestimmt, und 
soll zuverlässig noch im Laufe dieses Monats ausgegeben 
werden."] und 27. Januar 1801 Sp. 89-93, 28. [1. 29.] Januar 
1801 Sp. 97—102 [„Paläophron und Neoterpe. (Zur Erklä- 
rung der Maskenszene in der Abbildung.)'']. 

vor i: 2)aS JL^eater fteKt eine SSotl^atte öox. — 3luf ber 
einen @eite ein antifer ^Itat t)on einem Ileinen ^äuerd^en, nad^ 
5ltt eineg Slf^Fö eingefd^loffcn. 3n ber fortlouffcnbcn 9Jlaucr ifl 
tin fteincrner ©egel ongebtod^t. H^ von Brühls Hand. 5lfil / 
verändert in 5lf^l B H^ 5^eoterpe — ei^orof termoälen.)] Ädno^ 
bömonia (tritt auf mit a^e^ Äinbem an ber ^anb, tooöon 
eins eine fleine 2Wo§fe mit einem langen gelben ©d^nabel, unb 
hü^ onbere mit einer tocifen ©tum^3f=9lafe ^at) H^ von Brühls 
Hand, das Ganze roth unterstrichen; tooöon — l^ot späterer 
Zusatz, flüchtigere Schrift, i finb aus finbe .H^ nach l^ier 
folgt nerfammclt E^ 3 über fie mit w _ -B Jff* meinen 
H'JH^ 6 über könnte man - v^ - JS JET* fei H^JH^ i 
man ettoo benlen H^JH\ B unterstreicht und klammert ettoa 
ein und schreibt aR: „ein Fuss zu viel." Jff* 9 mand^e] 
mond^e Seute H^—C^ s. oben S 139. ii vom Grafen Brühl 
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zwischen die beiden umgebenden Zeilen eingeschoben H^ 
%nä^ ntand^mol] Sutocilcn H^ 3cit, JH^ÄB^ 12 ©cnug 
(ohne !) E^ u i^ B unterstrichen und darüber y^ E* is 
langBebad^tigen E^ langBebdd^tgen JE^ darnach macht B einen 
Bleistiftstrich und schreibt aR : „ein Fuss zu wenig." 
19 glürftc bod^ E^ glütftc; bod^ Jfl* 24 freuen ff 26 22 aR: 
„1 Fuss zu wenig", unter ftörfer schreibt er als Besserungs- 
einschub: t)iclc§ E* ob öleid^ J 27 bcn] htm JE^ B 
schreibt aR: „Ein Fuss zu wenig" und schlägt üdZ vor: 
^atnm fo H* bittenb B unterstrichen E^ 28 Pc^cnb B unter- 
strichen, aR: „dito" [vgl. zu 27] E^ 29 ursprünglich: Äniet 
itiebet gletd^faU§,. ein gleid^ (S^efd^tdt; dann ein — ©efd^id^ von 
Brühl gestrichen und darüber gesetzt: mit mir, dieses wieder 
gestrichen, darnach von demselben aÜterlieBfie ^nber if)x B^ 
zu aUerUebfte setzt B (n) dazu [allterlieBften] E^ nach ^nbet 
setzt B Komma E^ auf 29 folgte sofort 31 E^ 30 ist von 
Brühl, im Anschluss an die Correctur in 29 eingeschoben E^ 
30 ju mir gefeilt] mit mir Vereint IZ^ aR B: ,dito" [vgl. 27] E^ 
vor 32 ist 31 als Stichwort über den An£ELng der Rolle des 
Archädämon gesetzt und wieder durchgestrichen E^ ^al&o« 
:p'^ron] 5lrd^abomon E^ ^Polöofron J und diese Schreibung 
immer, ^paloeofron .H*, in E^ zuerst nur: 5lrd^SbSmon (ju 
feinen SBegleitern) , auf dem inneren Umschlag der Rolle der 
Eänodämonia steht von Brühls Hand: ^rd^äbamon auf jtoe^ 
gfiguren geftü^t, toeld^e fo tuie er im antuen (S^efd^madt [darnach 
aber] angezogen ftnb, aber mit ju i'^ren 9lal^men pa^enben 
SKaSfen t)or bem (Sefid^t. |: au {einen SSegleitern :| S^x ^dbtt flug 
— anSgefpürt [V 32]. Das Ganze unterstrichen E^ feinen SBe« 
gleitcm] feiner Segleiterinn [^Begleiterin GötÜing, der also den 
Druckfehler übersah, — C] BC^C 33 nach ^ierl^er setzt B 
Kolon \H* 38 B unterstreicht entfernen und toofern E* 
39 ergeben toitt] ju geben toittig ift E^JE^ B bemerkt aR: 
„1 Fuss zu viel" und schlägt üdZ als Besserung vor: cr^ 
qtbm toitt und so steht in ÄB^ begeben toiUBC^C 40 22 aR: 
,1 Fuss zu wenig" E^ 42 3öie fern JE* nach 43 (ju 
ben ^n]^autxn) zwischen 43 und 44 eingeschoben E^ 
44 euren E'JE^AB^ 46 Unb einem jeben E^JE^, B aR: 
„1 Fuss zu viel" klammert einem ein und verbessert jebem 
und so seit Ä 47 ßrfal^ret, toeld^ dn ^tä^i E*JE\ 

10* 
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22 aR: „dito" [vgl. V46], corrigirt: Qx^af)xi, und schliesst ein 
in Klammer H^ so seit A 49 ftctS — iöatcrtcd^t] , alS tin 
Üf)tim, immer Soterred^t Ä>JB^», 22 aR: ^ Fuss zu viel", 
schreibt üdZ hinter id^ : ftetS und stellt ein und tmmet in 
Klammer E^ so seit A 54 nnb tottt] unb jebet totH E^JH\ 
EsbR: „1 Fuss zu viel", er klammert jeber ein E^ 60 9leucnfl^ 
61 Seglid^en J5 62 tl^örigtem E^ 63 B aR : 4 Fuss zu viel" JE* 
65 c8, tote — an] cS l^offentlid^ aufticbcn an E^JE^, 22 aR: 
,1 Fuss zu wenig"*, verbessert üdZ : toie id^ cS l^offc, bod^ JEP 
so seit A 66 als Stichwort in der Rolle der Känodämonia 
wiederholt mit der Variante: SOßcnn id^ E^, Im Folgenden 
werden die Stichwörter, die immer den letzten Vers aus 
der Rede der anderen Person wiederholen, nur dann an- 
geführt, wenn sie eine andere Lesung enthalten, vor 67 
^Reotcrpc] Sic J und so immer 75 "^cilgcn JE^ 83 SBüt* 
tid^ JE^ SBüt^rig E^ (so auch im Stichwort) Bei. J Bei! 
E^ — C vor 84 5poIäop^ron.] ^. J und so immer 90 
(Surenttoitten E^JE^AB^ 97 l^ier^cr B^ i04 fielen E^ 
106 — 108 an der Seite durch Klammer zusammengefasst und 
daneben |:3ngenb Bal^n:| .H^ [SBol^n vielleicht fraglich, da 
durch das Streichen ziemlich undeutlich geworden] 113 fc^n 

— gleid^] fc^cn hit bcr ^eBe glcid^ E^JE^; 22 aR: „1 Fuss zu 
viel", und geändert in Je^n hk ^cBen gleid^ E^ und so seit A 
115 fo — mit.] fo fang id& on. E^ zu 121 schreibt 22 aR: 
,1 Fuss zu wenig", schlägt vor: jeber !^iii oder immerbor 
H* Die Änderung ist nicht durchgeführt. 123 S5er« 
Bunbene E^ zu 128 22 aR: „1 Fuss zu wenig" E^ i36 
biefen! Reiter JE^ i38 «Ra feto ei§ JiB^ 141 fein? E^JE^A 

finb. JE^A 142 bein] ha% E\ B unterstreicht ha^ und ha^ 
und schlägt aR bein vor E^ SSerttouen -H^ 143 3RSnner? 
JE^ABB^ Fragezeichen in Komma verwandelt GöttUng 
144 büftem [als Stichwort büftetm] E^ büfterm JE^B"^ toUbm 
ABB^C^ SBIidf. JE^ABB^ Punct in Fragezeichen ver- 
wandelt GöttUng 146 getool^nt E^JE^ zu 153 bemerkt 22 
aR: „1 Fuss fehlt" und schlägt vor präd^t'gen, jedesfalls vor 
^od^jeitfd^mud einzuschieben E^ 159 tiefgegrünbetcn E^JE^ 
165 tounbetlid£|en] tounberboKen BC^C Die Änderung in B 

— gegen E^JE^AB^ — wohl mit Rücksicht auf 154. graben 
von Brühl als Correctur über (fragen ff (in / ^fragen) 
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180 moc^t. H^^C, muss aber geändert werden. isi bic in 
H^ unterstrichen, wohl wegen der Declamation. i82 fe^tt, 
C^Cf vermuthlich die an falscher Stelle vorgenommene Aus- 
führung einer auf iso bezüglichen Correctur. 190 t^örigt Jff* 
E mit Tinte in tl^5ri(^t geändert. i9i und 192 9lietnanb AB 
192 ftid^i] R macht aR einen Strich und schreibt e über das 
Wort., will also ftecft gelesen wissen, Goethe war die Form 
ftidt aber sehr geläufig. Vgl. z. B. in der Fischerin (Bd. 12, 95): 
2Bo fticfp bu? (S 96) flitft fte benn nitgcnbS? (S 97) bo3 fticft 
bir getoaltig im Stoppt. Darum hat er auch an unserer Stelle 
Riemers Vorschlag nicht beachtet. 193 l^injufe^en Druck- 
fehler in C zu 197 i? aR: „1 Fuss fehlt" H^ i98 fein mit 
rother Tinte unterstrichen, darüber B mit Bleistift w H^ 
200 ^fliemonb H^AB 201 anbete B in anbre verbessert H* 
203 Gedankenstrich nach er R mit Bleistift beigesetzt E^ 
206 meinet toiKcn J 207 jeugct H^ zu 208 bemerkt R aR: 
„Reim** und streicht ^ier und 3)ir an, hinter l^ier schreibt 
er in Klammer (ba) H^ 209 ^in über durchstrichenem un- 
deutlichem Wort, wie es scheint l^icr H^ 211 ge'^en -H^ 
212 g in das zwischen Stichwort und 213 gelassene Spatium 
eingetragen -ffi geb fi^JH« be^ben fi^ ©eleit!— Jff^ nach 
212 5lfil JH^ B mit Tinte verbessert m mtcn.)] Slltor) 
JE^ 213 nut aus nun H^ 215 ^RofetoeiS JH*AB nach 
217 von Brühl |:be^be Äinbct ab:| H^ Die scenische An- 
gabe fehlt JH^ vor 218 {hu — fe^t). fehlt H^ (die Namen 
fehlen dem Character der Hs. entsprechend dm'chgehendJBf^) 
Slfil JH^ B mit Tinte verbessert H^ 228 tote unter- 
strieben H^ 233 ]af)'] fü^l H^ nach 238 (Sic — !)erunter.) 
fehlt J?i vor 239 (bet — l^erobnimmt). fehlt H^ 241 ctoger 
JH^ nach 242 (ßr — auf.) fehlt E^ nach 246 (@ic — 
.^aupt.) fehlt E^ nach 250 ein dicker Strich jff*, Musculus 
bemerkt mit Bleistift: „Von hier an ungedruckt, s. G. W. 
Bd. 11. S. 249" [C] 251—266 fehlen in fi"», dafür steht der 
neue Schluss. vor 25 1 (inbem — öortritt). fehlt E^ vor 252 
(inbem — bortritt). fehlt E^ 257 fommeln] ncl^men [auch Stich- 
wort] E^ 261 und 262 fie [auch Stichwort] E^ 263 il^t 
[auch Stichwort] E^ 263 bis Schluss in der Rolle des 
Archädämon von Graf Brühl geschrieben E^ 264 (Sie— l^in.) 
fehlt E^ 265 Unb — (ebe! fehlt im Stichwort der RoUe 
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Eänodämonias E^ 266 Bit lebe |: Be^be augleid^ :| in der 
Rolle des Archädämon H^ Bit J 



Neuer Schluss. 

252 B aK mit Bleistift: ,1 Fuss fehlt*', ergänzt za 
^ttntnelS ©lonj H\ dieser Änderungsvorschlag ist hier jedoch 
nicht befolgt, da Goethe nicht alle Vorschläge Riemers ge- 
billigt hat. 258 3BaS] 2Ber mit Röthel von unbekannter 
Hand in SBoS verbessert jff* 262 ber] htm H} 272 l^l^crcn E^ 
nach 273 Klammer fehlt R* 276 SDcrbtcnpc. H^ 282 fllSnjciu 
auf Rasur; es stand da lebl^afi, der Schreiber war in Y 281 
abgeirrt R^ nach 282 Klammer fehlt H.^ nach 294 Klam- 
mer fehlt j?> 308 ^Ue3 mit Bleistift aus Wixi H* Wi^ 
(daneben aR ein Querstrich mit Bleistift) H^ KlteS kann 
Berichtigung eines Schreibfehlers, kann aber auch eine 
von Riemer angeregte Änderung der ursprünglichen Fassung 
sein; vgl. Bd. 16 S 322 Y 57 mit den Lesarten. 3i6 mannig« 
foltöe H« 

Zweiter Schluss. 

Diese neuen Yerse waren wohl bestimmt für 251 — 266 
gesprochen zu werden. In der Hs. fehlt jede Bezeichnung, 
doch fahrt 250 ^oä) mond^c l^olbc ^ictbc auf das SBcgtüßet B^it, 
bie l^olbe ^itxbt des neuen Schlusses. 

Überschrift: ^tinjeffin mit Bleistift aus ^rinjcß cor- 
rigirtS"* 263—266 fehlen H*, es steht nur: (Söicbcrl^olt Don 
3ctle 5. m 8.); in CW heisst es: (SGßicbcrl^oU t)on 3e«c 5. 
bi^ 6.), was aber Druckfehler sein muss. 



2Sorf))ieI 

ju ©röffimng bcg 393eimarifci§ett St^catevS 

am 19. ©eptetn6er 1807. 

Handschrift. 

E : Ein Quartheft, Eigenthum des Goethe- und Schiller- 
Archivs, geschrieben von unbekannter Hand, war, wie aus 
verschiedenen Bleistiftzeichen hervorgeht, eine ftlr den 
Begiegebrauch bei der Aufflhrung bestimmte Handschrift. 
Auf dem Titelblatt von Riemers Hand: S3otf)}tel ju Eröffnung 
beS SBeimarifd^en Sl^eaietS am 19. ^tpkrabix 1807 naä^ glüdC« 
lid^er 2Btebett)e¥fantmlun9 ber ^tx^o^liä^tn gfamilie; von Ecker- 
manns Hand auf derselben Seite ein Vermerk : „bereits ge- 
druckt. Riemer hat, allerdings nur flüchtig, auch die Inter- 
punction corrigirt (E). Von ihm ist auch die scenische Be- 
merkung nach 82 auf einem aufgeklebten Streifen zugefQgt. 
Auf der letzten Seite ist ein Blatt aufgeklebt, das von 
Riemers Hand eine Abschrift der auf dieser Seite stehenden 
Verse 302 — 311 trägt, mit der ausführlichen scenischen Be- 
merkung nach 303, die ursprünglich fehlte. Von der so 
durch Riemer hergerichteten Handschrift wurde augenschein- 
lich die Abschrift genommen, auf der J beruht. 

Drucke. 

J: S}orfptel au d^öffnung be§ Seimarif d^en £]^exd am 
19. Btptmbtx naä^ glüdttid^er äBtebetDetfammlund bet ^raog« 
lid^en gfamilie im Morgenblatt für gebildete Stände. Mitt- 
woch, 21. Oktober, 1807. Nr. 252. S 1005 f. und Donnerstag, 
22. Oktober, 1807. Nr. 253. S 1009 ff. Darnach corrigirt, aber 
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mit Benutzung von Riemers Correcturen in IT, ist der Text 
gestaltet in: 

B : Titel derselbe, 5, 331-344. 

B^ : 5, 401—418. 

C^ : 11, 253—267. 

C : 11, 241-254. 

Lesarten. 

Titel: 5 1807 fehlt J 

6 fü'^n über mir H i6 berlünbcnbc H 19 t)on aus öom 
durch Rasur H Dom J 22 ©etoalt'get HJ 28 gfclfcntoänb' 
BCW 36 Hut'gen J 45 ©d^u^] ©(]^utt HJ 48 3ld^ C^C 
54 S5ergcBcnc Ä7 56 im toilbcn HJ 62 bitficrct HJ" es in 
öettrouenbcm HJ 69 ^Inböd^tigem H 5lnbdd^t'gem J 3lnbd(3^tgcn 
J? 75 etoiger JTJ 76 Unbänbigc HJ 11 acrfnirfd^cnb — HJ 
79 jlobenbe J? J 82 SBerjtoeifetnbc. J nach 82 (: 6§ Wlägt ein. 
©teidö borouf ein Söunbcrjeid^cn :) ; die jetzige Fassung auf 
einem Zettel von Riemers Hand darüber geklebt H 96 Der 
Schreiber wollte zuerst ohne Spatium und Einrücken der 
Zeile unter (go entgegnet von Y 9:> fortfahren, radirte jedoch 
^at ?Ratur wieder aus und schrieb wie im Texte H bunfeln 
J 117 ^o'^eS C^C 120 ben B mit Bleistift in bem ver- 
wandelt H 121 bem B mit Bleistift in ben verwandelt H 
Srbifd^en JBC^ 124 fann B mit Bleistift unterstrichen H 
ohne Durchschuss J 125 toitt HJ i35 em^jfängt BC^ 152 ©lüde 
]^in. 22 mit Bleistift das e in ©lücfe gestrichen H nach 152 
(2)er S5ef(3^lu§ folgt.) J 161— 179 nicht eingerückt C^C i87 
übernommenen HJ" übernomm'nen B übernommncS C^C 190 fid^ 
aus unb , darnach cljren , der Schreiber ii*rte in V i89 ab H 
198 gleid^gefinnter H 201— 260 nicht eingerückt C^C 211 ):)ti 
tl^ätigenb g aus bctl^ätigen H 212 kein Absatz HJ 230 t)olf= 
terjterte] tJont)er3icttc (Bruckfehler) BOC 240 Unfd^ulbigen 
HJB 252 9leutcr HJ jeber If 266 botou« etblicfenb aus 
t)otauS Blidcnb H 267—293 nicht eingerückt C^C 267 SBenn] 
Da ein von fid^ entgegenbtängen abhängiger Dativ wie jemanb 
fehlt, liegt die Yermuthung nahe, dass statt '^tnn zu lesen 
sei SGßem; doch mahnen Fälle, in denen Goethe das Object 
transitiver Verba, wie übcrtoöltigen (Bd. 8 S 155 Z 9. 10) oder 
begleiten (Bd. 15, 1 V 11394) unausgesprochen lässt, zur Vor- 
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siebt. 275 auSbrudtt)oI][*reS HJ 276 ^rauben sgfüHe] ^reuben 
güKcn H gftcubcnfüHc B^ grcubc « pUc BC^C 29o fic JS^J 
292 pd^ JS/ 294 2)ir, R 295 3)eincn J3" nach 303 steht in 
H nur |.35crtoonblung-| 306 öerfommcU Ä öerfammlct in 
Riemers Abschrift 307 ^\z J 308 toirftc C^C 309 BlciBt 
JT bleibet in Riemers Abschrift nach 311 folgt in J, zu- 
meist gleichlautend mit Goethes Brief an Knebel vom 
7. Oktober 1807, Briefe 19, 425 f. (vgl. auch an Cotta vom 
selben Tage, 19, 428): 

5fiQ(3^fd^rift. 

Selber erholten Sie nur bcn 2^cil bic|cr bramatifd^en %x6^' 
tung, bev in äBotien t^erfa^t ifi, unb auf baS $Qpier gebrad^t 
tocrben fann. 3lKe8, tooS auf bcn finnlid^en ßffelt bered^net toar, 

5 gel^t ob, unb fo bleibt e§ nur ©tüdftocrf. %\t tl^eatralifd^cn Ston-- 
trafte, hit ^ict aufgefteHt tourben, laffen pd^ burd^ SinbilbungSs 
fraft allein nld^t t)or bic ©eele bringen. S)er furd^tborc, btä jum ' 
@rfigltd^en geftetgerte erfie ^eil fd^log ftd^, inbem eine l^ett^re 
©temerfd^einung 3ebcn erfreulid^ erinnerte, XooA man unferer tjor^ 

10 trefflid^en Qfütftinn öor'm Sa^re fd^ulbig getoorben, an bie jtoe^te 
glänjenbe unb |)r&d^tige $&lfte burd^ einen fanften Übergang ge- 
fällig an, unb bie ^ülfreid^e orbnenbe @rfd^etnung ber ^aieft&t 
toar borbereitet. %tx befranste xim\>t ftellte fid^ bem gefrönten 
C^nfl anmutl^ig entgegen, unb baburd^, bag bie t)ter gfiguren 

15 burd^ 3toe^ ©d^aufpielertnnen t)orgefteIlt tourben, toeld^e nur bie 
l^leibung unb ben ^uSbrudt il^reS S3ortrag§ geönbert l^atten, er- 
l^ielt baS @an3e für ben äugern unb innern ©tun eine erquidts 
lid^e (Sin'^eit. 2Bte benn o.Vi6^ ba§ ^nbenfen an bie ^er^oginn 
SJlutter, juni ©d^luffe, hxt treuen il^r ergebenen ^erjen mit fanfter 

20 SHü^rung enttiefe. 



Der Apparat zu den Stücken: SBaS toit btingen. 2a\t^s 
ftäbt; $toIog M äBiebev'^oIung beS SSovfpietS in SBetmat; 
Sßa§ toit Bvtngen. fällte; !ßrolog ju Eröffnung bed ^Berliner 
2:^CQtcr8 im ajiai 1821 ; gfinatc ju Sodann t)on ?Jori8 ; 3u 
SQßottcnftcinS Söget ist unter Benutzung umfangreicher Vor- 
arbeiten von August Fresenius ausgearbeitet worden von 

Max Hecker. Bernhard Suphan als Redactor. 

393ag tüir bringen. Saud^fiäbt. 

über Entstehung und Herausgabe dieses Vorspieles sind 
wir durch die Tag- und Jahreshefte, das Tagebuch, die 
Briefe in wünschenswerther Weise unterrichtet (Weim. Ausg. 
I, 35, 134 f.; III, 3, 58; IV, 16, 90 ff.; die sämmtlichen 
Briefstellen sind in den Lesarten zu Brief 4538 ver- 
zeichnet). Am 6. Juni 1802 in Jena begonnen, am 11. 
bereits ins Heine und in die Eollen geschrieben, wurde das 
Stück am 13. in Weimar SchiUer vorgelesen, am 26. zum 
ersten, am 27. zum zweiten M^l in Lauchstädt aufgeführt. 
Einen Bericht über diese Aufführungen brachte die Zeitung 
für die elegante Welt vom 15. und 17. Juli. Der Druck- 
legung war Goethe anfangs nicht sehr geneigt, toei( aEeS 
auf hk ©elegen'^eti , ben Tlomtni, hk 3^nbtt)tbualtidt beS 
^etfonalS; bie (S^etoalt bet ^uftf unb bet übtigen ftnnlid^en 
2)arPcIl[un9 bercd^nct toor (an Zelter 31. Aug. 1802), ver- 
stand sich aber doch dazu, nachdem er bei einer Vorlesung*) 

^) Diese Vorlesung muss nach der Art, wie Goethe ihrer 
in dem Briefe an Schiller vom 10. Aug. 1802 gedenkt, in 
Weimar stattgefunden haben, also in der Zeit vom 26. Juli 
bis 2. August. Es liegt nahe, an den 30. Juli zu denken, 
an welchem Tage die Herzogin Amalia bei Goethe zum 
Thee war. 
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des Stückes die Überzeugung gewonnen, es stehe boä^ 
ttod^ mand^eS t)j)n ber tonxthtxüö^m (Srfd^einung auf bem $Qptete 
(an Schiller 10. Aug. 1802). Nach nochmaliger Durchsicht 
wurde es am 14. August 1802 an Cotta geschickt, damit es 
„je t^tx, je lieber" gedruckt werde. Den zur Wiederholung 
des Vorspiels in Weimar (25. September 1802) gedichteten 
Prolog sandte Goethe am 28. September ebenfalls an Cotta, 
um ihn am £nde des Vorspieles mit abdrucken zu lassen; 
beigef&gt war eine Anzeige für die Allgemeine Zeitung, die 
in der Nummer vom 10. Oktober erschien — wieder ab- 
gedruckt in dem Briefwechsel zwischen Schiller und Cotta, 
Stuttgart 1876 S 470 Anm. 3 — aus ihr hat Goethe später 
einige Stellen in die Tag- und Jahreshefte (Bd. 35 S 134 
Z 23 — S 135 Z 8) herübergenommen. 

Handschriften. 

H: Abschrift von Geists Hand in Folio, im Goethe- 
und Schiller- Archiv, mit deutschen Buchstaben geschrieben, 
g^ foliirt 1—30. Ein den fünf Lagen der Handschrift vor- 
gehefteter unfoliirter Bogen enthält auf dem ersten Blatt 
den Titel: 

3Bq§ tutr bringen. 
fQox]pid 
be^ (Stöffnung be§ neuen @(^aufpieIl^QufeS 
au Saud^ftöbt. 
auf dem zweiten das Personenverzeichniss. Die Blätter sind 
gebrochen, Prosadialog und Bühnenanweisungen auf die 
rechte Hälfte der Seite beschränkt, während auf der linken, 
so weit die Prosa reicht, dicht an der Bruchfalte, nur die 
Bezeichnungen der sprechenden Personen, und zwar in Ab- 
kürzungen stehen: S5. = Sater, «ül. = ^Rutter, 1. St, = ©rftet 
l^nobe, ^1^. = 5p^one u. s. w. Verse gehen, ausser den kurzen 
63,1 — 11, Über die ganze Seite; der Name des Redenden 
steht alsdann ausgeschrieben und unterstrichen in beson- 
derer Zeile links darüber. Von Goethes Hand stammt ausser 
der Folürung nur weniges: SBälbet aus SBölter g 82, i4, im 
aus in g^ 80, i5. Eine fremde Hand hat mit Bleistift einige 
Begiezeichen und -bemerkungen beigeschrieben, so nach 
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63, 11 unterstrichenes da Capo^ an zwei Stellen, 52,24 und 
75, 16, ein Versehen Geists verbessert, an zwei anderen, 
50, 7 und 73, ii , ein Komma nachgetragen. — Von den 
Bühnenanweisungen sind einige von Geist mit Tinte, die 
übrigen wohl von jener fremden Hand mit wenigen Aus- 
nahmen mit Bleistift unterstrichen. Erstreckt sich aber 
die Anweisung über mehrere Zeilen, so tritt nicht Unter-, 
sondern Durchstreichung ein; zuweilen hat freilich auch 
beides stattgefunden. Diese Massregel kann, da es sich 
nicht um ein Druckmanuscript handelt, nur entweder auf 
die Aufführung selbst oder auf das Ausschreiben der Rollen 
Bezug haben und stammt vielleicht von dem Lauchstädter 
Souffleur her. 

Schreibfehler, die Geist selbst verbessert hat (z. B. 
83, 28 mir nach bir) werden im Apparat nicht aufgeführt. 

h : Ein in Octav forma t zusammengefaltetes Quartblatt 
grauen Conceptpapiers im Goethe- und Schiller- Archiv, ent- 
hält g^ Entwürfe zu den meisten der metrischen Änderungen, 
die Goethe auf Göttlings Anregung für 25ßa§ toit bringen, 
ßaud^ftöbt und den Prolog für die Weimarer Wieder- 
holung im 5. Bande von B vornahm. Die Vorderseite, zu 
zwei Dritteln nach Art einer Quartseite beschrieben, ehe 
der Bogen gefaltet war, enthält Entwürfe zu den Ände- 
rungen folgender Stellen : 73, n (erste Fassung) , 72, lo. i4. 
15.18, 73,16.17 (zweite Fassung); die Rückseite, zur Hälfte 
beschrieben, nachdem der Bogen zu Queroctav gebrochen 
war, bringt Verbesserungen zu 80, 16. n und 90, 60. 6i, in 
der Art, dass beide Vorschläge an den entgegengesetzten 
Blatträndern beginnen: Goethe hat offenbar, nachdem er 
den ersten geschrieben, das Blatt gedreht. Zum Zeichen 
der Erledigung sind diese Entwürfe durchgestrichen , auf 
der Vorderseite mit einem einzigen Bleistiftstrich, auf der 
Rückseite jede gesondert. Vor der zweiten Änderung der 
Vorderseite die auf B 5 Bezug nehmende Verweisung: 380, 19. 
Das Ganze sehr flüchtig geschrieben, so dass das Ende der 
Wörter zumeist nur angedeutet ist; die Interpunction fehlt 
sehr oft. 

Druckvorlage zu C^: Handschriftliche Verbesserungen, 
die Goethe eigenhändig in ein Exemplar von B eingetragen 
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hat (vgl. S 128), bezeichnet der Apparat: g in der Druck- 
vorlage zu C^ Göttlingsche Correcturen werden einfach 
durch die Bezeichnung: GöttUng vermerkt. 

Drucke. 

E : 25ßa§ toit bringen. ^ox\pid, lt\) Eröffnung ht% neuen 
©d^Qufpiel^aufeS ju liiaud^ftäbt. S3on ööt^e. lübingen, 3n ber 
3. ®. ©otta^fd^en «ud^^anblung. 1802. 80 S 8« (S 77—80 der 
Prolog för die Weimarer Wiederholung). Auf S 3 ein zweiter 
Titel : SOßad toir bringen. 23orfpieL auf S 4 das Personen- 
verzeichniss. In der gleichen Ausstattung wie Mahomet 
gedruckt (vgl. an Schiller 10. Aug. 1802), ziemlich splendid, 
die Bezeichnung der Redenden in der Mitte in besonderer 
Zeile. Der Ertrag der Durchsicht für diesen Druck ist nicht 
unbeträchtlich gewesen (siehe 49, 2. 50, 26. 54, 7. 55, 4. 67, 16. 
69, 15. 72, 8. 75, 17. 18. 86, 20. 88, 11 u. ö.). Namentlich die 
scenischen Bemerkungen haben Änderungen, auch Erweite- 
rungen oder Kürzungen erfahren, siehe ausser dem Personen- 
verzeichniss die Bühnenanweisung nach 62,27. 64, u. 67, 18; 
ebenso 69, 21. 70,7.8. 71,3. 82, is und sonst. Andere Ab- 
weichungen von E gegen H sind entweder blosse Versehen 
(83, 1. 86, 14) oder eigenmächtige Änderungen, so neben 
80, 9. 25. 82, 27 namentlich 80, 24 und 86, 10. 

Über A (9), B (5), J5» (5), C^ (11) und C (11) vergleiche 
die allgemeine Einleitung. Zu A ist zu bemerken, dass das 
Inhaltsverzeichniss der Abtheilung @elegen^ett§gebt(i^te. S 319 
den Titel mit den Varianten giebt: bringen. fStt) ©xöfnung 
und Saud^ftäbt im 3uni 1802. Im allgemeinen Inhaltsver- 
zeichniss für den ganzen Band fehlt die Angabe des Vor- 
spiels, da A die Abtheilung ©elegen^eitSgebid^tc. nicht speci- 
ficirt; im Verzeichniss zu J5, B^, C^ C erscheint es unter 
der Bezeichnung SBÖaS toir bringen. ßaud§ftäbt., da von B ab 
die zusammenfassende Abtheilung ©elegenl^eitSgebid^te auf- 
gegeben worden ist. 

J: Abdruck von 63, 1—11 in der Zeitung für die elegante 
Welt. Zweiter Jahrgang. 1802. Leipzig, bei Voss und Com- 
pagnie. Nr. 102. Musikblatt Nr. 8. Überschrift: (Sefang ber 
brei |t)niboIif(^en 2)anien. 3n ®öt!)eg SBorfpiel : 2öa§ toit bringen. 
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Über den Noten: tomp. b. 3. 3f- S'^ctd^atbt. Der Begleitbrief 
Reichardts, der unter der Überschrift Sin bcn ^erttt Slebacteut 
mit abgedruckt ist, trägt das Datum: @(tebtd§enfletn btn 
16 Sluguft 1802. — J diene zugleich als Bezeichnung för die 
Stellen, die der Bericht über die , Eröffnung des neuen 
Schauspielhauses in Lauchstädt*^ in Nr. 84 und 85 desselben 
Jahrgangs derselben Zeitung (15. und 17. Juli 1802, vgl. 
S 154) aus unserem Vorspiel in Gänsefüsschen mittheüt. 
Diese Stellen sind nach den beiden ersten Auff&hrungen 
lediglich aus dem Gedächtniss niedergeschrieben worden; 
man vergleiche z. B.: „^eutfd^lanb toeig, toem eS btefe St« 
flnbung bcrbanft" mit 76, i9 in der Fassung fi— J5; „@e]§, 
fü!)rc mit btc ©eclcn fd^lcunigft alle l^cr." mit 87, a*); „baä 
Seid^te 3ie!)t er leidet unb mit ©tajie, ba^ @d§toete fd^leppt et 
tocnigftcn§ fiinauf mit 63, 17—19; „glügeld^en an ^aupt utib 
SBtuft unb ©(^ultctn" mit 82, 6. Citate von dieser Beschaffen- 
heit können natürlich nur ausnahmeweise für die Text- 
kritik in Betracht kommen; ein solcher Fall liegt vor 
80,24: !onfotmitc. 

Die Überlieferung des Sonetts 5'latut unb Äunft (84, 4 
— 17) als eines selbständigen Gedichtes siehe im Apparat zu 
Bd. 4 S 129. 

Lesarten. 

?Pctfonen. 
38,2—7 Göttling an Goethe 6. Mai 1825: Jn Was wir 
bringen findet sich beim Verzeichniss der Personen 

*) Der regelmässige Trimeter statt des fünffüssigen 
Jambus und andere Abweichungen lassen in dem Bericht- 
erstatter einen klassischen Philologen vermuthen; man 
könnte etwa an Heinrich Blümner denken (vgl. Schriften der 
Goethe-Gesellsch. 6, 289—291). Aus der Feder Reichardts, 
wie von Loeper (Hempel 11, 1 S 39 Anm. 2) meinte, kann 
der Bericht nicht stammen; denn Reichardt nennt in dem 
oben erwähnten Briefe den Berichterstatter „einen sehr 
geistvollen Zuschauer und Hörer" und bedauert, dass er 
nicht auch von den folgenden Vorstellungen ebenso um- 
ständlich und treu berichtet habe. 
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die Namenangabe der Schauspieler, welches nachher bei 
der Fortsetzung [93—114] unterlassen ist. Ich weiss daher 
nicht, ob es £w. £x. Wille ist diese Angaben aus einem 
bestimmten Grunde in der neuen Ausgabe beizubehalten/ 
Goethe Hess die Namen stehen, weil das Stück nicht nur 
„auf btc SnbtbibualitSt beS 5Petfonal3 bcred^tict" war (s. oben 
S 154), sondern auch auf die Persönlichkeit einzelner Schau- 
spieler ausdrücklich Bezug nimmt. Für die Fortsetzung, 
die übrigens gar kein Personenverzeichniss hat, hätte das 
Gleiche nur gegolten, wenn die ,zwei alten Baumstämme" 
wirklich ,zum Leben erweckt" worden wären; vgl. V 24 — 59 
der Fortsetzung mit Riemer, Mittheilungen über Goethe 1, 
209. Die Bezeichnungen ^r., 9Jlab. u. s. w. fehlen H, wie 
sie von 1798 bis 1825 auf den weimarischen Theaterzetteln 
weggelassen wurden; vgl. Gotthardi, Weimarische Theater- 
bilder 2, 18. Genast, Aus dem Tagebuche eines alten 
Schauspielers 1, 104. 3 Tlaxi1)t] Tl&xim C Druckfehler 
vor 4: 

©rftcr Änabc ©opl^ie %tUtx 

Stoe^ter Änabc .... ^Ibel^etb ©pi^cbcr H 
8 fehlt H 

39, 4 ber 3)crfc] bcn ©uffcttcn H 

erftcr Sluftritt. 
39,7 53aucrnflcibctn C*0, offenbar wegen 39, i SBaucrrts 
flubc. Aber Goethe schreibt Bd. 27 S 372 Z i SBaucrücibcm, 
Bd. 17 S 269 Z i8 SBaucrjarfe, in unserem Stück 75, 21 ^autx- 
totih U.S.W. 40, 14 ganj nach fo H 

3)ttttct Slufttitt. 
41, 16 igaiU] Neuere Herausgeber haben hier ^alt schrei- 
ben zu dürfen geglaubt, vgl. aber Bd. 12 S 170 V 1111 
21 t)crbtie§Ud^, E—C 22 toatin] tocnn H—B^ corr. GöttUng; 
vgl. oben S 129 , Bd. 3 S 447 zu V 1774 24 bu, H 42, 9 
el^ H 16 die Kommata fehlen H n nod^ nach andf H 
26 Äopf R—AB^ 43, 5 «Pforterin C Die Änderung rührt 
schwerlich von Göttling her — und nur in diesem Fall 
könnte Goethe sie bemerkt und zugelassen haben — , denn 
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er hat in der Vorlage för C* ^fatttnn in $famn ver- 
wandelt ohne die Wortform anzutasten, hat ebenso in 
Dichtung und Wahrheit (27, 361, i2. 363, 28) bei seiner ersten 
und zweiten Revision (Frühjahr 1826 und Herbst 1829) 
^fatxtn stehn gelassen. i3 eigene H—AB^ 44, is gut 
gefunben] gelobt H is (Sebult GöUUng, dem aber C^C nicht 
folgen. Das Wort gehört zu den »Wörtern mit verschiede- 
ner Schreibart, wegen deren Reichel am 29. März 1827 ver- 
geblich bei Goethe anfragte. 45,5 gfteiUd^ C^C 46, lo 
nur] tiuti HE 

SBietter 5lufttttt 

47, 14 britig' C^G 

gfünftet 5luftritt. 

48, 1 jur] in H 3 l^ergcl^tt H ii gering fd^inenbe H 
23 \)ox] für EÄB^ 49, 2 fte^cn-id^ fehlt H vgl. zu 57, 8 

©cc^ftct Slufttitt. 
49,20 um ein SOßenigeg C^C 24 golbnet H 

Siebenter Sluftritt. 
50, 7 Komma mit Bleistift, aber schwerlich g^ H 26 
ein — Sieb fehlt H 51, 1 Sertounbtung E—B 8 bit fehlt 
H — A 13 bamit fehlt C^C Schon H. Kurz und v. Loeper 
haben es wiederhergestellt. Ähnliche Auslassungen in C^C 
s. Bd. 18 S 422 zu 201, 11. 223, 6. 

«Renntet ^luftritt. 
52, 24 toürcflid^e mit Bleistift von der Hand des Souffleurs 
unter IDinfül^rlidje H fönnte: C*C7, ohne dass sonst (58, 20. 
59,25. 71,8 U.S.W.) die gleiche Änderung vorgenommen 
worden wäre. 53, 1 5um] 5U HE 15 $aufe? C 54, 7 (bor 
fid^) fehlt H 55, 4 hielten] füllten H nid^t su gering H 
17 erbaut H 56, 1 ließe jum H 

Sehntet auftritt. 

Oberschrift S^^cnter [dagegen 2)re^3e5nter , SBierjcl^nter, 

gfünfae^tet, ©ed^Sae^nter; aber dann wieder ©iebcnjel^ettter, 

Sld^tae^enter, «Reunae^enter] H 56, 10 Sl^üre H—AB^ 57,3 

auf unb 9leifenber H 8 meine nach fjerr unb ^ H vgl. zu 
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49, 3 12 fold^ ein] ein fold^es H 23 «p^iftonomifl RE 58, 4 
\o üdZ H 4.5 SaBettunf. SOßer HE s öerfd^mäl^ett; HE 
%x6^H 7 id^ H 15 hielte HE 59, i erfelna(^)mcn H-^B 
corr. Gattung 8 allen fi— C* is betrügt jS— 5 vgl. zu 
44, 15 60, 11 Ort! SOßeld^eS IT Ort! tocId^cS -E^i^ i5 guten 
iZ" 21 eigenes H—AB^ vgl. zu 43, i3 22 o^ngcatoeifelt HE 
61, 2 toütbigern] H-AB^ c^rtoürbigem BC^C 25 ber fehlt 
HE 62, 3. 4 fürtrepd^ HE nach 27 (SöBäl^renb bc3 erften 
dkfangg r&umt SRutter Tlaxii)t auf.) H Dass hier vom „ersten 
Gesang ** die Rede ist, wird verständlich durch den in H 
nach 63, 11 beigeschriebenen Bleistiftvermerk da Capo; vgl. 
oben S 155 f. 63, 17 ex über fidf H 20 3d§ IT 21 et jS 
64, 3 gern H i4 (STtitt — STeppid^.) fehlt H is Sic HE 
Die A — C Schon H. Kurz, die Cottasche Ausgabe von 
1869 und v. Loeper sind zu der Lesart von E zurückgekehrt, 
gfrau H—C Die Kommata nach @ic und Qxau wären 
vermuthlich schon in der Vorlage fElr J5J5* gesetzt worden, 
oder in J5, wenn nicht der Fehler 3)ie der richtigen Auf- 
fassung der Stelle im Weg gestanden hätte. i9 gat 5U fel^r 
H 65, 4 toät H 27 ermcl H—C^ 66, 4 t)oxf)in] borget 
BCW \)Oxf)in hat schon H. Kurz wiederhergestellt. 20 ((Se^t 
— %cppiä).) fehlt H 

eilfter 5lufttitt. 
67, 11 $ a t ^ 8] ^Pat'^oS HE So bei allen Personenbezeich- 
nungen in dieser Bühnenanweisung. 15 jtoeite] erfle H 
16 lomifd^en] angencl^ni faunifd^en H 17 erflc] jtoe^te H 
18 nach SRercur folgt noch die Bemerkung: bie Oxbnung ttrie 
fte {leiten ift folgenbe: dann freigelassener Raum H 24 ^He» 
tagSßeibem H—B^ corr. GöttUng vgl. 75, 4 

3toölfter «uftritt. 
68, 6 unfercS H—AB^ s gemefenen H 

3)tctac^nter Sluftritt. 
68, 15 artige H- C^ 69, 4 eamclcon H^B^ corr. GöUling 

aSierael^ntct 5luftritt. 
69,15. 16 htm erften Änaben] ^^antafuS H 21 ^ebt in 
ber Iin!en ^anb bie H fomifd^e] ttagifc^e H 70, 3 Sll^nbete H 
nim] nid^t H 

q^oet^eS XBerfe. 13. Sb. 2. Sl6t^. 11 
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Sfünfae^ntct Sluftxitt. 
70,7. 8 atocttct Änabc] 3JlaS!c H u finbc H 

©cd^acl^ntcx Sluftritt. 
Überschrift ^t^%t\jnitx HBCW 71, 3 öottrctctib] QC« 
toetibct H 72, 8 bcn — ifl] bcm ebclflcn bct Einfang fc^ Jff 
10 l^cttrc fehlt H-^B^ eingefagt g in der Druckvorlage 
für C^ (vgl. S 129 f. 156 f.). Der Entwurf dieser Verbesse- 
rung schon h (vgl. S 156) : 380, i9 l^citrc 3ftcunbUd^!cit Die 
ff in der Vorlage für C^ vorgenommenen Änderungen stehn, 
wie hier ein- für allemal bemerkt sei, aR mit Verweisungs- 
zeichen, die ihnen ihre Stelle im Text bestimmen. i4 gütig 
fehlt ü— B^ aSatcratmcn gütig [gütig über f räftig] h n l^öd^* 
ftcm fehlt H—B^ eingefügt h: biefcS SanbeS l^öd^jlcm ^cxxti 
18 bcactd§ncn toollen] beacic^nct H-^B^ beacic^ncti tootten aus bc- 
gctd^nct g in der Druckvorlage für C*, so schon in h : bcn $Ia3 
bcacid^ncti tooIIcn 72, 27 Söcrgnügcn H—C Das Komma erscheint 
noth wendig, wenn man nicht gegen den in dieser Rede 
sonst herrschenden Gebrauch auch das Komma nach mögen 
streichen will. 29 et] c8 HE 73, i tollen geändert in tol^eS 
Göttling, dessen Änderung — jedenfalls von Goethe — aus- 
gewischt, aber noch erkennbar ist; vgl. oben S 131. 132. 
2 er] c8 HE 8 grofee] gute H i6 toctl^cnb fehlt H—B^ 
toe^l^enb eingefügt und in toet^enb geändert (vgl. Bd. 1 
S XXI f.) g in der Druckvorlage zu CS so schon in h : füllet 
[aus füllet] toe^!)enb nun] benn h ßrbengötter] eblcn gfürften H 
17 toürbig crnfter] eurer H—B^ eblem] euerm H—B^ Die 
jetzige Fassung g in der Druckvorlage für O, so schon in Ä, 
mit der Variante unb für mit ausserdem in h ein älterer 
Entwurf: SJlit ^o^er ebler ©egentoatt unb regem ©inn 

©iebenae^nter 5luftrttt. 
74, 3 l^eteiutretenb H 15 euern H 26 onbrer H 75, a 
mid& H — G Das Komma scheint nothwendig, wenn nicht 
das Komma nach anftdnbig irre führen soll ; vgl. 75, 14. 15. 
4 aÖetagS Kleibern H 16 SBefd^tSnften mit Bleistift von der 
Hand des Souffleurs aus SBefd^ränfter H 17 unb faulen 
©d^Iaf;] unb gemeinen ©tolj H is Seid^t fertige H , gc^ 
meinen ©tolj] unb faulen ©d^laf H 



Was wir bringen. Lauchstädt. 163 

Sld§t3c!)ntct Slufttitt. 
76, 10 alle R—A 19 bic — ocrbatif t] bic 2)culfd§cti fd^ulbtg 
pnb H—B^ Diese Fassung zuerst geändert in bct ©cuifd^cn 
SBül^ne fd^ulbig toaxb, dann auf einem eingeklebten, die ge- 
änderte Stelle verdeckenden Papierstreifen*) die jetzige 
Fassung, nur mit der orthographischen Abweichung betband^t, 
g in der Druckvorlage zu 0* 77, 13 tjcrl^altncni H 3otnc H 
u Tlanm H 19 SToba! H 78, e t^ötid^te] t^ötigc HE 
tl^tid^c A--B^ corr. GöUlvng 13. 14 l^crum fd^Iürft H 16 @js 
ccllena fehlt H glatten -ff 79, 12 ©cclcntootiberung E—C^ 
17 SBetocQÜd^ munttc] iBeioegltd^e H—B^ SBctoegltd^ muntre aus 
SBctoegltt^ g in der Druckvorlage zu O^ 20 ö on -ff 22 Qftau!] 
Qfrau. 3]^t feeiget SDIann pp -ff 23 3Wabam B vgl. 75,24. 25. 

27 ^flid^te pp H 80, 2 immer fehlt H-^B^ eingefügt g in der 
Druckvorlage zu C^ 9 al^ncn J^ 12 Über diesen Sieben- 
füssler s. oben S 130. 13 Das zweite lange fehlt H—B\ ist 
eingefügt ohne Komma davor g in der Druckvorlage zu C*. 
Das Komma fehlt auch C^G 14 fetten H ergoßen H-^A 
15 im mit Bleistift, wohl g^j aus in H 

16. 17 3)et Äunft wnb bcx S'latur, Betounbert [bctounbert, H] auf. 

9hin aber bSd§t* id§ toir empfehlen [empfählen -ff] ung. H—B^ 
Die jetzige Fassung über der gestrichenen ersten — mit 
beiden Versen beginnt in B die Seite — (die Worte bäd^t 
[ohne Apostroph] td§ in Kommata eingeschlossen, das 1^ von 
empfel^Ien nachträglich eingeschoben) g in der Druckvorlage 
zu C^y so schon h mit den orthographischen Varianten 
ÄunfiS'latut und cmpfelen 24 conformire] conflxmtte JE?— C 
und die neueren Ausgaben. Überliefert ist die richtige 
Lesart ausser in H auch in J, Stillschweigend hergestellt 
hat sie Sanders in seinem Fremdwörterbuch 1*, 687 unter 
conformtren; denn in der vierzigbändigen Ausgabe von 1840, 
auf die sich sein Citat „G. 6, 35P bezieht, steht confirmire. 
25 todt/f] xed^t tool^l H 



*) Da dieser Streifen das Wort toarb nicht mehr be- 
deckte, klebte Goethe noch einen zweiten ein, unter dem 
die Göttlingsche Änderung i fElr ^ in htt)hm 76, 21 verschwand, 
und auf dem sie sorgfältig wiederhergestellt wurde, das i g, 
der davorstehende Strich g^; vgl. oben S 132. 

ir 



164 Lesarten. 

^eun^t^nUx Slufttitt. 
81, 4 ber Tla^U] htx tragtfd^ett lUlaSfe H 5 Titdax E 
21 \%xä\ tl^ti H Der Gedanke an. einen von JE — C fort- 
gepflanzten Druckfehler ist abzuweisen. Goethe liebte in 
solchen Fällen den Dativ, vgl. 1, 85 V 3. Der junge Goethe 
3, 258 Z 17. 82, 8 euxent 25ßiaen H is (au aJlcrcttt) fehlt H 
20 id§ H 24 bel^rjt. H 27 toerfaEnem R tJetfaHenein JE? 
83, 1 Xhinftgebtlb, E—B^ ein auch von Göttling übersehener 
Druckfehler. 5 al^nbcn H 9 ©xgöjcn H-^B vgl. zu 44, is. 
80, 14 10 tott H—G Schon v. Loeper hat das Eomma ein- 
gesetzt. 14 genug, BC^G 29 SBnift. G^G 84,4— 17 Über 
das Sonett „Natur und Kunst*' als selbständiges Gedicht 
(gedruckt 1818 in der Zelterschen „Liedertafel'', handschrift- 
lich 1831 im Stammbuch der Frau v. Martins) s. die Les- 
arten zu 4, 129 (5, Abth. 2). 

3tonnatgftcr 5lufttitt. 
85, 6 fd^äcüd^ [d& aus g H] HE lo trüben H gfteuben 
HE 19 SUcttraucnb] SUcrttauernb BG^ 3i entliefi HEG 

^inunbatoanaigftet Sluftritt. 

86.10 fitem* E^B^ corr. Göttlimg u nicht eingerückt 
E — BG^Gy ein blosses Versehen, wie H zeigt, das zuerst in 
B^ berichtigt ist. 20 große fehlt H 24 ha^] al8 HE 

Stoeiunbatoanjigftcr 9luftritt. 
87, 12 ungc!)eurc HE 22 ©d^micb, H—G Das Komma, 
dem Komma nach gfeucr entsprechend, ist von A an irr- 
thümlich stehen geblieben, ^eucr, HE 

Setter auftritt. 

88.11 reiben] rangtren H 



^rolog bei SQßieberl^oIung beS 93orfpiel8 

in SBeimar. 

Handschriften. 

H : Ein Folioblatt gelblichen Conceptpapiers, g, in dem 
Fascikel „TheateiTeden gehalten zu Weimar". Ein dem 
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Blatte vorgesteckter Zettel anderen, grünlich getönten 
Papiers enthält, gleichfalls ^, die Verse 6 — 8 mit Verwei- 
sungshaken als Einschaltung in den Text und darunter den 
Entwurf zum Titel: $roIog be^ SOßteber'^ol^Iung beS SSoifpielS 
in SBeimar. Hauptbogen und Zettel beide mit deutschen 
Buchstaben beschrieben. Ersterer sollte anfänglich anderem 
Zwecke dienen : er trägt auf der Rückseite einen von meh- 
reren Durchmessern durchzogenen Kreis aus Bleistift, auf 
der Vorderseite ein Rechteck und aR, neben anderen 
farbigen Pinselstrichen, zwei gleich grosse Kreise, jeder ge- 
bildet aus zwei concentrischen, verschiedenfarbigen Ringen. 

h: Der unter den Handschriften zu SBÖag toir bringen. 
tBaud^ft&bt erwähnte Bleistifbentwurf (s. S 156) enthält auch 
eine metrische Verbesserung zu vorliegendem Prolog. 

Von der Bezeichnung g in der Druckvorlage zu C^ und 
GöUling gilt, was darüber in der Einleitung zu 3BaS toir 
bringen, ßauc^fiäbt gesagt worden ist (s. S 156 f.). 

Drucke. 

E (s. S 157) enthält den Prolog (mit einem Komma 
nach Prolog in der Überschrift) auf S 77 — 80. Abweichungen 
von H. finden sich u. a. 3. 5. 7. 5i. 58. Als Versehen darf 
wohl die Änderung in V 20 gelten, welche erst in der Druck- 
vorlage zu C^ rückgängig gemacht worden ist. 

A (9) enthält den Prolog ohne Abweichung im Titel 
auf S 374—376. 

B (5) desgleichen auf S 398—400. 

B^ (5) desgleichen auf S 478—480. 

C^ (11) desgleichen auf S 322-324. 

0(11) desgleichen auf S 307-309. 

Zu bemerken ist, dass der Prolog weder im Inhaltsver- 
zeichniss der Abtheilung ®elegen^eit8gcbid§te von A^ noch in 
den Gresammtinhaltsverzeichnissen zu den ganzen Bänden 
von J5, ß*, C*, C besonders aufgeführt wird. 

Lesarten. 

2 öertocilf H 3 erfreut] gefreut H 5 l^cimifd§e H 6 nod^ 
mand^em aus fo mand^en H 7 ©töte JJO'C 12 SJertrau'n G 
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13 im§ tnü^cn über erfc^etnen H i8 ^teti über fagcit S 
ma^, H 20 entfd^itlbgen E. entfd^itlbigett E—B daraus ent« 
f d^ulb'gett GöUling 5ia ! über Denn H ai Bringen HE as l^t ; 
BC^C 24 ^(^ über Da E 36 2)er gfremben aus Von ber 
menge H 28 fäl^n] fÖ^c H—C Den Singular, der bei der 
Änderung von Vers 26 nur aus Versehen stehen geblieben 
ist, hat zuerst die vierzigbändige Ausgabe von 1840 durch 
den Plural ersetzt, gem&g. HE 36 der Absatz erst nach- 
träglich durch eckige Klammer bezeichnet H 46 $e!in HE 
50 fjfafi auf ^ und dem An£a.ng eines l (?) , so dass zuerst 
^U beabsichtigt gewesen zu sein scheint H »i fi&^Xm H 
52 3n über Dttt H 54 Der Absatz erst später durch eckige 
Klammer bezeichnet H 56 toetbet] ftnbet H^B^ toetbet für 
flnbct g aR in der Druckvorlage zu CT* finben fehlt H-^B^ 
eingefügt ^ aE in der Druckvorlage zu 0* 58 im feinen H 
60. 6t 3Benn td^, als frembe ^erm unb gfrauen, eud^ a^^^j^t 

^IS @ad^{en unb al3 ^teugen, anaureben toagen ntu§. H (mit 
der orthographischen Variante ^teufen) —B^ Die jetzige 
Fassung aus der ersten g in der Druckvorlage fftr CT*, nach- 
dem der Text in ä in dieser Weise festgesetzt worden war. 
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über Veranlassung und Entstehung dieses zum An- 
gedenken des berühmten Hallenser Mediciners Joh. Christian 
Reil (28. Februar 1759 — 22. November 1813) verfassten 
Festspiels, über denAntheil, den Riemer daran nahm, be- 
lehren die Tag- und JahresheÄe 1814 (I, 36, S 88) und 
Riemers Mittheilungen 1, 209. Wie die Ausführungen 
Riemers, so lässt auch der Brief Goethes an J. H.Meyer 
vom 18. Mai 1814 (Briefe 24, 273) — mit Meyer war 
der Plan durchgesprochen worden — erkennen, wie mannig- 
faltige Motive für dieses kleine Vorspiel aufgenommen und 
wieder fallen gelassen wurden. Mehrfach wird auch sonst in 
den Briefen auf die neue Arbeit Bezug genommen: 24, 276. 
277. 278. 295. 297. Das Tagebuch erwähnt die Beschäfti- 
gung mit unserem Festspiel mehrfach in der Zeit vom 
5.— 30. Mai; unterm 24. heisst es: (5ntfd^Iu§ bic S5«tfpicXc QC« 
mcinfam ju fertigen. 3)te ^at^en befprod^en. — Die erste Vor- 
stellung fand statt als Prolog zu Voltaires Tancred, der 
in Goethes Bearbeitung als Eröffuungsstück der Hallenser 
Vorstellungen am 17. Juni 1814 gegeben wurde, eine 
zweite vor Gretrys Richard Löwenherz am 19. Juni (Gott- 
hardi, Weimarische Theaterbilder aus Goethes Zeit. 1865. 
1, 147 ff.). 

Handschriften. 

H'. Ein sauberes Manuscript von Riemers Hand, offen- 
bar Abschrift, auf sechzehn einzelnen Folioblättem meist gelb- 
lichen Conceptpapiers, die in einen Umschlag mit der gleich- 
falls von Riemer stammenden Aufschrift: SÖÖaS toit bttitgcti, 
3toe^tet ^eil. 9lQd^ @(oett)e'§ münblid^er Angabe t)on mit ^^ 
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fertigt im gfrül^jal^t 1814. eingelegt sind. Die einzelnen 
Blätter sind beschnitten, mit Bleistift foliirt 1 — 17, indem 
ein Bogen, von blauer Färbung, jedenfalls später als Er- 
satz eines verworfenen eingefügt, zwei Zahlen: 13 und 14 
trägt. Dieser Bogen ist nämlich der einzige, der zweiseitig 
benutzt ist; die übrigen sind nur auf der Vorderseite be- 
schrieben, wobei freilich zweimal ein geringes Übergreifen 
des Textes auf die Rückseite vorkommt: bei Bogen 8, vor 
Vers 209, wo eine scenische Bemerkung nachträglich ein- 
geführt worden ist, und bei Bogen 12, wo die Verse 321—325, 
die jedenfalls ursprünglich auf dem cassirten Bogen gestanden 
haben, bei dessen Verwerfung auf die Rückseite des vorher- 
gehenden übertragen worden sind. Jeder Bogen ist durch 
Bleistift mit einer linksständigen Randleiste versehen, wo- 
durch ein gleichmässiges Rangieren der Versanfänge er- 
möglicht werden soll; einmal, wo auf längere Zeilen kurze 
folgen, ist sogar für diese ein zweiter Randstrich gezogen 
worden. So ist das Ganze zierlich geschrieben, die Strophen 
sind genau abgesetzt, die auf jede erste Zeile folgenden 
Verse peinlich eingerückt, oftmals staifelförmig angeordnet, 
sodass das spätere Verspaar weiter zurück steht als das vor- 
hergehende. Blatt 1 trägt die Überschrift SGBa§ toir bringen, 
darunter mit Blei f^ortfe^ung über mit Blei gestrichenem 
3toe^ter 2]f|cil worauf dann unmittelbar SBÖalb, %tmptl; u.s.w. 
folgt. Die Überschriften der einzelnen Scenen sind von der 
dritten an zuerst mit Bleistift und in Abkürzungen (3. 3Cuftr. 
und ähnlich) vorgezeichnet, dann mit einer Tinte ausgeführt, 
die dunkler ist als die eigentliche der Handschrift. Der 
vierte Auftritt wird dabei als fünfter bezeichnet, wodurch 
die Bezifferung der folgenden Scenen um Eins zu hoch aus- 
fällt. Es ergiebt sich daraus, dass im ursprünglichen Ent- 
wurf die Sceneneintheilung noch nicht genau durchgeführt 
war; ebenso war der Antheil der Personen am Dialog noch 
nicht in der jetzigen Weise bestimmt, da mehrfach die 
Namen der Sprechenden — meist mit schwarzer Tinte auf 
Blei — nachträglich in die Verszeilen eingeschoben sind. 
Auch die scenischen Bemerkungen sind fast alle nach- 
getragen, zuerst mit Bleistift, entweder skizzenhaft oder 
ausfahrlich entworfen, dann aber mit Tinte, und zwar einer 
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ganz blassen, überzogen ; während das ganze Manuscript in la- 
teinischen Buchstaben geschrieben ist, zeigen diese scenischen 
Bemerkungen, mit Ausnahme der darin vorkommenden 
Namen, deutsche Schrift. Alle die erwähnten Bleistiftnach- 
träge, wozu dann noch zahlreiche Bleistiftcorrecturen inner- 
halb des Textes selbst kommen, stammen zweifellos aus 
einer gemeinsamen Durchsicht des Stückes durch Goethe 
und Riemer (Goethe an Riemer: könnten toit l^eute Slbcnb 
SöaS toix bringen, gfortfc^ung aufammen burd^gc!)cn, toörc fel^t 
öcförbert. Briefe 24, 295, und vom 9. Juni: ^aben @tc 2)on! 
für fo gute Slffiftenj o^m bic id§ mid^ in bcr größten Söcrlcgcn'^cit 
befunben l^ölte. 24, 297), sie sind zumeist von Riemers 
Hand (im Apparat mit B bezeichnet), als von Goethe selbst 
herrührend dürften mit einiger Sicherheit nur die Verbesse- 
rungen zu y 11. 112. 327. 351 Und die scenische Bemerkung 
nach 83. vor 84. nach 97. 374 anzusprechen sein, die Ein- 
fuhrung einiger Kommata (28. 66) mag sich hinzu gesellen. 
In einigen Fällen sind Correcturen und Nachträge wiederum 
— mit Blei oder dunkler Tinte — gestrichen, in wenigen 
weder getilgt noch durch Überziehen mit Tinte angenommen 
(V 90. 107, siehe auch 4i. 58. so), in den meisten mit dunkler, 
aber auch mit rother Tinte nachgefahren. Diese rothe Tinte 
findet sich ungefähr ein dutzendmal angewendet (Y 79. 8i. 
vor 89. 98. 215. 327. 373 u. ö.), wie sich aber die blasse, die 
schwarze und die rothe Tinte hinsichtlich ihres Alters zu ein- 
ander verhalten, wird wohl unbestimmbar bleiben müssen. 
Die schwarze Tinte ist übrigens eine andere als die oben 
S 109 f. erwähnte. — An einigen Stellen zeigen sich aR 
Spuren einer Verszählung in Blei, auf Blatt 1: 5. lo. 15. 20, 
bei Vers 228: 143, bei Vers 387: 156, das heisst, es sind die 
Verse gezählt, die Mercur ursprünglich sprechen sollte, 
nämlich ausser seiner jetzigen Rolle noch die Verse 98 — 104. 
153 — 156. Nur hat sich Riemer dabei um einen Vers ver- 
zählt. — Erwähnt sei zum Schluss, dass eine dritte, un- 
bekannte Hand auf Goethischen Bleistiftzügen den Vers 351 
nachgetragen hat. 
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Drucke. 



J: Erster Abdruck im Morgenblatt för gebildete Stände. 
Tübingen, Cotta. 1814 Nr. 212—215 (5.-8. September), 
unter dem vervollständigten Titel: 25ßQ§ totr bringen. Sfoxt* 
fc^ung. Sorfpiel ju erbffnung be§ "J^taitx^ in ^allc, 3«!^ 
1814. S3on (Soetl^e. Nr. 212 enthält den ersten und zweiten 
Auftritt, Nr. 213 den dritten, Nr. 214 den vierten und fOnften, 
Nr. 215 den Scbluss. Am 24. Juli 1814 war das Stück an 
Cotta abgeschickt worden (Briefe 24, 320 f.), in einer 
Abschrift, die mancherlei Abweichungen von H enthalten 
haben muss. Entschieden zeigt J ein Streben nach Correct- 
heit, wenn gleich sich auch Versehen der Vorlage oder der 
Drucklegung wie in V 130. 23i. 237. 274 eingeschlichen haben. 
Daher findet sich die ScenenbezifPerung richtig gestellt 
und in einer Reihe von Fällen durch Einführung vollerer 
Formen oder durch Synkopirung ein regelmässiger Wechsel 
von Hebung und Senkung hervorgebracht (V 39. 78. 176. 32i). 
Sprachliche Correctheit ist V 327 (jtl^urmgcBäubc) und vor 367 
(bct in genauer Correspondenz zu Äunft) angestrebt worden ; 
die Interpunction ist vielfach sorgfältiger, dem besonderen 
Fall angemessener. So hat J V 294 die öänsefüsschen ge- 
schlossen, die H. vergessen hatte. Von den scenischen Be- 
merkungen treten im Gegensatz zu JEf verkürzt auf die 
nach V 200 und vor V 388 , erweitert die vor V 201 und vor 
V 367. Hinsichtlich der Druckeinrichtung giebt J den 
staffeiförmigen Zeilenaufbau von Ä" ziemlich getreu wieder; 
die ungewöhnlichen Accente V 286. 325 sind weggefallen. 
Von anderen Änderungen seien als namentlich wichtig 
hervorgehoben V 67. 171. i9i. 257. 402. 

B{h): siehe oben S 115 ff. Im allgemeinen Inhalts- 
verzeichniss erscheint das Vorspiel unter der Bezeichnung: 
SDßaS toix Bringen, gortfc^ung. $nlle. Der Separattitel ist 
oben gegeben worden. Über die Vorlage zu diesem Druck 
siehe oben S 117. Die Zeileneinrichtung ist vereinfacht, 
hin und wieder ein Absatz vernachlässigt, dafür aber 
sind die Accente V 325 wieder hergestellt. Von den zahl- 
reichen Abweichungen , die oft auch die Interpunction zum 
Ziel haben (V 77. 81. 114. 125. iss. 251. u. ö.), scheinen auf 
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blossem Versehen zu beruhen V 265. 322. 394, bemerkenswerth 

sind y 222. 243. 301. 354. 398. 

B^{b): siehe oben S 118 ff. Der Titel im allgemeinen 
Inhaltsverzeichniss wie bei B, der Separattitel mit einigen 
unbedeutenden Abweichungen: SÖßoS toir bringen. (Sforts 
fcjung.) Sorfpiel, gu Eröffnung bc8 Sl^cotetS in $oIIc, im 
3ul^ 1814. S5on (Soctl^c unb 9licmer. B^ geht mit HJ gegen 
B in V 62. 148. 229. 398, in Sachen der Interpunction in V 9. 154. 
188. 189. 412. Kommata, die in B^ trotz seiner Vorliebe für 
dieses Satzzeichen gegen die Vorstufe in Übereinstimmung 
mit B fehlen, die also Goethe selbst bei Durchsicht der 
Druckvorlage zu B gestrichen hat (siehe oben S 119 f.), 
sind zu erwähnen bei V 1 (nach ha^), 10 (nach boSfclBc). 
53 (nach nel^men). 58 (nach fel^n) u. ö. 

Über A 14 (1817), dessen Lesarten nicht aufgefahrt 
werden, siehe oben S 120 f. 

C* (11): Beide Titel wie in B, Über Druckvorlage und 
Drucklegung dieses Bandes sowie den Antheil, den Göttling 
daran hatte, siehe oben S 127 ff. Erwähnt seien folgende 
Neuerungen und Verbesserungen: V 94. 136. i48. 176. vor 201. 
322. 385, rücksichtlich der Interpunction V 49. 118. 412 , wie 
überhaupt C^ viel sorgföltiger ist als B in Interpunction und 
Setzung des Apostrophs (V 57. 212. 234 u. ö.). 

C(ll): Beide Titel wie in BCK Über die Entstehung 
dieses Bandes siehe oben S 186 ff. Änderungen finden sich 
V 57. 176. 210. 270. 322 (5'lcgligO. vor 326 (bcm); die Accente sind 
getilgt V 285. 298. 325, Druckfehler verbessert vor 76 (Sluf* 
tritt C*). V 103 (mccrcntrungc C*). 

Die Verse 98—104 hat Goethe im Jahre 1819 zwei Be- 
wohnern Jevers, die ihn besucht, als poetisches Gegengeschenk 
mitgetheilt; siehe Otto Lasius: Das friesische Bauernhaus, 
Quellen und Forschungen, 55. erste Abth., Motto, und 
Henning: Die deutschen Haustypen, ebenda, zweite Abth. 
S 31 ff. Dazu Henning in Vierteljahrschrift 1 , 243 ff. Die 
Verse, fragmentarisch und aus dem Gedächtniss wieder- 
gegeben, lauten hier: Unb biefeS S)öl!d^en follt i'^r billig fennen, 
ha^ Sanb tool^l !ennen, bem e3 angel^ört, . . . meerumraufd^t unb 
{lar! umtoaUt . ., ein Sanb bon udtxn, Härten, äßiefen, baS 
2avb ber alten tapfern gfriefen. 



172 Lesarten. 

Lesarten, 
äßalb, Ztmpzl; t)ont gtoe^ alte SSaumflämme. EJB. 

(Srftcr fluftritt. 
3 Snand^cn B-C 6 breite BC^C breitere B* beffere B^ 
7 l^eiterm J 9 $au3; ^C^C u UnS — fd^on g^ und JB über 
gipeymal uns fd?on fi mit eurer ®unft g^ (aber B gestrichen) 
über gestrichenem aber durch Unterpunctiren wiederher- 
gestelltem 5u 6urer ßuft H is gerob] grab' BBOO gerob* 
JB^ 21 tooUen un3] tooHen nur j? 24 nod^ einmal mit Blei- 
stift und darüber E mit Tinte aus nochmals H S5 vor flnb 
B üdZ mit Blei, aber mit Tinte gestrichen fo R über tool^I 
ebenso jene H. 26 über nod^ ebenso tool^l H 38 (Sud^ mit 
Tinte über Blei aR vor Unb H nach @ttd^ und gfotmen^ 
toanbelung (aus gformen-äßanbelung) mit Tinte über Blei g^ (?) 
Kommata HJ 29 2t^rer BLJ über guten ein mit Tinte ge- 
strichenes unleserliches Wort mit Blei H 33 ®te BJ 
34 @ie H 39 toürbigen H 4i ^Ig über nicht gestrichenem 
3n H 49 5iaen B 54 gfc^er, fi^ 55 aCten, H frcun J 
57 33cftcn BC^ 58 ^l^r H.J Der Gebrauch grosser und 
kleiner Anfangsbuchstaben beim Pronomen wechselt in H 
und J ganz willkürlich. Über nicht gestrichenem 31^r pc H 
be über er in crl^altcn H 60 tooS] toie JöiT" 6I einmal 
BeT" 62 meinen BC^C Die Bühnenanweisung ((Smfle — 
begleiten.) nachträglich in deutscher Schrift mit blasser Tinte 
auf Bleistift H 65 nal^* J—C 66 Komma g^ H 67 5parcen 
HJ 3u!unft] Sln!unft J 68 anbre JTJ" 70 bie jff 73 toiß* 

fommnere H 

Stoeiter Sluftritt. 

78 5toar,] jtoar CO 79 5Wcnfd^cn mit rother Tinte auf 

Bleistift über VOt\tn H so au8 mit dunklerer Tinte auf 

Bleistift über nicht gestrichenem in H 81 l^eitrer bieSmal 

durch Bezifferung aus bieSmal ^eitrcr H 3^r gefällig mit 

rother Tinte auf Bleistift aus noc^ 3^r gan3cs H SÖßefen; 

HJ Die Bühnenanweisung (Älotl^o — feigen.) g^ darüber 

Riemer mit dunkler Tinte H Stloi^o J 

2)ritter 5luftritt. 
2)ritter auftritt auf Bleistift H Die Bühnenanweisung in 
derselben Zeile wie Stloi^o mit deutschen Buchstaben Riemer 



Was wir bringen. Halle. 173 

über ^^ H vor 89 (ju SWcrcur) mit rother Tinte auf Blei- 
stift aR j? 90 bann mit Bleistift über nicht gestrichenem 
l^ter H 91 totrfungreid^en J nach 9i mit Bleistift aber 
mit Blei gestrichen und ausgewischt get^t fort H 94 ed^ten] 
äd^tcS C^C (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2) 95 aR 
stark verwischtes toie bte H 96 lies i^raft, nach 97, wo 
nur gewöhnlicher Strophenabstand , nachträglich ein- 
gefügt g^ Stltii^o \: ad spedatores :\ darauf Riemer mit 
dunkler Tinte in deutschen Buchstaben i^lotl^o |: gegen — 
ÖCtocnbct :\ H 98 bißig mit rother Tinte auf Bleistift über 
me^n id^ darunter unleserliche Bleistiftzüge H !e in !ennen 
mit rother Tinte an der für zwei Buchstaben frei gelasse- 
nen Stelle nachträglich vorgeschoben H io4 tö^)frcn H 

nach 104 in der Bühnenanweisung die Namen Stloi'f)0 und 
Sat^cftS gesperrt. Ebenso nach 144. vor i53. vor 325. vor 388. 
vor 396. J (Älotl^o— SÖßcifc.) nachträglich mit blasser Tinte, 
in deutschen Buchstaben, auf Bleistift H vor i05 bereut 
nachträglich mit dunkler Tinte H vgl. nach 97 (reicht — 
@pinbel.) mit blasser Tinte, in deutschen Buchstaben, nicht 
auf Bleistift, aber i05. i06 aR verwischte Bleistiftworte H 
106 treuen] tl^eurcn B^C ^ßPcgcrl^finbcn HJ io7 ht^ 3citrab8 
mit Blei über ber 3^iten H nach los Sad^eftS nachträg- 
lich mit dunkler Tinte auf Blei H fängt — l^erumgcl^t nach- 
träglich mit blasser Tinte auf Blei H aR mit Blei 9lb H 
110 (Sejiemt — tergeuben mit dunkler Tinte aus Wirb btefes 
K^ebeng l^ol^er äBertl^ tergeubet H ©eaiemt aus (Sejtemf s dieses 
aus (SIejtemt es fxdf H das n in tergeuben über Blei H 
113 fid^ — borbcbcutcn g^ dann Riemer mit dunkler Tinte aas 
^tn 3aljr ftc^ totbcbcutct H ii4 Atel: HJ us ©o] ©o H 

Umfang B 121 (Seift«] (Seift BC^C 123 SBcruf] »cruf — S 
124 fid^rem H 125 jufammen^cften; B — C 128 I|icr mit Blei 
unterstrichen JB. aR eine unleserliche Bleistiftnotiz H 
130 ^rieftet] 9tid^ter J i36 ein] 6 in H ^n J betofil^rcn] 
getoöl^ten BB^ (siehe oben Seite 133) nach i44 (SltropoS 
— S3erfen.) nachträglich mit blasser Tinte, in deutschen 
Buchstaben, auf Blei H ^üxt S XempciS. m^txi H 
148 fd^toeren B nach 152 über ^ttopoS ausgewischte Blei- 
stiftzüge M bei totftcl^cnbcn — I|crangetteten nachträglich 
mit blasser Tinte, in meist deutscher Schrift H in 
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der folgenden scenischen Bemerkung unb — Sad^eftS. nach- 
träglich in blasser Tinte, in meist deutscher Schrift H 
153 aK Sad^eftd mit Blei H 154 belebt: HJB^ i56 erlebt, 
daraus mit Blei etl^ebt, — H so auch J nach ise SJletcur 
nachträglich zwischen die Zeilen mit blasser Tinte eingefügt, 
aR mit Blei Tltxaix H i58 begt&bt: HJ leo ©oEt JB 
161 j[e|t] t^t HJ entblül^te] entblül^et H lee 3ud^i. J nach i66 
2(uf (Einmal broljt betn Staljl bem Firmen! — 
Du fennji ntc^t IDertlj, ntc^t Schonung, ntc^t €rbarmen» 
gestrichen erst mit Blei — g^? — , dann mit blasser Tinte H 

vor 167 die «cenische Bemerkung nachträglich mit blasser 
Tinte eingefügt H i67 ©d^lußj ©d&lufi B ©d&lu6; B^ 
168 aWu|] 3nu6 FJ" 171 2:i^cuem H Sieben, OC ne eto'gc] 
ctoige -ff cto'gcn C^ na SBroud^ C^C ise erl^alten aus bcr« 
toalten mit dunkler Tinte nach vorhergegangener ent- 
sprechender Bleistiffccorrectur H iss ^xonml HJB^ 
189 reifen; B i90 Sebtdngten B^ isi Sößcnn] SQßonn H 
197 öcföttcn H gefatten, e/B» nach 200 (5piö|lidi ^^lad^t.)] 
($lö|Ii(^ 9lac|t. @tf(^einung. mit blasser Tinte in deutscher 
Schrift auf Blei nachträglich eingefügt H yor 201 im ^Os 
ntent mit blasser Tinte in deutscher Schrift üdZ S ah 
ft^neibenb] obfd^cibcnb BB^ im Tempel— ©temenfranjc fehlt H 
203 nach toirÜ und S3ermä(^tnig Komma HJ 208 im eblen 
aus in eblcm H nach 208 (@in — Xog.) mit blasser Tinte 
in deutscher Schrift auf Blei nachgetragen; in der stark 
verwischten Bleistiftfassung SBalbtorl^ang aus S)orl^ang H 

bem] hm B—C Unter der Bühnenanweisung, mit der 
übrigens die betreffende Manuscriptseite endigt, ein ganz 
verwischtes Bleistiftwort und in der Ecke rechts mit blasser 
Tinte auf Blei Veiiel wodurch folgende auf der Bückseite 
befindliche, ebenfalls mit blasser Tinte auf Blei und in 
deutschen Buchstaben geschriebene, dann aber wieder mit 
Blei durchgestrichene Bemerkung angekündigt wird: Xlh 
Sobalb ber ^aben abgefc^nttten tfl, trägt bas Kinb bte Weife 
in ben fjintergrunb £ac^efts folgt traurig, bleibt aber auf bem 
(Eljeater. Der groifc^enoorljang, welcher I^erunterf allen foff, 
mug »eit oorl^ängen, fo ba% ex cor 2ltropos l^eninter fällt, 
oljnc ba% jte jtc^ um3uroenben braucht, bie parcen alfo oerbecft 
werben unb nic^t ab3ugeljen braud^en. H 
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Vierter 5luftritt. 
Die Überschrift Sfünftcr [so!] Sluf tritt, mit dunkler 
Tinte über Blei nachgetragen H 210 crfd^üttett; H—G^ 
215 fo mit rother Tinte auf Blei über (Euc^ JEL 216 aR ein 
unleserliches Bleistiftwort H 217 immer nach ftärfenb H 
häffgcr mit Blei aus ftäftiger H cud^ üdZ mit rother 
Tinte auf Blei R 222 gfrcmbUng gern] Sfrcmblingc, HJ 
224 il^re mit blasser Tinte über feine H 225 Ü'loiabcn, HB^ 
^ajaben. J 226 l^eitre dazu aR mit Blei {c^öne H 228 merf t 
(mit Blei unterstrichen) H 

fünfter 5lufttitt. 
©et^ftcr Sluf tritt, über einer 6 aus Blei H vor 229 
fReilS harten, mit Tinte, wie es scheint, der gewöhnlichen, 
über Blei S die scenarische Bemerkung (®ie SJlelobic — 
S^l^eater.) nachträglich mit blasser Tinte in deutscher Schrift 
auf Blei eingefügt H leintet bcm] l^intcrm HJ 229 morgcnS 
fru^ HJ morgens gfrul^ B^ 231 crnftcn J Druckfehler 
233 muntrer HJ 237 das Komma nach bad nachträglich mit 
rother Tinte auf Blei (^^?) H üdZ eine mit derbem Blei- 
stiftstrich (^^?) gestrichene unleserliche Bleistiftvariante H 

bog] ha'i J 243 frü^ HJ 248 gefaßt — :] gefättt: — J-C 
Das Richtige hat — ohne Kenntniss von H — die Cottasche 
Ausgabe von 1867 hergestellt. 249 muß mit rother Tinte 
und Blei aus mußt* H 251 oßcn, B—C 257 ottcm aus ottcn H 

fertigen H 261 einmal HJ 265 3tt] . . 3n die Puncte 
nachträglich mit dunkler Tinte vorgesetzt H ebenso vor 
273. 282. 319. Vgl. auch 310. fetueu B^C 270 eingerit|*t BC^ 
eingeritzt B^ 273 betialten ! — HJ 274 ©ola aus ©olje H 

abgegeben] abgeben J 276 cS aus *S H 278 fo HJ 283 
bieferj biefcr BC^C 285 $il^i, ^ol^d, ^ti^h, H-^C' m 
^aUäf) H 287 kein Absatz J 288 ticlmal J 291 25ci'm] 
"35c^m HJ 292 man] üdZ mit Blei verwischtes ^fhcmanb H 
294 fül^re.] ftil^re." J 297 mir J 298 ^ii^i, $ol^d, l^ol^al^d, 
]^i:^i:^i. Ä— C* 299 Absatz HJ 2)o H feigen— au] fel^n, a« 
HJ lat^cn Hlod^cn: J 301 gefol^rcn] angcfal^rcn HJ 306 
fo ÜdZ auf Blei mit der gewöhnlichen (?) Tinte H 308 $escn= 
9lij?c mit der gewöhnlichen Tinte auf Blei aus ^eje^^'hje 
ebenso 91i£ens^c£c aus 31ijcs$eje H 310 auf] auf . . . die 
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Puncte üdZ mit dunkler Tinte nachgetragen JEL 3ii hal 
id^] ba6 id& BJ toüßte; HJ 3i8 füttoal^r C'C 321—335 
stehen in H auf der Eückseite des Blattes 12 und zwar in 
doppelter Fassung. Die erste, bei der das Blatt verkehrt 
vorgelegen hatte, so dass jetzt die Schrift unten am Rande 
und auf dem Kopfe steht, ist mit blasser Tinte gestrichen 
und zeigt^folgende Abweichungen von der zweiten : 321 fehlt 
fc^önen 324 hat empfel^Ien. 325 fehlen die Gedankenstriche. 
Die zweite Fassung regelrecht am Kopf des Blattes; darunter 
ein Schlusshaken in Blasser Tinte. 321 gfraun S 322 im 
fehlt BB^ Dieses Versehen der Vorlage für BB^ ist aus 
B auch in A 14 übergegangen, dort von Riemer bemerkt 
und von Goethe Reichel mitgetheilt worden, der es in der 
Druckvorlage für 0* verbessert hat (siehe oben Seite 132 f.). 
gicgliö^c H—C^ bcft^oun B 325 3156 (dreimal) BB-C^; 
nach dem letzten 5lb6 ein — BJ 

©ctiftcr Slufttitt. 

©icbcntct 5luftritt. B vor 326 $Rcil8 J ©ötaflro'S J 
anbtc BJ bem] bcn B—C^ 33ül^nc, torübcrjicl^cnb, BJ 
327 S^iutJtgeböubc B bietgcliebtct g^ und darüber Riemer mit 
rother Tinte über bcr beliebten B ©tabt] ©tabt B—C 333 
unfrer BJ 336 Gedankenstrich mit Blei über gestrichenem 
Komma B 339 t^örid^t B^ 349 unfer 9)lögltd^e3 mit rother 
Tinte auf Blei aus allcS ntöglid^e B aR verwischtes unfer 
aus Blei B 351 Ung— nol^n. zuerst mit Bleistift in die von 
Riemer für einen Vers offen gelassene Lücke nachgetragen, 
wahrscheinlich g^j dann mit blasser Tinte überzogen von 
einer Hand, die unbestimmbar ist, weil sie ihre Unterlage 
möglichst getreu nachzubilden sucht B 354 obenbretn] oben 
ein B obencin J 359 SÖßofctn — &ti)ali mit rother Tinte auf 
Blei über IPenn er nichts €rnpit(^es (dieses über IDürbiges) H 
aR verwischte Bleistiftzüge : ttid^t (?) (ScI^qU B -Semikolon 
mit Blei nachgetragen B sei aniit, BJ 362 @ente J? 
365 f(uQ Qctoonbt J—G vor 367 rcd^tg unb bic] rct^tg, bit H 
bet] bem B 367 2)cnn über Urib B 370 ^immcl nach 
bentfc^e (mit dunkler Tinte gestrichen) B frei — tooIfenloS 
mit dunkler Tinte auf unleserlichen Bleistiftzügen anderen 
Inhalts über meljr unb meljr B aR mit Blei: W) ein SScrS 



Was wir bringen. Halle. 177 

leer 5U loffen H 373 unferer Äunfigeftöltcn] unfrer Äunfls 
©eflalten mit rother Tinte auf Blei über Ijetterer (Seflolten H 
utifrer J nach 374 rechts unter (5'lad§t) stark verwischt: 
pe ftcigt toieber ein S 

©icbentcr Sluftritt. 
3l.d^ter Sluftritt. mit dunkler Tinte auf Blei H vor 
375 die scenische Bemerkung in deutscher Schrift mit blasser 
Tinte auf Blei nachgetragen H Iicrcingefcl^cn HJ 385 loutcd 
C^C (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2) 

Sitztet 3luftxitt. 
SZeuntcr Slufttitt. nachträglich mit dunkler Tinte auf 
Blei eingefagt K vor 388 ©cUm J tritt] tritt fd^tieH K 
389 Slönc — (ScfangJ %hm feuriger ©efang! H Xöne feuriger, (Slc= 
fong! J %hxii, feuriger, (Seföug, B %Jbm, feuriger, (Sefang! B^ 
393 ©egnett mit Blei und rother Tinte aus @egnenb H 394 
(Sinigfeit] @toig!eit J&— C7 vor 396 33 off a J" ebenso die übrigen 
Namen dieser scenarischen Bemerkung 898 aber — toir] ftnb 
toir ober HJB^ (siehe oben Seite 120 mit Anmerkung 2) 
402 ©lud] $eil H 412 oufgetl^on. B 420 freuen, J 434 ^yx^m 
aus dlul^me H. 
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§u ©röffnung be§ berliner Xf^taUx^ 

im mal 1821. 

Zum Prolog zu Eröffnung des Berliner Theaters vgl. 
Zelters Brief an Goethe vom 22.-25. Mai 1820, den Brief- 
wechsel zwischen Goethe und dem Grafen Carl Friedrich 
Moritz Paul Brühl, gedruckt in „Teichmanns Literarischer 
Nachlass'', herausg. von Franz Dingelstedt. Stuttgart 1868. 
S 251 ff. , die Eintragungen in Goethes Tagebuch vom 
15. August 1820, vom 26. April — 18. Mai 1821, 4. Juni 1821, 
Tag- und Jahreshefte 1821 (W. A. 36, S 185 f., 205), Unter- 
haltungen mit dem Kanzler Friedr. von Müller (am 18. Mai 
1821, 2. Aufl. S 62). — Die erste Aufführung fand am 
26. Mai 1821 statt (Teichmann S 142 ff., vgl. auch Zelters 
Brief an Goethe vom 8. Juli 1821) vor Goethes Iphigenie, 
eine zweite am 29. Mai vor Schröders Lustspiel Die un- 
glückliche Ehe durch Delikatesse, eine dritte am 30. Mai 
wiederum vor Iphigenie. 

Handschriflen. 

L Folioheft. 

Eine im Goethe- und Schillerarchiv aufbewahrte Mappe 
aus Goethes Zeit, dunkelgrün mit goldener Zierleiste und 
der gleichfalls goldenen gedruckten Aufschrift: 3*^1^ Stoffs 
nung bcS neuen SSetliner S^eoterS im 9Jia^ 1821, enthält ein 
Folioheft aus der Zeit der Entstehung des Prologs, dessen 
blauer Umschlag von Johns Hand den Titel trägt: ^m 
55xoIoö 3ur Eröffnung beS neuen SBetlinet 21)catcr3 bcttcffcnb. 
3m Tlat) 1821. und in dem folgende fünf Stücke vereinigt 
sind: 
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1) das Schema des Prologs (siehe unten S 200), zwei in- 
einander liegende Bogen grauen Conceptpapiers, gebrochen 
und von Krauters Hand wohl nicht nach Dictat^) rechts- 
seitig beschrieben, foliirt g^: 1—3; die zweite Hälfte des 
äusseren Bogens ist leer und daher unbeziffert. Auf der 
letzten beschriebenen Seite, 3^, links unten der Vermerk: 
SBetmar b. 27 ^pttC 1821. Die beiden Bogen sind einge- 
heftet in einen dritten, dessen erste leere Hälfte das Vor- 
satzblatt des ganzen Folioheftes bildet, auf dessen zweiter, 
hinterer Hälfte H^ beginnt. 

2) H* : Concept des Prologs , bis V 239 reichend , mit 
lateinischen Buchstaben geschrieben, eigenhändig bis V 225, 
das Weitere von Johns Hand. Das Papier ist dasselbe wie 
beim Schema. Auf der zweiten Hälfte jenes das Schema 
umschliessenden Bogens anfangend, setzt sich die Hand- 
schrift auf zwei in einander liegenden Bogen fort. Sie ist 
g^ mit Buchstaben paginirt: a— k. Seite a enthält: V i — 30, 

b: 31—64, C: 65—92. 108—113, d: lU— 145, e: 146—176, f: 93—107 

(die untere Hälfte der Seite ist leer), g: 177—205, h: 206— 239, 
i: zwei später verworfene Verse als Beginn eines neuen Ab- 
satzes (siehe Lesarten nach V 239). Die ganze übrige Seite i, 
wie auch k sind leer. H^ ist die erste zusammenhängende 
Niederschrift des Prologs. Liegen ihr auch Entwürfe der 
einzelnen Abschnitte voraus, was namentlich die von John 
geschriebenen V 226—239^ zeigen, so hat die Handschrift doch 
noch durchaus den Charakter des Concepts. Stückweise 
geschrieben, giebt sie durch ihren wechselnden Schrift- 
charakter für die Bestimmung der Entstehung der ver- 
schiedenen Partieen werthvolle Anhaltpuncte (zu den an- 
geführten Daten vgl. die entsprechenden Stellen im Tage- 
buch) : 28. April : Abtheilung I — noch ohne V 93 —107 — 
vollendet und Abtheilung II bis V 125; 29. April: V 126—141. 
146 — 155 (V 142 — 145 scheinen später nachgetragen zu sein); 
hier wohl auch der Entschluss, den Prolog in drei Ab- 



^) Vgl. die Kräutersche Verbesserung Übetrafd^enbeS aus 
Unberrafd^nbed (S 201 Z 17); auch spricht die peinlich durch- 
geführte Einrichtung der kleinen Absätze gegen Nieder- 
schrift nach Dictat. 

12* 
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theilungen zu gliedern und die blosse Erwähnung des 
Tanzes durch ein unmittelbar vorgefahrtes Ballet zu er- 
setzen, beides im Zusammenhang mit dem ursprünglich 
wohl nicht beabsichtigten, jetzt aber geplanten Decorations- 
wechsel. Auch jetzt sind diese Pläne noch nicht fixirt: die 
zweite Abtheilung sollte zunächst noch mit dem Passus 
über Decorationen schliessen (siehe unten über V 93 — 107), 
die zweite Verwandlung bei Beginn der dritten Abtheilung 
eintreten, das Ballet diese Abtheilung erö&ien (vgl. die 
unten abgedruckten „Bemerkungen** vom 1. Mai). Vielleicht 
sind schon bei Gelegenheit dieser Erwägungen V 177 — 186 
entstanden ; V 177 — 182 citirt Goethe in den „Bemerkungen* 
vom 1. Mai und vor V 177 ist in H^ eine halbe Seite leer 
geblieben. 30. April: V 142—145 (?). 156—176. 93—107 ; Ent- 
stehung von H^ (siehe unten) und der ersten, nicht erhalte- 
nen Fassung der «$emer!unQen, ftd^ auf ben $ro(og übet« 
l^au^t, Befonbetd aber auf Be^!ommenben Anfang begid^eub' ; in 
Verbindung mit diesem Einsetzung der Verweisungsbuch- 
staben a) — i) (siehe unten). Änderungen in jff* und ff 
z. B. H^a V 108. 109. 113. Umstellung von V 93 — 107. 1. Mai: 

V 187—205; definitive Fassung von V 57—64. 108 — 113 {H^ß). 
2. Mai: V 206— 211 (? vgl. den Querstrich aR des Schemas vor 
^ftcfultatc) 4. Mai : vielleicht Einsetzung der Verweisungs- 
buchstaben i— q in H^: An Riemer 4. Mai 1821: @ni^fangen 
©ic SBc^fommcnbeS [Abtheilung II des Prologs höchst wahr- 
scheinlich in der BrühPschen Handschrift] freunblid^ unb bes 
fud^en mtc| biefen ^benb 5U einer hitifd^en @effion; 6. Mai: 

V 212 — 239^; an dieser Stelle bricht »ff ab; im Schema 
zwischen 5lrd^iteften und 33iIbl^ouer aR ein Querstrich gK 
Ein weiteres, directes Zeugniss für eine Etappe in der Text- 
entstehung bietet der eigenhändige Vermerk Goethes am 
Schluss von Seite c, nach V 113 in H^a: 28. %px, 1821. 

Die Handschrift macht den Eindruck hastiger Nieder- 
schrift. Wir finden mehrfach Schreibversehen, theils corri- 
girt (26 leud^tenben auf Rasur 34 toet§ aus t)ei3 96 jaubetn 
aus jauber 100 ^ürme aus ^ütne und anderes), theils un- 
corrigirt (55 ^ilgetjd^itt 128 Slf^mofpl^äre). Die Umlaut- 
striche sind vielfach erst nachträglich gesetzt (V 14. 24. 70. so. 
«5. 86. 99 U.S. w.), sie fehlen noch V 18. 40. 133. 134. Desgleichen 
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fehlt die Interpunction sehr oft : V 43. 44. 97. ii4. i8i. 226, nach- 
getragen findet sie sich Y 9. 23. 24. 34. 47. 68. 143, geändert 
15. 90. 156. 206. 818. 219. Zahlreiche Correcturen des Textes, 
ohne Ausnahme von Goethes Hand, sind bald mit Bleistift 
(V 190. 204), bald mit schwarzer (V s. 12. 17. 47. 65. 80, 92. 15 1 
u. ö.), bald mit rother Tinte (V n. 18. Interpunction 143), 
zumeist aber erst mit Bleistift und darüber mit schwarzer 
Tinte vorgenommen (V 22. 83. 113 u. ö.). Verschiedentlich 
sind die Correcturen zurückgezogen, z.B. V 226; ein voll- 
ständiges Verspaar ist nachgetragen und gestrichen worden 
nach V 101. Einige Verbesserungen haben weder in die 
Abschriften noch in die Drucke Aufnahme gefunden: V 3. 
83. 148. Mehrfach erwiesen sich die Änderungen als so um- 
fangreich, dass sie nur auf besonderen Zetteln Platz fanden, 
mit denen die verworfenen Stellen überklebt wurden. So 

V 57—64. 108 — 113. 171. 172. In diesen Fällen bezeichnet der 
Apparat die erste, ältere Fassung als H^a, die zweite nach- 
getragene als E}ß, natürlich nur da, wo wirklich Ver- 
schiedenheiten zwischen beiden Ausfertigungen vorkommen. 

V 93—107 folgt in H^ erst auf V 176; diese Gruppirung wird 
als die ursprüngliche erwiesen nicht nur durch die Vers- 
folge von H^ (und H'«), sondern auch durch das Schema 
und die Reimstellung, die conform ist der von V 156 — 176. 
Dann aber ist den Versen 93 — 107 ihr jetziger Platz ange- 
wiesen worden in einer Weise , über die die Lesarten Aus- 
kunft geben. 

Scenische Bemerkungen fehlen durchaus in H^, statt 
dessen sind Verweisungsbuchstaben, auf die Semerf ungen 
(siehe unten S202) hindeutend, aber noch nicht in allen Punc- 
ten deren endgültiger Gestalt entsprechend, g* in den Text 
gesetzt: es wird eine erste Reihe a) — ^h), ursprünglich a) — i), 
fortgesetzt durch eine zweite: i— q (die Buchstaben ohne 
Haken) und zwar stehen a) wad b), durch einen grösseren 
leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor V i, c) vor 

V 2, d) vor V 9, e) vor V 15, f) vor V 21, g) vor V 27, h) vor 

V 31 [i) nach V 113 in H^tc], i vor V 108, k und 1, durch 
grösseren leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor 

V 114, m vor V 128, n vor V 142, vor V 156 [p vor V 93, 
q nach V 107]. Die Buchstaben a)— h) und i— stehen an 
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denselben Stellen wie in H* und entsprechen, mit Ans- 
nähme von o, schon vollkommen den Puncten a — i und 
k — o in den Bemerkungen vom 1. tmd 5. MaL Dagegen 
bedürfen der Erläuterung einerseits i), andererseits p, q und 
im Zusammenhang damit o. i) ist verdeckt von dem am 
1. Mai eingeklebten Zettel mit der endgültigen Fassung 
von y 108 — 113 , und auf diesem Zettel erscheint als erster 
Vertreter der hakenlosen Folge: i; i) gehört H*a, i H^ß an. 
Also ist die Reihe a) — i) vor dem 1. Mai — offenbar bei 
Gelegenheit jener ersten, am 30. April entstandenen Fassung 
der 'Bemerkungen' (siehe oben S 180) — eingesetzt worden, 
die Reihe i — q frühestens am 1. Mai. Dazu stimmt, dass i, 
wodurch doch i) ersetzt werden soll, an anderer Stelle er- 
scheint als dieses; während nämlich i) nach Y ii3 steht, 
für welchen Ort die erhaltenen Bemerkungen gar keine 
Bühnenanweisung haben, findet sich i auf dem eingeklebten 
Zettel vor V los, wo zu einer Bemerkung kein Anlass war, 
so lange dieser Vers nicht lautete: SQßaS tuft! — (Sin ^ftmon! 
u. s. w. {H^ß)» Bei i) handelte es sich vermuthlich um die 
— später in H* wiederhergestellte — Bühnenanweisung 
©ic eilt l^ititocg (ä*, siehe unten), wofär in den Bemerkungen 
vom I.Mai der Passus: ®n gfßlfcnfiütf — tJcränbcrt. Ersatz bietet: 
diese Bemerkungen vermeiden es hier wie zwischen der 
zweiten und dritten Abtheilung, die Schauspielerin abgehen 
zu lassen. — p und q sind in H^ die letzten Verweisungs- 
buchstaben , während in den Bemerkimgen vom 5. Mai die 
Folge bis s geht. Es steht p oben auf 4er nur halb be- 
schriebenen Seite f vor, q in der Mitte dieser Seite nach 
dem Abschnitt V 93 — 107 , der ja in H^ noch auf Seite f, 
nach V 176 seine Stelle hat. Aber offenbar haben die Buch- 
staben auf die von ihnen eingeschlossenen Verse keinen 
Bezug. Nachdem V 93 — 107 umgestellt war, hätten Ver- 
weisungsbuchstaben vor V 93 und nach V i07 doch nur i 
und k heissen können; auch ist nicht abzusehen, was eine 
Bemerkung vor 93 und was — neben der mit i bezeichneten 
vor 108 — eine solche noch nach 107 gesollt hätte. Ebenso- 
wenig haben unser p und q etwas mit den gleichlautenden 
Buchstaben zu thun , die in H^ vor V 168 und 174 stehen. 
Nur in Folge des am 5. Mai neu auftretenden Vorschlags, 
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den Ziergarten schon bei o eintreten und ^alsdann** bei 
p die Sylphen, bei q die ündinen erscheinen zu lassen, 
werden p und q in Jff* schon an Stellen verbraucht, wo 
jH^ gar keine Verweisungsbuchstaben hat, und nun müssen 
zwei neue Buchstaben, r und s, gewissermassen für ur- 
sprüngliches p und q eintreten. Denn wie r nach 176, s vor 
177, so stehn in H^ p und q zwischen 176 und 177, dem 
letzten Vers der Seite e und dem ersten der Seite g, und 
es kann nicht zweifelhaft sein, dass es sich auch bei ihnen 
um die Veränderungen zwischen der zweiten und dritten 
Abtheilung handelt. Inhaltlich aber wird man, da H^ den 
Ziergarten noch nicht bei o eintreten lässt, bei p und q 
nicht an die durch r und s angezeigten Puncte der Be- 
merkungen vom 5. Mai, sondern an die Absätze: ^te ^ül^ne 
— barpcHt. xmd 6in Slona— oitörfünbigt. in den Bemerkungen 
vom 1. Mai zu denken haben. 

3) H^ : Vollständiger Text des Prologs von Johns Hand, 
auf Schreibpapier, paginirt g^ : n— s, begonnen am 30. April, 
also zu einer Zeit , als die Arbeit an H^ noch im Flusse 
war, daher wie H^ eingerichtet, ohne scenische Bemerkungen, 
aber auch ohne nachträglich eingesetzte Verweisungsbuch- 
staben, vor allem aber mit der ursprünglichen Versfolge 
von V 93 — 107 nach 176. Anfönglich bestand die Handschrift 
aus mindestens zwei Bogen und einem Blatte, hat aber 
dann Veränderungen und Erweiterungen erfahren. Zunächst 
wurde die erste Hälfte des ersten Bogens — sie muss 1 m 
paginirt gewesen sein und V i — 64 enthalten haben — ab- 
geschnitten und dm'ch einen angeklebten vollständigen 
Bogen anders getönten Papieres ersetzt, der unpaginirt ge- 
blieben ist und V 1 — 113 trägt. Über seine Herkunft aus 
H* siehe unten S 191. Hier sind schon V 93 — 107 an 
ihre jetzige Stelle gebracht. Dadurch wurden diese 
Verse, wie sie noch in ihrem alten Zusammenhang auf 
Seite q stehen, überflüssig, sie sind daher mit Bleistift durch- 
gestrichen. Gleichfells überflüssig durch die neue Ausferti- 
gung des eingeklebten Bogens wurden V 65 — 92 und V 108 — H3, 
wie sie nach früherer Anordnung in H^ und also auch 
in jff* auf Seite n aufeinander folgen : die ganze Seite n ist 
in H^ theils mit Bleistift, theils mit Tinte durchgestrichen. 
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So liegt in H.^ die Stelle V es — iis zweimal vor, der Apparat 
bezeiclinet da, wo die eine Fassung von der anderen ab- 
weicht, die ältere mit B^a^ die jüngere des eingeklebten 
Bogens mit H^ß, Des ferneren ist anch der zweite Bogen 
nicht mehr einheitlich, sondern besteht nunmehr ans zwei 
aneinandergeklebten Blättern, von denen das erste der 
Best des ursprünglichen Bogens zu sein scheint. Paginirt 
mit p q, trägt es auf der ersten Seite V 146 — 176, auf der 
zweiten Y 93 — 107 als in ihrem ursprünglichen Zusammen- 
hang, aber, wie erwähnt, mit Bleistift durchgestrichen; die 
untere Hälfbe dieser Seite ist wie in H^ leer. Das ange- 
klebte Blatt enthält auf der ersten Seite, r, V 177 — ao5, auf 
der zweiten, s, Y 206 — 239 und darunter die Bemerkung : Km 
9 ^a^ obgefc^idtt. Endlich ist auch das, was auf den zwei- 
ten Bogen folgte, nicht in Erster Gestalt erhalten; es war 
vermuthlich ein einzelnes Blatt, nur auf der Yorderseite 
paginirt, mit t (mit u beginnt schon die Paginirung des 
folgenden Stückes), und somit wohl nur auf der Yorderseite 
beschrieben, wahrscheinlich mit dem auf Y 339 in ff folgen- 
den Yerspaare. Dann wurde dieses Blatt durch einen voll- 
ständigen Bogen ersetzt, der unpaginirt geblieben und nur 
in seiner vorderen Hälfte beschrieben worden ist, auf der 
ersten Seite mit Y 240—263, auf der zweiten mit Y 264 — 283. 
Unten links das Datum von Goethes Hand: 10 ^a^ 1821. 
Auch sonst finden sich in den Yerbesserungen mannichfäche 
Spuren eigener Durchsicht, theils Correcturen Johnscher 
Yersehen, theils Umformung des Textes betreffend, gi Y 47. 
108 (Ä*«). 109 (fl*« und R^ß), 113 (ff«). g^\ Y 105 (ff «). 
178. p': Y 269. 274. Die Yerbcsserung Y 274 ist nicht in die 
Drucke übergegangen. 

4) h} : die 33cmctf ungcn. Zwei in einander gelegte Bogen 
aus demselben grau - grünlichen Conceptpapier, aus dem 
die Handschriften des Schemas und von ff bestehen, g'^ 
paginirt: u — bb, enthalten erstlich auf den sieben ersten 
Seiten (u — aa) von Johns Hand mit deutschen Buchstaben 
rechts halbständig geschrieben: 25cmct!ungcn ftd^ auf htn 
$roIo(t überl^aupt BefonbetS aber auf be^fommenben Anfang be« 
jicl^cnb {Jl^^,») Nach Dictat geschrieben (siehe Tagebuch 
unterm I.Mai), wie verschiedene, g verbesserte Hörfehler 
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erweisen (S)aincn statt 2)omc S 204 Z is, toixh crrotl^cn statt 
toürbe tätigen S 204 Z 24, @^lt)en statt @^lpl^en S 204 Z 20), mit 
häufigen Correcturen Goethes in schwarzer Tinte (S 203 Z 15, 
S 204 Z 9. 15. 25 u. 8. w.). Zweitens, auf der letzten Seite, bb, 
von Eräuters Hand rechts halbständig gleichfalls nach 
Dictat (Ä statt ! S 205 Z 24 , bcrf ünftcrt statt tcrflnftcrt S 206 
Z 1) geschrieben, die SBcmcrfunöen: 3^^^ jtocitcn ©cnbung. am 
5« 9JI05. auch sie g durchcorrigirt (h^ b). 

5) Ä*: ein Bogen des bekannten grau -grünlichen Con- 
ceptpapiers, unpaginirt, hinter bb eingeheftet, enthält auf 
den beiden ersten Seiten, von Johns Hand mit deutschen 
Buchstaben geschrieben, die Bühnenanweisungen in der 
Form, wie sie die Drucke geben. Ä* hat offenbar dazu 
gedient, H* für den Druck herzurichten, daher sind zu Ver- 
meidung jeden Zweifels, an welcher Stelle die jeweilige 
Anweisung einzufügen sei, Anfang- und Schlussworte der 
betreffenden Textpartieen mit angegeben. Nach Dictat 
geschrieben, wie folgende Stelle (Citat des Verses 177) zeigt: 
S3icl [g über ^icr] ifl, [Komma g] gar bicl u. s. w.; mit Cor- 
recturen Goethes in Blei, schwarzer und rother Tinte, wor- 
über die Lesarten Auskunft geben. Beim Dictiren hatte 
Goethe offenbar H^ in seiner letzten Gestalt zur Hand; 
denn er vergass die Bemerkimg nach V 113, an die ihn in 
H^ß kein Verweisungsbuchstabe mehr erinnerte, und die 
also zwischen den Zeilen nachgetragen werden musste. Ein 
weiteres Versehen von h* ist, dass die Anweisung: ®ic tritt 
bcgctpett jurüd u. s. w. (nach V 107) nach dem Passus : Unb 
bot| etft|redt id^, etc. bis bctfammclt ]tt)n. erscheint. Goethe 
wollte ohne Zweifel anfangs den Verweisungsbuchstaben d) 
vor V 9 durch eine scenische Bemerkung ersetzen, verzich- 
tete jedoch darauf, diesen und die folgenden Buchstaben 
e) — h) zu Bühnenanweisungen zu benutzen, und setzte erst 
wieder bei i, vor V los, ein, wobei er irrthümlich unterliess, 
das bereits dictirte Stichwort entsprechend zu ändern. Dass 
die Handschrift hier nicht in Ordnung ist, deutet für den 
Schreiber von H* ein Rötheizeichen an. Über die sceni- 
schen Bemerkungen zwischen V 176 und 177 und das Fehlen 
der Bühnenanweisung nach V 263 siehe die Lesarten. 



186 Lesarten. 

n. Die Berliner Überlieferung. 

a) Die unverkürzte Fassung. 

Die von Goethe in vier Abschnitten (3., 5., 9., 12. Mai) 
nach Berlin gesandte Handschrift des Prologs, die BrfiQils 
Handschrift genannt werde, scheint verloren zu sein; sie 
befindet sich weder in der Bibliothek des Berliner König- 
lichen Schauspielhauses noch unter den Seifersdorfer Papie- 
ren, von denen hier hauptsächlich zu berichten ist. Er- 
halten dagegen ist das zur ersten Sendung an Brühl gehörige 
Manuscript der iBemetfungen, h^. Es befindet sich nebst 
drei Abschriften des Prologs H^ Hy H^ im Besitze des 
Grafen Carl Brühl auf Seifersdorf bei Badeberg, der mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit diese Papiere zur Benutzung 
gestellt hat. 

h^ : entspricht von den beiden in Ti^ vereinigten 
Stücken (siehe oben S 184) allein dem ersten; es enthält 
den abgesandten Text der iBemetfungen zur ersten Sen- 
dung (abgegangen am 8. Mai) auf zwei in einander gelegten 
Foliobogen, geschrieben von Johns Hand in deutschen 
Buchstaben mit Ausnahme der Verse S 205 Z 12 ff., mit Blei- 
stift foliirt: 1—4. Wie in Ä^ läuft das Schriftstück in ein 
briefliches Schlusswort aus: Söeraicl^cn fc^en mir, bitt üj§, 
u. s. w., datirt und unterzeichnet g : äßeimat, b. 2 9)la^ 1821. 
3. SB. b. ©octl^e. was beides in ä* fehlt. Diesen Theil des 
Manuscripts, abgedruckt bei Teichmann S 255, bringt die 
Weimarer Ausgabe in der Abtheilung der Briefe. Eigen- 
händig in der eigentlichen Handschrift sind das S 204 Z is 
eingeschaltete aud^, die Verbesserungen S 208 Z 17, S 205 Z 1 
und verschiedene Kommata. — Veränderungen , die Ä* 
erst in Berlin erfahren, kommen am besten hier zur Sprache. 
Dazu gehört vor allem die Anstreichung alles dessen, was 
durch die Verkürzung des Prologs (siehe unten S 188 ff.) gegen- 
standlos wurde: Bleistiftstriche, die in flachen Bogen meist 
ganze Seiten umspannen, laufen auf der leeren Hälfte der 
gebrochenen Seiten von Sie Bleibt (S 208 Z 21) hinunter big 
zum Schluss, genauer bis Fol. 8a unten, d. h. bis SUetfe (S 205 
Z 10). Auf Fol. 2 a reicht der Bleistiftstrich von der II oben 



Prolog zu Eröffnung des Berliner Theaters. 187 

(S 203 Z 27) bis unter die letzte Zeile: inS ßicblid^ftc. (S 204 
Z 10. ii) und geht hier durch ein i. hindurch, das, mit anderer 
Tinte als der Johns, nahe dem Bruche auf die leere Hälfte 
der Seite gesetzt, dazu gedient haben mag, die ganze Masse 
der gegenstandlos gewordenen Bemerkungen — die ja da 
beginnen, wo in der Handschrift der Buchstabe i) stehen 
sollte — mit einem Buchstaben zu bezeichnen. 

(Ein dem Ä*b entsprechendes Ä*b, die Bemerkungen 
zur zweiten Sendung, die Goethe auf einem , Blättchen" 
seinem Brief vom 5. Mai beilegte, scheinen sich nicht er- 
halten zu haben ; sie liegen aber bei Teichmann S 256 ge- 
druckt vor, wonach der Abdruck unten S 205 geschehen ist.) 

H^ : unter den Seifersdorfer Papieren und innerhalb der 
Berliner Überlieferung die einzige vollständige Abschrift 
des Prologs. Dass fl* nicht das von Goethe nach Berlin 
gesandte Manuscript ist, lehren schon äussere Kennzeichen: 
es ist von derselben Hand geschrieben, wie eine gleichfalls 
in Seifersdorf befindliche „Copia" des Goethischen Briefes 
vom 9. Mai 1821 , sein Papier ist das gleiche wie das der 
in Berlin hergestellten Handschrift H7. H^ besteht aus 
vier einzelnen, bezifferten Foliobogen; ein fünfter Bogen, 
der den andern jetzt als Umschlag dient, gehört nicht zu 
if', sondern zu Jffy, wo er denn auch zur Sprache kommen 
wird. Es enthält Bogen 1 : V i — ii3 , Bogen 2 : V 114—205 
und dahinter p. p, (Fol. 2*> ist leer). Bogen 3: V 177—239 
(auf Fol. 2» nur V 234—239, Fol. 2^ leer). Bogen 4: V 240— 
283; der Schreiber hat also, was die vier weimarischen 
Sendungen vom Text des Prologs enthielten, jedesmal auf 
einem besonderen Bogen wiedergegeben, so dass von H^ 
auf diese Sendungen zurückgeschlossen werden kann. Seiner 
Einrichtung nach wird H^ ein getreues Abbild von Brühls 
Handschrift sein, wie sie sich reconstruiren lässt (siehe 
unten S 190 f.), vermuthlich auch darin, dass die Verweisungs- 
buchstaben wie in H^ mit rother Tinte eingetragen sind, 
deren E^ zwei mehr hat als H^, r und s, infolge der in 
den Bemerkungen zur zweiten Sendung neu getroffenen 
Bestinunung über den Eintritt des Ziergartens (p vor Y 168, 
q vor 174, r nach i76, s vor 177). Bezüglich des Textes steht 
H\ auch abgesehen von der Vollstärfdigkeit, innerhalb der 
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Berliner Gruppe der Brüblschen Handschrift am nächsten 
(siehe unten S 190). Der Beginn der dritten Abtheilung, 

V 177 — 205, liegt in doppelter Ausfertigung vor, auf Bogen 2 
(fl*«) und auf Bogen 3 {H^ß). Auf die Absicht, dem Prolog 
die verkürzte Fassung zu geben, in der er bei Erö&ung 
des Schauspielhauses wirklich gesprochen wurde (siehe 
unten), deutet in H* lediglich ein Bleistiftkreuz hinter V 107 
und ein klammerartig geschwungener Bleistiftstrich neben 

V 108 — 113 hin. 

H^ : unvollständige Abschrift des Prologs von Schreiber- 
hand, zwei gelbliche in einander gelegte Foliobogen, ge- 
heftet mit schwarz -weisser Seide, die durch ihre Farbe die 
Herkunft der Handschrift andeutet, jetzt im Goethe- und 
Schillerarchiv. H^ enthält V 1—205, dahinter pp. Die letzte, 
achte, Seite ist leer. Die Verweisungsbuchstaben, a — s, 
sind mit derselben schwarzen Tinte geschrieben wie der 
Text. — Das Manuscript wird ergänzt durch eine völlig 
gleichartige Handschrift der iBemerfungen hK 

h^ : besteht aus einem Bogen mit vorgeheftetem 
Blatte, im Goethe- und Schillerarchiv. Es ist aus Ä* ge- 
flossen (der Fehler gcregcl * ard^itcf tonifd^en S 204 Z 22. 23 kehrt 
in h^ wieder), und ist daher nur da zu berücksichtigen, wo 
Ä* nicht in der Handschrift vorliegt, d. h. bei den Bemer- 
kungen zm* zweiten Sendung. H^ und h^ bilden zusammen 
eine vollständige Abschrift der beiden ersten weimarischen 
Sendungen. 

b) Die verkürzte Fassung. 

Eine besondere Gruppe innerhalb der Berliner Über- 
lieferung bilden die verkürzten Texte, vertreten durch die 
Handschriften HyH^ (und den Abdruck grösserer Partieen 
in Försters Neuer Berliner Monatsschrift [siehe unten S 192]). 
Tagebuch, 12. Mai 1821: «Rad^tS eine ©tafctte t)om (Stafen 
f8xxi%i, Sie brachte einen Brief, datirt vom 10. Mai, mit 
der "ebenso freundlichen als dringenden Bitte", „den sceni- 
schen Schmuck, als da ist Decorations Verwandlung, Musik, 
Tanz nicht allein zu beschränken, sondern so viel als mög- 
lich aufzugeben, und alles das, was sich vor den Augen 
des Publikums gestalten sollte, durch das Wort geistig vor- 
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fuhren zu lassen". Tagebuch, 18. Mai: ^nttoott an bm 
trafen SBrül^l per @ftafcttc, mit bcn gctoünfd^tcn Slbönbetungcn 

bcS Prologs eftofcttc an ©rafcn SBrül^I ftü^ lOUl^t 

abgegangen. Die Abänderungen, die also von Goethe selbst 
stammen, bestehen in folgenden Puncten: V los — 176 ist 
fallen gelassen worden, und damit fällt die Gliederung des 
Prologs in drei Abtheilungen; i78 bicj] ha^ H7 — F för 

V 179 — 182 : 

%Qn unb SBetocgung aber mu6 man l^ötcn, fel)n, 

[mu6 man fel^n, F] 
©ie fd^ilbctn barf man fid^ nid^t untcrfte^n. 
Unmittelbar foKt i^r ben Sfleij empfinben 
2ln @ong unb Zari^, toenn fie fid^ felbft berfünben. Hy—F 

183 i^m gctoa^tt] il^nen fü^It HyH^ [F hat den Vers nicht]. 

Hy: Seifersdorfer Foliohandschrift des verkürzten Pro- 
logs. Ohne Bühnenanweisungen oder Verweisungsbuch- 
staben. Zwei in einander gelegte, ehemals geheftete 
Bogen. 

Bei den Seifersdorfer Papieren befindet sich ein Folio- 
bogen, der jetzt den vier Bogen von fl* als Umschlag dient 
(siehe oben S 187). Sein Papier, verschieden von dem der 
Handschriften H^Hy, stimmt mit dem der Seifersdorfer 
„Copia** des Goethischen Briefes vom 9. Mai 1821 überein. 
Er trägt von der Hand, deren sich Graf Brühl in dieser 
Zeit in seinen Briefen an Goethe bedient, die Aufschrift: 

^a§ @d^auft)tel in ^ömgltd^et Stad^t mit ^iabem unb 
?Putputmantel erfd^eint unb fptid^t nad^folgenbe Siebe, getoijf ermaßen 
im prop^etifd^en (Seifte, aKe Sitten bcr 2)arftellungen bcfd^teibcnb, 
toeld^e fünftig auf ber neuen SBü^ne etfd^einen toetben. — 2)ecos 
tation eine Säulenhalle im antifen ©t^l. — 2)ie 9lebe toitb ge« 
fptod^en bon Madame Stich, Darunter eigenhändig: Graf 
Brühl Die Angaben dieser Aufschrift, grossentheils den 
SSemerfungen entnommen , passen nicht für eine Hand- 
schrift, die sich — wie H^ — mit Verweisungsbuchstaben 
auf diese SBemetfungen bezieht, und die Erwähnung der 
Säulenhalle als zweifellos einziger Decoration weist unmiss- 
verständlich auf eine Handschrift der verkürzten Fassung 
hin. Der Bogen passt unter den Seifersdorfer Manuscripten 
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einzig zu Hr^ er hat ihm früher als Umschlag gedient, wie 
übereinstimmende Kniffe im Papier erweisen. 

H^: Seifersdorfer Grossocta vhandschrift , von derselben 
Hand wie Hj geschrieben und wie dieses ohne Bühnen* 
anweisungen oder Yerweisungsbuchstaben. Ein aus sechs 
Blättern bestehendes, steif cartonnirtes Heft. Auf dem vorder- 
sten Blatte: %cA ©d^auf^icl — ^crfoniflairt — ctfdjcint unb 
fptid^t tiQd^folgenbc 9lcbc. Darunter von der Hand Brühls: 
Goethe 1821. 

Was eine vielleicht mögliche Abhängigkeit der er- 
haltenen Texte der Berliner Überlieferung von einander 
angeht, so ergiebt eine eingehende Prüfung, dass ein un- 
mittelbares Verhältniss keineswegs unter ihnen besteht. 
Weder stammen H^HyH^ von H*, noch HjH^ von H^, 
noch H^ von Hy ab, es sind vielmehr alle vier Hand- 
schriften, unabhängig von einander, aus der Brühischen 
Handschrift geflossen, und zwar R^H^ bevor, EjH^ nach- 
dem die Verkürzung eingetreten war. Wo daher fl* mit 
einer Lesart allein steht gegen H^ — H^, ist anzunehmen, 
dass H^ von der gemeinsamen Vorlage abgewichen ist. 
Folgende Stellen kommen in Betracht: 

10 Punct H^H^H^ — H^ keine Interpunction JI* 
Doppelpunct Riemer (?) aus Punct H^ 

85 eigne] eigene H^ 

98 Punct H^H^H^Hy keine Interpunction H» Komma 
H^ Komma Riemer aus Punct H* 

99 büftter] büftem (ohne Komma nach SButgcn) H^ßH* 
233 ^ettlid^ften] ^crxlid^en H^ 

Offenbar gibt in diesen Fällen nicht H^ die Lesarten 
der Brühischen Handschrift wieder, sondern H^^ das aller- 
dings nur bis V 205 reicht, Jffy und — mit Ausnahme von 
V 98 — E^, Auf diese Fälle beschränkt sich aber auch die 
selbständige Bedeutung von H^—H^, und nachdem die- 
selben hier erledigt sind, können die Lesarten auf Heran- 
ziehung von H^HyH^ verzichten. So gilt jH» als die ein- 
zige Vertreterin der Berliner Überlieferung, und, abgesehen 
von obigen Fällen, dürfen seine Lesarten, wie sie sich im 
Apparat darstellen, auch als diejenigen der Brühischen 
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Handschrift gelten. Denn entweder stimmen wirklich alle 
Glieder der Berliner Überlieferung, die für eine Stelle in 
Betracht kommen, überein, oder aber, wo der eine oder 
der andere Text eine Abweichung zeigt, ist dieselbe nicht 
der Art, dass sie als die ursprüngliche gelten und die Über- 
einstimmung zwischen H* und Brühls Handschrift in Frage 
stellen könnte. Beispiele dieser Art sind: 

10 anbete] anbre H^HjH^C 

41 aWunbJ SJlunb! m—HjJ mmh, Göttling aus 

216 gtett gemifd^t] grett * gcmifd^t H^H^, Bindestrich 

radirt -ff* 
276 einen] @inem H^H^ @inen (cn auf Rasur) Jff* 

Hinsichtlich der Brühischen Handschrift ist noch zu 
bemerken, dass sie aller Yermuthung nach aus H^ geflossen 
ist und von John geschrieben war, aber wahrscheinlich 
mit deutschen Buchstaben, wie die ^emerfungen zur ersten 
Sendung , wenigstens legt dies der Fehler V i9 ticfcnl^aft 
statt rei^cn^oft in HyH^ nahe. 

HI. Druckhandschrift. 

H* ist die einzige Abschrift, die hier in Betracht kommt. 
Zu den allgemeinen Bemerkungen über H* als Bestandtheil 
des Quartheftes „Dramatisches" (siehe oben S 105 ff.) ist noch 
folgendes hinzuzufügen. 

Die erste Seite des ersten Bogens, der als Umschlag 
dient, trägt die Aufschrift (siehe Lesarten), die zweite ist 
leer, die dritte (die elfte des ganzen Manuscripts) enthält 
V 240 — 263 einschliesslich der scenischen Bemerkung, die 
vierte den Schluss. Bogen 3, beginnend mit V ii4, muss 
früher als Bogen 2 entstanden sein, denn die vierte Seite 
des zweiten Bogens ist nach der scenischen Bemerkung IL 
3)a8 21^eQter — Qfolgenbc ein. nur mit einem verticalen 
Schnörkel, der fast die Hälfte der Seite einnimmt, ausgefüllt. 
Bogen 3, enthaltend V ii4 — 239, scheint ursprüngb'ch die 
directe Fortsetzung des in H* eingeklebten Bogens (V 1—113) 
gewesen zu sein, beider Papier zeigt gleiche Farbe und 
gleiches Wasserzeichen. Man nahm, um H^cc durch die 
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endgültige Fassung zu ersetzen, den ersten Bogen einer 
schon vorhandenen Abschrift, die , da sie V i — iis schon in 
endgültiger Form enthielt, bis V 182, vielleicht noch weiter 
gereicht haben mag, und ergänzte ihren übrigbleibenden 
Bogen nach vorne durch eine neue Abschrift, durch Bogen 2 
von H\ der also später geschrieben ist als H^ß, Im Übrigen 
war H* genau so eingerichtet wie JS^: alle scenischen Be- 
merkungen, die Ziffern I II III imd die Personenangaben 
sind nachträglich unter Bezugnahme auf h^ (siehe oben 
S 185) eingesetzt worden, hin und wieder quer aB nach- 
getragen. V 65 — 67 auf übergeklebtem Zettel (H^ß). Andere 
Verbesserungen geringerer Art sind häufig, zumeist von 
Riemer stammend, mit tiefschwarzer Tinte auf Blei, haupt- 
sächlich Interpunction und Orthographie betreffend, im 
Apparat mit B bezeichnet. Eigenhändige Correcturen 
Goethes V io9. 150. i5i. 266. Diese Verbesserungen erfolgten 
zum Zweck der Drucklegung in J; eine Göttlingsche Revision, 
die für C^ massgebend sein sollte und zahlreiche Spuren 
hinterlassen hat, fand später statt. Wie H^ augenblicklich 
vorliegt, ist es somit zugleich älter und jünger als J; doch 
folgt in den Lesarten J stets nach H^, als Druck nach 
einer Handschrift. 

Drucke. 

F: Der Abdruck grosser Bruchstücke des verkürzten 
Prologs durch Friedrich Förster in seiner „Neuen Berliner 
Monatsschrift für Philosophie, Geschichte, Literatur und 
Kunst % Berlin 1821, Bd. 2 S 79-88. Derselbe umfasst 

Vi — 14. 31—46. 50—56. 68 — 92 (ohnC Absatz bei V 83). 104 — 107 

und 177—182 (ohne Absatz bei V 177). i87— 204 (ohne Absatz 
bei V 197). 226—243 (ohne Absatz bei V 240). 254—257. 264—283 
(ohne Absatz bei V 278). Der Aufsatz „Eröfinung und Weihe 
des neuen Theaters zu Berlin", in dem diese Bruchstücke 
mitgetheilt werden, ist nicht unterzeichnet, hat aber zweifel- 
los Friedrich Förster selbst zum Verfasser.*) Förster kannte 



*) Es beweisen dies mehrfache Kückbeziehungen auf 
andere, sicher von Förster herrührende Artikel der Zeit- 
schrift (Bd. 1 S 33 ff. 151 ff. 257 ff.). 
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nicht nur Goethes SBcmcrf ungcn , sondern auch seine Briefe 
an Brühl ; durch ihn erfahren wii*, dass die Verkürzung ein- 
treten musste, weil „die Maschinenmeister und Decorations- 
maler sich nicht fägsam zeigten**. JPist in Wiedergabe des 
Textes sehr willkürlich, doch verzichten die Lesarten auf 
Registrirung der Varianten. 

J: ÜBcr Äunft unb Slltett^um. Söon ©octl^c. SSicrten 

S5anbc3 crftcS $cft 1823. enthält den Berliner Prolog 

S 1—18. Der Plan eines Abdrucks ist älter, Goethe äussert 
schon im Briefe an Brühl vom 22. Oktober 1821 die Ab- 
sicht, das Festgedicht „im nächsten Heffce von Kunst und 
Alterthum einzuschalten". J stammt von einer aus H* ge- 
flossenen Handschrift, die entstanden war nach der Durch- 
sicht durch Riemer (siehe oben S 192); wo J von H*, dem 
von Göttling noch uncorrigirten, abweicht, liegt wohl eine 
Änderung des Stuttgarter Factors vor: V 56. Die Inter- 
punction ist in J ganz willkürlich geändert (V 86. 105. i48. 
232) , ebenso ist die Einfügung von Apostrophen (vor V i 
^ama'ö. V 86. namentlich V 153) selbständig getroffen worden. 
Vergleiche des ferneren V i40. 240. 247. 277. 

C^ (4) : siehe oben S 122. Vorlage ist If*, corrigirt von 
Göttling (S 110). Die Abweichungen des Druckes von -ff* 
sind ausser V 277, wo C^ sich mit J zusammenfindet, gering- 
fügiger Art, Apostrophe (V 47. 133), Orthographisches (V 90 
9lol^cit if* IRo^^cit C% Interpunction (V 23. 86. 90. i4i. 221. 
248. u. ö.) betreffend. 

C (4) : siehe oben S 125 f. C weicht von C^ ab an 
folgenden Stellen : V to. 239. 244 (ting'3 C^ tingS C), 

Die SBcmerfungctt liegen gedruckt vor bei Teichmann 
S 253 — 255. 256. Hinsichtlich der Bemerkungen zur ersten 
Sendung erschien es überflüssig, die kleinen Abweichungen 
des Druckes zu verzeichnen; die Bemerkungen zur zweiten 
Sendung hingegen, von denen nur noch das Coneept vor- 
handen ist (Ä^b), erscheinen auf S 205 nach Teichmanns 
Fassung. 



®oct^cö ^crfe. 13. ^t>. 2. ^bt^. 13 
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Üb^ncbzift: fehlt H*^E* X^cofet» John (?) mit Blei 
über aoändizton StJ^antpid^aic» H* km Wa^ tod. John 
mit Blei nachgetragen, dnnmter ein zweitea abtf weg- 
gewischtes im 9Ra9 aoi Bleistift ron Goethes Hand H* 
Die Übeischrift zum Schema siehe unten S 200, die m h^ 
lautete ursprünglich- : $rolog |n fii d ffiumfl M neaa 
3d)aitipiel^aitk# ja Sedin. dies wird 9 za: ^ßrolog ju 
^dfhmng bes noun Seriinrc S^^anfpidl^aiifed. dies wird ^* 
zo: $ii>[og )n (riöimiiixg be§ noim fßtdbux €d^aitf)ne(s 
^onled. zuletzt wird das Ganze g gestrichen. 

Alle Bühnenanweisungen fehlen H* — S*; för dieselben 
kommen von Handschriften nur h* und H* in Betracht. 
Tor 1 nach Saal and Bttfl, Komma h* St^I; J 9(it3ft4t — 
^eer] 9a§nc^t auf§ Tittx, g* gestrichen, dann ebenfEkUs g* 
mit Einschaltung von toeite üdZ durch untergesetzte Puncte 
wiederhergestellt h* I fehlt JP TgL za HI. Die Ziffern 
aller drei Abtheilungen fehlen H^IP j^ie — jDtamad g nach 
Das Scbanfptel h* tritt auf g über erfc^ftnt h* vor a (@ie 
— betTac^teiib\ aR mit Verweisungshaken nachgetragen H* 
3 gefotbert unb] gef orbert, toaS g ans gefoxbftt trab J7^ 10 anbte 
B*C (in C willkürliche Abweichung) tierbifingte :] tietbt&ngte. 
H^H^ öftbröngte H* (siehe oben S 111) Göttling an Goethe 
14. März 1826: ^man erwartet glaub ich terbtfiitgteit weil 
b t e als Plural vorausgegangen ist*^. Ob Goethe, selbst wenn 
er die Bemerkungen dieses Briefes wie sonst geprüft hätte, 
geändert hätte, bleibt fraglich; vgl. Bd. 6 S 157 V39. 40; 
u ^Iben €inn und Mittel ^Itetd H^ 13 %aq9i?Skit g aus 
iagcS SQßelt ff pttfam,] fittfam, g aus pttfam irab m pttfom 
-ff*— C Komma noth wendig, weil pttfam sich auf Vss— w, 
^)offcn]^aft auf V 83—92 bezieht ^)offen^!aft; J 15 3cit:] 3cit! 
(g aus Seit,) H^—H* Seit: B aus 3cit ! ff 17 3«— ©djmucf g 
über 5d?on pnb pe ba, ff burd^a^l^t \^on p» aus fd^n aicl^t fo ff 

*) Die Art, wie die Zeilen untereinander stehen, ist 
durch Spatien deutlich gemacht. 
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18 ^ulen-@ang unb g^ über burc^ ber Bfaüe H} 19 (S^letd^eS, 
H^—H* 22 gcBtaud^ct ^ auf ^f^ aus öcbraud^t ber fi* ihinfl- 
öctoalt] Äunfl ©ctodt fi* 23 nöd^ttid^ E^R^C^C Souf 2P 
24 Komma g^ nach üBetBietenb H^ 25 Kommata fehlen 
m-^H* 29 bog id^ 22 aus bafe id^, H*' Auf V 3« folgen in ff 
ursprünglich V43. 44, durch beigeschriebene Ziffern 1—8 wird 
aber die jetzige Keihenfolge hergestellt. 41 gfatum ff 
3RunbJ 3Runb! fl»— ff J SJlunb, Göttling aus SJlunb! ff 
42 ging [vor Sld^ill] aus radirtem unb H^ 44 an H}—R^ 
47 9'lad^ Stt^i^cn über Hun aber R^ toogcm 2BcI][cns9Rcctc g 
aus SQßogcn SQßettcn SJlecrc fl* 55 ^tfagung l^eiligt nachträg- 
lich in den dafür freigelassenen Raum eingefügt ff ^tlget« 
fd&titt ff-ffC^C (in ff «fd^ritt auf radirtem »fd^aft) 56 
leiben] leiben — J 57. 58 liegt, — 3lrt.] 

liegt ein Haum, 
(Es tjl fo 3art ber IHenfc^ erfennt es Faum H*« 

Die neue Fassung schon in R^a: fo jatt über ein Haum, 
dann aber wieder ausradirt, Vers 58 mit Verweisungshaken 
unten aR nachgetragen. Definitiv angenommen erscheint 
der neue Wortlaut erst in ff/?. 59 ftnben] ^ot l^ier R^a 
60 $eil. R^a 61 intmetfort,] immer fort aus immer ^06:1 ff« 
62 SBlicb] 3fl R^a 63. 64 2Bo — begegnen.] 

Und flaunenben all ^errlid^fied begegnet, 
2Bo @rb unb $tmme( ftd^ im %xvi%t fegnet 

aus IDir flaunen felbjl \>tn [? bem ?] 4>crrlid^ften begegnenb, 
Unb 6rb unb ^immtl fid^ im ®ru§e fegnenb fl*« 

65—67 äöeni; — gefd^cl^n I — ] 3n obem IRegionen [dieses über 
bem Könige bem gelben R^] mag'8 gefd^e^n, R^—R^a die 
jetzige Fassung von Johns Hand ff/? gefd^el^en. — aus ge« 
fd^el^en, ff/? gef d^el^n — ff 72 Äned^t: -H» 75 bienftboren] 
Göttling an Goethe 14. März 1826 : „S 5, 11 [von ff] sollte 
in diesem Gliede des Verses doch wohl bienftbar'n wirklich 
geschrieben sein." siehe oben S 111 ^). so leidster — 2Öer!eIs 
toelt aus um fo leidster in ber SBelt ff 83 too8 — oud^] toir 



^) Über die Bezeichnung ,S 5" siehe oben S 107 Anm. 1. 
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tooKcnS g auf g^ über was xx>\t onö;^ E} u ^offenl^fte, B^J 
85 eigene B» (siehe oben S 190) 86 toief* J %xmu%, H^—H* 
l^inau«. J 90 toeifi ; H^ toeig. H^—E* 93 il^n — feffelt aas 
baS ^bfutbe f ef^tt^ölt H^ auf V 93 folgte ursprünglich, in JS^ 
und M^ {H*a), mit einigen Abweichungen von der jetzigen 
Fassung im ersten Verse V 108 ff., V93— io7 hingegen erst nach 
y 176, auf Seite f von H^, Die Umstellung ist schon in 
H^ bewirkt: nach V93 findet sich mit einem Yerweisnngs- 
zeichen g die Bemerkung: pcig, f. bteS batf id^ fP* (so 
jedoch erst in H^ß, in ff« nur, g auf g\: pag. f, mit 
Zeichen), nach V itg wird das Zeichen g auf g^ wiederholt 
unter der Anweisung: ju pag. c. unten. In E*a ist ein 
Yerweisungszeichen in Blei angemerkt nur nach Y 93, doch 
ist die einzuschiebende Stelle 93 — 107 auf Seite g mit Blei- 
stift gestrichen. In E^ß findet sich das Ganze in der jetzigen 
Reihenfolge. 97 «PaKSpc ff SPatt&fle, E^E* ^oEftfle; GöU- 
ling aus ^aKöftc, E* 98 alt E^E^E*J toicS. H'E* toie* 
fl» (siehe oben S 190) toicS, Riemer aus toieä. E^ Der Yers 
gehörte also ursprünglich zum Yorhergehenden. zwischen 
98 und 99 aR wagerechte Bleistiftstriche g^ E^E^a Yer- 
muthlich wollte Goethe hier einen Yers einschalten, um 
Y 95 nicht als Waise stehn zu lassen. 99 büfletn E*ßE* 
(ohne Komma nach Burgen siehe oben S 190) 100 ^ütme 
aus jtl^ürne E^ ebenso g E^a nach 101 in den Raum 
zwischen beiden Absätzen nachgetragen: 

2ln fümmerlic^en flutten folls ntc^t feljlen; 

Hltr fel^It bcr Wc(zm attes IjersnsSljIen. E^ 
102 kein Absatz E* 103 getoiebmete E^ 104 %Ci% tägltd^ 
E^E^aE^ 105 ift'g bod^ aus ift tl E^ ebenso y» E^a ifl 
cg E^ß reifen J nach 107 ein Bleistiftkreuz E^ (siehe oben 
S 188) vor 108 begeiftett g über aufgeregt Ä* Die ganze 
scenische Bemerkung erst nach 113, aber durch Yerweisungs- 
haken für ihren richtigen Platz vermerkt fl* 108 SBa8 — 
bebenfen !] SßaS aber toatnt mid^ ! l^elf et mit Bebenfen : dieses aus g^ 
^lun aber toatnt e§ mid^, "^elf t mir'S bebenfen : dieses über g^ ge- 
strichenem fjtcr flelj tc^ füll unb geb euc^ 3U bebencfen E^a 
^ier ftc^ id^ ftiK unb gebe \g aus geb eud?] ju bebenfen: -H*« 
über die Behandlung des Passus 108— 176 in jH* siehe oben 
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S 188 109 3^ fott g auf g' über Sott idj HUt ^^ foll g durch 
Bezifferung aus ©ott i^ E^a ©d^titt] $fab mWa ©d^titt ^ 
aR fär $fab f?V ebenso If* Icnfcn.] Icnfcn? ff« Icnfen. mit 
Basur aus Icnfen? H^a uo 3a!] 3)cnn H^aH^a 3a fl» 3a, 
aus 3a: Göttling H* offenbar,] offenbar Hmm^C^C \n 
kein Komma nach gcmäj ^' flör; ^* aus !Iar. H^a flar. 
ff« flar. J 113 treibt mid^'ö,] ftreb id^, ff «Ä*« tolK] muß 
ff^« toia über mug H^ß ntug ff« faffen.] faffen, ff «ff« 
faffen — g^ aus faffen. S^/Sff faffen; J ii3 «Run — gern,] 
31^r folgt mir nad^, g auf g^ aus 3^t folgt mir aud^, dieses 
aus golgt mir nun aud^, R^a 3"^« fo^Qt mir aud^, ff« müßt 
aus mug ff« mügt g aus mug ff« nach ii3 unter dem 
Verweisungsbuchstaben i) (siehe oben S 182) die ausgewisch- 
ten, aber noch deutlich erkennbaren Worte g^ 3luf einmal 
offenbar zu den Änderungsversuchen an den Versen 108 — 113 
gehörig ff« pe eilt ^intocg. (l^intoeg. g nach weg) nach- 
träglich eingefügt Ä* (siehe oben S 185) vor 114 unter* 
l^alten g aus Unterl^ält ä* leiten g aus leitet ä* Komma 
nach auf g^ Ä* ein [vor ^antl^erfell] g^ über \>as Ä* 
114 aber Saufenb ffff* aber taufenb H*JC^C 119 reinen H^ 
reinen; H^ 124 tl^all^ernieber durch Easur aus S^all^inunter 
ff» 126 bcn [vor «Riebern] üdZ ff» 128 3lt^mofp:^&re -»»ff 
129 SBli^, ff»— IZ* die scenische Bemerkung nach i3i ver 
tical aR nachgetragen und mit Verweisungszeichen ver- 
sehen H* 135 fogleid^. -H»ff fogleid^ ff fogleid^, aus fogleidft. 
ff* 140 altsberborgne ff — ff J ^eil, p» aus ^eil ff 
141 2^eil, C7»C 143 nach ©d^redcnSbilber Punct g^ ff» ©d^redfem 
bitber ff ff ©d^rerfenSbilber aus ©d^redfenbilber ff* i48 bro^en* 
beä über munberlid? IZ» statt der beiden Fragezeichen zwei 
Ausrufungszeichen J i5o bem aus ben ff ff (in ff g) isi SOßeife 
glühen aus @rglü^en ff» glül^en g aus glü^n H*- rof^braun 
aus rof^er fl» 153 frad^t* J 154 fd^on, H}R^J Komma 
radirt ff die scenische Bemerkung nach 155 zwischen den 
Zeilen nachgetragen ff iss fd^on; ff» — J?^ fd^on — J 
ii9 klugen fundfelnb -H» klugen funlelnb H^ 3lugen, funfelnb ff 
mugen = funfelnb ffJ 168 Unb H^—H^ unten ff -ff 
©ilbertoellen, IZ»— £» SiebeSglut^; ff i7i. 172 auf über- 
geklebtem Zettel, darunter 
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So(fen mit [leer gelassen] Tlintn H> 

175 geratl^en, H*H*J zwischen i76 und itt %an^ boit 6^1^ 
unb Unbinen; tnbeffen l^ai flc^ bie Sllufe entfernt, hmml in an« 
mutl^igcr Äleibung jurürf unb, (Komma p*) nac^bent fle n. s. w. 
Die mit Schwabacher gesetzten Worte g^ gestrichen, über 
bit 3Rn]t g^ ein langer wagerechter Scheidestrich nnd dar- 
unter eine III h,^ Hl fehlt JET'jS Komma nach gemmiinen 
g^ h* 178 Semikolon nach bid^ten g^ H* über V ns in der 
verkürzten Fassung, wie auch über Y i79— 182 daselbst siehe 
oben S 189 i8i Komma nach em^finben erst H* iss i&nnft^ 
H}H}aJ über V i83 in der verkürzten Fassung siehe oben 
S 189 184 j^unft, J 185 möge aus mög ed H^ gtfiilen! 
Ri—E^ glütfen durch Rasur ans glürfen! Jff* i86 f&niiMm. 
E^—H* entailtfcn! mit Blei aus entaürfen. jB* i89 3^n] 3n 
H^a 31^n aus 3m H^ß m 2int — ted^t] Sintf nnb 9led^t g^ 
durch Beziflferung aus Slcd^tg unb Sinrfä H* fft^ä^i B^H*J 
tcd^t Göttling aus IRed^t fi* bctlicren; J?*— IT* berlieten aus 
t)ctlicten; durch Rasur Jff* i9i ^tfogen, H^—H* ßntfagen; 
mit Blei aus ©ntfagcn, H* i93 getragen. H^—H^ getragen! 
mit Blei aus getragen. H* 199 Beleben, J?*« 200 geben: J3* 
201 ^immelSluft H*a 204 ©daliegen] ©d^ießen H*a jut ^11«] 
jut Sltts g^ über an bie jÖ^ jut Sltts auf Rasur Ä* nach 
205 pp H*a 208 3:^n] fic H^—R* 3^n Riemer mit Tinte 
auf Blei über jte fi* 210 geführt, fl* gcTOtt; aus gefül^tt, 
E} 215 angefaßt; i?* angefaßt: mit Blei auf Rasur JT* 
ebenso ^^ 216 keine Interpunction E^ kein Komma nach 
aWaSfen H* grell sgemifd^t mit Blei aus gteK gemifd^t (so H*) 
fl*H« 220 einbetleibt. E^J einöetleibt; mit Blei aus ein* 
betleibt. H« ebenso H*' 221 bleibt; J bleibt, C^C 222 ©0, J 
223 Urtl^eil, J" Punct nach toedftfeltoeife Jff^il* keine Inter- 
punction E* Semikolon aus Punct B* 224 euerm E^ von 
226 an Johns Hand E^ 226 öetcl^t*] öetel^r darüber g^, aber 
wieder ausgewischt, etlenn H^ Ausrufungszeichen erst in fl* 
230 kein Komma nach toillig H} 23i Sluf metlfomsoffnen ff — E* 
^ufmerff am offnen durch Rasur E^ Goethe hat also, als er die 
Prosa des Schemas: „^ufmexffamfeit, @m))fanglid^!eit, (S^ered^tig* 
feit, SBiKigfeit" in Poesie umsetzte, die beiden ersten Begriffe 
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zu einem verschmolzen. 233 l^ettlid^en H^ (siehe oben S 190) 
235 nach ht^totdi Punct H^ Semikolon aus Punct H* Semi- 
kolon H^J Komma Göttling aus Semikolon H* 237 bag] 
boS H' 239 ^axxtn, H*C^ nach 289, als Beginn eines neuen 
Absatzes, : 

2)oc| tooHen toit'S an^ oEauetnfi nid^t nehmen 
2Btr muffen unS etnanber anbequemen H^ 

Damit bricht H^ ab. 240 2)cnn] 2)onn J 242 eud^ crnft] 
(Sudi emfl E} euc| @tnfl B* — C Der grosse und der kleine 
Anüangsbuchstabe wohl nur aus Versehen in H^ getauscht, 
da 243. 346 (Sn^ mit grossem Buchstaben erscheint; siehe 
auch 958 245 @uYen H^E* 247 einem J 248 offenbor; 
H^—H^J 252 monnififQlHö E'-C fo] toie E^E* \o auf 
Rasur E^ 253 unb nad^] nun nod^ IT' (^tem aus eurem £* 
Pimct mit Blei nachgetragen E^ 256 keine Interpunction 
E^E^ 257 boj] ^cA E* 261 Komma erst in E*' nach- 
getragen 262 Interpunction erst in J7^ nachgetragen vor 
264 die Bühnenanweisung fehlt Ä*, wo es vielmehr aus- 
drücklich heisst: „$iel x^, gar biel mit äBotien auSaurid^ten. 
W^ 3U ^\it,'' (siehe oben S 185) 264 Komma erst fl* 265 
toitt!ommen; E}E* Ausrufungszeichen erst B* auf Easur 
266 ©<)iel] 3«^ -ö* S^jiel ^ nach gtel H* 269 Komma nach 
(Semeingut ^» H* 274 bo fü^lt er] bet fül^le p* aus bo fü^lt 
er E^ 276 einen] einem E^E* ©inen auf Rasur fi* €inen 
JC»C «nbem fi*-C 277 ^onblen ff— Jff* 279 3)o6] 2)a8 
ff 280 Söatetlanb^g ff- (7 3Ritte betfammelt] SWitteltJunct 
fommelt* ff (ohne Apostroph) ff SDlitte berfammelt aus 
3RitteI»)unct fommelt' ff JWitte berfommelt' C>C 283 gemeint 
(aus gemeit) ff 
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Paralipomena, 

I. Das Schema (siehe oben S 179).*) 

FrcHog 
au ^Öffnung beS neuen iBetlinet %^zcAtx^, 

2)ic ^)erfonificitte ©d^auf^ielfunjl tritt auf. Sie fhij^t. (Sr«. 
fd^rotfen faft t)or il^rer eignen ^toi^t. @ie fielet fld^ nac| )^et« 
ftanb um. 9luft bie @d^auf^ielatten l^ett)ot. S^abelt bie Sang^ 
famfett am heutigen ^age ba fte fonft fo jubtingltd^ flnb. Sttmt 
ber anbern ben $la^ gönnen toiE. 



gfafet fit^. gö^U il^rc Ungctcd^tigfeit, ha fic fit^ atte tüftcn 
in ben nöd^ften fallen fid^ t)orbereiten bie SBfil^ne au fd^müd^en 
©ie entfdftliegt fid^ in aKer ^f^amen au ft)te^en au öerfünbcn, lo 
Sufagc au t^un. 

^efd^ilbert toerben nad^ unb nad^ 

Xtagöbic: bie einfädle, xu^igc, in fid^ gebtangtc, ben 
aWcnfd^cn barftcKcnb, ber unter bem @influ§ l^ö'^erer 9Wäd^tc leibet. 

Slitterftürfc: tumultuarifd^e, aufgeregte, too ber SRenfd^ is 
fid^ felbft burd^ fröftige %%ai au l^elfen ftrebt, burd^ eigenes 
innere au ©runbe gel^t. 

Suftft)iel: W getoo^nlid^en läglid^en jtl^orl^eiten ber (S^e« 
fcKfd^aft, SWuftcrd^artc bon (S'^araftcren , hxt man im Sehen 
tüicbcraufinben fid^ erluftigt, 20 

?Poffe: ha^ Übertriebene, toie eS bie bürgert. (ScfeKfd^aft 
nid^t erlaubt, ber Äunft bergönnt, ha fte hxt IRo^cit au milbem 
bcrflcl^t. 5lIIc8 W\t^ auf bem ©runbe beS SebenSbobenS, in ber 
Sltmofp^äre ber fittlid^cn Söclt. 



21 tote nach fo 

^) Durch die Spatien des Druckes wird angezeigt, wie 
die kurzen Absätze im Manuscript untereinander folgen. 
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eine l^öl^ctc ^t^ion fd^Iielt pd§ Quf . Jim ötcift bic 3Äuft! 

ein. Eröffnet htm ^ugetotbentUd^n bie $fotte unb ruft bit 

fämmtlid^cn 5lQtutcrfd^cinuttöcn au ^iilfe. 2)onncr.unb S3U^; 

(Stbfd^lünbc öffnen fid^; gfeuer unb Sflommen br^en an^; 

5 ©nomen beuten auf untetirbifc^e Söitfungen; gfeiubfelige 

Reiftet l^aben fic^ ber Untettoelt Bemäd^tigt. auftritt ber gfuTien. 

SBetfien ber (Srbrinbe; ©rfd^einung beS ^ptutonifd^en Steid^eS. 

©d^neDCe Umtoenbung tnS iSieblid^e. 3rt§ tl^eilt baS ^etoöl!, 

fel^nfüd^tig nod^ ber ©onne blidfenb; bunt=fitberne S^Ipl^en 

10 umfd^Iingen mit [%an^] if)xtn SBogen, befpiegeln fid§ im Öe- 

toäffer, too Unbinen glänaenb l^eröoröugten. ^immel unb @rbe 

toed^felfeitig unb @u^ ju entaüdfen. 



3^r fa^t @uc^ um^ergcfü^rt burd^ oUe ©egenben unb SocqU* 
täten. Söor^öfe, Ztmpd unb l^cilige ^aine. 5^al&fte unb BäU, 
15 (Srnfte SBurgcn, Äreuag&ngc unb ÄapcUcn, ÄeKer unb 
SBertiefe. Sßälber, gfclfen, ©rotten unb ©ä^ftura. 



Unb bod^ bleibt nod^ tin magifd^ Übcrrafd^enbeS bie SBe« 
toegungen beS 2!anaeS Slnregung eigner SBetoeglid^feit ®enug 
oI)ne ©teid^en. 

20 ^öd^fter 3toedf ber Äunfl: SlttgemeineS ßntaüdfcn. Söergeffcn 
fein felbft unb aller Söerl^ältniffe Söerfenft in bie ©arfleUung, 
erregtes ©ntaüdfen, ÜRitgettieilteS Sntaüdfen. ?lufgefd§loffenc 
^eraen, Unbefannte ja gfeinbe umarmen fic^. 



2)iefe SBirfung fann nic^t t)orüberget)enb fe^n, nid^t leer 
25 bleiben. Slefultote; Silbung beS Urt^^eil^, beS ftttlid^en, 
bed äft^etifd^en. 



8 3riS nach ausgewischtem § 9 ©^loen lo Slana 
fehlt, oben eingesetzt nach V iss — 167 des Prologs ii Un« 
binen aus tlnbimen i4 l^eiligen $allftfte i? überrafd^enbed 
aus Unberrafd^enbeS 35 zwischen bleiben, und fRefultate aR 
g^ ein Querstrich (siehe oben S 180) 26 öflct^ifd^en 
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äBeld^e toid^ttge ^etid^tft^uitg fte t)ot ftdy fielet. Stufmetf» 
]amUii, @tnpföiiöHd^feit, (Scrcd^tiö!eit, »inififctt. 

9löt]^Qet @titfi, il^n ju fotbetn uitb au BetotrIeTt, leiben 
^tc^iteften, SBtlbiauet, maltx, ))p baS aRögltd^e ^1^. 
$PfIid§t bc8 ©d^oufpiclerg. * 

Söott toem? 

2)a§ ^l^eoter ift ein Gemeingut, tote an etitev ^tlqueSe 
tjetfammlett ftd^ ^Ile ©töitbe, (S^efd^led^ter, Saläre. 918 
^ülfdbebütftige, abet aud^ aU ^efuttbe au aerfheuenber Untere 
l^altung, au gfötbemig eined Sieben KkbenSatoedPe au exreiii^ lo 
füt ftd^ unb anbete, $flt(^ten au evfüHen. 

^ufmuntetung "^ieau. ^u3 bem SJlunbe bei Jtunfl. Seife 
iBerü^tung toem man ba§ fd^ulbtg fe^. ^Belebung tiaterl&nbifd^ex 
O^efü^le, ^bfd^lug be§ @anaen. 

Söcimar b. 27 April 1821. is 



II. Die Bemerkungen zur ersten Sendung. 
(Ä^a siehe S 184, h^ siehe S 186). 

SBentcrfungcn, 

fid^ auf ben ^Prolog überl^aupt 

bcfonbcrS aber auf be^fommcnben 

5lnfang bcaiel^enb. 

I. so 

a. l^ecotation, ptöd^tiget @aal ober SBot^aHe im an» 
tifen ©t^t. 

1 toid^tige nach g bctoirfen vor iiahen 4 zwischen 
Slrd^itcf tcn , und SBilb^auer aR g^ ein Querstrich (siehe oben 
S 180) 6 S5on (aus SOom) tocm? g^ nachgetragen (vgL 
V 254— 257) 9 au aus aut 12 Auf der linken leeren Hälfte 
des Bogens von la — 13 ^^ aber ausgev^ischt, folgende schwer 
lesbare untereinanderstehende Worte: Künstler ^aumeiflet 
SBilbner (oder SBilbenbet) 3Wal^lcr (es folgt ein nicht zu ent- 
zifferndes Wort) ©d§auf))ielet 16 Komma fehlt h^ mit Blei- 
stift eingesetzt h^ 
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S)a§ ©d^aufptel in iföntgl. Zxa^i mit ^tabetn unb ^uxpvix» 
maittel. 3^ ^^^^^ Bctpkx toütbe ic^ tiid^t tätigen. 

&. ©ic hitt 00113 leinten im (Stimbc Quf unb fi^rid^t bic 

ctfien aßßottc mit ©nctöic, fo tocit Ijintcn bleibcnb aU mb^liä^, 

5 (§g giebt biefed augleid^ eine $tobe, t)on toie toeit t)et unb toie 

beutlid^ man ftd^ auf ber gegentoftttigen SBül^ne fönne ^bxm 

mad^en. 

c. @ic fd^cint einen 5luöcnblidf ju finden, bettad^tct ^l^eater 
unb @aal, ol^ne t)iel toeiter t)ert)otauget)en. 
10 d. ©ic ift bis aut mtit ber SBül^ne gelangt; I)iet öertoeilt 
pc bamit fie nod^ ^ouliffen t)or fid§ l|abe, in bie ^^incin^ufel^en, 
^inein3uf))ted§en toatjtfd^einlid^ fe^, ofpm ha^ ©eftd^t 3U ]t^x nod^ 
bct ©eitc 3U toenben. 

e, bieg gilt befonberS t)on bem näd^ftfolgenben, too fie baS 
15 Befd^teibt too8 fie btoilffen fiel|t. 

f, gleid^faHS, bod^ metjt ben 3itf^^uetn genill^ett. 

g, toeitet t)ett)otttetenb gans ab @pectatoteg. 

h. @ie !ann t)öD[ig inS $tofcenium treten unb foCgenbe 
bibaftifd^e ©teilen, (fid^ t)on einer ©eite jut anbern betoegenb, 
20 nad^ htm t)etfd^iebenen @inne ber einzelnen ^l^eile il^te fRecitation 
nwbificirenb) ftar unb beutlid^ inS 5Publifum fd^idfen. ©ie bleibt 
einen ^ugenblid tut)ig ftel^en, toal^rfd^einlid^ toitb applaubitt, fte 
nimmt eS anftftnbig auf. 

S)od^ fogleid^ mit patl^etifd^et ^ebetbe gel^t fie in Segeifterung 
25 übet, fd^eint ^eiftevftimmen au t)ören unb fud^t toiebet in bie 
SRitte beg Xl^eaterg au fommen. 

II. 

3)a§ 2:i^eater tjettoonbelt fid^ in eine SOßatb» unb gfetSportie. 
^uft! t)on blafenben ^nftrumenten leintet ben Souliffen, a^ ^tit^ 
30 leitung nad^folgenber l^tifd^er SSorttäge. 



i@d^aufpiel h^ 5 Komma nacli ^ßtobe fehlt h^ 
15 btouffen g ans auffen h^ n ©pectatoreS g ans f))ectatote3 
h^ ebenso h* 21 nach Massgabe von H^ß und H^ sollte 
mit ©ie Bleibt n. s. w. ein neuer Absatz beginnen , mit dem 
Verweisungsbnchstaben i ausgezeichnet; beides fehlt ä^ä* 
24 potl^etifd^et g aus leibenfc^oftlid^er h^ 
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@in gfelfenflütf toixh mit l^etetngefd^oBen, ha% ftd^ t>ox eine 
S3erfenfung fleHt, leintet toeld^em l^etgel^enb fte einen SlugenMidf 
t)ertoetlt unb i^re l^leibung t^etänbert. 

S)ie ajlufif toirb lebhafter, häftiger, IHtifier unb Befdnftigt 
fid^ totebet; bie ©(^auf pieletin tritt i)ttt>ox, ben Sl^^tfnS in bet $ 
^anb, ba§ ^ontl^er^gfeU um hit ^d^ultem, baS ^vtpt mit (Sp^ 
befranst. 

3n ber nun folgenben gana I^rifd^en stelle tiponixt fte bie 
C^er nad^ il^ren ^aupteigeufd^afteUr fie fteigert ben SSortrag bom 
SteHid^ften in§ gfürd^terlid^fte unb toenbet fid^ toiebet inS 2ith lo 
lid^fte. 

äßollte man biefen ganzen ntittlern ^eil mit ^ufif Be« 
gleiten, ja mit C$efang burd^meben unb f daliegen, fo to&re e§ 
getoig ^um grogen SBort^eil unb bie trefflid^e @d^au{pielerin f&nbe 
@elegenl^ett aud^ i^r muftfalifd^eS S^alent ju betl^&tigen. i^ 

III. 

^te ä^ü'^ne t)ertDanbeU ftd§ in einen Suft« unb 3i^^d<tv^n; 
bieg fann aud^ in (Siegentoart ber Same gefd^el^en, |a auf tl^ren 
Söinf, ha fie fid^ aU 3auberin unb ^crrin biefer Sc^irfe barfleHt. 

@tn %an^ t)on ©^Ip^en unb Unbincn tritt ein; fie finb !ur| 20 
toorl^er ongcfünbigt. 

Unter Si^^Qo^^f" tjcrfte"^ id^ ^ier einen, me^r im geregelten 
Qtd^itcftonifc^en aU freien 9laturfinn angelegten ßuftort, unb 
toürbc ratzen einen t)om (5nbc beS 16. Sa^rl^unbertd aU ^Tlufler 
5u toä^len, too hk Slbfid^t ju cntfd^iebcner , golantgefeHiger Suft 25 
offenbar in bie klugen fällt. @in folc^er toürbe fünftig immers 
fort be^ allen 9litterftüdfen gor erfreulid^ bienen. 3n öiclcn 
Äu^)fcrtoerfen finben fid^ bergleid^en, bod^ in 5Paul SBrillS STlonatd- 
S3ilbern fteHt ba§ S3latt 9Jla^s3un^ einen fold^en bar, tocld^en 

9 , fie p aus nrib h^ 13 toörc g aus to&r ä» u fänbe 
g aus fänb h^ 15 ©elegen'^eit nach auc^ t^icr (g gestr.) h^ 
aud§ g üdZ h^ is auc^ fehlt ä» g üdZ 7t* Some g aus 
tarnen ä* , ja P üdZ h^ auf nach bie h^ i9 ^öuberinn p 
aus 3ttuberin h^ ^crrinn g aus ^errin h^ 20 ©^Ipl^en ^ aus 
©^löen Ä^ 22. 23 geregel s [Zeilenschluss] crd^iteltonifd^en ä* 
24 toürbe ratl^en g aus toirb enatl|en [Hörfehler] ä* 25 ent* 
fd^iebner /i^ , galant = gefettiger g aus golantcr gefettiger h^ 
28.29 3Jlonat=S3ilbern /i* 
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xiä^itn toürbe. 

SQßöte l^ieju ntd^t 3^i^ >ii^^^ f^ to&^it man an^ ben t)ot« 

^nbenen ^ecotattonen hai ^ntnut^igfte toaS fid^ fonft in biefer 

5 5S[rt öorfinbet. 

3)ie ©d^aufptelettn ^at ftd^ to&l^renb beS ^aUetS umgebogen 

unb ftd^ fo anmut^ig.coßumitt al§ möglid^; toiU fte, oud^ nur 

mit toenigen S3e)oegungen , an bem f&aUet einige S^^eiCnol^me be^ 

toeifen, fo toürbe aud^ baburd^ bie S3orfteIIung ^öd^lid§ gewinnen 

10 unb bie näd^ft ^u f))red^cnben $erfe toürben fie um beflo Beger 

fleibcn. 

$iel ift, gar t)iel mit äßorten auS^urtd^ten, 

äßir geigen hit^ im Sieben, toie im 3)id^ten; 

^od^ lieblid^e SBetoegung, toie gefe^n, 

15 [i8o] 2)arf man au fd^ilbern fic^ nid^t unterfte^n. 

^vix ber ©efammtsSBlirf lögt ben SBertl^ empfinben, 

£er ^olbc 2:an3 er muß pd^ fclbft öcrftinben. 

ÜBrigenä toirb bie brüte 2lbtl|eilung toie hit crfte Ho8 gc* 
f^rod^en; eS ift bem 3ufd§auer nod^ mand^eS biScurfit), bibaftifd^, 
20 be^I&ufig unb l^er^Ui^ tior^utragen, bamit ber ^ot)e äßertl^ beS 
gfefteS t)on allen leiten auSgefprod^en toerbe. 



III. Die Bemerkungen zur zweiten Sendung. 

(Ä»b siehe S 185, /*» siehe S 188, Teichmanns Druck 

siehe S 193). 

3ur atoeiten ©enbung.^) 
am 5n 9Jia^. 

k) ^aS Xl^eater t)ern)anbeU ftd§ tuie onge^eigt. 
25 l) Bit tritt SBacd^ifd^ gcfteibct ^erDor. 

1 gcgentoärtigen h^ gegen to&r tigern g aus gegentoärtigen h^ 
6 ©d^aufpielerinn g aus ©d^auf Mieterin h^ 9 toürbe] toirb g 
aus toürbe h^ 20 beiläufig nach unb (g gestrichen) h^ 21 
tocrbe. g nach fcy h^ 22. 23 Die Überschrift nach h^hh^ 
24 ^ aus K h^h 25 Z« aus l h^h 

*) Als eine "Bemerkung" zur dritten Sendung stehe hier 
folgende Stelle aus Goethes Brief an Brühl vom 9. Mai 1821 : 
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m) %cA 2:i^eatet t^erfinflert ftd^. 

n) @tn totl^er ©d^etn über^tel^t baS ^eatet. 

oj (Sd toivb toiebet 2:ag. 3d§ (|ebe gu Bebtnfen, ob man 
nid^t gletd^ l^ier tooHie ben ^xtx^axitn eintreten laffen; aföbann 
toäre eg nid^t unfd^tdtltd^ be^ & 

p) bte ©^Ip^en, be^ 

a) bic Unbtttcn etft^etncn au laffen, bc^ 

r) ge^t fte ab unb mad^t \>tm ISoHet $la|, be^ 

s) !et)tt fte totebet, littet unb aierlid^ geüeibet 
äßetmar ben 5. ^o^ 1821. O^oetl^e. lo 



9lod^ etn§: foule bte stelle: ^aufenb, aber ^auf enb Stimmen 
[V 114] unb bte folgenben fünf 3«il««r ^^"^^ ciw^t Sl^or l^inter 
\itxa ^eater gefungen, ntd^t bebeutenben Effect tl^un? t\itxi \>al 
(S^or fönnte aud^ bte nad^folgenben bon ber Sd^aufpielertn bor- 
auttagenben I^rtfd^en @tro))l^en l^te unb \>a begleiten. 

1 betfinflert g aus berfünftert Ä*b 4 l^ier fehlt ä» 
7 etfd^einen g über eintreten Ti^h lo Datum und Unter- 
schrift fehlen Ä*b7i' 



Set IRütffcl^t 
öon SBtcn. 



gtnalc ju Sol^ann öon 5ßari§. 



Auf Entstehung dieses Festspiels, das die Bückkehr 
Karl Augusts vom Wiener Kongress verherrlichen sollte, 
deutet im Tagebuch nur eine unbestimmte Notiz vom 25. Fe- 
bruar 1815 hin. Am 8. Juni traf der Grossherzog in Weimar 
wieder ein; da er sich aber, wie Kirms in einem Briefe 
vom 9. Juni an Goethe nach Wiesbaden berichtet (Eingeg. 
Briefe 1815, 293; siehe auch Goethes Antwort vom 17. Juni), 
allen Empfang verbeten hatte, so mussten auch im Theater 
bei der Vorstellung des „Johann von Paris", zu der schon 
mehr&ch Proben veranstaltet worden waren und die am 
13. Juni stattfand, „die Trompeten und Pauken, die ge- 
wöhnlichen Lichte im Parterre und auch der sangbare 
Epilog wegfallen." 

Handschriften. 

H^: Ein Folioblatt grünlicher Färbung, eigenhändig 
mit lateinischen Buchstaben beschrieben, bietet den Beginn 
des Nachspiels bis V 4i, nicht vollständig, da V i9 — 24 
fehlen. Dieser Mangel erklärt sich daraus, dass das Blatt 
oben und unten durch je einen Streifen gekürzt worden ist, 
von denen der untere, schmälere, als Schluss des vorderseit- 
lichen Textes die Verse i9. 20 trug — die Spitzen der Buch- 
staben sind auf unserem Blatte noch zu sehen — , während 
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der obere, breitere, als Beginn der Rückseite V so — 24 ent- 
hielt. Dieser letztere ist inzwischen wieder zum Vorschein 
gekommen ; er befindet sich — oder befand sich wenigstens 
1888 — im Besitze des Herrn Julius Rossin in Hamburg 
und ist unter der Bezeichnung: „Vier Verszeilen Goethes* 
im G.-Jb. IX, 106 veröffentlicht worden. Nur seine eine 
Seite erscheint beschrieben; der Grund davon ist, dass 
Goethe erst in der Mitte der Vorderseite unseres Blattes zu 
schreiben begonnen hat, jedenfalls um Raum fär die Über- 
schrift zu behalten. Aber auch jener erste Abschnitt, der bis 
jetzt noch nicht wieder aufgetaucht ist, kann nur einseitig 
beschrieben sein, da auf der Rückseite der Text (mit V«) 
etwa drei Finger breit vom jetzigen Blattrande abbricht. 
Dass jedoch die Handschrift ursprünglich hiermit nicht ge- 
endet hat, dass das erhaltene einzelne Blatt nur der Rest 
eines Bogens ist, beweist ein weiteres Fragment, jetzt im 
Besitze des Herrn Amtsrichters Dr. Emil Landau in Saar- 
brücken. Dieses Bruchstück, doppelseitig beschrieben, auf 
der Vorderseite mit V 58 — 6i , auf der Rückseite mit 
V 82 — 85 unter der Bezeichnung des Sprechenden Olibiev, 
ist von Ottilie von Goethe in das Stammbuch einer Frau 
Henriette von Wertheim in Wien gestiftet worden mit 
dem Vermerk : „Handschrift meines Schwiegervaters zur 
freundlichen Erinnerung an Ottilie von Goethe, geb. von 
Pogwisch. Weimar den 10. August 1841." Es steht zu 
vermuthen, dass das ganze zweite Blatt des ursprünglichen 
Bogens in dieser Weise verzettelt worden ist; wir haben 
hier den Beweis, dass auch Goethes Handschriften von 
seinen Erben zu Gunsten Autographen sanamelnder Freunde 
zerstückelt werden konnten. — H ist nicht frei von Schreib- 
fehlem und anderen Versehen: 30 frölig vor 32 ©cncfd^al 
vor 17 Sfofab. In Abkürzung erscheint der Name 3faBcIIa 
noch einmal vor V 9, und zwar zwischen den Zeilen nach- 
getragen. 

E^x die Druckhandschrift für C^, zwei grau -grünliche 
in einander gelegte Doppelquartblätter, von Eckermanns 
Hand mit lateinischen Buchstaben beschrieben, eine genaue 
Abschrift von J?^ die aber nicht nur die erwähnten Schreib- 
fehler berichtigt, sondern auch vielfach Goethes mangel- 
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hafler Interpunction aufhilft, und zwar letzteres zumeist 
mit Blei, gewissermassen probeweise (V 21. 22). Als Bestand- 
theil des Quartheffces „Dramatisches" (siehe oben S 105 ff.) 
ist H^ paginirt 17—23, die letzte Seite ist, weil leer, nicht 
gezählt worden. Verschiedene Correcturen Eiemers mit 
tiefschwarzer Tinte (in den Lesarten mit 22 bezeichnet), 
der vielfach jene Bleistiftinterpunctionen sanctionirt, und 
zahlreiche Verbesserungen Göttlings mit Blei beziehen sich 
zumeist auf Interpunction und Orthographie. 

Drucke. 

0{i) S 208— 213, siehe oben S 122 ff. Unberechtigte 
Abweichungen, theilweise nur Druckfehler, in V 35. 77. 

0(4) S 203—207, siehe oben S 125 ff. Die Änderung 
in V 11 ist wohl nur auf ein Versehen zurückzuführen. 

Lesarten. 

Überschrift fehlt E^ vor 1 3\aUUa aus SfabcIIc E^ 
1 Änic E^ Ättiec R aus Ante E^ 2 9lQt)QTxa8 E^—C to&xt, 
H^ toäre; R aus toftrc, E> 4 il^m E^ 'Sfyax aus i^m E^ 
7 Komma fehlt E^ nachgetragen E^ 8 SanbcB E^ SanbeS. 
mo 9 3a, ff Ä* Petiten, ff— 0* 11 Söirft' C is ebet* 
ftcn ff ff 21 %Vi ff erlauben? E^ ertauben, Eckermann 
aus erlauben? dieses aus erlauben. E'^ 22 umfte^t E'^ um- 
ftcl|t? Eckermann aus umfielt, ff vor 32 ©enefd^al ff 
32 \>a, E^ Komma getilgt Göttling E^ 33 ^t\6)iät E^E^ 
35 fd^üfet CW mit V 41 bricht E^ ab 45 Ouet ff— (7 
sang ff— (7 52 il|m ff— C 54 tollen, !ül)nen ff— (7 
ebenso V 55. 56. 57. 84. 86 die substantivirten Adj. und Num. 
64 geflritten Göttling aus geflntten? ff 65 ^cil, Göttling 
aus ©eil? B» 67 2:^eil? Göttling aus SCl^eil. ff 69 felig 
©eil auf radirtem ©eltgfeit ff 73 ©treit? Göttling aus 
©txeit. ff 77 mid); C^ 92 S)ct ff 0^ 94 ©td^ fi*— C 



«oet^eS Sßerle. 13. 9t>. 2. «Mi^. 14 
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3u SQßaUcttftctttS Saget. 



^U hit toetmar'fd^en gfrettoiHtoen auSmarfd^irten. 



Wann die Vorstellung von „Wallensteins Lager'' mit 
Goethes Einlage zuerst stattgefunden habe, ob dieselbe 
überhaupt eine öffentliche gewesen, ist ungewiss. Die frei- 
willigen Jäger Weimars verliessen die Stadt am 3L Januar 
1814 (vgl. die Briefe Eiesers an Luise Seidler in Erinne- 
rungen und Leben der Malerin Louise Seidler, zweite Aufl. 
1875 , S 96 ff. , siehe auch C. v. Heyne : Geschichte des 
5. Thüringischen Infanterie - Regiments Nr. 94. Weim. 1869 
S 151), nachdem am 29. Januar laut Goethes Tagebuch eine 
Parade derselbeu abgenommen worden war. Burkhardts 
Repertoire des Weimarischen Theaters verzeichnet aber 
eine AufiPiihrung des „Lagers*' erst für den 10. März, wäh- 
rend die nächst vorhergehende sich schon am 24. Oktober 
1813 abgespielt hatte. Nach Genast, Aus dem Tagebuche 
eines alten Schauspielers, 1862, I, 188 f. hätte schon bei 
dieser Gelegenheit, wo das „Lager" zu Ehren der einge- 
rückten siegreichen Verbündeten gegeben wurde, der Teno- 
rist Moltke das von ihm komponirte Lied Goethes: „Ich 
muss in's Feld, ich will dich meiden" (133, 17—28) gesungen, 
aber nicht, wie es jetzt heisst, als „fremder Sänger**, son- 
dern in seiner Rolle des Rekruten. -— Das Intermezzo 
wurde auch für die späteren Vorstellungen beibehalten: 
die „Zeitung für die elegante Welt" enthält noch in Nr. 75 
des Jahrgangs 1820 auf S 600 einen anonymen Bericht 
über eine solche Aufführung, wo es heisst: „Manches schien 
[bei der Aufführung] weggelassen; dafür war anderes hin- 
zugekommen. Zu letzterm gehörte ein Lied von Göthe (Ich 
will in's Feld, ich muss dich meiden etc.), von Moltke 
komponirt. Hr. Moltke , als italienischer Bänkelsänger ge- 
kleidet, kam in das Lager, und sang seine eigne liebliche 
Komposition unter den zuhorchenden Kroaten und Pan- 
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duren mit dem vollen Eeichthume seiner Stimme. Zwar 
unterbrach dies Intermezzo den Gang des Stücks aaf 
einige Minuten, aber doch recht angenehm." 

Handschriften. 

E^ : Ein Foliobogen graubläulichen Papiers im Kestner- 
Museum zu Hannover aus der Gulemann*schen Handschriften- 
sammlung , g mit lateinischen Buchstaben geschrieben. 
Seite 1 enthält Vi— 16, S2: 17—42, S3: 43—56; die vierte 
Seite ist leer. Dazu gehört ein Umschlag, der ebenfalls 
in lateinischer Schrift von Goethes Hand den Titel trägt: 

3u SßQlIcnfteinS Saget 
U\) ©elegetttjett beS $(uStnatfd^e§ ber gfre^totlltQen 

H*: Druckmanuscript für C*, eine Abschrift Ecker- 
manns, die Goethes Schreibfehler in H^ richtig stellt (V46 
©ticl, Goethe hatte ©HI geschrieben; V 52 gto^c, bei Goethe 
(Stoge und anderes), die mangelhafte Interpunction bessert 
(V 3. 7. 29. 30. 37. 38. 43. 44 u. ö.) , aber auch willkürliche 
Änderungen und Versehen enthält, nicht allein in Sachen 
der Interpunction (V 26. 35), sondern auch in der Text- 
gestaltung (V 15). Ferner sind statt der von H^ beliebten 
Bezeichnung der Sprechenden durch Buchstaben die vollen 
Formen »Erster Jäger" u. s. w. durchgeführt worden. Als 
vierter Bestandtheil des Quartheftes „ Dramatisches ** ist H* 
mit 26—30 paginirt ; die letzte Seite ist leer und also ohne 
Zahl. — Göttlings Durchsicht hat mancherlei Spuren zu- 
rückgelassen : Orthographisches V 3, Änderungen der Inter- 
punction V 17 u. ö. 

Drucke. 

C^ (4), S 216—219 (siehe oben S 122ff.). Interpunctions- 
zeichen (V 42) und Apostroph (17. 19 u. ö.) sind hinzugekom- 
men ; eine Göttlingsche Verbesserung in H^ ist unberück- 
sichtigt geblieben V 19. 

C(4), S 210—213 (siehe oben S 125 ff.). Auch hier sind 
Apostrophe hinzugekommen (V 6) und Veränderungen in 
der Interpunction geschehen (V 37. vor 54), eine Abweichung 
Eckermanns verschwindet V 26. 

14* 
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M: «Acht Lieder mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Guitarre in Musik gesetzt und der regierenden Frau 
Herzogin von Sachsen • Hildburghausen zugeeignet von 
C. Moltke. It^Heft. Leipzig, Breitkopf und Haertel' ent- 
halten unter anderen Goethischen Liedern auf S 4 auch die 
Verse 133, i7 — 28 unter der Bezeichnung: „Der freiwillige 
Krieger/ Am Schlüsse: ,von Goethe.« Moltke (1783—1831) 
hatte am 22. April 1809 in Weimar debutirt; seine Lieder- 
sammlung ist Anfang 1815 erschienen. Ihr Text ist somit 
älter als die von Göttling durchgesehene Fassung, wie sie 
jetzt in H} vorliegt (siehe auch Tagebuch 25. Januar 1814). 

Lesarten. 

Überschrift: äßcimarfd^eit H}R^G^ Personenverzeich- 
niss: den Bezeichnungen der Personen gehen die Buch- 
staben A. B. C. voraus; die Redenden werden im Texte 
nur unter diesen Buchstaben eingeführt H} die Theater- 
zettel fahren den „Sänger" unter der Bezeichnung: ,Ein 
Italiener" auf. 3 ^xikt H}H^ Punct statt Fragezeichen 
E} 7 Fragezeichen fehlt ff 8 Ausrufungszeichen fehlt 
ff fing H^—C vor 15 ^ntonitcnb.] ^ntonitcnb: aus into« 
nitenb H^ n lies nätr^fd^er närrfd^er H^ nörrifd^ct ff — C 
17 muß] toill M mcibcn! ff meibcn, mit Blei (Göttling?) 
ausmeibcnlff 18 totbcrfptid^t. ilf 19 ©d^ctben, ff fd^cibcn; 
mit Blei aus fd^ctbcn, H^ 20 id^] id§*8 M 21 Punct statt 
Semikolon ff 22 ©d^cibct ff 23 3a! ff Jlf 3a, mit Blei 
aus 3a I ff 26 Sl^ränc; ffC^ Spflid^t! M 27 lebt tool^l 
M Seiben. S.^ Selben: mit Blei aus Seiben. ff Seiben! M 
28 bein, tJetöiß M 29 Komma fehlt H^ 30 öetgeffen. ff 
35 ftören. ff 37 ©d^era E^ ©d^eta. C 38 nafd^en ff 43 
fd^on if»ff 43 ©piel. m 44 Beffer H» 45 2Rcffer ff 
vor 54 parlando: H^C^ 



Aufklärende Bemerkungen. 

Da gemäss einem früheren Plane der Dichter vier 
Stücke unseres Bandes: das Vorspiel von 1807, den Berliner 
Prolog, das Finale zu „Johann von Paris" und die Scene 
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zu „Wallensteins Lager" in Gemeinschaft mit dem Masken- 
zug vom 18. December 1818 als Documente «festlicher 
Lebens -Epochen* der Sammlung «Inschiiften, Denk- und 
Sendeblätter' (W. A. Bd. 5, 1, und 2. Abth.) vorauszuschicken 
gedachte (siehe oben S 109), so finden sich im ersten Ent- 
wurf der „Aufklärenden Bemerkungen* folgende Aus- 
lassungen von Johns Hand, zumeist mit Bleistift wieder 
gestrichen, weil durch die Änderung des Planes an dieser 
Stelle gegenstandslos geworden: 

2. S5orfpicl ju @töffnung bc8 SDßeimarifd^cn il^eaterS am 
19. ^epitmbtx 1807 nad^ glüdflid^er Sßicbctöerfammlunö bct 
^etjogl. gfamilie. 

Sfud^ btcfcS fleine ©tütf erinnert an eine l|öd§fl Bcbeutenbc 

5 frühere (&poä^t ber SöeimQtifd^en @teigntffe. 2)cr 14. October 

1806 l^Qttc bic gute ©tabt fd^toer Betroffen; Qufeet ber öerel^rten 

^er^ogtn ßouife toat t)on ben fiitftl. ^Perfonen niemanb in t'^rcm 

SBe^it!, auä) in ber näd^ften S^^^ ^^(^te man !aum an trgenb 

einen @enu§ ber ben @eift ert/ettett l^ötte. Stawxi toar t)teau 

10 einige Einleitung getroffen, aU im Slpril 1807 fd^on ^etjogin 

^malie unS entriffen toarb. ^nbeffen I)atte aDCeg bod^ toiebet 

einige ^efialt gewonnen, bog in ber SRitte beg @e))tembet§ toir 

bie gfütfllid^e gfamilie toieber öerfammclt fallen unb ouf Söet* 

gangenl^eit, @egentoatt unb 3u(unft einige autraulid^e bid^tetifd^e 

15 SBIitfe toerfen fonnten. 3Rt^x bürfte too^I nid^t nöt^ig fe^n, um 

biefe futje ^atfieHung einzuleiten unb t)erflänblid^ 5U mod^en. 

3. gfinale 3U ^otjonn \). $ari§ Be^ Mdtif)x beS Prften 
t)on SQßien. 

Si^xo St, $. toaren niemals gfreunb t)on @t)ren' unb 

20 Sfreubenbe^eugungen toeld^e fid^ in 3^to @egentoatt mittel » ober 

unmittelbar auf @id^ felbft beaögen; beStoegen mon benn aud§ 

nur butd§ ein gfinal be§ t\)txi auf bem ^eater evfd^ienenen 

2^ol^ann t). ^^ari§ bie alCgemeine ^l^eilnal^me an biefem Slage auS^ 



1 Die 2 mit Bleistift nachgetragen, wie auch die Num- 
mern der folgenden Stücke (Als Nr. 1 erscheint der Masken- 
zug vom 18. November 1818; auf ihn bezieht sich das ^ud^ 
in Z 4) 5 frül^cte g üdZ 21 Riemer aE ©ie mit Blei fär 
im Text gestrichenes ©i^ 
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3ubtü(Ien gebadete. %a aber anä) btefe geringe ^uletung ob* 
gelel^nt toarb, fo bleibe ha^ 9lngeben!en betfelben toentgfienS l^ter 
Qufbe!)alten unb gebe jüngeren gfteunben %xXa% betgletd^en 0e« 
legeni^eiien au benu^en. 

4. 3u SBallenfieinS Saget, eingefd^aliet be^ @elegen]^eit beS s 
^uSmatfd^eg ber gfte^toilltgett. 

äßotb gut, als für ben Moment ))affenb, tool^t aufgenommen, 
aud^ erl^ielt ft(^ ha^ 2kh, toegen feiner toadem ))atriotifd^ ®es 
finnung, nod^ eine ganae3sit in gefeDCfd^afilid^enUnterl^tungen; 
befonberg ba t% ber (Somponiß unb @änger ^err STloItfe gar lo 
glüdtlid^ t)orirug. 

5. SProIog für SBerlin. 

%a% S^terege an bem f&avi be§ neuen ^Berliner ^an]pväf 
l^aufeg no^ jener unglüdtltd^en @in&f(^erung toar aUgemetn unb 
be^ mir tioraüglid^. ^a id^ mit htm $. General s^ntenbonten u 
feit beffcn frül^ften Salären in treuer freunbfd^aftlid^fter SSerBinbung 
gelebt; ben iBaumeifter $. @d^tn!el unb beffen au|erorbentIid^ 
STalent au e!)ren t)er{ianb, ferner mit benen lum ^ä^mud k)ors 
aüglid^ berufenen Stlbl^auern ^errn %itä unb fRaud^ in am 
mutl^igem SBed^feIt)er^äItntg toar, unb burd^ S3e!anntfd§aft mit » 
htm $lon, ^ufrigen, ^urd^fd^nitten ha^ SSoraüglid^e l^offen burfte; 



3 jüngeren aus jünger 7 gut aR mit Blei angestrichen 
9 Komma von Eiemer mit Bleistift Semikolon aus Punct 
12 ^rolog g^ angestrichen, um anzudeuten, dass das in Rede 
stehende Stück fortfalle. i5 t)oraügtid§. ^a g aus t)oraüglid^, 
ba 16 feit g über in i7 ba id^ ferner Riemer aR mit Blei- 
stift (hier wie im Folgenden) und mit Verweisungskreuz 
angemerkt für vor btn 18 toußte Riemer aR für im Text 
von ihm gestrichenes tJerftanb aud^ Riemer über von ihm 
gestrichenes ferner ben Riemer aus benen a"^ ^luS« 
fd^müdfung Riemer aR fär aum 6d§mud^ i9. 20 anmutl^igen 
20 mid§ befanb Riemer aR für toar nad^ genaufter darunter 
au folge genouer Riemer aR für unb burd^ 21 Der Singularis 
bem und die Pluralisendung sen in ^ufrigen und ^urd^« 
fd^nitten von Riemer im Text unterstrichen beS (^tMnbt% 
Riemer aR angemerkt für nach ^urd^fd^nitten nach burfte 
Riemer Doppelpunct aus Semikolon 
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fo ffiumie id^ nid^t tinm ^ugenblid betn SQßunfd^ beS $. trafen 
^Btü!)1 au toiEfal^ten unb einen ^^rolog su (Stöffnung ber neuen 
SBül^ne 5tt f(i§tetben. 

%vi^ beut ^gebrudien ftet)t man, bag ^ecorotion, Aletbung, 

5 Umgebung mannigfaltiger gebadet toat aU toegen ^tje ber 3^ti 
unb unt)oIIenbeter (Stnrid^tung ber neuen SBü'^ne ^ur ^ugfül^rung 
fommen fonnte. S)agegen leiftete bie Stalentt)oIIe ©d^aufpielertn 
^ab. @tid^ geb. [2)üring] fot)teI um ber @m^finbung, ber @tns 
BilbungShaft baSjenige gu erfe^en toa% ben ^ugen entzogen toar. 

10 2)ie öftere SQßteberl^olung bed einmal 3)argefteQten mugte bem 
2)idyter alg bie fd^önfte Selo'^nung erfd^einen. 



1 fo f&umte p für fo flanb ic^ nid^t einen ^genblidP an 
das von Groetfae in der ersten Fassung zwar gestrichene, 
aber in seiner Verbesserung vergessene id^ von Biemer nach 
f&umte nachgetragen, htm p aus ben 2 $roIog p durch 
Unterstreichung aus ^^rolog i3 unt)oIIenbeter (Sinrid^tung g 
aus tJOÜenbeter [Hörfehler, veranlasst durch das vorangehende 
unb] Jlusbilbung 8 SRab. — geb. g^ aR mit Verweisungs- 
zeichen nachgetragen um nach unb Eomma g^ 



^aä)])j>xtl ju ;3ffflanb8 ^agefiolgen. 

Dieses Nachspiel ist, zu einer Erinnemiigsfeier für den 
im September 1814 verstorbenen Iffland, April 1815 im 
grossen Ganzen vom Regierungsrath Friedrich Peucer ver- 
fasst, von Goethe aber einer nicht in allen Theilen gleich 
starken Umarbeitung unterzogen worden. Peucer selbst 
theilt mit, dass Goethe in der zweiten und dritten 
Gruppe vieles weggelassen, dagegen die vierte und fCLnfte 
Gruppe bis zum Epilog Margarethens selbst hinzugethan, 
ausserdem auch in einzelnen Versen abgekürzt, ver- 
ändert und hinzugefügt habe. „Das Ganze gestaltete 
sich jedoch, auch nach Goethes Umarbeitung, immerhin 
so, dass das Wesentliche und Meiste (namentlich die erste, 
zweite, dritte Gruppe, und der Epilog) mehr als zwei 
Drittheile des Ganzen, von mir, und etwa ein Drittheil 
von Goethe war." (Vgl- Weimarische Blätter von Friedrich 
Peucer S 609 ff.) In dieser überarbeiteten Gestalt wurde 
das Nachspiel am 10. Mai 1815 in Weimar aufgeführt und 
im Morgenblatt gedruckt. 



Handschriften. 

H^: Folioheft von 20 beschriebenen Seiten, von Kräuters 
Hand, Abschrift der Druckvorlage für J^ mit dem Datum: 
Söeimat bcn 1. Tlai 1815. Die Blätter sind eingeheftet in 
ein Fascikel „Mittheilungen ins Morgenblatt. Entwürfe 
und Concepte 1815. 1816.* im Anschluss an den Prosa- 
aufsatz „Zu Schillers und Ifflands Andenken. Weimar den 
10. Mai 1815." Nach dem Abdruck im Morgenblatt hat 
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Goethe diese Handschrift noch einmal durchgesehen und, 
wahrscheinlich im Hinblick auf einen späteren Druck in 
einer Gesammtausgabe seiner Werke, eine Reihe von Ver- 
änderungen vorgenommen, wobei er theil weise auf die ur- 
sprüngliche Peucersche Lesung zurückging (vgl. 206 — 211. 
249. 346. 354). Diese Veränderungen sind als letzte, endgültige 
Fassung Goethes in unseren Text aufgenommen worden. 

H* : Quarthefb in einem Umschlag, der von Eckermanns 
Hand die Aufschrifb „Zu Schillers und Ifflands Andenken'' 
tragt ; enthält den gleichnamigen Aufsatz und das Nachspiel 
von einer späten Hand, wohl nach Goethes Tode. Es ist 
eine für die Nachgelassenen Werke gemachte Abschrift von 
J\ die von Eckermann durchcorrigirt ist. 

Drucke. 

J^ : Morgenblatt für gebildete Stände, 26. und 27. Juni 
1815, Nr. 151 f, im Anschluss an den Aufeatz „Zu Schillers 
und Ifflands Andenken". 

eT* : Weimarische Blätter von Friedrich Peucer. Leipzig, 
bey C.H. F. Hartmann. 1834. S 175—206 (vgl. auch S 609 ff.). 
Peucer hat, ohne Goethes Zuthaten wegzulassen, aus seinem 
undeutlichen Manuscript — die Reinschrift hatte er von 
Goethe nicht zurückerhalten — vor allem den Dialog 
zwischen Linde und seiner Frau und zwischen dem Hof- 
rath und Stemberg ergänzt; in beiden Dialogen hatte 
Goethe breit ausgeführte, die Handlimg aufhaltende Ex- 
curse theils politischen, theils mythologischen Inhalts 
energisch herausgestrichen. Diese Stellen werden im 
Apparat nicht mitgetheilt; wohl aber werden diejenigen 
Stellen, wo Goethe stilistische Änderungen vorgenommen 
hat, verzeichnet. 

C145 (Nachgelassene Werke Bd. 5), 80—97. — C 45, 
80—96. 

Lesarten. 

J' hat folgendes Personenverzeichniss: 
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gfn^ Sinbe, $ad^tet in gfaüenbal, 
2:^rcfc, bcffcn Qfrau, 

mf L ) ^««« Äinbcr, 
SBärbd^cw, / 

Tlaxqatti^t, ^etefenS Sd^toefier, 

Sicenttat SGßad^tet. 

^e Scene ift in gfaEenbal. 

^atgtetl^e wechselt mit ^atgatetl^e in J9^; da ersteres 
in der überwiegenden Mehrzahl sich findet — auch inner- 
halb des Verses — und da auch J^ diese Form hat, ist sie 
in unserem Text durchgeführt worden. 

10 fo hxati] tote j[e^t «P 23 biefem] beidemal daftbr j[enem 
J^H^C^C Dass biefem allein richtig ist, geht aus der Situa- 
tion, die an den Schluss von Ifflands Stück sich anschliesst, 
hervor, n ©egcn — h\t] ©lüdttid^, bic ftc frü^ J* 73 ^rül^t] 
junger eP 79 5lbct biej 5lnbcr8, bie, J* 84 ^^xtt (Stbcn* 
toollfol^tt mübc «T* 

85. 86 g^ für Pen ©crflärtcn fJ5fjen ja, 

(Etngefjn in bte em'gc Hnfj* Ä^ 
@tnget)n in QefeK^ge [gefeH^gct J*] ^Stvi^ 
2en betü&rten ^öl^en au. J^H^C^G 
^ü^jfcn fic ein geiftig SBonb 
2;tobcn in bem ©temenlanb. J* 

94 toiW^ von Eckermann mit Blei in toiU eS geändert H* 
nach 96 flJtingen] laufen l^üpfcnb J' 115 tüd^ttgcS] gflcife unb 
J* 119 2!ag ift] 3ft ober J* 120 Blirft] fd^aut J* 121 nie» 
beteg C^C 123 2Bie — mit] ©aft bu bod^ felbfl mir oft J» 
125 aSon ßeutcn J^ 126 Sflod^ — 3nfeln] 2)ie jur neuen aOBcIt J* 
128 3Bte fte] ^ie «P i3i. 132 Goethes knapper Ersatz für eine 
lange Reihe Peucerscher Verse, die sich auf sociale und poli- 
tische, dem ländlichen Ideenkreise Lindes eigentlich fem 
liegende Verhältnisse der Zeit beziehen. 133 fäUt btt] Bilbefl 
bu bit J* 139 Unb ftätfe mid^ toiebet bei meinen Sieben! im 
Anschluss an eine gestrichene Stelle der Rede Theresens J* 
149 im] in ff «T* 150. 151 SÖßittfommne — Bereit Goethes Ersatz 
far eine lange Reihe von Versen Lindes , welche die Freu- 
den der Landwirthschaft schildern. vor 152 unb über an 
ber Bianb ber betben Ktnbcr. Spätcrl^tn H^ 152—157 Goethes 
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Ersatz für einen langen, stark mit antik- mythologischen 
Vorstellungen durchsetzten Dialog zwischen Stemberg, 
der über sein einsames eheloses Leben klagt, und dem 
Hofrath, der ihn tröstet. 159 gc^ricBncS H^J^C^C 161 
— 166 Einschub Goethes. i67 SCÖaS l^afl hu t)on bcincn $a^ics 
tcn? J* tlnb fehlt H^(?C m «RcinJ S)rum J* m tool^l] 
ftc^ J* 179 3n — 5lctcn] 3n Spctgantcntcn J* iso tounbcr« 
fantc eP 182 Blanfc] tol^c J* iss 2)cn itbifd^cn SPfab mit SÄofcn 
umfltd^t *P 199 SOlit !omnit*S] Äommt mit'g J* 201 ^ctrlid^cr] 
föfiad^ct tP m bod^f] to&l^nt» J» Slrm unb SBcin] attcS ift 
J^mC^G g über attes tfi (späte Correctur nach J«) ^i 
207. 308 fehlt J^mC^C g aR eingefägt (nach J*) H^ 208 unb 
lies tote 

2D9 — 211 Sluf einmal fömmt — nod^ I&d^ctt^S mid^ — 
(§Xxi Sfieifrod breit l^etauSgeftod^en, 
(5S toar SOlomfctt. 3^d^ tummle mid§ J* 

209 Sfhin ^ über 2luc^ H^ fommt ^ aus fom Jff* 210 2)a3 
^ über (Es H» 211 3Jlutl^ gefaxt g über bac^t tc^ erft E^ 
218 juted^tgcl^oBen J* 220 l^etou8gefc^oben J* 221 toot nun] 
toaten «/* 

238.339 3Bit tooHeU; 

(inbem er SRargatet^etiS unl) €tetnbetg8 ^onb rrgtcift) 

ftatt unS p betrüben; 
Um fo t)iel inniger un8 lieben. J* 

vor 240 (Sel^eimeratl^ ff 240 — 251 Goethes Umdichtung 
fanf Peucerischer Verse. 249 id^ eS J^SPC^C id^'ä aud^ p aus 
id& eS B^i 

266 — 268 3)a3 berflel^' id§, ^lerfect unb ungemein, 
S5alb toirb^g jum @ffen jeitiQ fein, 
^enn (auf bie (£a|tone beutenb) l^ier berfül^let 

ftd^^g bereits. J* 

vor 270 Die Anweisung fttr Margrethe fehlt J* 270 unf« 
ter bleibt] ung berblcibt J* 272 berftedft p' aus berftcrfet E^ 
berbedft J* 373 toedft g^ aus toedCet E^ 374 Icid^tge!nü|)ften J* 
375 l^od^gcfd^toungnen J' 276 ernflere] tiefere J* vor 287 Des 
ZTtegcgloubten groger £ctjier (jg* gestrichen) ff 297 ^erj unb 
ßi|)<3e] Si^)^)' unb ©aiten ff 300 bringen] jeigen J^ soi Sf^x 
ift ein l^öl^erbringenb 2thtn eigen: J* ao9 buntem gforben« 
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glana IP toeid^er gfatBen (Slan) «7* 327. in Goethes Ersatz 
für eine längere Peucerisclie Yersreihe. 83& leBenStwEe J* 
336 l^öd^flc] tiefte J* milbet] littet J* S4i toirb ^^^ über 
foa jff^ foE J^mC^C mag J« 343 in— (gnbe] cnblid^ in hai 
toeite SBelhneet J* 344 faßt g* über 3U)tngt H^ bcr — Setein] 
beS 2)id^tetg lhmftt)etein J* 346 SGßiefenblmnen — fte g^ ans 
Qfclbs unb Söicfcnbinmcn H} (Das bei der Correctur vergessene 
fic ist hier eingefügt.) gfelb* nnb Söiefenblttmett J^H^C^CJ^ 
354 im teincn g^ aus in teineni H^ 



SC^caterrcbcn. 

Die sechs Theaterreden, die Goethe in den ersten Jahren 
des Bestehens des Weimarischen Hoftheaters (1791 — 94) ver- 
fasste, erschienen einzeln, bald nachdem sie vorgetragen 
waren, in verschiedenen periodischen Schriften. 1800 wur- 
den sie unter dem Titel S^catcrtcbcn, gct)oUcn ju SBctmot zu- 
sammengestellt und der Sammlung der „Neuen Schriften ** (N) 
einverleibt. Die Theaterreden sind hier in chronologischer 
Reihenfolge angeordnet, indess ist in Folge eines Versehens, 
welches sich in das Druckmanuscript (H) eingeschlichen 
hatte, der Epilog vom 31. December 1791 mit der Jahres- 
zahl 1792 bezeichnet und dem entsprechend hinter dem 
Epilog vom 11. Juni 1792, also an vierter Stelle anstatt an 
dritter, abgedruckt. Dieses Yersehen hat sich in den Cotta- 
schen Ausgaben fortgepflanzt und wurde erst durch Hein- 
rich Kurz (Goethes Werke Bd.V, Hildburghausen 1868) be- 
richtigt. In A (1808) erfuhren die Theaterreden keinen 
neuen Zuwachs. Denn von den inzwischen entstandenen, 
hierher gehörigen Stücken wurden zwei, der Epilog zu 
Gotters Vasthi (1800) und der Leipziger Prolog (1807), ob- 
wohl sie schon anderwärts im Druck erschienen waren, 
doch nicht in die Werke aufgenommen, zwei andere, die 
man ihrem Inhalt nach auch sehr wohl hierher rechnen 
könnte, der Prolog zur Weimarer Aufführung von „Was wir 
bringen« (1802) und der Epilog zu SchiUers Glocke (1806) 
erschienen in J. an andern Stellen. In B (1816) wurden 
der Leipziger Prolog von 1807, der Hallenser Prolog von 
1811 und der Essex- Epilog von 1813 in chronologischer 
Reihenfolge neu hinzugefügt. Der Titel ^eatertebett; ge- 
Italien ju SÖÖcintar war nun nicht mehr zutreffend, wurde 
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aber trotzdem beibehalten. Der Epilog zum Essex gehört 
streng genommen nicht in unsere Abtheilung hinein, da es 
sich hier nicht um eine Ansprache an*8 Publicum handelt; 
die Darstellerin der Königin Elisabeth bleibt durchaus im 
Charakter ihrer Rolle. In C^ (1828) und C (1829) kam nichts 
weiteres zu unserer Abtheilung hinzu. Der Prolog zur Er- 
öffnung des Berliner Theaters (1821) erschien an anderer 
Stelle; der Prolog zu Hans Sachs von Deinhardstein (ge- 
dichtet und gedruckt 1828) wurde damals noch nicht in 
die Werke aufgenommen. Wie sich die Abtheilung „Theater- 
reden'' in den Ausgaben nach Goethes Tode g^estaltete, muss 
hier unerörtert bleiben, nur soviel sei bemerkt, das in Q 
I*, 586 (1836) zuerst im Gesanmittitel der unzutreffend! ge- 
wordene Zusatz geleiten au SBeimat in WegfitU kam. Hier 
wurde auch der Epilog von 1800 zuerst in die Werke auf- 
genonmien, allerdings an anderer Stelle. Unter die Theater- 
reden wurde er erst in der vierzigbändigen Ausgabe von 
1840 Bd. 6, 410 eingereiht. Der Prolog zu Deinhardsteins 
Hans Sachs wurde zuerst von Heinrich Kurz 1868 den Wer- 
ken Goethes eingefügt und als letztes Stück unter den 
Theaterreden veröffentlicht. 

Die vorliegende Ausgabe hält sich, ihrem Grundsatz 
getreu, an die Anordnung von C und nimmt unter die 
Theaterreden keines von den inhaltlich verwandten Stücken 
auf, die in (7 an anderen Stellen abgedruckt sind. Nur 
die zwei Stücke , die sich in C überhaupt noch nicht be- 
finden, der Epilog von 1800 und der Prolog zu Hans Sachs 
(1828), sind in chronologischer Ordnung eingefügt. 

Handschriften. 

H; 9, eigentlich 10 Blätter Folio, geripptes Schreib- 
papier (Wasserzeichen: auf der einen Seite JJG HENDEL, 
auf der andern Krone von Arabesken umgeben), ursprüng- 
lich, wie es scheint, fünf Bogen, von denen aber nur noch 
Bl. 17.18 zusammenhängen, g^ foliirt 13 — 19, die beiden 
letzten Blätter leer und nicht beziffert. Die Handschrift 
diente als Druckvorlage für N und schliesst sich als solche 
in der Schrift — Geists Hand mit Correcturen g und g*. 
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die namentlicli die Interpunction betreffen — in der äusse- 
ren Einrichtung und in der Folürung genau an H^ des 
ersten Gedichtbandes (vgl. daselbst S 367) an. Dieselbe 
Handschrift wurde später — offenbar als die Ausgabe A 
vorbereitet wurde — von Riemer durchgesehen; sie ist aber 
nicht als Druckvorlage für A benutzt worden (vgl. oben 
S 112). Eiemers Bleistiftvermerke, meist auf Metrisches sich 
beziehend, sind in den Theaterreden von Groethe nicht 
berücksichtigt worden. Bl. 13, das mit dem letzten Blatt 
zusammen als Umschlag diente, trägt von Geists Hand, 
in Fracturschrift, die Aufschrift: S^eatevreben, gel^alten ju 
SBetmat; auf Blatt 14 — 19 folgen die ersten sechs Theater- 
reden, jede eine neue Seite beginnend. Blatt 16 besteht 
aus zwei zusammengeklebten (jetzt von einander gelösten) 
Blättern 16* und 16*. BL 16*, ursprünglich auf Bl. 14 
folgend, enthält auf der — später verklebten — Vorderseite 
V 31 — 40 des Prologs vom 1. October 1791, auf der Rückseite 

den (&pilo% gefpto(i§en ben legten ^ecembet 1792 [so, statt 

1791!] bis V 31. B1.15 (Vorderseite: neue Ausfertigung von 
Vsi — 40 des Prologs vom 1. October 1791, Rückseite: Epilog 
vom 11. Juni 1792 bis Vso) und B1.16* (Vsi bis Schluss), 
zusammengehörige Hälften eines Bogens, sind eingeschaltet, 
um den Prolog vom 11. Juni 1792 dem mit der falschen 
Jahreszahl 1792 versehenen Epilog vom letzten December 
1791 voranzustellen. 

Von den Handschriften einzelner Stücke wird an Ort 
und Stelle Rechenschaft gegeben. 

Drucke. 

N: ST^cotctrcbcn, gc'^Qltcn au SÖßcimar. in (Sötl^c'S neue 
©djtiftcn. ©icbcntct »anb. ÜJUt Äu»)fem. aScrlin. f8ü 3ol^aim 
gfrtcbridi Unflcr. 1800. 8^ S 357—380. 

A : 2:^catcttcbcn; gcl^altcn au SÖßcimar. in ©oct^c'g SOßerfc. 
9lcuntct »anb (vgl. S Ulf.). S 417— 430. 

B : 3:]^atcrxcbcn, Qc^altcn a« Söeimar. in (Soctl^c'ä 2öcr!c. 
pwftcr f&anh (vgl. S 115f.). S 423—448. 

B^: 2:^cotcttcbcn, gehalten a« Söcintar. in (Socf^c'ä Söerfc. 
pnftcr »anb (vgl. S 118). ' S 505—537. 
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C^i S^l^atctrcbcn, gcl^oltcn ju Sööcimar. in 6octl^*3 SBetfe. 
SBoKpSnbigc 5luggabc legtet $anb. Alfter »anb (vgl. S 127 fP.). 
S 348—378. 

C: ^eaterrebeit; gel^aüen ju äBeimar. in (Soeif)t*i SBetfe. 
SJottflänbiae m^dbt legtet $anb. Stiftet »anb (vgl. S 186 ff.). 
S 383—359. 

Lesarten. 

S 158 ^tieatetteben.] jTl^eatetteben, gel^alten au SßeimaY. 
Ä— C vgl. S 221 f. 

©efproci^cn ben 7. 3Wai 1791. S 155. 

H a n d s c h r i f t. M Bl. 14 », mit der Überschrift Prolog. 
Qcfprod^cn [von Vomaxatms] ben 7. Tlai 1791. 

Drucke. J*: Deutsche Monatsschrift. 1791 Juni. Ber- 
lin, Friedi*. Vieweg d. ä. S 183 und 184. $roIog. ©cf}n;od^ 
Ut) Eröffnung beS neuen 2:t)eQtet8. Söeimar ben 7t^ SWai 1791. 
unterzeichnet ®ött)e J*: Theater-Kalender auf das Jahr 
1792. Gotha, Ettinger. S 18 und 19. ^rolog, Bei Sröfnung bc3 
^oftl^eatetg ju Söeintor, gefprod^cn Don $ettn 2)omaraHu8, am 
7. 3Dlai 1791. Unterzeichnet ©ötl^e. Die Übereinstimmung 
von J^ und J*, die nur in drei unwesentlichen Fällen der 
Interpunction von einander abweichen, wird mit J bezeich- 
net. N 7,359—361. Ä 9,419 und 420. B 5,425 
und 426. B^ 5,507 und 508. C^ 11,351 und 352. 
C 11, 335 und 336. 

4 fSftnd^t. J Semikolon p* aus Punct H 7 toitt; bet] 
toiK. 2)ct J Semikolon g^ aus Punct M s oufgef^jannteS] 
auSgcfpannteS A — C (wahrscheinlich ein Druckfehler, auf 
den bereits Loeper bei Hempel XI, 1, 419 aufmerksam ge- 
macht hat) ntit t)iclet ©otgfalt] mit ßinet gfatbe J n 
^m — J ^nn HNAB^ toit J le toir: J 20 ©onae JN 
nachträglich (von Riemer?) geändert in ^an^eS B 26 Sieben* 
mann J etteid^en. J 27 Absatz J 
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JP X I g. 

cf^Jtod^cn bcn 1. Octolbcr 1791. S 157. 

Handschriften. H^: Ein Bogen Klein- Folio im 
Goethe- nnd Schiller -Archiv, geripptes Schreibpapier; 
Wasserzeichen: auf der einen Seite ein Bärentreiber, auf 
der andern ein Schalmeienbläser, darunter CEÄCÄ; eigen- 
händig. Überschrift: ^olofi. H Bl. U\ mit der t^er- 
schrift $tolo9. qi^pxo^m [von HTabame <3atto] ben 1. OctoBer 
1791. Die erste Niederschrift von V 3i — 40 auf Bl. 16* (s. oben 
S 223) weicht von der endgültigen auf Bl. 15 » nur in Kleinig- 
keiten der Interpunction ab. 

Drucke. /: Theater -Kalender auf das Jahr 1792. 
Gotha, Ettinger. S 346 und 347. ^tolog. SSon ^abame 
(Satto gefptod^en ben Iflen Octbt. 1791. auf bem ^oftl^atet au 
aöBetmat. Unterzeichnet . . . JV 7, 362—364. A 9, 421 f. 
B 5, 427 und 428. B^ 5, 509 und 510. CM 1, 353 und 
854. C 11, 337 und 338. 

6 unauftaltfam — bod§ H^J e ^Waurcn H 9 Absatz H^ 
18 (Snxm R^J—B is kein Absatz J n ixxii, unb B^JH 
foKt B^ 19 «nfcrc J 3i onbctStoo — kein Absatz B^J 
34 ftol^em / 26 l^anbeln. Wit^ g aus "^anbeln ; aüeS B l^anbeltt; 
aEeS B^J so gelten B^JB; in B^ vor gelten ein f, offenbar 
wollte Goethe ursprünglich schreiben fe^n l^attc] l^at B} 
33 kein Absatz J 36 mad^en B^J Semikolon g* aus Komma B 
39 @ucnn B^ SBc^fott, B^J Semikolon g* aus Komma B 



@ ^ i 1 g. 

(i(ef)}tod^en bon ^emoifeUe 9leumann 
bcn legten 3)cc. 1791. S 159. 

Handschriften, ff: Ein Foliobogen im Goethe - 
und Schiller - Archiv. Geripptes Schreibpapier. Wasser- 
zeichen: auf dem einen Blatt in Folge der Schrift darüber 
nicht zu entziffern, auf dem andern ein Feldherr mit Mar- 
schallstab auf bäumendem Boss, auf einem Sockel, in wel- 
9oet^e0 eSetfe. 18. SD. 2. Sbt^. 15 
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ehern P W DE VEYFDE steht. Von Frl. v. Göchhansen 
geschrieben, offenbar von Goethe dictirt, und von ihm 
dorchcorrigirt; bloss die beiden ersten Seiten beschrieben. 
Überschrift g: @|)t(og gef|)tod^n bon WfH 9leuinann b. 31 See. 
1791. H Bl. 16«>. 

Drucke. <7: Deutsche Monatsschrift. 1792 März. Ber- 
lin, Friedrich Yieweg d. ä. S 251 und 252. (Stnlog geftncod^tt 
t)on ^abemoifeUe 9leuinann. SGßeimat ben 31. Secembex 1791. 
Unterzeichnet (Sdt^e. JV 7, 369--372. A 9, 425 und 426. 
B 5,431 und 432. 5^ 5,514—516. C» 11,857—359. 
11, 341 und 342. 

Überschrift 1791] 1792 BN^C vgL S 221. i iötififlcii 
dazu unter dem Text @te btad^ie einige ^nber mit aufd 
2:i^ater. J 4 immet, gcl^t! H}J » tül^ti — HJ %a% g 
aus S5a6 H^ Die gleiche Correctur öfter, bemi] (jern WJ 
benn ^ über gern H 6. 7 fielen — gelingt] fielen unb l^ot^eit 
[l^otd^en g aus l^ören H^] ob (fS un3 gelingen mdd^te H^J 
6 au(i§ fo 9 über immer H s kein Absatz B}J lo gefreut] 
erfreut H^J aufgemuntert. — H^J aufgemuntert; H le mfif f e 

H^J gefallen. H^ gcfotten. — J is gegönnt: — 

H^ gegönnt: J i9 5lufmetffomfeit. ®ann — H^J Suren 
H^HJ—B 82 fonn! H^J 23 kein Absatz H^ mix g üdZ 
ff 29 l^at] l^ob» H'J 31 gSegünpigt. — H [Gedanken- 
strich g eingeschoben] J 36 biefeS H^J 37 betoal^rt. — 

H* bctoa'^tt. — J 38 Absatz- Zeichen p Jff* 4o ®ie« 

nct! — [<jf aus 2)icncr, — ff] liebt H^J S)ienex! liebt H 
42 Am Anfang der Zeile zwei Kreuze ff, wohl um anzu- 
deuten, dass Goethe noch etwas ändern wollte, vielleicht 
das doppelte e8 oder das Wort 3^^rann. 3^^rann;] 3)efpot, J 
5it)xann\ H u kein Absatz ffJ 46 nach ju Komma g 
durchgestrichen iZ* 49 reinen H^HJ—B^ von GötUing ge- 
ändert in reinem nach 5o g \: auf hit Äinber beutenb :! ff 
(auf bic Äinber beutenb) J si. 52 g auf g^ hinzugeftlgt H^ 
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6 ^ t I g. 

&t]pxo^en bcn ll.Suni 1792. S 161. 

Handschriften. H^: Ein Quartblatt in Octav zu- 
sammengelegt, im Goethe- und Schiller -Archiv. Geripptes 
Schreibpapier, Wasserzeichen durchschnitten. Bloss die 
zwei ersten Seiten beschrieben, von unbekannter Hand, 
späte Abschrift von J; textkritisch werthlos. Überschrift: 
(Spilo^. aDßeimax b. 11. 3un^ 1792. ©cfrrod^ bon Tlahamt 
3Wattpaebt. H Bl. 15»>. 

Drucke. J: Deutsche Monatsschrift. 1792 August. 
Berlin, Friedrich Vieweg d. ä. S 361 und 362. Epilog. 
SBcintat bcn 11^5 3ttni. Unterzeichnet (Sötl^c. N 7,865 
—368. A 9,423 und 424. B 5,429 und 430. B^ 
5,511—513. C^ 11,355 und 356. C 11,339 und 340. 

1 bi^ legten ©tunben] biefet legten ©tunbe J i'> SGßtntets 
fhirm] aSBintct^m BC^C le l^cr;] l^ct. HJ Semikolon p» 
aus Punct H i9 <mäü fd^on B^ 20 geftnnt. J Semikolon 
g* aus Komma H 21 Stixen; g* aus (Suren! H 23 Absatz 
[Absatz -Zeichen g*] H günfHgc8 (Scfd^idf] Bolb gcpcgtcx Äticg 
«7 später umgeändert, weil die hier ausgesprochene Hoff- 
nung sich nicht erftQlte. 25 gfticbenSfteuben] SRuttetfreuben 
J g* aus gfricbcnS gftcubcn H 27 il^rcS] 6urc8 J frcu't aus 
freuet H 30 fel^n J 35 fommt! — ] fontmt J 36 l^inge* 

5P t olo g 

au bem @d§auf)}iel ^et Ittieg, t)on (Solbont. 

1793. S 163. 

Handschrift. H Bl. 17^. 

Drucke. J": Journal des Luxus und der Moden. 
Weimar. 1793 November. S 581 in der Aufzählung der 
im October 1793 in Weimar aufgeführten Stücke auch 
^Der Krieg L. 3 A. n. d. Ital. des Goldoni. (Mspt. und ganz 
neu bearbeitet.)' Dann heisst es : „Dieses Schauspiel, durch 
welches man sich einige allgemeine Szenen eines Kriegs- 
4Bchanplatzes vergegenwärtigte, erhielt durch unten stehen- 

15* 
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den Prolog für uns ein verstärktes Interesse.* Dasn nntar 
dem Text S 581: „Hier ist er.' Darauf folgt er ohne 
Überschrift und Verfiusemamen. N 7, 373—876. A 9, 
427 und 428. B 5, 433 und 434. B' 5, 517—519. 
C» 11, 360-362. C 11,343 und 344. 

1 aum] au B(PC 5 Absatz J tiefer] biefer J 6 ffi^ 
ten? und 7 fei? \g* für Komma] HNABB^ Kommata statt 
des Fragezeichen Oötüing s unfetm] biefem J lo Silbent. 
äBie J SBiltem, tote p* aus S3tlbevn. äSHe H utoitJ Komma 
g* eingesetzt H ^iaah^ttummd J Komma g* eingesetzt H 
22 tiexbirbt JH u Absatz. 3o Sine J ft^jfm'i JH ^Ifim, 
NA bcr] ber, BWC^C 32—40 SBir, (gr, tott, 3^« fett ge- 
druckt J 35 jcbeS] jenes JEN—O u 3^n J as Bmnt 
JHNA 41 entgegen. JHN—B^ 42 tiefe] rufte J" 48 Riemer 
hat mit Bleistift *§i gestrichen und baS an den Band 
gesetzt H 

Prolog 

aum Suflf))icl %IU unb neue 3cit, öon ^fflanb. 

1794. S 165. 

Handschriften. H^: Ein Foliobogen, von der Für- 
stin Marie zu Hohenlohe-SchillingsfÜrst aus Liszts Nachlass 
dem Goethe- und Schiller -Archiv geschenkt. Das Wasser- 
zeichen des einen Blattes durch die Schrift unkenntlich, 
auf dem andern ein herzförmiges Ornament. Bloss die zwei 
ersten Seiten beschrieben. Eigenhändig, ohne Überschrift 
H Bl. 18^. Die Zahl 6 in der Überschrift g* in eine leer 
gelassene Stelle eingefügt. 

Drucke. J: Musenalmanach für das Jahr 1796. 
Herausgegeben von Schüler. Neustrelitz, Michaelis. S 141 
— 143. $rolog ^n bem Bä^an\pitU: ^Ite nnb neue 3^^^ 
bei ber SGßieberetöfnung beS äßeimarifd^ '£^tttfi 1794. Unter- 
zeichnet (Sötl^c. iV 7, 377— 380. ^9, 429 und 430. 
B 5,485 und 436. B^ 5,520—522. ^ O 11,363—365. 
C 11, 345 und 346. 

vor 1 3)et ^. (Sonaertnietftet to&l^lt eine fd^idtlid^ Bl^mp'fyjmt 
oud. 9tod^ bem etften 9UIegto gel^t bet ä^Dtl^ng auf, SRob. Sedet 
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fh^t, angeüeibet alS 3dCob t)ox einem %i\ä^t, an bet ted^ten Seite 
be% Xl^tetS, auf tod^m ein Spiegel fielet unb einige SBüd^ 
liegen. Sie fd^eint nDc^ ettoaS an ftc^ au ted^ie juntad^en, toartet 
big aEeS ftitt ifi, bann fdngt fte au f|)ted^en an, aber für fid^, 
ol^ne fic^ an% ^ublifum au toenben. H^ [2)et ^. — fßoifyinq auf, 
nachträglich g^ eingeklammert.] (^abame S3 e tf er, al3 3 a ! o b, 
t)0¥ einem I^ifc^e, auf toetd^ ein S))iegel fielet, unb einige S3üd^et 
liegen.) J 3 3um etficnmal zu 4 gehörig J 28 toenn — 
tmUx] toenn'd nid^td toeitet ^ aus toenn bad aUeS £^ 27 guter 
g über Ä^uler H^ 29 bir ff bir — J ($ert)ortretenb.) fehlt 
J 32. 33 too — tiertrieb] too längft ^ie fhtm))fe 2)umml^eit ber 
iKefd^matf tiertrieb J 33 bum)}fe] ftumpfe ff 37 3:roft: 

H^ bemül^n ff . 39 munter J 42 benft: 

ff 45 neuen und alten gesperrt J nach 45 |: Sie büdK 
fid^, nimmt bie S3üd^ bie auf bem £ifd§e liegen toeg unb unter 
hm ^vm, bütft f[d^ nod^ einmal, Iduft ab, ber S^orl^ang fällt 
unb bie S^m)il^ome toirb au (Snbe geffiielt :| ff [ber )9}or]^ang 
— gef^iiclt g^ eingeklammert.] 



2ln bie ^ctjogtn Slmalta. si67. 

Handschriften, ff: Briefbogen in 4^ mit Gold- 
schnitt (Wasserzeichen: 1794 J Whatman) im Grossher- 
zoglichen Hausarchiy zu Weimar (Sign. : Nr. 146. Abth. A. 
XYin), von der Hand des Fräuleins von Göchhausen. Über- 
schrift: flu bie ^raogin flmalie b. 25tnt %\>x nad^ ber S^or« 
fteaung ber flotaen SSafi'^ie. ff: Ein FoUoblatt im Goethe- 
und Schiller -Archiv (Wasserzeichen: Erone im Schild), von 
der Hand Biemers, ohne Oberschrift. H*: Ein Qoartblatt 
im Goethe- und Schiller -Archiv, von der Hand Riemers, 
ohne Überschrift. Dasselbe ist vorangelegt der Handschrift 
von Palaeophron und Neoterpe (vgl. S 142), welche auf 
dem Umschlag von Krauters Hand den Vermerk trägt: 
«Voran die Dedication an die Herzogin Amalia: %xt bu ber 
^Olufen reinfte Aofl )))).' (In Q sind die Stanzen als Widmungs- 
gedicht an die Herzogin vor Palaeophron und Neoterpe ge- 
druckt.) 
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Druck. J: Neujahrs -Taschenbudi Ton Weimar «if 
das Jahr 1801. Herausgegeben von Seckendorf (ygL S 144). 
S 246-248. 

Überschrift s. o. 28.] 25 tm B} 24flcn J TgL Suphan 
im Goethe-Jahrbuch XI, 23. vor i (2)tefe S^oxflellmta fir^M 
einige ^ge Dot bet ^uffül^xung ton $aI&ofYon unb 9^eotert»e, 
tootauf ftd^ bet .©(i^lug beaiel^i.) J a biefen aus btefem und aR 
ein Bleistiftstrich E} 5 biefet] ienet H> i entl^t aus 
umpKt Jff« 10 mit] au8 B« »tup, mjH* Brufl; IP 
11 folgt! ffJGT» 13 in] ntit JSP 23 tocnig] pebcn H^E> vgL 
Suphan a.a.O. 



5P 1 1 g. 

SBei (Srdffnung bet 2)at{tenungen beS äßetmattfd^en 
^oftl^eatetd in Set))at9 1807. S 169. 

Drucke. Ji Zeitung ftlr die elegante Welt. Nr. 84. 
Dienstags den 26. May 1807. Leipzig, Voss. $tolog Don 
^ötl^e, gef|)rod^en t)on ^kbame äBoIf. SBei Eröffnung bet %ax^ 
fteHungen bed äBeimarfd^en ^oftl^eatetg in Seif^^ig ben 24{ien Wa^. 
JB 5,437 und 438. B^ 5,523—525. C» 11,366—368. 
C 11,347—349. 

8 neuen JBB^ verändert in neuer GötÜmg i6 gegönnet 
BC^G 18 Absatz. 26 fidter JB verändert in flutet GottUng 
50 2)ann] 3)enn£0»C 



Prolog. 

^oUe htn 6. 3luguft 1811. S 172. 

Handschrift. H: Folioblatt (Wasserzeichen: König 
mit der Harfe) enthält in eigenhändiger Niederschrift mit 
Tinte auf der Vorderseite 88—120, auf der Bückseite 121 — ist. 
Neben 135—127 aE eine Bleistiftklammer und davor mit Blei 
8; ebenso auf der Vorderseite Beste von Klammem und 
Zahlen (neben 102: 6, neben 112: 7), die beim Auseinander- 
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reissen des Bogens übrig geblieben sind. Diese Zahlen 
zeichneten einem Abschreiber die Vertheilung des Prologs 
anf acht Seiten vor. Es ist dieselbe Vertheilung, die Goethe 
in seinen ^emetfungeit (unten S 233) voraussetzt, nämlich: 
S 1: Überschrift und i— is; S 2: 16—34; S 3: 35—52; S 4: 
53 — 69; S 5: 70—87; S 6: 88—105 oder 106; S 7: 106 oder 107 

— 124; S 8: 125—127. 

Drucke. E: ^^rolog. ©qUc bcn 6.Slugufl 1811. Einzel- 
druck 4 Seiten gross 4® unpaginirt, ohne Ort und Jahr 
[Jena 1811; vgl. Tageb. 25. und 26. Juli 1811 und den Brief 
an Genast vom 22. Juli] ; in lateinischen Lettern. J: 
Morgenblatt für gebildete Stände. Stuttgart, Cotta. Freitag 
12. März 1813. Nr. 61. S 241 und 242. ^toloö. SBc^ gxöff« 
nung bcg %f)tattt9 gcl^altcn. ^aUt, bcn 6^5 Sluguft 1811. Unter 
dem Strich die Anmerkung: „Herzlichen Dank dem unge- 
nannten Einsender dieses vortrefflichen Prologs, der noth- 
wendig — ex ungue leonem — von einem grossen Dichter 
herrührt. Wir hoffen seine Verzeihung, in der Zuversicht, 
dass Alles, was Er bescheiden nur für ein kleineres Publikum 
bestimmte, auch der ganzen gebildeten Lesewelt hochwill- 
kommen ist. Red." Dieser Druck beruht, wie aus der An- 
merkxmg unter dem Strich hervorgeht, auf einer nicht von 
Goethe herrührenden Vorlage und hat deshalb keinen text- 
kritischen Werth; seine übrigens geringen Abweichungen 
werden daher in den Lesarten nicht aufgeführt. B 5, 
439—443. B' 5,526—531. C^ 11,369—373. C 11, 
350—353. 

Für den am 14. Juni gedichteten Prolog (vgl. Tagebuch) 
kommen folgende Äusserungen Goethes in Betracht: 

1. Aus einem Briefe vom 22. Juli 1811 aus Jena an 
den Schauspieler Anton Genast nach Lauchstädt (Briefe 
22, 132 f.), mit welchem Goethe den Prolog übersendet : 

Siä^ l^offe, ha% et feine gute äBtthtng tl^un foU. ^thtn bvn 

(^ebid^t felbfi unb im ^ontejct begfelben finb mit totl^r ^iitie 

HBemeidEungen gemad^i, toeld^e bie ©d^aufpielerin im eigenen ^aä^^ 

benfen übet ben SSotttag befi&t!en fönnen. S)enn fre^lid^ lägt 

5 ftd^ fel^t toenig fd^teiben übet ha^ toag lebt obet belebt toetbeu 
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tnu§. [yt^ le^e audf besi^Ib nod? ein be^tmmtcs 73i&ttdftn (ey, 
nm meine ^Ibfic^t melleid^t met{r als nötl^ig i^ anspifpttdfeiu] 
@ot>tel id^ überfein famt, flnb aEe äktl^aamffe in btefei 
!leinen 9lebe betüdtfid^tigi, aber id^ etfud^ 6ie, ba8 aRmiit{cri)>t 
gel^im au leiten unb ^liemanb, unter toeÜ^ ^Mmsmuii e9 ond^ ^ 
fe^, eine ^fd^rift au gefiatten. S)a oBet nid^t leicht 3emanb bc^ 
erfien mal ^ören bad (Sinaelne fagt unb man nad^l^ SCbfci^ftat 
t)etlanQen unb mad^en tottb, biefe abet immer fel^ incorxect nnb 
unfd^idflid^ ausfallen: fo babe id^ mid^ entfd^loffen, hm $tolofi 
l^ier abbrudfen a" laffen, unb 31^nen eine genugfonte 9ln^ lo 
@£em))lare auaufenben, hie l^offentlid^ nod^ hoi Sfy^vx f^tmUäj/m 
(SinauQ nad^ ^aUe eintreffen foUen. 

2. In dem durchgestrichenen Satz ist von einem Bl&tt- 
chen die Rede, das Anweisungen fELr den Vortrag des Prologs 
enthalten sollte. Es sind damit offenbar die ungedruckten 
^emetlungen au bem Prolog für $aUe gemeint, die Qoethe an 
demselben Tage mit einem gleich&lls ungedmckten Begleit- 
briefe an den Schauspieler Pins Alexander Wolff absandte 
(beide Stücke in Kiemers Concept im Goethe- und Schiller- 
Archiv, Abges. Br. 1811 Fol. 30; der Brief jetzt gedruckt 
Briefe 22, 134 f., vgl. auch Anmerk. dazu). Diese SBemerfungen 
sind auch f£ir den Text des Prologs von Bedeutung, da sie 
die fehlenden Bühnenanweisungen ersetzen. 

^emer!unQen 
au htm $roIog für ^alle. 

S)te Aleibung ber ©d^aufpielerin bie il^n fprtd^t, foll toie u 
fle fid^ felbft anfünbigt, einen fel^r l^eitem ©praeter l^ben. @ie 
fünbigt ftd^ an, ha% fte eine ^lumen!rone auf bem ^aupt f)at 
^en ^lumenftab benfe id^ mir aU einen Sl^^rfuS, an htm t^er« 
fd^iebene Ihänae ftufentoetfe fid^ betoegen. SBir l^aben bergleid^en 
fd^on mel^r gel^abt. 90 

^n ber Btitt beS SJlanufcriptS ift mit rotl^er Zinit einiget 
angegeben, toaS hk ^eclamatton leiten unb beft&rfen !ann. 

2/ie ^ction !ann fel^r mannigfaltig fe^n, unb eS !ommt aUed 
befonber9 auf bie ültd^tung an, in toeld^er hie etnaelnen 2^ile 
beS Prologs gefprod^en toerben; toeld^eS blog t)on ben Umflftnben u 
abl^ängt, unb ber @tnftd^t ber ©d^aufpielertn im ^ugenblidC über« 
laffen bleibt. 
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^e bte^ erflen Letten gel^ Mtect and $uBItcum. Ob aber 
ttt^t einzelne T^U, M^in ohtx bottl^in qi^pxo^m, mel^rere äBtt- 
ftmg tl^mt, bte§ iß eben bte ^d^ bed d^efül^ld unb ber CHnfid^i 

SSott ber tnetien Seite an, t>om SSetfe „(SnitoaUti ntd^t ber 

s (Srbe bort zc' Idft fid^ bte 9)ortragenbe tont publicum ab, f!e 

flirtest für fl4 fie ftellt nur bar, unb l^at mit ben ^enfd^en hit 

ilfc aul^ören, md|t3 au tl^un. 2)iefed gilt aud| für bie fünfte Seite. 

9)on ber fed^flen Seite an gel^t fie mit Alugl^it toteber gu 

hm 3uf(i§auem über, unb toenbet fid| mit Sd^idflid^feit gegen bie 

10 93abebtrection, too biefe oud^ il^e Stelle l^aben mag, [mit Säfid* 

lid^Utt fage ic^] ol^e ba§ e3 allau birect fe^ unb ein Sluffel^en 

errege. 

SSe^ ber Stelle Seite 4 [lies: 6] „9htn toenb' id^ mid^ an 
alle K." toirb fie flüglid| auf))affen too bie meiflen Sabeg&fle auf 
IS einen ^lum^en aufammen, befonberS bie äBol^ItooUenben, toal^r= 
fd^nlid^ im parterre fi^en. %n biefe toenbet fie ben ganaen ^pa%; 
unb toemt einige befonberS geneigte barunter finb, fo !ann er feine 
Sßirfung nid^t terfel^len. 

5Ber le^te Übergang S. 7 „9Hd^t biete SBortc mod|* id| 
20 mel^r ac." ifi ber fünfllid^fle, baß er ^ngiLtiä^ Ut) feiner 3ronic 
eine Srt ton emftl^ftem ^nfd^ein getoinne; unb ber Sd^lug „So 
Io§t mid^ enben ac' toieber eine getoiffe äBürbe unb ettoaS 9(e« 
f pectirenbeS erl^lte : benn ed iß bie ^fid^t bog fid^ hit S))red^enbe 
gegen ben $r&fecten unb gegen ben SRaire mit einer angenel^men 
2S SSerbeugung [gtetc^fatn im Dorfibergetjen] l^intoenbe, ^nU^i aber 
ha^ ganae publicum nod^malS begrübe; toorauf benn ber SSor- 
l^ang faäen toirb. 

1 bunten fehlt EB ist erst auf Göttlings Anregung (vgl. 
oben S 132) in der Druckvorlage ffle C^ g eingesetzt, um 
den durch Ausfall von l^eute (Ihänaen l^eute reid^lid^ EB^) in 
B verkürzten Vers wieder auf sein volles Mass zu bringen, 
ao tool^lbefannt BC^C 52 glcid^cn E—B verändert in gleid^c« 
GöttUfig gleid^ed C*C (vgl. oben S 132) 73 S3ergeblid^] 9)er« 
gebend BC^C 90 2Ba8] toad nach Unb (von Riemer ge- 
strichen?) H aUed- nur mit Bleistift üdZ (Riemer) H 
toarb nach mar immer H 91 grö§rem EB^ l^öl^rm H 
n (8ut H 93 bebrängt H 95 aw&nnern, (Komma ^*?) H 
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97 dufi] tool^I H^ 99 9lQt]^toenb'gem — flngenel^] Unb bem 
9lotl^ti>enb(|en ^ngenel^tneg daraus mit Blei (Riemer) die jetioge 
Form H loo. loi fehlt H io3 toatmen J7C^ io4 oHe 
bie H 105 9)^ii g aus mit nach 5i(^ H {wffnimo fd^ ^ 
über Dertrann H 

107.108 ^ie toie e3 ftd^ t)on felBfl t)etfiel^t in unfrer SBrufi 
@i(^ re^en, jebem einseifen )U (Blütf unb fSki^ H 

107 unferm eT 109 unter Dies aber fag idj ofyne Sd^ta H 
115 5U feinem ^eiflanb] tool^ltoeiSlid^ IT Diesem Vene fehlt 
also ein Fuss. 116 toer p über jeber ber H Babenb g üdZ 
H 117 @te ^benbS enb'ge] ^m ^benb fte t^oUenbe H 119 93« 
bing] <8efe^ H 121 i)Yum toi|t tott toerben alle metfen fBkt 
fel^U Zwischen merfen und äBet Zwischenraum, worin mit 
Blei (Riemer) eingetragen ist ; ^od^ H 135 Um g über 
2I»f If 125 toie fid^ jicmt,] nod^ H 



@ :p t lo g 

ium 2;rouetf|)iele effcj. S 177. 

Drucke. J: Taschenbuch für Damen auf das Jahr 
1815. Tübingen, Cotta. S7— 13. Unterzeichnet @oct]§e. 
B 5, 444—448. B^ 5, 532—537. C^ 11, 374—378. C 
11, 355—359. 

73 flotftem JBB^ (vgl. Deutsches Wörterbuch Bd, 7 
Sp. 2042) verändert in üorfter Göttling 99 unfete BC'C 
109 freut, J 110 gefrönt! J 



5ßto lo g 

3U bem btamatifd^en @ebtd^t $an3 @ad^3 
t)on 2)cinl^atbftein. S 182. 

Handschriften. H^ und B^*: Zwei Folioblatter im 
Goethe- und Schiller -Archiv. H^ enthält auf der einen 
Seite eine Anzahl von Versen in erster Niederschrift, ohne 
jede Interpunction in vier getrennten Gruppen g und g\ 
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deren Aufeinanderfolge durch römische Ziffern angedeutet 
wird. I 1 und 2 g^ geschrieben und durchgestrichen; 
II abermals 1 und 2 g^ geschrieben, g durchgestrichen; 
in 10 und 4 g, 4 g durchgestrichen; lY 35 — «0, 43 und 44, 47 — so 
g geschrieben und durchgestrichen. Einzelne Stellen sind 
schwer zu entziffern. Auf der andern Seite des Blattes ein 
Briefconcept (an Reinhard 27. Januar 1828). H* enthält 
das vollständige Concept bis 52 g geschrieben mit äusserst 
wenig Interpunction. Auf der einen Seite fünf getrennte 
Gruppen von Versen, deren Aufeinanderfolge durch römische 
Ziffern angedeutet wird. 1 15 — 22, II 29—34, III 2S — 26, IVi— 14, 
y 27 und 28. Die endgültige Anordnung ist am linken Rande 
durch eine arabische Ziffer bei jeder Gruppe angedeutet, 
also 1 = 2, 11 = 5, ni = 3, IV=1, V = 4. Aufderandem 
Seite 35 — 52 in der endgültigen Reihenfolge. JET': Salomon 
Hirzel hat an vier Stellen seines Exemplars von E (Leipzig, 
Universitätsbibliothek) Varianten eingetragen und dazu S 3 
bemerkt: ,Die Varianten sind nach einem von Goethes Secre- 
tär John geschriebenen, aber von Goethe durchgesehenen 
und hie und da eigenhändig verbesserten Ms., das aus drei 
Doppelblättem in Folio besteht." Ferner bemerkt Hirzel 
auf dem Vorsatzblatt seines Exemplars von E, das erwähnte 
Manuscript habe sich im Januar 1858 im Besitz des dama- 
ligen Hofopemreg^eurs Ernst Pasqu^ in Weimar befunden. 
Der gegenwärtige Aufenthalt ist unbekannt, auch der frü- 
here Besitzer vermag ihn nicht mit Bestimmtheit anzugeben. 
Aus Hirzels Bemerkungen ist nicht mit voller Sicherheit zu 
erkennen, in wie weit seine Varianten auf Johns Nieder- 
schrift und in wie weit sie auf Goethes Verbesserungen 
zurückgehn; der letztere Fall trifft indess jeden&Ils bei der 
Schluss -Variante zu. H*: Foliobogen, Conceptpapier; auf 
der ersten Seite mit g^ die Verse 15 — 18, 29—34, 1 und 2, alle 
g durchstrichen. Auf der zweiten Seite Tagebuch - CSoncept 
24. und 25. Januar 1828. 

Drucke. E: $roloQ ton (Söil^e, gefprod^eit im ^ntgl. 
©d^aufptell^ufe tot 3)atfleUunQ i>eS bramatifd^en (&tbi^i% ^and 
Bai^^, in 4 ^tl^eilungen, ton ^einl^tbftein. [Vignette.] iBets 
Itn, 1828. J*: Allgemeine Theaterzeitung und ünterhal- 
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tungsblatt. Herausgegeben von Adolf Bftnerle. Wien, Tend- 
ier. Jahrgang XXI Nr. 31 den ll.M&rz 1828. 8 121 (jedes 
Quartal fOr sich paginirt). ^olog timt (BMl^. 3» ^Mnl^at^ 
fleitt [sie] btamatifd^ (Bebtd^ ^^ami Baäfi'. tfeftnoKl^ auf 
bem {dniglid^ ^ofil^tet gu SEievIin. 9^, t)im hex 5Dite!tiim 
bed f önigl. ^oftl^tetd htnaäfA^tiqlt, ha% fein bdbmnteS, heffCi^ed 
(Bfbtd^t ^^amtS @Qd^^ be^ bet ^(ttffül^tmtg bon SDetttl^atbpeitiS 
^^anttS ^od^" gefpto^ toerbe, ]|iat bieg nid^ mtr mit See« 
gnügen betnoimnen, fonbem aud^ bem Sinter, bon bem n fi^ 
fd^n Iftngß autüdFge30gen, toiebet be^ btefem etfceislid^ fbtiaffe 
einen SlidC fd^ntob, ^n genanntem 9S^er!e mt )>affenbe (SinleÜnng 
l^tnau gebid^iei, toaS für ben fyxm Skrfaffet al3 ein etfmtlid^ä 
^etfmal^l gelten unb bad ^nteteffe beS beutfd^ ^(htblümiä 
fteigem nmg. ^et $robg, ber nnd anS 99erlin angeEommen, ifl 
folgenbet: J^: Kiemers Abdruck in Briefe von nnd an 
Goethe S IGOff. (vgl. unten). 

Für Entstehungsgeschichte und Textkritik dieses Pro- 
logs ist der Briefw^echsel Goethes mit dem Berliner Hof- 
theaterintendanten Grafen Moriz Brühl vom 10. Januar bis 
8. März 1828 zu vergleichen; abgedruckt in: Johann Valen- 
tin Teichmanns literarischer Nachlass, herausgegeben von 
Franz Dingelstedt. Stuttgart 1863. S 264 — 269. Schon 
vorher hatte Riemer die auf den Prolog bezüglichen Stellen 
aus diesen Briefen in einem ungenauen Abdruck mii^etheilt: 
Briefe von und an Goethe. Desgleichen Aphorismen nnd 
Brocardica, herausgegeben von Friedrich Wilhelm Riemer. 
Leipzig 1846. S 155 — 166. Aus dem Briefwechsel ergibt 
sich, dass der Abdruck E im Februar 1828 von Brühl in 
Berlin veranstaltet wurde; auch die Bühnenanweisungen 
am Anfang und nach Z 7 scheinen dort hinzugefügt zu sein. 
J^ geht offenbar nicht auf E, sondern auf eine Abschrift 
zurück, die dem Kedacteur der Theaterzeitung aus Berlin 
zuging; vgl. besonders die Variante zur Bühnenanweisung 
vor 1. Auf J* beruhen auch die Abdrücke bei Teichmann 
a.a.O. S 158. 159 und in der Ausgabe von Deinhardsteins 
Hans Sachs. Wien, 1829. Anhang I S 125. 126. Der Ab- 
druck, den Riemer unter dem Datum : den 26. Januar 1828 
seinen Auszügen aus dem Briefwechsel S 160 — 162 eing^ereiht 
hat ((7*), muss wohl auf H* zurückgehn; allerdings hat 
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Riemer von den Hirzelschen Varianten nur die zu V 2 in 
den Text aufgenommen. Zu Y 15 bietet er allein die rich- 
tige Interpunction. 

vor 1 (gin SWiimef&ttöct tritt ouf .) J^ (5in SJiciflctfdngct. J* 
YgL Brühl an Goethe 22. Januar 1828, Teichmann a.a.O. 
8 266. 1. 2 %U 3=rember tarn id^ fd^üd^tetn l^ier l^etein 3d^ 
fcl^ . . . unb fül^tt mtdj ein HH 1 ^xtmbt] ^xtmb H^H* ganj 
fehlt H*H*^ 2 aSBer — an] aßet nimmt jtd^ metner an H^l 
SSßer ttgenb tocift mid| an J2*J* an? SSBer] on toer JBf^II ein 
Hm H* 4 Äleib unb »etuf etfd^eint al^ict Veraltet m 5 
nirgenb J^ 7 eblcn fehlt H* nach 7 Anweisung fehlt 
H*J^J* 8 fHttet fehlt SP 9 IcifeS] fliacS J* 10 Unb] 
^enn JET* bin] fe^ JBf* 13 nun fo toerbe bcnn über benn ic^ nalje 
mtdt H* 14 laut. JEJ^J* 15 ®en] 2)em J"^ 17 (gröab fldj 
ba mand^cS H* is baran — immer] nod^ immer baran Jff* 
S6 3fbd^] SRan -H* 6ar J2* 31 l^eutigen ir*JBr* 32 9lodJ fehlt 
Jff* für ein -H* für einen H^J^ 37 $at — grommer] @ö l^at 
aud^ einer H^ aus @o l^t aud^ eine§ H* neurer JET* 42 ge» 
mal^Ited ^ 43. 44 äBenn tl^r nun fo freunblid^ tooUtet S^ 
l^ören toa8 il^r feigen folltet JBf* 44 ^ören und feigen gesperrt J* 
45 f&iii über Unb H* 47. 48 60 bin id^ l^ter au @urem ^ienft 
^l^inter [nach Darunter?] folgt nod^ ber ©etoinfl H^ 48 bor* 
nad^] l^emadj J* ein neuer über noc^ ber H* 49 benn eP 
aber bann im Abdruck nach Deinhardsteins dramatischem 
Gedicht nach so ein Schnörkel zur Bezeichnung des Ab- 
schlusses, der wegen HinzufQgung von 51.52 wieder aus- 
gestrichen wurde H* nach 52 !ßaufe. und hierauf Abdruck 
des Gedichtes «Hans Sachsens poetische Sendung" (über die 
Varianten dieses Abdrucks vgl. Bd. 16, 424 ff.) E hinter paufe 
mit lateinischen Lettern 9{un aber fül^r' id^ (Surem üf)X Qin 
SSilb aU ein gemaPeS öor fl» (SS folgt nun ba^ au« «öty« 
SBerfen bekannte ©ebid^t: „fßox feiner Söerfftott ©onntagS frü^ 
u.f. to. J* $aufe. (hierauf toirb bo3 (äebid^t recitirt: „Sn feiner 
aSßerfftatt ©onntagS frül^ zc") J* 

Die Weglassung der letzten zwei Verse von „Hans 
Sachsens poetischer Sendung** : 3n g^rofd^pful^l aU baS fßoVt 
berBannt, 35a8 feinen 3Weifler je berfannt in der Aufführung 
und in E hatte Brühl verfügt, in dem Glauben, dass dies 
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für die Bühnenwirkung besser sei (Brief an Goethe 24. Fe- 
bruar, Teichmann S 268). Darauf antwortete Goethe (8. März, 
a.a.O. S 269) : 

v^ie itütt) legten 3^^^» in ^^ utfprünglid^it (Bebtd^t bleiben 
bemt andd gan^ biEig toeg, allein ed fd§na|)|)t (äSharm gat ju un> 
ertoartet ab unb matt tl^ie tool^I, nod^ ettoaS anzufügen tiiellei^t 
tote folgt: 

äBirffame 3^ugenb nie tieraliet, 

äBenn bad 3^alent betfl&nbtg toaltet. 

2Bet ^Tlenfd^en gtünblid^ lonni erfreim, 

^et batf ftd^ bor bei S^t nid^t fd^eun. 

Unb ntdd^tet il^t il)m ^e^fall geben, 

@o gebt il^n un^, bit toix il^n frifd^ beleben." 

(In dem Abdi-uck bei Riemer S 166 haben die ersten zwei 
Verse ihre Stelle getauscht). 

Das Concept dieser Verse befindet sich im Goethe- und 
Schiller- Archiv ; es steht g^ auf der Bückseite eines Weima- 
rischen Theaterzettels vom 5. März 1828. Die ersten zwei 
Verse lauteten zuerst wahrscheinlich — das Ganze ist sehr 
flüchtig geschrieben und schwer leserlich: 

£enn toer fo tteu feinet äOßertfe toaltet 
£e§ SS^tttfen WiU nie beraliei 

Dieses g^ geändert in: 

2ßcr fein Talent fo treu öettoaltet 
2)eS [reiches] aßitrfcn bleibt i^m nit [il^müdZ; nie 
irrthümlich gestrichen] t)etaltet 

V 3 für grünblid^ ein unleserliches Wort; für fonnt hat 
das Concept tl^ät. 
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ParalipomeDa. 

I. 

Auf der einen Seite eines Bogens grünen Concept- 
papiers befindet sich g^ — sehr flüchtig hingeworfen und 
schwer leserlich — nachfolgender erster Entwurf eines Ge- 
dichtes, das höchstwahrscheinlich als Theaterrede gedacht 
war. Der nähere Anlass ist unbekannt. Die ganze Seite 
ist p* wieder durchstrichen. 

SBte !otnm iä) l^eut unftd^er fd^tettenb 3U @ud^ ^in 
2/ie mutl^ig fonft butd^ @ure fte^gefd^entfte <^unft belebt 
$ert)ortrat; too|)l umgeben, toie tmp^an^m, 
S)urd^ ©äulcn ^Reil^cn tret [trat?] i^ auf 

5 5S)uxä^ %empd, (Härten, SBälber tote beS ^id^tet^ ^oft 
$ert)orgerufen !omm [laml] td^ l^et 
^alb fxöl^Ud^ ttautig "halb unb balb bel^etjt 
@e!Ieibet nad^ bem @tnn beS Sanken auSgefud^t. 
2)0 blidftcn mit entgegen toufenb Singen fto"^ 

10 !Bon ^titt auf unb ab unb ab unb auf. 

6ie heulten ftd^ unb leud^teten ertoartung§t)oII. 

(Slüdfelig pxti]m toir bet ÜJlorgend frü^ 
aßlebet [?] anfängt [?] 

@lüdffeltg htn ^anbtoerdflmann ber feine äBerdfftatt 
15 ®en Sanbtoirt)^ ber feinen ^rfer 

tln$ ift ber ^oben aUel ^anbelnS toeg getilgt. 

SSßag ftnb toir toenn tott ntd^t erfd^einen bürfen [bod^ ? , 

burd^ ?] toie t)tel . i*. 
SSßenn tott nid^t gefeiten toetben 
S^et etnfame Äünftler ift glüdKid^ [?] 



1 fomm über tret fd^teitenb üdZ ^u über vov 2 fte^* 
gefd^endtte üdZ 4 nach td^ üdZ g^ ein unleserliches Wort 
nach 11 Zeilenanfang Hur n^enig 12 nach toir Spatium für 
ein Wort freigelassen. 15 IBanbtotrf^ nach Bauer 
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U. 

Von Goethes Absicht zn Shakespeares «Julius C^lsar* 
— in Weimar zuerst aufgeführt am 1. October 1803 — einen 
Epilog zu dichten, zeugt folgende Niederschiift, g auf 
einem schmalen Streifen Conceptpapiers: 

Julius C^efar 



3. 

(Er falj iljn tPteber 

Unb au $l^ili|)|)t l^t er x^ gefel^ 



III. 

Um die Eröffnung des neuen Hamburger Theaters, die 
far den 1. April 1827 festgesetzt war — sie yerschob sich 
bis zum 3. Mai — würdig zu feiern, hatten sich die da- 
maligen Directoren an Goethe gewendet mit der Bitte um 
einen Prolog. Goethe lehnte diesen Antrag ab (ygL Uhde, 
Das Stadttheater in Hamburg 1827—1877 S 18 und Strehlke, 
Goethes Briefe 1, 264 s. v. Herzfeld). Wie nachfolgender 
Entwurf zeigt, hat er sich jedoch mit der Idee einer Aus- 
führung getragen. 

©d^ema au einem SSotfpiel 
be^ ^dffnung beS neuen Hamburger S^aterS. 

SDotaimmet in einem @Qftl^aufe. 

ein ältlid^er mam tritt ein mit ©ol^n unb Xodjter 17—18 

Sollte alt. 5 

©te mad^en \\6ß bequem. 
%tx AeUnet bringt einen &)möbienaettel. 



Zwei Bogen graues Conceptpapier, halbseitig (rechts) 
beschrieben, von Johns Hand; auf dem Umschlag obige 
Aufschrift von Kräuters Hand. 
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^ie Zod^itx freut fid^ nad| toeiBlidger ^ugenbtoetfe gleid^ be^ 
tl^rem (Shttritt einen fo feftlid^en Sag au ftnben. 

@te &u§eti ben ^ntl^eil ben bie toeibl. 3ugenb ^n nel^men, toobe^ 
fic i^x Sel^üöcn fid^ ^^pn^i öffentlidj a« ♦»tobuciren nid^t 
5 t)erlftuQnet. 

®ie gel^t um ^^ anauaiel^en. 

2)te§ ntug fel^ galant nnb anmut^ig gefd^tieben toetben unt ben 
fd^önen Ainbetn einen ©piegel t)oraul^alten tootin fie fid^ 
gern feigen unb j[a nid^t berieft toerben. 

10 Der S3atet bleibt mit bem ©ol^ne allein , biefed ift ein iunger 

feuriger ^ann tjon 18 — 19 Sorten, unb trägt mit €ntl^us 

fiaSmug bor toaS man jemals t>on S3ortl^eilen für fittlid^e 

^ilbung bem Sweater augefd^rieben l^at. 

^er Später lögt il^m bemerfen bag ber l^öd^ße fBoxif)til bed 

15« ^eaterS immer bleibe bie ^uSbilbung bed Urtl^lS inbem 
jebet 3ufd^auer unbetougt aU ^itglieb eineS gefd^toomen 
(Berid^teS ba a^d^^i^ f^^* ®^ ^H^ ^n F^^^ nac^ feiner 
^rt in genauer Seobad^tung aU (S^runblage eined geredeten 
Urtl^eilS aufgeforbert toerben man möge nun über ®ejtalt 

20 ober llleibung, über Setragen ober SBetoegung, über jtoftüm 
unb 5E)ecoration, über baS'dinaelne ober baS ®onae urtt^eilen 
tooHen, fo l^abe man t>orl^er rul^ig unb ol^ne t)orgefa6te 
SJleinung auf pd^ toirfen a« lafjcn, einem Reitern SSergnügen 
ja einem froren (^tl^ufiaSmuS fid^ gern l^inaugeben, bagegen 

25 alle SSemeinung, aße Sabelfud^t au entfernen unb fotool^l ber 



1 — 9 g^ gestrichen neben i — 3 aR g^ : 3Wufirfs 
liebl^aberin Hoffnung toaS fie im (S^labierau^a^d W d^fpi^^t 
7. 8 unb bem fd^önen Äinb lo bleibt — ©ol^nc g^ gestr. 
zu 12 g^ aB ibeale @rl^ebung zu i4 ff. (im Anschluss an bag) 
g^ aR man in ber ^ugenb ßuft unb greube am Sl^catcr* l^abe, im 
Sllter ober erft ben S'lu^en fpüre le unbetouSt g^ üdZ n ba 
augegen fe^ ^*^ aR fOr fic^ anfeilen mujfe n @S — 19 auf« 
geforbert toerbe g^ gestr. i7 (Sg möge nun g^ über IDobey 
benn ein jebcr g^ aus jebeS zu 20 ff. aR g^i ^lufmercf* 
famfeit genaue 95eobad^tung grunbloge eineS geredeten Urtl^eiU 
has 2IIter ^aä^ unb nad^ getoöl^nt man fid^ ^Iter 25 au 
fehlt 

«oet^eS SBetfe. 13. SD. 2. SIM^. 16 
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2)trectton aU ben @d^auf))iele¥n felbfl ein foTitoAl^teitbed fßtß 
ftteben nad^ bem ^effetn anaut>eriraueit. 

^ieburd^ ettoetbe man flci^ benn iultjji hit Sfftl^tgfeit über bie 
©iütfe, übet bit Did^ter felbfi su uttl^eilen, tooranf eigenttid^ 
aUeS anfommt. & 

S)iefe3 mügte fte^Ud^ ntd^t ))ebantif(i^ ptxoüxmh, fonbem to&iet« 
lid^ aU S)taIoQ übet Ut 2)tnge geifheid^ butd^efül^Tt 
toetben. 

@tn ^ambutget gfteunb ttitt ein. ^et ©ol^n ttiii fld^ irai^ns 
jiel^n. w 

6in l^umotifiifd^et ällann, bielid^tiget letbenfd^aftlid^ %^ffiaitx* 
liebhabet toeld^et bie ftü^ete ^efd^id^te be§ ^ambutget Sdiü^run» 
toefenl unb feine ^etbienfte leibenfci^aftlid^ abet mit l^itetm 
unb guten $umot botttägt. 

3ugleid^ etfd^eint et als ein (Setool^nl^iidmann tueld^ev in bem^s 
neuen Xl^eatet fein fo bel^agUd^eS $lä|d^en aU in htm alten 
3u finben fütd^tet. 

S!)iefeg aEeg !ann in einem l^eitetn ja coupitten 2)iaIog kiotgettagen 
toetben ba bet ^nlommenbe feit t)ielen S^al^ten ^ambutg ton 
3ett 3U 3^it befud^t unb an t)ielen 93otfleUungen felbfl 2:]^eil so 
genommen. 

5im Saufe biefeS Sefptöd^l ttitt ein ^td^iteft l^etein bet bie S^or- 
aüge beg neuen ^eatetS l^ett)ot]^ebt. 

^ie ^od^tet l^at ftd^ gepult toiebet eingefunben. 

Qin junget STlann ©o|n beS ^umotiftifd^en fSattx^ ttitt ein elegant » 
o^ne Uebertteibung; et fd^eint ba^ junge g^tauen^immet auf 
einet Sfteife gefonnt au Iiaben, fteut fid^ pe inä 2:i&eatet ju 
füllten, bk alten fetten fd^einen bamit auftieben. 3)et junge 
3ftembe ttitt aud^ toiebet ^inju unb I|iet fommt eS auf bit 
Äunft beS 2)ialogitcnS an, ba§ bet S^fd^öuet auf baS fütgepe so 

7 übet bie 2)inge gi* aR 9. lo 5S)n — umaujiel^n von 
Johns Hand nachträglicli eingesetzt, aber mit Blei wieder 
gestrichen, dafür g^ aR ©o^n unb Xod^tet gelten fid^ umau^ 
aicben. 14 tootttögt g^ angefügt i6 neuen nach alten 
22 Sltd^iteft l^etcin g^ gestr.j aR p* bet ©ol^n beS ©ambutgetä 
24 g^ gestr. 25 ttitt g^ gestr. zu 26 flF. aR g^ : Sntetcffttt 
ba§ ba^ neue 2:^catct gelinge befd^teibt bie SBotgüge beffelben. 
30 an fehlt. 
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mit e^tQftetcn, Su* mb Umfldnben, abpd^tcn l^aiH)tfäd^IidJ 

auf bic t^eatrolifd^en S5erl^&ltntffc .^amburgg untcttid^tct 

tDerbe. 
flotl^toenbig tfl fctncr bag mit größter Sart^cit unb nur im a}or* 
» üBcrgcl^n bc3 utiglüdttid^en ÄrieggauflonbeS bcr ©tabt unb 

Umgegenb gebadet, augleici^ aber auf ba^ ^eater als eine 

Slrt letl^fti^er -Duette l^ingebeutet toerbe aU ^ilmittcl unb 

^ilberungdmittel öffentlicher unb l^äuSltd^er @j)rgen. 
2)0 bie S^ii inS 2:i^eoter ju gelten nod^ nid^t eingetreten ift fo 
10 fd^Idgt man einen ©paaiergong t)or, haä Sl^eoter t)ertoanbelt 

ftd^ unb bie neue j^ecoration, ©tabt unb ^afen t)orftettenb, 

!ommt aur ^iben^. 
Hub l^ier toor e§ angehel^m unb fd^itfltd^ toenn fogleid^ ein mufi- 

falifd^eg S!)it>ertiffement einträte too hit 3uf(^A^^ bt^ ^ov- 
15 . terreS, ber Sogen unb Batterie t)orgefül^rt unb mit einem 

red^t l^eitem, ^e^fott rufenben €l^or abfd^ldffen. 
2>ic SPerfonen bed SSorfpielS erfd^einen toieber vmh nel^men infofern 

fie ©timme l^aben an htm ®efange ^eil, eine gefd^madh)otte 

^norbnung toirb tom publicum getotg bonfbar anerfannt 
20 toerben. 

2Ba3 bie $erfonen betrifft toäre foIgenbeS ju ertoöl^nen. 

2>er gfrembe, ein SWonn be^ 3oI|rcn toürbe burd^ hm fogenonnten 

3&rtlid^en S3ater t)orgeftettt; 
Die Sod^ter burd^ eine getoanbte Uebengtoürbige ^ctrice; 
25 Der ©ol^n burd^ einen ©d^aufpieler ton lebl^oftem ©efü^^l unb 

fonorer ©timme. 
Diefe bre^ muffen fotool^I in anfiönbigen 9leife!leibem aU aud^ 

nad^l^ anft&nbig erfd^einen bod^ auf eine SS^eife hit in ^am» 

bürg nid^t getodl^nlid^ ift. 
30 Der atoeite ^ter toirb burd^ ben bc^ bcm X^eater unerl&gUd^en 

l^umoriflifd^n ^Iten borgeftettt. 
^an gebe il^m bie jtleibung einel Hamburger ^Tlanned t)on ge^ 

toiffen Salären bod^ burd^auS ol^ne ^arrüatur. 
Deffen ©ol^, gefpielt bon bem ©d^aufpielcr htm bie (Sl^eöalicrl 
35 aufommen, ^eige fid| al3 Elegant ber neuften 3(tt. 

zu 11 g^ aR mit fd^idflid^em S5orbergrunbe zu is g^ aR 
in fRepr&fentanten 

16* 
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%xx ifl itnmet gu totebetl^olen ha^ )a nid|t3 ÜBeritieBeneS nod^ 
^etle^enbed etf dritte, fonbem aUeS in bem Ihetfe bet ^n* 
mnif) unb beg äBol^ltooIIeng ftd^ betoege. 

SBoEie man nod^ eine @d^auf:^ielexin befci^&fiigen, fo liege ftd^ 
aud^ bte als 3i)d^tex beS ^umotiflen einfüllen unb bie t>iet 5 
(SJefd^toiflet mit ben bte^ ölteten $exfonen in lebl^f tem Dialog 
in einanbet gretfenb tdnnten iene ^nbeuiungen unb S^otbe» 
rungen gat tDo^l aut ^pxai^t bringen unb eine gemeinfame 
^eilnal^me erregen. 



4 — 6 $erfonen g^ gestr.; diese Streichang muss sich 
auch auf den Best des Absatzes, der auf der leeren Hälfte 
der Seite geschrieben ist, erstrecken. 



®ö^ öott SScrlid^ingctt mit bcr cifcmcn ^anb. 

gfir bic Sü^ne BeatBeitet. 

Goethes Theaterbearbeitnng des Götz von Berlichingen 
hängt mit seiner Leitung der Weimarer Bühne und mit 
Schillers Plan eines ^Deutschen Theaters" zusammen, den 
dieser, einer Anregung des Buchhändlers Unger aus dem 
Jahre 1797 folgend, im Winter 1800/1801 mit Goethes 
Unterstützung ausführen wollte (Geschäftsbriefe Schillers 
S 201 f. 211. 236). Seit Mitte des Jahres 1803 ist er unter 
Schillers und Zelters Antheil an der Arbeit, anfangs lang- 
samer und mit Unlust, Penelopeisch verfahrend und was 
er gewoben hatte, immer wieder aufdröselnd, seit Februar 
1804 mit grösserer Freude und entschiedenem Fortschritt 
(an Zelter 27. Febr. und 30. Juli 1804, Tagebuch 18.— 21., 
23. — 26., 29. Februar), ohne aber von dem Erfolg völlig be- 
friedigt zu sein. 

Am 25. Februar 1804 berichtet Riemer an Frommann, 
dass Götz wahrscheinlich noch zu Ostern gegeben werde, 
wenn Goethe die gute Laune behalte ihn fertig zu machen, 
und meldet am 10. März den baldigen Abschluss (Heitmüller, 
Aus dem Goethehause S 43; Tageb. 1. — 4., 7. — 11. März). 
Am 12. März 1804 schreibt Goethe an Schiller: ^öc^en @te 
tDDl^l bie itott) etften ^tfte anfel^n. äBo ha^ toeige $apter ein^ 
gelltet i{i, fe^lt eine @cene atoifd^en äBeiglingen unb ^bel^tb. 
äBenn @te ntd^tS ^u erinnern l^aben, liege id^ toenigflend ton tom 
l^in hit fRotten abfd^teiben. Das Tagebuch verzeichnet weitere 
Beschäftigung mit dieser Arbeit am 6., 8., 21. April ; 29., 
30. Juni. An letzterem Tage meldet Goethe die baldige 
Vollendung an Zelter und gleichzeitig an W. v. Humboldt. 
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Tageb. 16. Juli: Die botl^flcl^cnbcn %a^t mcifl am (8ö|; 21. Juli: 
Sufaimncnflellung ht^ ®ö|; 30. Juli: Siebet aum (8ö^; 10 Sep- 
tember: ^m. 3^^teY toegen ber ©^in))l^ome junt ®ö|. Die für 
die erste Septemberhälfte geplante Aufführung wird ver- 
schoben, «weil es noch hin und wieder fehlt, an Kleidern etc.* 
(Aus dem Goethehause S 50). Am 22. September 1804 &nd 
endlich die erste Aufführung in Weimar statt. 

Th^: S^m (^flenntal^Ie : (8ö| bon Serlid^ingen mit ber 
etfenten ^nb. ©d^auf^tel in fünf' Slufaügen , k»on (Bdtl^. 
(Theaterzettel erhalten) und dauerte 57« Stunden von halb 
sechs bis Schlag elf ühr (vgl. Goethe- Jahrbuch 1, 832 falsch 
datirt), nach anderen bis nach 11 Uhr (vgl. Diezmann, Aus 
Weimars Glanzzeit S 23), oder gar bis halb 12 (Goethes 
Gespräche 1, S 286). Goethe, der sich schon früher vor der 
Länge gefürchtet hatte (an Zelter 10. Sept. 1804), berichtet 
an Zelter 24. September: 3^ toütbe eS felbß gut l^t§en, toenn 
eS itid^t übermö^ig lang toäre. 2)te nfid^ßen Tlalz lag td^ eS 
tl^iltoeife ]pidm unb bann toirb ftd^ ftnben, toeXd^e einzelne 
Partien baS publicum am Xtebflen miffen toiU, bie mdgen bann 
l^cxauS bleiben (Briefe 17, 201 f). So Hess er 

Th^: am 29. September 1804 die ersten drei Au&üge 
spielen: ®ö^ bon SetHd^tngen mit ber eifernen f)anb. @tfter 
21^eil, t)on ©oetl^e (Theaterzettel verloren) und 

Th^: am 13. October 1804 den dritten, vierten und 
fünften Aufzug: (S5| t)on Setltd^ingen mit bet eifernen f)anb. 
3tocitet 2^eil, öon ©oef^e. (Theaterzettel erhalten.) Darüber 
berichtet Weyland an Böttiger 14. October 1804: »Götz von 
Berlichingen ist jämmerlich in der Mitte entzwei ge- 
schnitten worden. Schon in der 2*®» Vorstellung wurden 
die 8 ersten Akte gegeben und 8 Tage später die 2 folgen- 
den, wozu aber, um die Zeit auszufallen, der 8^» Akt noch 
einmal gegeben wurde! — ** (Goethe- Jahrbuch 1, 883.) Das? 
der dritte Aufzug doppelt gegeben wurde, betont auch 
ausdrücklich Genast, Aus dem Tagebuche eines alten Schau- 
spielers 1, 148. Gries, welcher der Vorstellung von 2%* 
beiwohnte, weiss schon am 5. October zu melden: «Er will 
das Stück jetzt noch einmal Überarbeiten und für einen 
Abend vorstellbar machen. ** (Diezmann S 28). Diese neue 
gekürzte Bearbeitung 
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Th^ : %h% bon SSerlid^tngen. mit bev etfetnen ^nb. ©d^au» 
finel in fünf flufsügen, tion @(oetl^. wurde am 8. December 1804 
in Weimar gespielt (Theaterzettel erhalten). Nach TÄ*, 
und nicht nach Th}^ wie man nach seinen Angaben ver- 
muthen müsste, hat Goethe den Gang des Stückes in dem 
Anfsatze ^Über das deutsche Theater" erzählt (Morgenblatt 
für gebildete Stände, Dienstag, 11. April 1815. S 342, vgl. 
C 45, 81—86). Th^ wurde, wie es scheint, ganz unverändert 
wiederholt 

I%» und Th^ : am 8. und 11. August 1805 in Lauch- 
städt (Theaterzettel verloren); femer mit wenigen Strichen 

TÄ^ : Weimar am 25. Januar 1806; I%«: Lauchstädt 
am 17. August 1806; 2%" : Leipzig am 80. Juni 1807; es 
fehlen nach dem erhaltenen Theaterzettel von Th"^ im Per- 
sonenverzeichnisse des 8. Aufzuges der Bischof und in dem 
des fünften die Richter des heimlichen Gerichts. Auch 
diese verkürzte Bearbeitung behagte Goethe auf die Dauer 
nicht, wie er sich noch 1880 gegen Genast äusserte: „Durch 
die Hinweglassung des bischöflichen Hoüs wird das Ganze 
nur eine Bitterkomödie, und meine ursprüngliche Idee, das 
damalige Hof- und Ritterleben zu schildern zerspaltet sich. 
Man könnte wohl den Versuch machen, es in der Form 
wieder zur Darstellung zu bringen, in der ich es im Jahre 
1809 dem Publicum vorfahren Hess." (Gespräche 7, 826.) 
Eine neue Gruppe von Aufführungen wurde nämlich er- 
öfi&iet mit 

Th^^ : Slbalbett Don SößciSlingen. ®ö|cn8 ctpcr '^eil. 
9Httetf(i^auf))ieX in t)ie¥ Slufaügen; Don ®5tl^e. am 28. December 
1809 (Theaterzettel erhalten), den ersten zwei Aufzügen 
von Th^ entsprechend, dem der zweite Theil 

TÄ" : @(ö| Don SBcrlid^ingcn mit bct eifernen ^anb. gtitter* 
fd^ufliicl in fünf Stufaügcn, Don ©ötl^e. am 26. December 1809, 
dem 8., 4. und 5. Aufzuge von 2%^ entsprechend, nachfolgte 
(Theaterzettel erhalten). Diese beiden Aufführungen hatte 
Goethe im Auge, als er am 26. Juli 1826 zu Eckermann 
sagte : „Welche Mühe habe ich mir nicht mit meinem Götz 
von Berh gegeben! aber doch will es als Theaterstück nicht 
recht gehen. Es ist zu gross und ich habe es zu zwei 
Theüen einrichten müssen, wovon der letzte zwar theatra^ 
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lisch wirksam, der erste aber nur als Ezpositionsstück an- 
zusehen ist. Wollte man den ersten Theil des Hergangs 
der Sache willen, bloss einmal geben, und sodann bloss den 
zweiten Theil wiederholt fortspielen, so möchte es gehen.'' 
Auch dieses Experiment machte Goethe, indem er 

Th^* und Th^* : am 2. Mai 1810 in Weimar (Theater- 
zettel erhalten) und am 25. August 1811 in Halle nur den 
zweiten Theil = Th^^ aufführen Hess. Zwei Jahre sp&ter 

Th^* und Th^^ : Hess er am 8. und 11. December wieder 
beide Theile nacheinander spielen = 2%^® und 2%'^ (Theater- 
zettel Yon Th^^ erhalten). Die letzte Umarbeitung nahm 
Goethe 1819 vor 

Th^*: Velbert bon SBetSlingen, ®ö^ t)on Setli^ingenS erfht 
2:i^etl, @d^auf))tel in biet Slufaügen, loott (Sotif^f (neu bearbeitet) 
wurde am 27. October 1819 (Theaterzettel erhalten) und 

Th" : ®ö^ t)on SBetlid^ingen mit tet eifemen igavb. 3^itet 
%f)til beS ®ö^ Don SBetlid^ingen. ^an\p\ü in fünf flufaügen, 
t)on (Soetl^e; (nen bearbeitet.) am 30. October 1819 in Weimar 
gespielt (Theaterzettel erhalten) und 

Th^^ : antt neuer $efe|ung. Slbelbert Don SSkidltngen. 
®cl§auf|)tel in biet ^!ten, t)on (Soetl^e; aX3-er{iet 2^il bed: ®ö^ 
t)on SBcrUd^ingcn = 2%" am 15. October 1828 (Theaterzettel 
erhalten), sowie 

Th^* : 3Rii neuer S3efe|ung. ®ö^ bon ^exltd^tngen. ©df^au« 
f^)iel in fünf SKten, bon ®oetl^. = 2%" am 1. November 1828 
wiederholt (Theaterzettel vorhanden). — Die letzte Auf- 
führung zu Goethes Lebzeiten: 

Th*^ : @ö^ bon SBetlid^ingen mit ber eifemen ^avb. Stauer« 
fpiel in fünf ^!ten, bon (Söt^. fand zur Feier seines Geburts- 
tages am 28. August 1830 in Weimar statt (Theaterzettel 
vorhanden), wobei das Stück wieder in einem Zuge und 
zwar in der verkürzten Form = Th^ gegeben wurde. 

Drucke. 

Diese mannigfachen Umformungen nahm Goethe nur 
zu theatralischen Zwecken vor; sie drucken zu lassen trug 
er anfangs Bedenken, am entschiedensten in dem Briefe an 
Bochlitz vom 11. September 1811 (Briefe 22, 163): (Sigent» 
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Itd^ !anit biefe tlmaTBeituttg ttut burd^ bett tl^traltfd^en 3^^ 
eH^d^stlbigt toetben, unb farm ouä^ nur in fo fem gelten, aU 
bttTd^ bie fuinlid^ (Segenloart bet SSül^ne unb bed @d^attf|)tel3 
baSjentge erfe|t toirb, toaS bem ©tüde bon einer anbem ^eite 
entzogen toetben mniU. 2)a iä^ aXfo überzeugt bin, ha^ be^m 
Sefeit 9liemanb leidet bie nene $(rbeit billigen loerbe, toeil 
nid^t Stt betlangen ifl, hai bet Sefenbe bie mangelnbe 2)axflellung 
ft4 tiolKommen fu))|)Uxe; fo l^e id^ bidl^er geaaubett biefe SBe« 
atbcttung btiufen gu laffen, ia felbfi meine nfid^fien l^ieftgen 
Sfteunbe, bie baS 9Jlanufat))t ju fel^n t)etlangt, an bie SorfleHung 
getmefen, t>on bet fte benn nid^t gana unaufrieben aurüdßel^rten. 
Es wurde auch während seines Lebens ans der Theater- 
bearbeitnng nichts weiter dem Wortlaute nach bekannt 
als die, wie es scheint, ohne Goethes Zuthun veröffentlich- 
ten dürftigen Brachstücke 

J* : 9leue Bearbeitung bed @(ö| bon Serlid^ingen bon @5tl^ 
auf bem ä)ikimatif4)en f)oftl^eater in 3^itung für hu elegante 
äßelt l.^&ti 1805 Nr. 29, nämUch 13 1 215,5— u, Auszug 
aus m, 5 und Franzens Verse im 6. Auftritt des 3. Auf- 
zuges 131 261, 9—33 = ThK 

Aber schon 1812 und 1814 erwog Goethe die Veröffent- 
lichung der Bearbeitung. In der Beilage zu Goethes Brief 
an Cotta yom 12. Nov. 1812 Übet bie neue ^uSgabe t)on 
iBoetl^ äBetfen (Briefe 23, 136) heisst es: $iet entfielet nun 
bie 9^age .... ob man hit DöUige Umatbeitung beS ®bi^ . . . 
für baS Xl^atet .... gleid^faUS aufnel^men tooUe? . . . ^HeS 
biefeS borfd^lagStoeife au toeiterer einftd^ttgex Prüfung l^ingelegt. 
In der ,Notification Goethes an Cotta zur Erwiderung einer 
Bemerkung von Reichel, datirt: Jena den 17 1^ April 1817" 
(Acta die neue Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 be- 
treffend, Bl. 109) ordnet Goethe an, dass der Zusatz zur 
Stella in den Supplementen zur ersten Cottaschen Ausgabe 
weggelassen werde: ber !ann bereinfl mit auftteten, toenn adens 
falld bie Umarbeitung beS (Sö^ t)on SSerlid^ingen unb anbetet 
eigenen unb ftemben btamatif^en ^tbeiten abgebtudSt toetben 
foEten, worin zugleich die Rechtfertigung der Stelle liegt, 
die dieser Umarbeitung in der gegenwärtigen Ausgabe an- 
gewiesen wurde. In einer Aufzeichnung vom 22. April 1830 
„Zu* einer allen&llsigen Nachlieferung** (Acta Privata IV. B. 
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Bl. 19), sowie im Codicül zu Goethes Testament yom 
15. Mai 1831 wnrde die Theaterbearbeitnng dem erstoi 
Manuscript des GottMed von Berlichingen an die Seite ge- 
stellt, während die gedruckte vom 1. März 1826 datirte „An- 
zeige von Goethes sämmtlichen Werken, vollständige Aus- 
gabe letzter Hand** (Hempel, Bd. 29 S 353) nur von letzterem 
spricht. Gemäss der Anordnung Goethes schlug daher Ganzlei^ 
V. Müller am 22. Mai 1832 Cotta fQr den 42. Band das 
urerste, nie gedruckte Manuscript des Gott&ied t. B. und 
die ^letzte Bearbeitung des Götz v. B. für die Bühne" vor: 

CU2 : ®ö| bon IBetlid^ittgen mit bet etfetiten ^mtb. &^* 
\p\d in fünf Slufaügen. gfüt bie m^m bearbeitet, in ®f>etbe§ 
SÖßetfe. S^oUflfinbige ^n^dbt legtet ^nb. 3^4 uttb titx* 
aififlcr S3anb. 1832. 16». (Bogennorm kl. 8«.) S 233— 460 
(nach „Geschichte Gottfriedens von Berlichingen mit der 
eisernen Hand*^ dramatisirt). Der Herausgeber Eckermann 
Hess die in Goethes Nachlass vorhandene, Th'' am nächsten 
kommende Handschrift, nicht ohne normalisirende Ände- 
rungen abdrucken; da die Handschrift, die wahrscheinlich 
aus der Druckerei nicht mehr nach Weimar zurückkehrte, 
heute verschollen ist, liegt dieser von Goethe legitimirte 
Abdruck unsrer Ausgabe zu Grunde und ist nur an folgenden 
Stellen meist aus den Handschriften berichtigt oder ergänzt 
worden: 13i 197,14; 200, i; 204, lo; 206,15.28; 207,8; 209, i; 
211, 12; 212, 21; 216, 3; 217, 6; 218, 7; 224, 18; 231, 9; 242, is; 
248,15; 249,15; 259, i; 270,7; 271, 2i; 272, 2i; 284,3; 285,23; 
306, 15; 315, 4; 315, ii; 319,27; 334, 17; 339, 3; 354, lo. C7«42 
ist wiederholt in 

(742, dem in Titel und Inhalt entsprechenden zweiund- 
vierzigsten Bande der Gottaschen Octavausgabe 1833, 
S 230 — 450, dessen Chiffre in unseren Lesarten beide Drucke 
in sich begreift. 

Nach Goethes Tode wurden einige Bruchstücke der 
Bühnenbearbeitongen aus Weimarischen Theaterhandschrif- 
ten und Rollenabschriften bekannt, deren Vorlagen in 
Weimar jetzt nicht mehr aufgefunden werden konnten : 

J' : Zwölf Bruchstücke aus einer beim Brande des 
Weimarischen Theaters 1825 zu Grunde gegangenen Theater-, 
handschrift aus dem Nachlasse vor Musculus, der sie von 
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Frau Yon Voigt geb. Lndecas erhalten hatte, gedruckt durch 
0. Schade im Weimarischen Jahrbuch für deutsche Sprache 
Litteratur und Kunst herausgegeben von Hoffinann yon Fallers- 
leben und Oskar Schade. Fünfter Band. Hannover. Carl 
Bümpler. 1856. S 452—470 aus einer Bearbeitung vor Th^* 
stammend, durch viele Flüchtigkeiten und Auslassungen 
entstellt. 

J* : Die Bolle des Narren und ein Bruckstück aus der 
Bolle des Bischofs aus Th^^^ welche Schade an demselben 
Orte S 471—473 abdrucken liess. Schade lagen auch noch 
andere kleinere Bollen von dieser Aufführung vor: Olearius, 
Brautvater, Bräutigam, Braut, Zigeunerknabe und Mädchen. 

(7*3, 175 u. 176 (1827) : 3)er 9lotr c^)iIogirt, vgl. Band 3 
unserer Ausgabe S 167 und 168. 419. 

Handschriften. 

H^ : Handschrift des Goethe- und Schiller- Archivs 46», 
gebundener Quartband, auf dem Bücken: (Soe| bon ^ertid^ingen 
füt*§ ^l^eater BearBettei. 100 Blätter mit Bleistift nummerirt, 
enthält die ersten zwei Acte in fünf Aufzüge abgetheilt. 
Schreiberhand (Geist), von Goethe zuerst mit schwarzer 
Tinte g, dann mit rother Tinte g*, zuletzt mit schwärzerer 
Tinte g^ corrigirt; vereinzelte Bleistiftcorrecturen g^, Bl. 1 
leer, Bl. 2 Titel : &bi^ bon f8txlxä)xn^m mit ber etfemen $anb. 
©d^auf|)icl etflet ll^cil. [@. 2^. g* später eingefügt] in fünf 
ftufjügen. Darunter von Krauters Hand: (Ofüt'3 ^taitt Be^ 
hrBeitet im 3al§tc 1804.) Bl. 3 hemusgenommen, ein neues 
mit Goethes Handschrift eingefügt. Bl. 4 (Geists Handschrift) 
beginnt: 3d^ ]pxin%t borouS (vgl. 13" 264,16). 13" 265, 
31 — 33 Carton g\ 13" 267, i — -s 13i 198, 5—7 mit; 13" 
267, 14 — 20 Cartons g. Bl. 39—44 stand erst nach 45 (An- 
fang des 2. Aufzugs) — 57, an dessen Ende sich der Anfang 
von 39 anschloss. 13" 278,8 — 279,7 auf einem einge- 
hefteten Doppelblatt, dessen letzte Seite leer ist. Darauf 
folgft 13^219,1 — 230,7 und zwar ist deutlich, dass hier der 
2. Aufzug im ursprünglichen Manuscripte begann und das 
jetzt Vorstehende erst später vorgeheftet wurde. Die letzten 
Zeilen von 13 ^ 230,a iBlttf angefangen sind am Ende von Bl.57^ 
g eingefügt. Hier wurde 13" 274, i ff. herausgenommen. 
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Bl. 58 — 69 später eingefügt. Bl. 70 — 76 == IS^ 230,s — 
237, 13; dann Blatt 77—87 später eingefügt gfinftet tluf^ug 
1.— 4 auftritt. Bl. 88—91 eigenhändig g gfünfter «ufaug 
5. itnb 6. «uftritt. Hier folgt 13i 237, 1.^ — 246, ao, welches 
anf Bl. 100 den Schlnss der Handschrift, und damit des ersten 
Thetles bildet. Da Geist nnr bis zum 28. Oct. 1804 als 
Schreiber in Goethes Diensten nachweisbar ist, so liegt in 
dem ursprünglichen Text dieser Handschrift die Fassung 
Th} vor, wobei Goethe ein Exemplar von JS* zu Grunde 
legte, wie manche Lesarten zeigen. Die Umarbeitung wurde 
jür 7%^* unternommen, so dass die Handschrift zwei weit 
entfernt liegende Stadien vertritt. Wo dieselbe Stelle in 
doppelter Fassung vorliegt, wird die ältere mit H*« bezeichnet. 
J?> : Handschrift 715 der Bibliothek des Grossh. Hof- 
und Nationaltheaters in Mannheim: ®ö| bon Sexltd^itigeit 
mit bex eifernen $anb. @d^auf))tel in fünf ^ufafigen. Pappband. 
Auf dem Deckel von der Hand des Mannheimer Theater- 
Intendanten V. Yenningen: „Dirigir Buch''. 37 Bogen^ als 
solche unten gezählt = 148 unpag. Bl. von Schreiber- 
hand (Joh. Andr. Rühl), ohne Goethesche Correcturen, 
aber mit zahlreiche;! Eintragungen Mannheimer Re- 
gisseure, die in den Lesarten nicht berücksichtigt sind. 
Goethe läset durch Eirms die Verhandlungen wegen dieser 
Abschrift mit Mannheim führen (an Kirms 27. Juni und 
28. August 1810); am 12. Nov. 1810 quittirt Rühl der 
Theatercasse die Rechnung für die Kosten der Abschrift 
(Burkhardt, Zur Kenntnis der Goethe-Handschriften 2 S 9); 
am 10. März 1811 quittirt Joh. S. Bergfeld in Weimar dem 
Vertrauensmann des Mannheimer Theaters Maj. von Luck 
den Empfang des Honorars; auch die undatirte Note der 
Weimarer Hoftheatercasse über die Abrechnung mit Goethe 
in dieser Angelegenheit ist erhalten. Vgl. Friedr. Walter, 
Archiv und Bibl. des Grossh. Hof- und Nationaltheaters in 
Mannheim. Lpz. 1899. Band 2 S 131—135, wo auch die Ab- 
weichungen von H* verzeichnet sind. Frühere Mittheüungen 
über die Handschrift: Dresdener Schillerbuch 1860 S 160 
(Schlönbach), Mannheimer Journal 1878 Nr. 357, 1879 Nr. 21 
(Hermann), Alemannia 1879, 7 S 182 (G. Wendt). Der Text 
entspricht ziemlich genau Th^, 
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Eine ans H* geflossene, für Goethes Text werthlose 
Handschrift des Theaterarchivs in Karlsruhe (Ältere Reper- 
toirestücke G 57) bespricht £. Eilian in der Beilage zur 
Allgemeinen Zeitung lt591 Nr. 21 1. 

M* : Handschrift der Grossherzoglichen Bibliothek zu 
Heidelberg 363 n 1 , Quartband von 178 Blättern nach der 
jetzigen Zählung mit 1*, 2*, 3* und 1-175 paginirt. Auf 
dem Bücken gedruckt : ®5^ t)on SBerlid^tngen t)on (Sötl^e. Auf 
der inneren Seite des Vorderdeckels ausser der Signatur die 
Eintragung: «Am 5. December 1876 von dem Besitzer des 
hiesigen ,, Badischen Hofs" Carl Reinhard geschenkt' 
(vgL Karlsruher Zeitung 1877 Nr. 51 vom 1. März S 2). 
Aus dem Besitz des jüngeren ünzelmann, der von 1802 — 1821 
Weimarischer Hofschauspieler war und die Handschrift ver- 
setzt zu haben scheint; sie wurde in einem Schranke des 
Cafe Maximilian zu München gefunden. Bl. 1* Später ein- 
geheftetes Vorsatzblatt leer. Bl. 2*, 3* eingeklebtes ge- 
brochenes Grossquartblatt, breiter als die übrigen Blätter. 
Bl. 2* Bescheinigung der Echtheit der Goethehandschrifb 
durch Senator Dr. Neuburg und J. F. H. Schlosser, Frank- 
furt a. M. 21. März 1833. Bl. 3^ [Bleistift]: „Hier war nach 
den Erinnerungen des früheren Besitzers ehemals ein Bild 
(Handzeichnung?) eingeklebt; dasselbe ist aber bereits in 
München von einem Liebhaber herausgenommen worden 
K[arl] Ztangemeister]." Nach Loepers Untersuchung von Geist 
geschrieben; einmal dazwischen eine fremde Hand; von 
Goethe mehrßich eigenhändig durchcorrigirt, zuerst mit Blei- 
stift p^, dann mit schwarzer Tinte g, zuletzt mit rother 
Tinte g*. Titel auf vorgesetztem Bl. 1 : &b^ t>on Serltd^tTtgen, 
mit bet cifetnctt ^anb. ©d^aufpicl in fünf Slufaügcn, darnach 
ein Bl. herausgeschnitten, der erhaltene Rest mit 3 bezeichnet, 
Bl. 2 später eingeklebt. 1. Slufaug: Bl. 2—26, nach BL 26 
ein Bl. herausgeschnitten, Bl. 27 war an die Rückseite von 
26 angeklebt, Bückseite von 28, 29 leer. 2. ^ufaug: Bl. 
30—70, davon Bl. 33, 35, 40, 42, 43, 64, 67 Cartons g, 
Rückseite von Bl. 70 leer. 3. Slufaug: Bl 71—103, davon 
B1.75, 79, 85, 94, 99 Cartons g, über Bl. 100 war gleich- 
fiEklls ein Carton geklebt, der verloren ging, Bl. 104, 105 
leer. 4. ^lufaug: Bl. 106-137, davon Bl. 110, 114, 116, 125. 
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Gartens g, 5. Stufaug: Bückseite von 187 — 172, davon 
Bl. 164», 167, 168, 170 Cartons g, BL 173—175 leer. Die 
orsprfingliche Handschrift ohne Cartons nmfasste daher nur 
154 Bl., es sind noch Sparen einer früheren Zählnng vor- 
handen, auf Bl. 56 steht aB mit Bleistift 49, anf Bl. 145 : 200, 
auf Bl. 159 : 800. Der ursprüngliche Text entspricht wohl 
ziemlich genau I%S g^ deutet die Kürzungen an , welche g 
gründlicher durchführt und welche TA* entsprechen; Ein- 
tragungen für spätere Vorstellungen bis Th* sind nicht 
ausgeschlossen. Wo dieselbe Stelle in doppelter Fassung 
vorliegt, wird die ältere mit JT*« bezeichnet. H* wurde 
fehlerhaft abgedruckt durch G. Wendt: @5^ bott Stoltd^ingen 
mit bet etfexnen f)anb. ^d^ufpiel in fünf ^uf^ügen. (Srfie 
boUflfinbige SBül^nenBeatBeitung naü^ ber (Soetl^s^nbf^tift bet 
Uniuetftt&tdbibliotl^e! in ^etbelbetg. I^arldrul^. S3etlag x>tm 
m. SSielefelb'g ^ofbud^l^anblung. 1879. XIII und 189 S 8^ 
(3U)eite, bitttge [3:tte^] SCuflage. Aarldrul^. 3. »ielefelb'd 
SSerlag. 1888} und genauer nach Holthausens CoUation in 
€(oet^e3 ®5| t^on SBetltd^ingen in breifad^ <Beftalt \^na\ih 
gegeben Don 3a!ob SSaed^tolb. gfreibutg i. S3. unb Tübingen 1882. 
^!abemifd^e SSerlagSbud^l^anblung Don 3. (S. ^. SRol^x ($au( 
©icberf). XII und 191 S Lex. - 8«. (Stoeite [Xitel«] «uSgabe 
1887). Unseren Lesarten liegt eine neuerliche Vergleichung 
der Handschrift zu Grunde; wo wir von Wendt und Baechtold 
abweichen, muss unsere Lesung als die richtige angesehen 
werden; nachträgliche Zweifel wurden durch W. Braune 
behoben. 

H^ : Das älteste vorhandene Bühnenmanuscript des 
Weimarer Theaters: (&h% bon ^erltdf^ingen, mit bet eifemen 
$anb. ©d^aufpiel in fünf ^ufaügen. 2)ttigit»^ttti^. 122 BL 
in Pappband mit Bleistift nummerirt von unbekannter 
Schreiberhand ; Goethische Eintragungen sicher Bl. 97^ und 
121; mit zahlreichen späteren Nachträgen von Weimarer 
Regisseuren, die bei Seite bleiben. H^ steht C42 sehr nahe 
und wird aus demselben Manuscript geflossen sein, das 
diesem Druck zu Grunde lieg^. Möglicherweise hängt diese 
Abschrift mit der Tagebucheintragung vom 25. Juni 1826 
(III, 10, S209. 839) zusammen: 9lcgif|eut 2Dßognet [= Wagener] 
ben [Original: \>a^ sc. Theatermanuscript des] @5^ bmt SBet« 
lid^ingen ftd^ etbittenb. 
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H* : Handschrift des Goethe- und Schiller- Archivs 46 ^, 
15 mit Tinte gezählte Lagen Qoart = 111 beschriebene BL, 
Fortsetzmig von 46* (H*), von John geschrieben, mit wenigen 
Gorrectoren von Mnscnlns Hand, ohne die B>este einer 
früheren Bearbeitung; den 8., 4. und 5. Act in der Um- 
arbeitung für 2%*^ enthaltend, also Abschrift aus dem 
Jahre 1819. Haupttitel (von Krauters Hand): &b^ bon 
Sexlid^ittgen 3^itet S^l^eil. (gfüt'd ^eatet bearbeitet.) Neben- 
titel: (Sö| bon ^erlid^ingen @(^auf))tel in fünf ^ufjügen. 

Mit B} stimmt überein eine (nicht weiter benutzte) 
Handschrift der Weimarer Theaterbibliothek von derselben 
Schreiberhand wie H^ ohne Goethesche Eintragungen. 

Wo in den ersten 2 Acten H^H^H^H* und in den letzten 
3 Acten H*H*H*H^ übereinstimmen, wurde in den Lesarten 
bloss H gesetzt. 

Von der ersten Handschrift der Bühnenbearbeitung 
sollen sich nach Strehlkes Angabe (Hempel XI, 2, 349) 
einzelne zerschnittene Blätter in Autographensammlungen 
zerstreut vorfinden. Dazu dürften gehören: 

H* : Ein zerschnittenes Blatt im Besitz des Freiherm 
von Biedermann, doppelseitig g beschrieben, auf der einen 
Seite ein Stück aus dem 11. Auftritt des 8. Aufzuges 13 ^ 271, 8 
Slin^i — 271, 17 @d^ulbig!. die erste und letzte Zeile theil- 
weise weggeschnitten, auf der andern Seite „die erste Bede 
Blinzkopfs im 14. Auftritte des HL Aufzugs wörtlich wie 
in der im U. Bande der nachgelassenen Werke abge- 
druckten Bühnenbearbeitung", also: 18^ 279,20—25; die erste 
Seite abgedruckt im Archiv ftlr Litteraturgeschichte Bd. 12 
(1884) S 168 f., facshnilirt in v. Biedermanns Goethe -For- 
schungen. Neue Folge. Leipzig 1886 zu S 5 — 7. 

H^ : Ein eigenhändiger einseitig beschriebener Klein - 
Octav-Zettel in Querformat (wie sie Goethe als Gartons in 
den Handschriften verwendete) im Besitz von Otto Gold- 
schmidt in London aus dem Nachlass von dessen Gattin 
Jenny Lind: 13« 293,36 [gefü]ttcrt toetben — 294, 7 2Dßcnn bu. 
Abschrift von Dr. Max Friedländer im Goethe- und Schiller- 
archiv. 

H*«» und 5"« vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 419. 
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Es sei endlich hier verzeichnet, was wir über andre 
Handschriften der Bühnenbearbeitnng wissen: 

Nicht erhalten sind die Abschriften von Joh. Chr. Rötsch 
und von Schumann, für welche diesen am 17. 24. 29. Sept., 
4. Nov., 17. 19. 23. Dec. und 8. Jannar 1805 die Kosten 
liquidirt wurden (Bnrkhardt^ Zur Eenntniss der Gh>ethe- 
Handschriften S 8). 

Während Goethe die im Brief an Christiane vom 
25. April 1806 (Schriften der Goethe -Gesellschaft 4, 292) 
vorgebrachte Bitte seiner Mutter um Überlassung der Be- 
arbeitung an die Frankfurter Bühne abschlug (vgl. den 
Brief der Frau Rath an Goethe 3. Juni 1806, ebendas. S 293), 
sandte er sie durch Demoiselle Jagemann im Jahre 1807 
an Heinrich Schmidt nach Wien mit der Bitte, sie nur 
vertrauten Händen zu übergeben, und wenn sie allenfsdU 
nicht benutzt werden könne, ihm das Exemplar bald zurück- 
zuschicken (Brief vom 3. April 1807, Briefe 19, 301; vgl. auch 
Schmidt, Erinnerungen eines weimarischen Veteranen. Leip- 
zig 1856. S 165. 228). Da in Wien autochthone Bearbeiter 
zur Verfügung standen , scheint man dort keinen Gebrauch 
von Goethes Handschrift gemacht zu haben. 

Am 7. März 1812 hatte B;ötsch 22 Bogen von Götz von 
Berlichingen abgeschrieben, Burkhardt S 9. 

Am 23. Jan. 1815 erbittet sich Karl Winkler eine Ab- 
schrift fQr Dresden. Goethe an Eirms 30. Januar 1815: 
S)a8 SWonufct. licöt bereit (Briefe 25, 183). Goethes Tage- 
buch 9. Juni 1815: ^uffül^Tung (iJö^end in S)te3ben. 

John schreibt 1. — 4. Oct. 1818 an Götz v. Berlichingen 
far Leipzig (Tagebuch ; Burkhardt S 13). In Leipzig ist ein 
Manuscript erhalten, das am 4. April 1826 benutzt wurde. 

Am 15. Dec. 1821 ordnet Goethe nach dem Tagebuch 
eine Abschrift ftLr das Braunschweiger Theater an. Sie ist 
aber kaum zu Stande gekommen, jedesfalls nicht abge- 
liefert worden, da Elingemann auf ihre Erwerbung ver- 
zichtete und 1823 die Bearbeitung noch nicht kannte 
(Elingemann an F. L. Schmidt 21. Aug. 1823, Goethe-Jahrb. 
6, S 141). 

An dem „Auszug und Inhalt der Auftritte des Schau- 
spiels: Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand, vom 
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Herrn D. Goethe in fünf Aaüsügen. Wie es auf dem Ham- 
burgischen deutschen Theater aufgeführt wird, zum leich- 
teren Verständnisse der Zuschauer. Hamburg 1774. Ge* 
druckt bey J. J. C. Bode. 20 S in 8«" (Hirzel S 12), an der 
trivialisirenden Mannheimer Bühnenbearbeitung vom Jahre 
1786 (Die Mannheimer Bühnenbearbeitung des Grötz von 
Berlichingen vom Jahre 1786. Ein Beitrag zur Bühnen« 
geschichte des Grötz. Nach dem Mannheimer Soufflierbuch 
mit Einleitung zum ersten Male herausgegeben von Dr. Eugen 
Kilian. Mannheim. Druck und Verlag von J. Bensheimer. 
1889. 116 S 8'), an den Wiener Bearbeitungen von 
Ehrimfeid , Grüner und Schreyvogel (Goethe - Jahrbuch 14 
S276; 19, 293; 20, 264) und an der Danziger Bearbeitung 
vom Jahre 1823 (Bub, Die dramatische Kunst in Danzig 
S 80) hat Goethe keinen Antheil. 

Oursivdrttck: lateinische Worte; Sd^wahad^et: Ausge- 
strichenes; ( ) gestrichene Worte innerhalb grösserer 
gestrichener Gruppen. Abweichung von der Wortfolge des 
Textes wird durch Einschliessung der vorangestellten Les- 
arten in * * bezeichnet. 

Lesarten. 

187. 188 Das Personenverzeichniss fehlt in B^B*H^ 
und ist in H}H^ spllter von anderen Händen hinzugefügt, 
daher für uns belanglos. Die erhaltenen Theaterzettel zer- 
fallen in drei Gruppen, wobei nur die wichtigeren Ab- 
weichungen verzeichnet sind. 

Erste Gruppe. 2%"rA"I%»»I%" und Tä*» stimmen 
mit C42 Überein bis auf folgende Unterschiede: 187, 6 fehlt 
2Ä"I%"2Ä"I%*» i2fehlt rA"2%"I%"2%»» i3 fehlt 7%" 
16 fehlt 2%"TÄ*« 17 ^axi^tl bon Sößonaenau, ^au^jimann I%" 
Th^^Th^^ 18 5peter bon SBIinafopf, Sieutenant TA" TA» 27*»» 
Anna bon ©Iina!o|)f, Unföl^ret eineg gf&^nlein8 9lcid^«txu^)|)cn 
2Ä" 84 Äauflcute au3 »ambctg TA» 188, i-3 fehlt TA" 
2%»2%" 4 fehlt rÄ"Tfe"TÄ»»TA»»rÄ*« 5 fehlt TA" 
2%iijÄ"T^» 8 fehlt TA"2%"TA"TA»» ii fehlt TA" 
TA"2%i»TA*» 12—14 fehlt TA*« Hinzugefügt sind : ^pricftcr. 
O c t^ e« XBcttf. 13. 8b. 2. Vbi\i. 17 
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^oümUiL mtitx ttitb Stnappm M äBetdlingm I^^'2%'>I%'« 

^amm Th^^Th^^ ®erid^t»fd^teibex. @ine Denrntminte (Skflalt. 

din %xomptUx btx ^iä^^ttvipptfu bürget t>on ^Ibtotm 1%^* 

Am nächsten reiht sich Th^^ an, das nnr die erste 
Hälfte umfasst: 

Velbert Don äBeilUngen, 
(8ö| t)on SSevltd^ingen, 
(SlifaBetb; feine @ema^lin, 
^axia, feine ^d^toefler, 
Äarl, fein ©ol^n, 
SSifd^ojf bon Bamberg, 
W>i t)on gfulba, 
$(bell^eit Don äBalborf, 
OleatiuS; 2)octox unb Aanalev, 
^anS Don @e(bia, 
gfrana, äBeidlingend Stnoppt, 
(&toxq, Ü^euterlnabe, 

m^t"r' f ®^^^^^^«Ö«"^ ^<^"^« 

ein Söittl^, 

^^ürnbergcr Äaufteutc. ^ (jtoci) 

SStuber *ülottin. 

5^atr. 

^ofleute. 

dauern. 

^ambetgifd^e 9leuter. 

^erliddtngfd^e [Reutet. 

Zweite Gruppe. Th^Th^Th^Th*Th'^Th*Th* ordnen 
die Personen nach der Reihenfolge in der sie auftreten. 
Belanglose Umstellungen gleichzeitig auftretender Personen 
sind weggelassen. 

^etfonen naä^ ber Orbnung in ber fte auftreten: 

ßrfter äufaug. 

1 @rfter ^ambergifd^er bleutet, 

2 3toeiter SSambergifd^er fReutet; 

4 @teDerd, ' 
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5 Sfrana, aOBeidlingenS Stnappt: [vor 24 2%*— !%•] 

6 3i9<ttneriod^te¥, 

7 Stfieunerfimbe, [6. 7 nach 29 1%*— !%•] 

9 iJtlr! i »«^«*^«Ö^«* ^«*te, 

10 äBirti 

11 ®ö^ Don l^erlid^ingen, mtUx, 

12 ®eoTg, 9leutetg!nabe; 

13 «ruber aWortin, Tlbn^, 

14 (^ifabetl^, Serltd^tng: (Semol^Un, 

15 ^arie, beffen ©^toefhr, 

16 Äarl, beffcn ©ol^n, 

17 $(be(bert Don äBetelingen. 

Stocitcr äufjug. 

18 S3ifdJofbon©omberg,[nach26 2%*— 2%» fehlt 2%'— Tä»] 

19 3lbt Don gfulbo, [fehlt 2%*— Tä»] 

20 mcll^eib, [vor 27 Tä*— TÄ»] 

21 Olcoritt«, 2)oftor unb Äonalcr, [fehlt Th*—Th*] 

22 aWarfd^lf. 4>oflcutc. aWuflf, [fehlt Th^^Th*] 

23 9larr, [fehlt Tä*— Tä»] 

24 ^anS bon ©elbii; 9litter, 

25 [3toci] 3Wlrnbcrgcr Äaufleute. [darnach 2%*— !%•: 
(Sö^ifd^e 9leuter] 

dritter Slufaug. 

26 SRajimiltan ber Srfle, Aaifer [darnach eingeschoben 
18.20 Th^—Th* 20 Th''—Th^] 

27 gf^ona bon ©idfingcn, 9littcr, 

28 Sfrana Serfe, 9lcuter8mann, [fehlt Th^Th^] 

29 SißCttn^Tfinuttct [darnach 6. 7 eingeschoben Tä*— 2%»] 

30. Sart^l b. äBonaenoU; ^anptm: 

31. $etet Don Sltnafopf, Sieutenant; 

32 9leid^l!ne4te. 

Sicrtct Slufaug. 

33 ein $tte|ler, (Sl^or!naben. TlaUm, 

34 ©ett^tSbienet au ^etlbronn. 

17* 
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85 AaifetUd^et (^mmiffär, 

86 ^aiifi^xv t)on ^ilbxonn, 

87 Sütget timt fyxOnonn. 

Sflttfter Slufaug. 
38 3Waj Stumpf, Glittet, 

41 iBouent. 

42 [Zwei] Soten beg l^etmlic^en (Sertd^tö, 

43 9lcid^§!nc(i^te, [fehlt Tä*— !%•] 

44 3id^uneYs^au|)tntann, 

45 3iöC"iicTf- 

46 fRid^tcr bc3 l^cimlid^cn (Setid^tS [fehlt 2%'- 2%»]. 

Daran reiht sich Th^, das nach demselben Princip die 
Personen, die in Aufzug 8—5 auftreten, ordnet: 

$etfonen naä^ ber Orbnung in bex fte auftreten: 

dritter Slufaug. 

3toct Sflütnbcröer ÄaufTcute, 

9)'{Q{tntt(ian ber ^fte, ilaifer, 

Sbolbert t)on äBetSlingen, 

gftana, äBetdlingenS Shiappt, 

3lbcl^eit, 

@ö^ t)on »ctlid^ingcn, Flitter, 

gftana Setfe, dleutetSmann, 

Siöeunctmutter, 

Siöcuncrlnobe, 

3igeunettoci§ter, 

$eteY t)on fSlmitop^, Lieutenant, 

93att^et Don äBanaenau, ^ou^itmann, 

®eorg, 

Soub, 

^erUd^ingfd^e Ü^euter. 

9tet(^d!ned^te. 

SSierter Slufaug. 

aWotio, SBexlid^ingenS ©d^tocfter, 
^lifabetl^, Sexüd^ing: (Semalin, 
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€in ^tieftet, ®^ot!nabcn. 
Stompetet. 

iBetid^tSbtenev 3U ^iVbxonn, 
^aifetlid^ev Sommig&v, 
^otl^g^tv t)on ^eilbrotin, 
^ürgev t)on ^eilbTonn. 

gfünftcr Slufaug. 

Sto%l, 1 

»lealct, Pö^«^^«' 

Sinf, 1 

^Bauern. 

[Zwei] f&oim beS ]^etmli(|en ^etid^td, 

3tgeuner - Hauptmann, 

Sißettttcr. 

dlid^tet beS l^eimlid^en ^etid^t^. 

Dritte Gruppe. Die letzte Zweitheilung (I%*«I%" 
2%") sieht von der Beihenfolge des Auftretens wieder ab 
und ordnet die Personen nach ihrer Wichtigkeit für die 
Handlung, und zwar enthält 2%**2%^* die Personen des 
ersten Theils: 

^balbevt t)on äBetdlingen, 

(Sö^ l)on fScxli^ixiQm, 

(Süfobet^, feine ^emal^Un, 

^Qtia, feine ©d^toeftev, 

Staxl, fein ©o^n, 

SBifd^off t)on ^omBetg, 

?lbt t)on Sfulba, 

^elf)eit t)on SBaUbotf, 

OleatiuS; S)octor ber 9^ed§te unb ^analev, 

^and l)on @elbi^; 

gfrana, äBeiSlingenS Jhta|)pe, 

<$(eorg, 9{eutevbube, 

Icter' ! ®"^^*^"öen8 beutet 
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»ruber aWortin, 

aSBirt^, 

9lorr beS SBifd^offd, 

^ilümBerQer ÄQuf(eute, 

Sietoerd, 

Sifieunerhiabc, 

3i9euneitndb(^en; 

SBroutt)ater, 

»raut, 

»r&uttgam, 

SSamBcrgifd^c 9lcutcr { (atoei) 

SRarfd^alf. ^ofleute. S3erltd^tngtf(|e Sleuter. SBouent. 
»fiuerinnen. [^of^erren. SleiterShted^te. ^od^seitgöfte. SRuft« 
fönten 1%"] 

I%" diejenigen des zweiten Theils: 

SRasimilion ber (Srfle, Aatfer, 

®ö^ t)on ^erlid^tngen, 

(Slifabet^, feine ^emal^ltn, 

^ariO; feine ©d^toefier, 

^olbert t)on SBei^lingen, 

^bell^eit t)on äBaUborf, 

gfrana t)on @i(!ingen, 

$onS l)on @elBt|; 

SBortl^el t)on äBan^enaU; ^au|)tntann; 

$eter bon SBlinafopf, ?ieutenont, 

gfranS; SBeiSlingcnS Ana|)|)e, 

@eorg, (S$ö|enS ^a|)pe; 

gfrana Serfe, 9leuterSntann, 

lehr } ®"^^*^«9^«^ ^^«^«* 

9lürnberger Äüufleutc, ^ (atoei) 

Stgeunerl^auptntann, 

Sificunermutter, 

Sigeunertod^ter, 

SiöCMtterlnobe, 

Tlai ©himpf, IRitter, 

^aiferli(|er ^aif), 
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Treiber, 

^erid^tSbtener, 

SBotl^n beS l^etmlid^en ©ettd^tS; { (^mi) 

©ietoetS, 

@in Xlttbefanntcr, 

Seifiger beS 2Ban|enait, 

fRciflgct bct Slbell^cib, 

Xxomptizx, SBifd^off bon SBatnberg. (Sin ^Prieflct. (S^ox^ 
fnoben. SllQSfen. SBettnummte @ef!alt. befolge unb S^tabanten 
beS JtaifetS. 91«% unb ^ouSgenoffen be$ @ö|. IRitter unb 
fReifige beS äBeiMingen. fReiftde ber ^beH^eib. Jhto^))en. ffttiä^^^ 
fned^te. SBürgct. S^iucm. S^Q^w^cr. ^ 

©rfter Stufjug. 

(Srfiet «ufttitt. 
Die ursprüngliche Fassung von H* herausgeschnitten. 
Die nene Fassung (mit Ausnahme von Zeile i) von g ge- 
schrieben und -wieder mit Bleistift gestrichen. 189, 2 
fehlt E^H^J* s nach 3 H* *189, 4—190, 5 lautet H^H^J* : 

3toc^ [3n)c^ fehlt J*] fflombergifd^e Äned^tc, 

aWe|lcr, ©tcöctS, ^xan^, Sificuncrgefd^toiftct 

gfoub, ^etct, ber 2Birt]^. [Sigeuncr. 2Btrti J*] 

ßtflct Hncd^t. (tommeüb) [I. fehlt J*] 3d^ ^obe toiebcr 

5 [to. fehlt J*] aböeaäuuit [obgefottclt .r»], unb ben g^ferbcn nod^ 

[nDd^ fehlt tP] ein Sfuttct gegeben. 2Bct toeig toenn ber ^err 

fid^ bom Sd^Ioffe broben loS ntod^t! äBaS füntmertS i^n tote e9 

un3 l^terunten gel^t. 

3toe^ter Stutzt 9ltnim8 nid^t fo genou. ©etoig trägt 
10 unS biefer 9litt einen guten ßol^n ein. SBir geleiten ja fo einen 
toadern Ferren. [9 3toe^ter — ii ^crren. fehlt E^] 

<5rfler [3toe^ter E*] Äned^t. Xln8 toirb nid^tS obgel&n 

unb fo foKä ben guten Spieren [guten Jlftieren g über pferben 

E^] mäi nid^t f eitlen, [e SDßer toeig— u f eitlen, fehlt J*] ©in red^ter 

15 [2. Äned^t. gtei^t, ein guter J*] iReuter forgt auerft für'8 «Pf erb. 
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gfrana- («ommt) gftül^ gefottcU, ]päi öetittcn! 

@rfter Stntä^t Unfre ©d^ulb nid^t. 

gfraita- ^icr beS fetten [^crtn H*J*] 9legenmaittel. 
iBinbet il^tt ouf. 3)ag Se^iäcf fd^noUt ted^t fefi. 

(Stfter ^ned^t. Sagt und geto&^ven! ^ommt bet ^tt balb. & 

grona. 2Bcr form ha^ toiffen? 

(Srflcr Äned^t. ©ein eblcr SBirtl^ ifl ein gtoSet [g. fehlt 
J*] Qfreunb bom ipoculiten. 

gftana. S)efto nt&gigev [mäßiger ifl tP] bet @a{i Slilein 
^etr [^et J*] toeig bie SBed^er !(üglid^ an jtd^ t)otbe^gel^n [t>i)t» lo 
be^ gelten S^J*] au loffen. 

@rfietAned^t. äBoEt id^ f&g an feinet ©tati ^bet i^ 
iunger gfant, fdnntet il^x und nid^t toad [ettoad H'J*] guteS 
äd^ted be^ @eite btingen? 

gftana. Q:^ ed fortgel^t foUt i^x mä^ eine gflafd^e l^ben. is 
[263, 1 — 264, 15 l^aben. g H^] 3d5 f^ringc botauS , bring 
[bringe tP] cud^ Äunbfd^offt, reid^e eud^ einen S^runf [ä^ran! J*] 
unb bann toeiter in bie toeite äBelt. 

©rfterÄned^t. !Run fo gar toeit gel^tg eben nid^t. 

Sf^tina. 3d§ tooUt* ed ging toeiter. @d ntug ba leinten gar 20 
au fd^ön fetin! 

@rfter Äned^t. 5lm SR^cin iftd red^t fd^ön. ©e^b i^r 
fd§on ba getoefen? 

gfrana. ^06^ nid^t. ^ud^ toär mit bad a^^ n<i^c* Sf^tn 
möd^f id^ l^in, immer ferner bis anS @nbe ber SDßelt. 25 

(löle er obßd^en »lH, treten B^ßcuncrtod^ter unb Bigeunertnabe [treten 

gigeunerrinber ^J ^crbor [^eran J^] unb polten t§n auf.) [(ab) ffiaj 

SBe^be. SBIeib fd^öner Änabe. 

gfrana. SBaS fottS? 

2: ödster. [aJläbd^en. J*] S)ie ^efd^toiftcr fommen, bie 30 
Sigeunergcfd^toifter, berfd^mdl^t pe nid^t, bertreibt fte nid^t. 

SBetibe. ©ie fagen eud^ bie SDßa^r^eit bie gute SOBal^r^it. 

gfrana- 9lun benn. SOßag l^abt il^r au fagen? toaStoiJti^r? 

Stod^ter. [«Wobd^en. J*] S3iel toiffen toir, [äöir toiffen . 
ticl, mj^] toenn aud^ nid^t atteS. 53[atoiffenb ift ber einige @ott. 35 
SSiel l^oben toir au fagen, aber frage bu. 2)eine Siedete aetge, 
beine 9^ed^te f)er. 

Änabe. ^eine Stn!e mir, [Stufe l^er, J*] fd^önet ÄnaBe, 
l&olbet Änabe, beine Sinfe. 
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gfrona. 5'lutt btoune 8<fdfttotfler toog fel^t il^r in meinen 
^nben? Sößerb id^ toeit reifen? toeit in frembc ßönbet; nod^ 
unbefamtten fernen [fremben J*] Sänbern? 

Stnaht, Steifen !annft hu, reifen totrfi bu, ^ier fel^ iäß 
5 gefd^rieben. ICber toad fiel^fl bu Sd^toefter ba brüben? 

2:oc^ter. [SJlöbd^en. J*] 2)n toirft reifen, toenn bu nid^t 
gebunben toirft, reifen, toenn bu nid^t gefeffeU toirft. 

Stuart. @ie toerben bid^ feffeln, fie toerben bid^ Binben. 

3fr na. SOßeg! toeg! [die Ausrufungszeichen g^ in E^] 
10 il^r tlnfilüdf#t>ögel. 

3:od|ter. [^äbd^en. J*] @ie toerben bid| löfen unb bu 
toirft ber^arren, fte toerben bic^ treiben unb bu toirft bleiben. 

gfrana. (Sure t)ertoorrnen IReben finb lierbrieglid^. 

Anabe. ^tid) unS eine @obe. 
15 3:i>d^ter. [STlöbd^en. J*] ^en braunen @efd^toiftern [&t^ 
fd^toifter E*] eine Keine ®abe ; fo foUft bu bemel^mcn bic SDÖo^r» 
l^eit, bie gute äBal^rl^eit. 

3fr anj. (Snbcm er gieM ) ^ier l^oft bu tooS unb aud& bu. 
9lutt fpred^t, toer pnb meine SDßiberfod^er? aeigt fte mir ün. 
20 Sod^ter. [5Wäbd^en. J*] Partner ^t K nid^t SBiberfad^er. 

Anabe. $artner ftnbd, bie hiä) Italien unb binben. 

Sodftter. [3Rdbd^en. J*] 2Rit fügen Slitfen, mit fanftem 
[fonften J*] SBinfen. 

Anabe. 9Rit ^änbebrüdten, mit ^ugenblin!en. 
25 3fv<^na. tioxt, abgerid^teteS, trügerifd^eS @efinbel! Sügen 
[Süge J*] fagft bu unb feine SBol^rl^eit. 3c^ toeig nid^td \)on 
äöeibem, i^ toitt nid^tS toiffen bon ^tihtxn. (ab.) [(af>.) fehlt J*] 

SDßirt!^. (au bcn Bificttticrn.) Üfhin mod^t bog i^r üu8 bem 
^ufe lommt unb fel^t mir auf bem ^ofe bie ^ül^ner nur nid^t fo 
30 freunblid^ an, ha^ nid^t eind [einS nid^t J*] aur ScfeUfd^afft mit« 
gel^t; [mit ge^t. E*] äßenn ba^ fßold in'S $aug fommt; [get)t, J>] 
fo toirb filetdj alleS, ift*g [ift*3 g* über was E'] nid^t Söanb, «onb, 
9lieb unb S'lagclfcft ouf ber @tcUe betoeglid^. [3i SBcnn — sa be« 
toeglid^ g* auf Carton E^] (®ic [fehlt J^] Stgcuncr ob [gc^n ab E^],) 
35 [In fi^» fehlt 264,26—265,34 dafür grfter Änei^t. 2öo ber 
$feffer to&d^ft. gfirlefana ! toie*^ bie jungen immer im Äopf e l()aben.] 

@iet>erS. äBer toar ber fd^mud^e $ube. 

9He|Ier. @r bient ^elberten t)on SBeidlingen, ber ift oben 
auf htm ©d|loffe htt)m [bei bem *P] ^etrn trafen, fd^on a^^^ 
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2oge. ®en l^oben hit ©oinBergcr bo btüBen geleitet, [^cti — gc« 
leitet, g gestrichen und g darüber geschrieben: Tltj^ltx, 
(SS finb SBatnBerget. @te l^ben ben SSkiSlingen geleitet bet fd^on 
ein paar Soge oben auf bem Sd^Ioge be^m (Qerm) @Tofen fi^t. 
Die ganze Stelle g* getilgt und die ursprüngliche Les- b 
art durch Puncte hergestellt H^ 3)ett l^aBen bie SBambetget bai 
(Geleit gegeben J*] 3N^ toei^ nid^t too et l^etfommt. [nid^t, tool^t 
et fomntt u. f. to. J'] @ie toarten auf il^n, et gel^t autfidf nad^ 
iBambetg. 

6iebetg. SBet ift bet SBeiMing? la 

SRe^let. 3)ed ^ifd^op ted^te ^anb, ein getoaltiget $ett 
unb einet t)on benen bie htm toad^etn (Sö^ auf ben ^ienfl lauetn. 

^itt)tx9. @t mag fid§ in ^d^t nehmen. 

^ titlet, Sie ^föffifd^en flnb mit alle ^utoibet. Ketgetn 
toit fie nod^ 3U gutet le|t. 1» 

©iebetS. Unb toie? 

Slle^let. (Staäl^le nut bie (S^efd^id^te t)om SetUd^ingen, ted^t 
laut, ba| fie'd gut t>etnel^men. (oorfät^Uc^ laut.) @eit toann l^at 
benn bet @ö^ toiebet ^nbel mit bem ^ifd^off t>on SSambetg? 
@d ^iti ja, aUeS to&te t)etttagen unb gefd^Iid^tet.* 2a 

189, 5 2Jann] l^etnad^ H* 7 SBtanttoein! g aus Stanttoein, 
jB* 9 9'limmetfatt g aus nimmetfatt E* 15 ^ttn H*fi* 
18 2Bet] SGÖaS E^ 190, 3 toenn] toann E^ u fd^&nblid^! E* 
22 genaufte E 23 toann] toenn 1/* 27 inbefien E 191, 1 
unfetet E^ s gfattcn] @ie fallen E if)n] einanbet E 10 ou8] 
t)on E u !Rotl^] SBtot E^E* 13 (gt fehlt -ff 13. u gleitet 
aut ^üte l^inauS E 23 ^intetgtunbe] @tunbe E 192, 3 ^ett 
bet ®ö| Ä* 7 'g fehlt E 10 gnäbgen -ff ^ettn H*E^ 
12 atoc^ p über einem ff > prügeln 51 aus iptfigel E^ 22 6 i e b e 1 8 
(8U «Wedlet) E* 193, 5 mit gfoub fehlt E 11 3:i^ütc H«Ä»-ff* 
16 allein fehlt E fämmtlid^] fomentlidi fl"* 18 toollen] toetben 
vielleicht aus toollen E* 20 (Hb.) fehlt E^ 

3toeitet SCufttitt. 

193,22 eine fehlt E ^tntetgtunb E n ©d^Iaf aus 
©d^laff E* 25 Sag E 194, 3 (St fehlt E ((Steift— »ed^ct) 
g über (fc^enft ein.) jB* 4 lange e8 g aus lang*« fl"* 7 euten 
Ä>H* 9 S)u — ©ifd^of! fehlt JET" nachgetragen J?* 
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3)ttttct Hufttitt. 

194,15 (mit — (jerüflet) in Zeile le H*fi«B* n fictffl] 
JHtfp H* 195, 7 3u p üdZ H^ i3 fefyiit 5 is tocnn] 
tamtm H^H*E^ le @ö^ ^ ans (Seotg J?^ pHe — nod^molS 
^ über Bring mir (noc^) einen Krag IPein H^ n einen ^ 
ans ein (&la% H^ 23 toenn g ans toonn H' 27 lauten ^ 
*27— 28 Idolen mit schwärzerer Tinte gestrichen B'* 28 bet« 
ft^offenen S^ 196, i ein] einen H^ 

»ictter auftritt. 

197, 2 35onn] nod^^t H^H* e Xitel] Xitul fl^ lo (©eorg 
— SBBein)] (SDct ©übe fommt) H 12 aGÖoffcr. ic^ barf Feinen 
nDein trtnfen (^ gestrichen) H^ nach ©üffex. folgt [g auf 
eingeklebtem Blatt H^ in H' gestrichen]: 

@eotg. 5Do3 Saffet ifl be^ unS ni(|t trindfbar, eS ifi 

oUe^ ^fulig. 
@öt- «Ifo einen fflcci^ct SOßcin. E^mH* 

Darnach folgt auf dem eingeklebten Blatt in H^ : Martin. 
3äi borf leinen äBetn trinken. is (@eorg ab.)] (2)er $nabe 
fielet) H 3äi] aJlattin. 3d§ H u euer] toiber euer C42 
Dmckfehler, darnach in H* später hineincorrigirt. ^e» 
lübb' £r» 20 meine] mttjin H^H^H*^ 2s neu geboren. 2Jer] 
neugebol^ren; fe^b ftätfer, mutl^iger, gefd^itftet ^u eurem (^(efd^&ft. 
[fe^b — ®cWäft </^ £•] J)et mmn^ 25 trunfen] getrun!en Ä > 
198,8 id^] idi Ä» 5 Sedier] Sedier SOßünerS Ä* 3Jlit einem 
ajedjer flf nach IHtt lUaffer fi»» bor] l^erbor H 10 fehlt ff Ä* 
12 getabe] grabe B^ 18 (S^lüdf jum ISeruf ! g nach 2IQe Streiter B^ 
nach 18 äJlattin. 3um äRüftggange tooHt il^r fagen! Unb 
bod^ barf man bie STlönd^e nid^t mügig fd^lten. @ie tl^un toad 
fte fihinen. 2)a lomm id^ t)on @t. ^eit too id^ bie le^te 9lad^t 
fd^lief. 5Det $rior führte mid^ in ben (Satten, baS ifi nun i^t 

5 ISienenfotb. gfütttefflid^et @alat! Aol^l nad^ ^etaenSluft! Unb 
befonbetS ISBlumenfol^l unb ^ttifd^odten tote feine in (Sutopa. 

®ö^. S)a8 toäte alfo cute ©ad&e nid^t? [Unb — nid?t ff 
ff auf aufgeklebtem Blatt 14* über g gestrichenem: 

Xnartin. 3n (5ottes ttatjmen (Pe flogen an.) 3^ fann bie 

10 müßigen £ente nic^t ans|let}en, unb boc^ fann ic^ nid?t fagen, 
bag aVit Xnönc^e mfigig flnb fte tt{un mas fte fonnen. Da 
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fomm tc^ von St Ho(^, wo xd^ bte le^te Xlad^t fc^Hef. Per 
prior fut^rie mt(^ in (5axien, bas t{l nun if{r Btenenforb. 
^nrtreff(t(^er Salat I Kot{I nad^ Qersensluß! Unb befonbers 
Blumenfoljl unb 21rttfc^o(fen, mie feine in €uropal 

<ßöft. Das ijl alfo eure Sac^e nic^t (€r fie^ auf fie^ na<^ s 
5cm 3nn9en unb fommt tpiebec.) H^» [Auf der Rückseite des 
Blättchens g Sodann] mH^H* 20 ^Ättc — @ott] ©fttte mi^ 
^ott aus Martin. SOoHt id^ bod^, @ott l^tte mid^ H* SlaTtin. 
SBoUte id) hoä^, @ott l^Atte mid^ H* äBoIIt id^ bod^ [^ aus moütt] 
(Sott l^ättc ntid^ H^ 25 (gute nach ttoc^ eins! [g gestrichen] E} 10 
28 cucrn] tnxm H^H^H* 199,5 btixfctt. D ©ctt!] burfen. 
^rmutl^, Aeufd^^ett unb (gel^orfam! 3)te^ &dühht, btxtn jebeS, 
einzeln beitad^tet, bei 9latut ba% unaudflel^Iid^fte [unauSflel^eltd^e 
H^] fd^eint, fo unertrögltd^ finb fle alle. Unb fein ganjed ikhm 
unter biefer Saft, ober ber toett brüd^enbem ^itrbe beS dktoiffend i& 
mutl^loS 3U feid^cn! [?lrmutl^ — feid^en g^ und g gestrichen H*] 
€> ^ert! E^H^H* 7 ©tanbS H'H* 8 gebeten JET 13. u 
fül^lten Äroft] fül^tten Txd) Äroft H n füllten, toie] füllten 
unb ?Roud^fäffer 5U fd^toingen [unb — f d^toingen g und ^* ge- 
strichen E*] E'E*E* 20 euer tRuf] bie eurige E^ SRuf] 
?lnruf E^E^E* 24 SBieberlcl^r 5^ über Hetour E^ 26 3Jlouren 
i7^ 200, 1 für] t)or von unbekannter Hand mit Blei 
Über für E^ feinblid^em E^E^E^ feittbKd^en C 42 E* 
5 3)afür] SDabor E^ 12 metinft ff 13 @r fehlt J? 
(nimmt ben Sedier) g über (er fc^enft ein) ff u @r 
toifd^t E 18 bc8 lebet E ^ 22 lommt fehlt E^ 24—27 tool^I 
p» aR ff 28 geben. Übermut!^, 2lrglift, Betrug »ofjnen 
fo gut im Klojler als in ber IPelt, befämpft fie unb itjr »erbet 
genug 3U tl^un I^aben. [Übermut)^ — l^aben g gestrichen] -H* 201, 
1 gefd^el^e] gcfd^el^ E^ 3 IHeid^t] (5r reid^t E^E* 22 g ein- 
gefügt ff 23 (SBoffnet fid^) g nach (fe^t ben ^elm auf unb 
nimmt bie £an3e) ff 26 ber — biel g über mie er uns er- 
3äI^Ite, mas E^ 27 eS] feljr [g gestrichen] eS ff ; bodj nur 
am meiften g* aR ff 

gftinfter auftritt. 

*202, 4 — 203, 2 mein g E^ auf eingeklebtem Blatt und 
dem Anfang der nächsten Seite statt 
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gfünfter SCuftritt. 

5Dte SSottgen. gfaub, $eter. 

®Ö|. (tritt SU bcn 5ht«|tcn. €te rebcn ^citnlid^.) 

5Kotttn. (ffilrt injttjifd^en fort.) 3fdJ toetbc ha% nie öcröcffen, 

5 toie et, im ebelfien, einföltigflen Vertrauen ouf @ott f^rod^: unb 

toenn id^ atodlf ^dnbe l^&tte, unb ^eine @nabe tooUte ntiv nid^t, 

toad Mtben fie mit ftud^ten, fo abet, !ann id§ mit @inet — 

®ö^. 3n ben ^aSlad^et äBalb alfo. (le^rt itt^ au axarttn.) 

2eU tool^l toettl^t 8tubet Gattin. 

10 SHattin. SSetgegt mein nid§t, toie id^ euet nid^t t)etgeffe. 
(•0^ ab.) 

9Bie mitS fo eng um'd ^et^ toatb, ba id^ i^n \a% (it tebete 

nid^tö, unb mein H^** 

202, 7 S)q8 toetb' id^ ^ aus 3d^ toetbe baS fl"' 8 SSetttauen] 
SSetttaun H* ju g restituirt aus ju neben auf H^ i5 eutet] 
euet H*H*H* le betgcffe.] betgcffe. (®ö| ab.) g H» i9 itgenb» 
too] itgenb J7^H> 25 (^ö| mit ben Aned^ten ab.) [p aus (@ö^ 
ob.) ^TT H 203, s fd^on g über bod^ E^ 11 toftte jBT 
16 bcm] hvx E*H* 18 (m.)] (aWattin gc^t) Ä^ (SWattin ab.) 
H^H* 21 golbene JT a* unb bann] unb ^f üdZ fl^ 26 fehlt 
ff et gc^t fehlt ff jB»J?* 

©ed^flet 5lufttitt. 
vor 204, 1 Stoe^tet Slufaug p« üdZ H^ 204, 1 ^et 
g* über Sechster ff 14 und 19 3Rotia sonst SWatie 042 
12 SHatie sonst SKatta H^ äJlatia durchwegs ff vor 4 
steht in H^ [zart mit ^leistifb gestrichen, vielleicht wieder 
ausradirt?] ff-H«: 

©ed^dtet $(ufttitt. 
(Sojtiöaufcn.) 

eiifabet)^. 3Ratia. ^atl. 
5 €atL 3d^ bitte bid^, liebe Sante, n^&tiV mit bod^ nod^ 
einmal t)om ftommen ^inb; ^S iS gat ^u fd^ön. 

3Ratia. (M fctKnb.) Stjäl^r bu mitS !(einet @d§elm, ba 
toill id^ l^öten, ob bu ^d^t giebft. 

(Satl. äBatt t* big, id^ toill miä^ bebenfen — (SS toot 
10 einmal — ja — eS toat einmal ein Äinb, unb feine 9Jluttet toor 
ftanl, ba ging baS Jhnb ^n. 
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3Raxia, ^lid^t bo^. 2)a fagie bte ^Btaütx lieBed Stitib — 

Sari. 3^ bin hott!. 

^atia. Unb fann ntd^t ouSgel^n. 

(Sorl. Unb gab tl^m (Selb unb fagte: gel^ l^tn, unb l^oC biv 
ein OfYül^flild, ha lata ein armer SRann. s 

SJlaTta. ^Qd Ainb ging, 1kl begegnet [begegnete H^] i^m 
tin qUct Tlann, ber tarnt — nun ^tl! 

€arL £et ta)ar — alt. 

^avia. gfi^e^li^I ^^ ^<^um mel^t gel^fonnte, unb fagte: 
liebe« Äinb — lo 

darl. ^d^enf mit toai, iä^ l^ab fein iBtob geffen; gefletn 
unb ^eut, ha gob il^m *i JKnb ba3 (^Ib. 

^atia. ^ai fut fein Sftül^pdf fe^n füllte. 

(Satl. ^a fagte bet alte Slann — 

äHatia. Sa nal^m bet alte äHann ba« Ainb — ts 

@atl. be^ bet ^anb, unb fagte, unb tamtb ein fdj^önet 
glönaiget heiliget, unb fagte: 2itbtsi Stinh — 

a^atia. 8füt beine SS^o^ltl^atigfeit, belol^nt bid^ bieSVluttet 
(Sottet butd^ mid^, ta^ld^en Jhanfen bu antül^tft — 

@atl. Wlit ber $anb — ti ta)at bie ted^te glaub td^. so 

aJtatia. 3a. 

(Satl. 2)ct toitb gleid^ gefunb. 

SJlatia. ^a lief *i Stinh nad^ ^au3 unb lonnf füt gfteuben 
nid^tg [nid^t -H*H»] teben. 

(Satl. Unb fiel feinet ^Ruttet um ben ^aU, unb ta^inte 2s 
füt gfteubcn — 

^atia. Sa tief hit SRuttet, toie ifl mit! unb ta)at — 
nun @atl. 

6atl. Unb toat — unb toat — 

^atia. Su giebfi fd§on nid^t fld§t — unb toat gefunb. so 

Unb bog ^inb !utitte ^önig unb Jtaifet, unb ta)utbe fo teid^, ha^ 

ed ein gtoge« Aloftet bauete. 

(Slifabet)^. (wcl(^e bisher mit einiger l^äuSUt^en Sitorbnung be» 
f(!^äftigt tuar unb mand^mal anS f^cnfter trat) 

204,4 @nfabet]^ g eingefügt £' g eingefügt und wieder 
gestrichen H^ 9'ftötbc B* Sal^t H 10 banf*] San! 042 
12 benn] bann H^ is bit] bie H*E* Fehler 21 ©tuttgatb H 
22 ©d^ü^e g aus ^ogenfd^ü^e H^ 25 Bulben ^ über (El)aler IT^ 
205, 4 (Selbe] (Selb jBT 11 3ft] 3g H ^utfdj Ä w feinem] 
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feiitem g^ aus leinen R^ feinen H^H^ 22 tebtfi H 206, 6 

aWatflötofen H^ nach E izg eingefügt m man ^ört fehlt H 

mmttexe H^R^E^ SSlafeinjlTumented R^ iBlaSinfhuntented h} 

14 der Gedankenstrich g üdZ R^ 15 Stebel! C 42 Stete! : R 

ma^n R* 

Siebenter auftritt. 

206, 17 Siebenter] Stoe^tet g über Siebenter R^ 23 bleibt] 
bliebt C42 207. 5 öon] auf R^R^ in hm g aus im R^ 
8 bie] ber (742 10 unb fehlt R* 12 freuet R aUe] oHe 
alle R^ 18 mit il^m jufammen getoad^fen g aus ^ufammen« 
getDod^fen nachdem der Versuch einer Änderung g an if)[n 
angetoad^fen 1] wieder gestrichen ist R^ 19 ^anS] ber 
^nd Ä* 20 ]^r unb] t^r, getoältifiten pe unb R^ 22—27 
fehlt -ff» *207, 28 — 208, 7 lauten R^: 

(Slif abetl^. 3d^ bin neugierig ben (Sblen [b. d, g über 
tf{n] 3U fel^n. kommen fie balb? 

gfaub. @ie retten ha% 2:1^1 l^erauf, gleid| finb fie "^ier. 

SRatia. (ir toirb niebergefd^lagen fe^n. 

gfaub. gfinfter gnug fie^t er auS. 

STlarie. ®ein %x(blid toixb mir im ^erjen toe^ tl^un."^ 
208, 8 2t^ nach 2ld?! — [^ gestrichen] R^ nur g üdZ 
Ä» 8. 9 yi tecijte R^ 11 (ju 9Harien) g üdZ if* 13 (2Cb.)] 
((Slifabetl^ ab.) J7»i9> u mufimt] %anit R is SBurfd^e g aus 
»urfdj H» 16 mit Äarl fehlt ff J2* 

SCd^ter Huftritt. 
208, 19 Hdjter] SDritter g* über 2ld?ter ff 21 abgcbenb g 
über anf ben Ctf(^ le^enb £^ 24 in] im R 26 fd^toeigt] 
anttoortet nid^td J3»ff 209, 1 guten (742 -ff 3 gegongen 
R^R^R* fein. — 3d^] fe^n. (8um »ne<^t.) grogt feine Äned^tc 
unb dffnet baii (&tp&dt, unb fel^t au, \>a% ni^ii abl^anben fomme. 
3d& [3wni — fomme ^* und g gestrichen ff*] ff -ff* 4 meinen 
Äleibem g über ben meinigen ff 8 i^aii H^R* l^at'd -H»5* 
10 l^tt' R^R^R*' 13 ^ibclberg H* 22 tro^ig - unb ff» 
27 aR&nnlein] aWämtlin ff» 28 aum] a« S^ ^foISÖ^f ff ff* 
210, 13 in ff tiefen -H».ff* '^nxn -ff» 

9leunter auftritt. 
210, 16 5'leunter] SSierter g* über neunter -ff» 211, 1 
nidjt — ff 9 ben] benen R ©errn -ff» 12 fie^t] fielet C42 
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Druckfehler i3 Dox] für H 19 toufl E^ 23 ßammeSBrotcn 
m 25 füt] öor JT 212, 12 SSiel ^x^i flatfer 5^ aus SDßo 
t)icl ötdftt ifl, ifl flatfcT m foH p über ifl m u fein p 
üdZ H^ fc^ett H« 14 fehlt B^ w mit Äotl fehlt H« 

3el^ntet «ufttiti 

212, 15 3el^ntct] gfünftcr p» über gcljnter H^ 16 (ottcin) 

fehlt H 21 totO] toiU »itt [p gestrichen] JET» oUcn] ottem 

H*C42 23 unfcre H^ 218, 7 Derfluttfinc H^JH* 10. 11 SJet« 
gangenl^eit g aus iBertoegenl^it H^ 

eilftcr ?luftritt. 

213, 12 eilftct] ©cd^tet g* über (Eilftcr 5* i3 @in — u 
aSed^cr. fehlt H 23. 24 3WQtQ(jtofen3 R^ 3Warffitafen8 H*H*H*' 
24 ^ofc -H* 214, 11 i^ fehlt H 12. 13 SWoröQtaf Jff* 
20 gfrcunbg fi^B« 25 Siebes H^ *215, 5—14 gedruckt J^* 
5 bo] als J* 8 ©c^ortoenaen H 9 bir fehlt J^ eiteln e7^ 
12 t)on fehlt fP 13 gerne 5» 17 to&x H^B> 23. 24 glittet* 
monnS H 216, 2 bod^,] bod^ -ff 3 SBefteS] beflenS IPH*H^ 
C42 5 bcn fürftlid^cn Untcrtl^on] i^te Untcrt^anen H^ e S)örs 
fer] i^re SDörfcr H^ 1 t^cucrn. E. 2a nur nach flc^ [mit Blei- 
stift gestrichen] ff 217, 1 bcn!t] me^nt ff fei] toör ff 
2 etgc^n jBT 6 unterem nach C8 nntem ff unteren C742 nach ^ 
nach 217, 6 l^aben. folgt: 3[d^ toiU borouf fd^toören, eS bonft 
ntand^er in feinem ^er^en (Sott, bog ber lürfe bem ^aifer hxt 
aOßoöC l^alt [öl» und p gestrichen fi»] H^IPH^ fl» fährt 
fort: äBeiSlingen. ^[^r fel^tS t)on eurer ©eite. (S5^. £)qS 
tl^ut jeber. (SS ift bie gfrage auf toeld^er ^eiit Sid^t unb fRed^t ^ 
ift; unb eure <8&nge fd^euen toenigftenS ben S^ofi. nach 217, 10 
frei — folgt: Slber toie toarS mit bcm Sanbfricben? 3^ tocift nod^, 
als dn fßüU t)on fed^ael^n [fed^S^e^n ff IZ'] ^al^ren, toar id^ mit 
hzm ^arggrof [^{ar!grafen E^ ^Rarggrofen ff] auf bem dleid^S» 
tag. SBaS hk gfürften ba für tocite SR&uler mod|ten, unb 10 
bie (S$eiftlid^en am firgften. 2)a lärmten bie $faffen bem Aaifer 
hk D^ren ^oU, olS toenn i^nen tounber bie (Sered^tigf eit an'S 
^erj getood^fen toäre unb iejt toirft mir bod§ euer SBifd^off felbft 
einen SBubcn nieber, jur 3«^* ^^ unfere funfre fffl»] ^finbel 
t)ertragcn finb, id^ on nid^tS böfeS ben!e. 3^ft nid^t alleS atoifd^en is» 
uns gefd^lid^tet? äBaS l^at [foE -S'] er mit bem $uben? 



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 273 

SBeiSlinsen. (SS defd^o^ ol^ne fein SBtffen. 

@ö|. äBatum giebi er i^n ntd^t toiebev log? 

äBeiSUngen. @uet Jhtoppe ^at ftd^ nid^t aufgefü^^tt tote 
er folltc. 

5 @ö^. 9ltd§t tote et foUte! iBe^ meinem ®qb, et l^otgetl^an, 
toie et follte, fo getoig et mit eutet unb beS SBifd^op Aunbfc^aft 
gefangen ifi äUel^nt i^t id^ !omme etft l^eut [l^eute £^] auf bk 
äSelt, um nid^t au feigen, too aUed l^inouS toiU. 

äßeidlingen. S^x fei^b atgtoöl^nifd^ unb tl^ut un3 Xln« 
10 ted^t. 

® ö ^. [272, 1 — 273, 10 g^ und g gestrichen H'] H^E^H* 

217, 19 SQßeg JT 21 unb — 23 Dettiet)^ g gestrichen H* 
*217, 23 Bifl — 218, 20 g auf eingelegten Blättern über dem 
</* gestr. ursprüngl. Text jH«* 217, 27 mcift beibc] meift be* 
ttügen pdj ht\)ht [b. f. b. ^r nach beybe JT»] H*H»» meifl bc^be 
g H* nach 217, 27 folgt in WH*H*'^ als Schluss des elf- 
ten Auftritts: 

SBeiSltngen. Sf^e^^^d^ ^^i ^^ ^i^ gefallen kffen ob il^t 
]pxt^n obet fd^toeigen tooHt. 

(Kö^. ©d^toeigen ifi baS befle, too teben ntd^tS toitft. 

SB e iSlin gen. 3fn (SIegentoatt beg Übetmütl^igen au fd^toetgen 
5 tft baS befte. 

@ö|. übetmilil^tg ! toann l^abt i^x mtd^ fo gefannt? 

SBeiälingen. 3e|t lern* id^ eud^ fo fcnnen. S)ct ©ieg 
mad^t ttunhte SRönnet. 

@ö|. 2)ie 9liebetIoge mod^t, fo fd^etnt eS, ungeted^i. 
10 SBetSlingen. SBoHt il^t mid^ tittetltd^ betoittl^en fo lagt 
mid^ alletn. 

(&b^. Bttfi btum! fo bleibt mit eud| allein unb entern 
©ctoiffen. [Hier bricht H«* ab; Z 1 — 13 gestrichen fl'»] 

äBeidlingen. @o beleibigt fein (Sblet. 

15 ®ö|. 5Da3 bulbet fein äBol^lgefinntet. 

(fte flehen tooti einanber entfernt unb aögeioenbet.) 

Stoölftet 5lufttitt. 
♦218,1—20 lautet H^H*: 
«oet^eS «Berte. IS. 9b. 2. Abtt 18 
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©icbcntct [p» über gipölftcr m Stoölftct H*] %vi\ix'xit 

5Die ä^otigen. Satt 

(Sari. 3u %\W S3atet! au 3:tfd§e! SS^ie fle^t t^^r ba? 
tote fd^toeigt tl^r? l^abt i^r eudg tieraürnt ? 9ltd^tbod|; — Spater, 
htii tft bellt @(af! ! 9)?ann; bag tft bettt SBirtl^. 5 

SBetSltttgett. (92ad) einer ^aufe ft(| umf el^renb inbem er baS Jtinb 
in bie ^ö^e ^rbt.) %u bcatoiitflft mid^ lieber 5llcincr. 

%h^, (Snbcm er auf SSeiSUngcn iugcl^t unb toA ftinb anfaßt, fo baB 
fte es be^be in bie $ö^e Ratten.) I^ote beS ^rtebettg, bu erittnerft mid^ 
Ott tnettte $fltd§t. 10 

6a rl. ©0 [^f' unterstrichen Ä*] tragt tnid^ jur ^Kutter, 
fo lijf* unterstrichen H^] tragt mid& jur 2^atttc. (Sud^ bcrföl^ttt, 
t)erbuttbett au fe^eu tfi i^r emaiget SOunfd^. ^aS l^abe id^ t^eu 
lauge fd^on abgemctft.* 

218, 2 2)ie botigen H^H*' 4 (au aBeiSliugcn) ^ üdZ m 
7 beraumt -H*Ä* ctaütut C 13 tneinc ijf über bcinc jB' 
14 SDßet] 2Ba8 H^ 16 bcrbünbet ^ aus bereinigt Ä' 17 ^atte 
nach IHarie brürft fte [?] fl' 18 botttefflid^et] fütttefflid^ct 
Ä»Ä* 20 fehlt H»fi* 

Nach 218, 20 folgt in H^ als erster Auftritt des dritten 
Aufzuges folgende Scene, die ursprünglich in H}\ wie der 
erhaltene Anfang 274, 1 — 275, 32 zeigt, den siebenten Auftritt 
des zweiten Aufzuges bildete und später vorangestellt wurde ; 
in H"^ und B^ ist sie an der alten Stelle verblieben, in fi* 
g^ und^ gestrichen; 274,1—275,30 SBütgetftanb unb 277,37 — 
278,7 auch in J«: 

©tittcr SlufaUfl. [fehlt JBT^JT»] 

Stftct [©iebentet H^^H^H^] 5lufttitt. 
3m bifd^öfflicDen «Paffoft ju iBombcrg, bcr [fehlt H^H^J^] ©»)cifefaaC. 

SBifd^off bon »ambetg, 5lbt bon gfulba, 
Slbell^eib, DIeatiug, ajiatfd^altf, [«öiatMal! unb m] 5 
^ofleute an jlafel. [$ofleutc. Xafet. J^] 

anuftd in bcr $ö^c. [SKufid - ^ö^c fehlt ff »] 

3lbell^. Sl^t lommt getal^ttet ^ett, getabe bon SBononien? 
Oleat. ©etabe, mit toenigcm Slufentl^alt. 3)ie ßombatbe^ 
ift fo untul^ig bo§ man balb l^inbutd^ a^^ fommen toünfdjt, iq 
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^bc^. aOßic fielet eS bcnn unfern tootfern [toarfem fehlt 
S*J*] beutfd^n ÄtiegSleuten [ÄticgSlcutcn üdZ H^] üUx bcn 

Oleat. 2Bic immer. (Solange «atiferlid^c SO'laicftät ftd^ in 
6 SQBeWonb befinbet, f ürtrefflid^ , toie fic fid^ [fid^ aber J*] über 
bie Sllpcn. jurücfaiefit, fcl^r fd^limm. 

5lbcli 2)ie gfrungbergc [gfrounSberge J*] l^abcn ft(| in, 
S}erona gut gel^alten. 

Olcar. aJhiftcrl^aft. 
1.0 Stbel^. SGßaS \pxid^i man benn überl^oupt fo [fo fehlt E*] 
t)on ben S)eutfd^cn? [darnach in jff*] 

Olear. fBon i^rcm ^erjen, bon i^rer gfauft ba8 rül^mlid^fte 
[bad bcftc J*]. 

^bel^. Unb t)on it)rem Aopf. 
15 Olear. S)er fe^t fid^ aud^ in ^irebit. 

51 b e r ^. 3ft es toa^r man fagt f prid^toörilid^ ? [fprid^toörtlid^ ? 
ÜdZ fii fprüd&toörtUd^, fi»fi«] bcr Söälfd&e [Söelfd&e fi«fl»J«] 
fe^ flug el^ er l^anbcU [l^anble J% ber Sftanaofc inbem er l^anbelt 
unb ber 3)eutfd^e toerb eS erft l^interbrein. 
20 5lbt. 3a. ta. 3»an gel^t «lüger bom 9lot^^aufe [9flat%au8 
E*] l^erunter aU man [man g üdZ fi^] l^inauf ging. 2)a8 ifl 
ein alteS beutfd^eg ^pxiä^tooxi unb burd^auS probat. 

Olear. ^em fe^ toie i\)m tooHe; fo jeid^nen fid^ beutfd^e 
jc|^ 5« b" fl' über auf bcr 2(cabemie if*] SBononien burd^ große 
25 gfä^igleiten au§. [274, 8 — 275, 25 fehlt E^^ 274, 1 — 275, 25 g 
in E^] 

SCbell^eib. [2IIfo E^^] (Stubiren jc^t aud^ [aud§ g üdZ 
E^] biele ©eutfd^c bon «bei bafelbft? [bafclbft? g nach 3U Bo- 
nomen? E^] 
30 OleariuS. ä)om 5(bels unb iBürgerftanb. Unb ol^ne S'lu'^m 
p melben, tragen ftebaS größte Sob bat)on. ^Ran pflegt im 
^prid^toort auf ber 5ä[cabemic ju fagen: ©0 fleißig toie ein 3)eut- 
fd^er bon Slbel. 2)cnn inbem bie 35ilrgers [Hier schliesst das 
erhaltene Stück E^»] lid^en einen rüt)mlic^en Sfleiß antoenben, 
35 burd^ 3:alcnte ben aWongcl ber ©eburt au erfe^en, fo beftreben 
ftd§ jene, mit tü^mlid^em SBetteifer [rül^mlid^en (gif er E^] i^xt 
angebol^mc SOBürbc, burd^ glänaenbe SSerbienfte ju erl^öl^en. 

SCbt. ®^! ^og einer! toaS man nid^t erlebt. ©0 fleißig toie 
ein ^eutfd^er t)on Hbel! 2)aS l^ab id§ mein Sage nid^t gehört. 

18* 
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OleariuS. S)te S^^^^^ finbetn ftd^ unb mit il^nen bie 
SRenfd^en. 3a bie beutfd^en Sbelleute ftnb bie SSetounberung ber 
ganzen ^cabemie. @d toerben el^fleng einige bon ben &Uefien 
mtb $ef(|idteflen ald 2)octote3 jurüd fotnmen. Set Itaifet toirb 
glücflid^ fe^n feine (Stxi^U bamii befe^en ju fönnen. & 

^bt. Sag !ann nid^t feilten. — kennen ®ie nid^t jum 
(gjem|)el einen 3un!er? — et ifl ouS ^ffen — 

€leariug. @g ftnb biel Reffen ba. 

Slbt. (5t l^iftt — et ift — 2Bei6 eS niemanb — Seine 
SPfhittet toat eine bon — €1^! fein SBatet l^tte nut ein %ü% — lo 
unb toat SJlatfd^al!. 

^ beweib. fBon SEBilbenl^oIa. 

^bt. 9ie4t — bon SBilbeni^oIa. 

€Ieatiu3. S)en !enne id^ tool^t, ein iunget ^tt bon Dieltn 
gfä'^igfeiten. SBefonbetg tül^mt man il^n toegen feinet ®t&t!e im i& 
S)ig))utiten. , 

^bt. S)aS l^at et bon feinet SThtttet. 

^bel'^eib. 9lut tooHte fie i^t SJlann niemals begtoegen 
[befttoegen g über barum H^] türmen. 

^bt. SEBie fagtet il^t, bag bet Itaifet l^ie§, bet euet 20 
Corpus juris gefd^tieben l^at. 

€Ieatiug. ^ufHnianug. 

^bt. (Sin tteffUd^et ^ett! @t foU leben! 

€Ieatiu8. ©ein Slnbenfen (ftc trlnfcn.) 

^bt. @g mag ein fd^ön SBud^ fe^n. 8& 

€leatiug. 3Ran mögt' eS tool^I ein SBud^ allet SSüd^et 
nennen. @ine Sammlung aßet ©efe^e! SBe^ iebem ^11 bet 
Utf^eiUfptud^ beteit, unb [unb g über ober H^] toaS ja nod^ 
abgängig obet bun!el toäte, butd^ [butd^ g über erfe^en bie H^] 
(Sloffen etfe^t unb [unb unS H*] oufgeüfttt [e. u. a. g üdZ H^], so 
toomit bie gete^ttefien Spännet ha^ füttteffti^fte SSJet! gefd^müdtt 
l^aben. 

^bt. @ine Sammlung aHet (Befe^e! poi^l Sa mügen aud^ 
tool^I bie gelten [ge^n IT»] (Sebote btinn fe^n. 

€Ieatiug. Implicite tool^I, nid^t explicite, 35 

^bt. Sag mt\)iC id^ aud^, an nxib bot fid^, ol^ne toeitete 
(5j|)lication. Unb toa« ba8 fd^önfle ift, fo fönnte, toie il^t fagt, 
ha^ 9ieid^ in fid^etftet 9iul^e unb gftieben leben, toenn biefed 9ied^t 
t)öaig eingefül^tt unb toeidlid^ gel^nbl^abt toütbe. 
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OleariuS. O'^ne Sftoge. 

Slbt. Sitte S)octoted SutiS! (trlndt.) [(trincft.) g nachge- 
tragen H^] 

OleattuS. 3^ toetbS gu rül^inen toigen. [(fie trinfen.) g 
5 gestr. fi*] SößoUtc (Sott mon fprftd^c fo in meinem Satcrlanb 
[Soterlonbe JET^Jff«]. 

^bt. 2Bo fe^b i^r l^et? ^od^gela^rter ^r! 

Dleariug. S3on gfronffurtl^ am SJla^n. ^od^toüxben au 
bienen. 
10 SSifd^off. @tel^t i^x fetten ba ni^i too^I ongef daneben! 
2Bte fommt ba§? 

OleartuS. ©onbetBar genug. 3d^ toor ba, metneg äSatexS 
SYbfd^aft aBau'^oIen, bet $öbel l^fttte mid^ faft gefteinigt, tote er 
l^xte id^ fe^ ein Suxifi. 
15 91 bt SSepte ©Ott! 

OleaxiuS. ^al^ex lommtS. ^ex @d^ö))|)en{tul^I, bex in 
gxogem ^nfel^n toeit uml^ex fielet, ift mit lautex Seuten befe^t, 
bie bex tömifd^en ^i^it unfunbig jtnb. @g gelangt niemanb jux 
äBüxbe eineg 9lid^tex3, aU bex buxd^ %iitx unb @xfal^xung eine 
so genaue ^enntni§ beS innexn unb öugexn 3uftanbd [3u{tanbeS 
mn*] bex ©tabt, unb eine ftaxfe Uxt^cilunggfxafft [Uxt^eiUIraft 
H*] ftd| extooxben l^at, baS SBexgongene auf bad ©egentoöxtige 
anautoenben. @o ftnb bie ©d^öffen lebenbige ^xd^ibe, (S^ronüen, 
(Befe^büd^ex, aUeS in (Einern, unb xid^ten, nad^ altem ^ex^ 
25 fommen, unb toentgen Statuten il^xe S3üxgex unb bie 9lad^s 
baxfd^afft. 

^bt. SDad ift too^t gut. 

€leaxiuS. ^bex lange nid^t genug, ^ex SRenfd^en Seben 
ifl !uxa, unb in (Sinex ©enexation fommen nid^t alle (Safug k)ox. 
30 (üne Sammlung fold^ex gfäHe bon fielen 3al()xl^unbexten ift unfex 
(Befe^bud^. Unb bann ift bex äBiUe unb bie ^e^nung bex Tltn\^m 
fd^toanfenb, bem beud^t l^eute hai xed^t, toag bex anbexe moxgen 
mi^bittigt. Unb fo ift äSextoixxung unb Ungexed^tigfeit unbexmeib« 
lid^, baS atteS beftimmen bie ©efe^e; unb bie ©efe^e finb un» 
35 t)exänbexlid^. 

91 bt. 2)ag ift fxe^lid^ beffex. 

OleatiuS. ^aS exfennt bex $öbel nid^t, bex, fo giexig ex 
mtf 9leuig!eiten ift, ha^ 9leue l^öd^ft k)exabfd^eut, bad i'^n au3 
feinem (8leife leiten toiü, unb toenn ex fid^ nod^ fo fel^x babuxd^ 
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bcxBcffctt. Sic polten htn S^xifitn fo org aU einen fßtxtoxxxtx 
beS ©toaid, einen SSeutelfd^neibex unb bet'^inbern mit aller (Be- 
toalt, baft bort feiner [feiner g aus feine fi>] fid^ onboue. [on* 
Ibauen H^ Goethe hat die Correctur unterlassen] 

Sifd^off. 3)afür toiffen Äoifer unb Utid^ fold^c SWfinnet 5 
ju fd^ä^cn. (iu «bci^cib.) ©cliebt eg, fo flehen toir ouf unb fül^ren 
hiz Unterrebunfl bcrtraulid^er fort. [b. f. g nachgetragen H^] 
(aEe fte^cn auf, bie toter jpret^cnbcn ^rrfonen treten toor, bie Xafel toirb iu« 
rürfßcrttdt.) [bie Xafel — äurücfgetücft ^ nachgetragen H^ fehlt c7*] 

^bell^eib. @)o. ^o(^toärben @naben finb flill unb nad^< lo 
bcnflid^ unb burd^ fein ©efpröd^ [feine ®cf|)räd^e J*] gu erl^eitem. 

SBifd^off. iWnnt .i^r mirS berbenfen Slbel^eib, bc^ bem 
unbcrl^offten [unber^offteften J*] ©daläge ber mi^ trifft- ®ben 
inbent biefer bortrcfflid^e SWann in meine ©ienfle tritt [trat c7*] 
unb id^ bon ©eiten bed red^tlid^en iBerfal^rend böttig ge^d^ert gu i5 
fe^n gloube, toirb mir äBei^Ungen entriffen, ein 3Rann, ber alle 
meine iBerl^ältniffe fennt unb ber an Sebengf^ätigfeit feineS @leid^en 
nid^t ^at 2Ber toeig toie lange iä^ i'^n entbe'^ren mug. 

^bell^eib. 2Bir fönnen un§ (eid^ter beruhigen ha toir burd^ 
feinen Knaben toiffen ba^ er gut gel^alten toirb. S)er iBertrag 20 
mug balb 5U @tanbe fommen ber biefen fd^a^baren STlann eud^ 
unb un§ allen ^urüdtgiebt. 

Clearing. @g foll nid^t f eitlen, l^od^toürbißer [ßnäbiger J*] 
^err, toir tooHen alle Tlititl antocnben, hit ung burd^ eine fd^on 
toeit gebie'^ene red^tlid^e [red^tUd^e fehlt J'] beutfd^e SBerfaffung 25 
in bie $anbe gegeben finb. @in ©d^reiben an bie f8t^bxhm [SSel^drbe 
J^] tft fd^on abgegangen, eine Sagefal^rt toirb nöd^ftend anberaumt 
toerben, bie toiU id^ felbft befud^en unb öugerfl bemü'^t fe^n ba§ 
SBeiSlingen o'^ne fd^toereS Sofegelb fogleid^ freigegeben toerbe. 

»ifd^of f. ©d^onet [©d^ont J«] fein ®elb id^ geb* [gebe J*] 30 
eud^ unumfd^r&nfte iBottmad^t. 

((£in $ocaI tvirb attQcbotcn. Sifc^off, Slbel^. unb 0(eariuS \dj,ia%cn ifm auS 
[iftn ab H^] unb gc^cn ab. [flc!)cn fort. H^]) [(®in — ob) g nachge- 
tragen H^ ((£in ^^oca( it»irb cngcbotcn , er fc^Iäflt i^n au9 unb ge^t mit 

«bcl^cib unb OleariuS ob.) J«] 35 

^bt. (ber bcn ^otal annimmt unb, ftc!^ an ben ^(^mdtifdb le^enb, 
bleibt) [(ber -bleibt) g nachgetragen E^] 3um ©d^luffe lä§t fid& 
ha^ nid^t t)erfd^mal^en. STtand^mal bad^t i^: fi^enb fd^medtt ber SBein 
am beften; aber id^ l^abe aud^ gefunben, ftei^enb, befonberS toenn 
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man fl(| fo toiebeTlegen tann, ifi eg eine beltciöfe @ad^e. (St fliegt 
fo gelinb l^inuntet, unb eine ongenel^me SBärme k)erbreitei ftd^, 
mit S5equemlid^!eit üBet ben ganaen Stbxptx. (er ßicbt bcn spocai »c«.) 
Unb nun [mit €n>. ^od)n)ärben <5naben €rlanbnig g gestr. Jff*], 
eine Heine SSetoegung ! 9la(^ ber Safel fottft bu [teilen, ober taufenb 

©d^titte gelten. (Cr gc^t, Begtcitct t)on bcn übrigen ^oftcuten.) [(©r — 
^oflcutcn.) g nachgetragen H^] 



Sttjeiter SKufaug. 

@rfter 3luftritt. 

219, 1 ^f' gestrichen H^ zwischen 2 und 3 ^toe^tet 3lufs 
tritt ^' eingefügt H^ 2 vor 3 jff * 3 ^f' gestrichen H^ 
fehlt -H'ir* 4 SWarie] SWorio H^ -ff*-ff« immer -ff* immer 
ausser 220, s s ßloub ff fl'ff* glaub» ff is bleibe.] bleibe. 
Siebfofungen ; leierte man mid^, jtnb gleid^ ben ^^uberföben, un» 
bebeutenb t)on ^nfe^^'n, getoaltig, fobalb fie umfd^Iingen. Unb 
(iebenbe ^Jl&bd^en foKen, fagt man, [f. m. g üdZ] fd^toäd^er fe^n 
aU @imfon nad^ bem IBerluft feiner Sod^en. 

SBeidlingen. SBer leierte eud^ bag? 

Tlaxia. ^ie äbtiffin meines ^loflerS. f&\% in mein fed^s 
ae^nted ^al^r toar id^ be^ i'^r, unb nur mit eud^ empftnb' id^ baS 
(&IM bag id^ in i'^rem Umgang genog. @ie "^atte geliebt, unb 
burfte reben. @ie l^atte ein ^era t)oU (Smpfinbung! ©ie toax 
eine fürtrefflid^e gfrau. H^ 

19 O— ctoig] S)a glid^ fie bir! ff 20 bid^j eud^ H 220, 2 
l^off ff nach 11: 

SRaria. SBie fonntet il^r tüä^ jemald entatoe^en? 

2B eist in gen. ^ud^ bad toirb mir nun gana !Iar! 3n 
beiner ©egentoart überblitf* id^ rul^ig mein Scbcn. €! Sößarum 
blieb id^ a^^rüdf al8 er nad^ Shabant aog, er bilbete fldfr ^um 
Ihieger, id^ aum SBeltmann, unb aU er aurüd^fam, geftel^ id^3 
nur, boS ftrenge, barfd^e, furagebunbnc [!uragebunbene fi* !ura 
gebunbene ff] äßcfen [2Dß. g üdZ ff] fiel mir läftig [f. m. l. 
g aus toar mir aur Saft H^], 2)o [2)a g über 3d^ H^] mieb 
id^ [i^ g ÜdZ jff*] il^n, toir tourben fälter, toir trennten un8, 
tin anbrer Stxti^ umfd^log mtd^, toir toirften gegeneinanber unb 
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toix tourben gfetnbe. 9lun aber ifi bux^ hxä^ auf eimnal olleS 
toicber l^xöcPeKt. [gestrichen g auf ^ri H»] H^H^H* i8 aßdrc] 
£) toäre H^ i6 im äBettleben ^ aus im U&dU, im ^ofleben J7^ 
26. 27 getoäl^xen! 3d^] getoftl^ren! 9ßa3 ifl bie @nabe bed [bed ^ 
aus ber H^] gfütften, toaS ber SSe^faU bet äBelt gegen biefe ein» 
fad^c, cinaigc ©lürffcUgfcit. H^ 

Stoeitct «ufttitt. 
221, 1 3toeitcr] 2)tittct g* über gipeyter H^ 2 S)ie SBorigen JI 
3 ^abe H* ha, $ring^] ba. (Sr lonnte t)ot SRübigleit unb 
junger !aum ettoag borbtingen. Steine gfrau giebt il^m ^u effen. 
liBring' H^ is gel^n. H^ 222, 4. 5 ertoad^te barüber] toad^te 
brübct ouf H^H^ tood^te batübcx ouf H*H*' b mx] nun H* 
(Schreibfehler) nur aus nun H*- toütb* H^ 7 onfe|tefl, — 3^] 
anfe^tefl. — S)u fottft mir je^o fort, bein @d^Io§ unb beine 
®üter boHfommen l^rguflellen [b. 1^. ^ aus in t)oIl!i)mmenen 
@tanb ju fe^en H^]. S)ag ^ofiren unb ©tolgiren l^at bir [bir 
g aus mir H^] großen ©d^abcn getl^an. 3Nft -^^ i^ — 38 g^ 
gestrichen H* 

2)ritter Sluftritt. 

*223, 1—21 g auf Carton 33 und 35 über Blatt 84» und 
34b E\ die ursprüngliche Lesart fi»»* 223, i SDritter] 
Vierter g* über Dritter H^ 2 ®ie SBorigen fi 4 borju H^ 
IPfi»» *7 3a— 18 @toig!cit g gestrichen J3» 8 toiffen. — 
24 %VL^] toiffen. @d^on ifi ein ^ed^t fort, bem S3ifd^off ein 
©d^reiben ju bringen, ^belbert fünbigt il^m ben Sienfl auf, ol^ne 
i^m ihm gfe'^b anauffinbigen. S^ lob i^n ha^ erg tl^un fonnie. 
Serreigt man fte nid^t auf einmal, fo toirb man fold^e Letten 
nimmer loS. s 

@lif abetl^. Uftb fo [3ft eS aud^ toal^r g über Unb fo H*^] 
fct)b i^r bcnn [nun g über benn Jff'»] ganj ber eurige toieber, 
gana ber unfrige! [SOßeiSlingen. gür bic @toigfeit. @Iifa» 
bet^. g üdZ H^»'] Tlbqjii i^x eud^ immer fo nad^ i'^r fel^nen, 
aU ha if)x um ftc toarbt. Tlb%d if)x fo glüdtid^ fe))n aU i^r lo 
fie liih bel^altet. 

äBeidlingen. ^men. S^ k)erlange lein &M aU unter 
bicfem 2:itel. 

@ö^. ^er Bräutigam, liebe gfrauen, bereift ie^t bor aUtn 
3)ingen [T>ann bereift er g über Per — Pingen die Ursprung- is 
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liehe Lesart durch vorgesetztes blt und durch untergesetzte 
Puncte g restituirt JI»»] feine Öütet, oud^ H^H^E*'^* is onbrc 
H* 16 Unb nach 3ft es aud? waitx? fi» fo über ifyc H* 
beim über nun JI» 224, lo fehlt H^ 

Vierter auftritt. 

224, u Siettcr] gfünftcx p» über Dicrter m 12 (attcin) 
fehlt Em*H*' 22. 23. fid&! $ier g aus fid^, l^ict iT* 

gfünfter Sluftritt. 

225, 3 gfünfter] ©ed^fler p« über fünfter H^ 7 an 
fehlt JI* 7. 8 Bis — - l^eruntcx] l^eruntcr bis gum ^latxen fi' 
8 SBütgemeifler fi^' 16 mcffingcne Ä» nieffingencn fi*fi«JBr* 
226, 3 ®obei — - 5 entloffen g^ gestrichen H} 3 betrogen fi* 
6 SBoS — toeitet?] ©rinöft bu toeitet nid^tä? m 9 bem] 
ben E^ u ift e8] eS ifl JI'-H* 15 ift. ©agV] ift. 3^n 
jtt befreien ftnb fd^on oHe ^nflalten gemod^t. 2)et SDoctor Oleo« 
tiuS, ben Xovt, bon S3onnonien l^er, gum ^an^Iet betfd^rieben 
l^oben, ber eben anfommt, foU biefeS etfte ©efd^äft fogleid^ ein» 
leiten unb burd^fül^ren. @tü§e beinen ^ertn bon mit, Don a0et 
SBBelt. [3tjn--melt 9 gestrichen fi»] ©og* E'E^E* 24 
3d^ — 25 bleiben.] 3d^ gel^e; ober nid^t an ©of. jff*J5* 3^ fommc ; 
aber lange toetb' ic^ nid^t bleiben, g über 3^ 9^^^/ <iber nic^t 
an ^f jET* 26 bleiben] an ^of fl'fi* bleiben g über an £Jof 
H» 26. 27 fott id^ bog berfte^n] !ommt eud^ bog E^E^ fott 
id^ baS berflel^n g über fommt eud; bas E* 27 SBenn g aus 
toenn ff toenn ^ aus 2Dßenn ff 227, 4 SBeibergeftolt -H 
11 l^abe g^ aus l^ob E^ 20 fol^e 17 31 Srunfner ff 23. 24 
boHIonraiener B^E* 27 fpiclten aus ©|)ielten ff 228, i 
biel] biele« E^ ©uteS fehlt E^ 4 lourenbcr E *2i bürfcn. 
— 23 ©aum] bürfen. O, toie l^ob ßott J*] i^ ntid^ on bic 
©teile bed Motten getoünfd^t. €! ber glüd^lit^e ^axxl 

äBeiSlingen. ^en alten jhtna me^nft bu? 

Sfrong. ®enfelben. 

äBeiSlingen. Unb tooS begegnet il^nt beneibenSmerf^eg? 
Sf^m, bet fonft nur ©daläge ju ernbten [ertootten J*] gctool^nt ift. 

gftan). (Sd toox oud^ ein ©d^log ober Don il^rer ^onb. 
^egeitd fionb iä^, ienfeitS er, bo toarf fte einen SSouer [I^Bouern 
ff ff »J«] auf ben »oben [bie (grbe J»] unb fo i&ppi]di bienftfertig 
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hMit ftd^ beT 9latt baxitad^; hai et mit fetner 37ht^e tiod^ mel^r 
Steine l^entntet toatf. 2)a gab il^m tl^e leidste f(|5ne ^nb 
einen ftlappi leintet bie bunten O^ren, ba^ bie ©d^eHen flingelten. 
3(i^ fprang l^inüber unb lad mit auf. ^tte fte ho^ auä^ m^ 
mix flef dalagen! [©Sttc — gcf dalagen ! fehlt J«] S)a bctül^tt id^ * 
[281,1 — 282,5 O, toie — ... bexü^rt' id& g gestrichen Ä»»] 
ben ©aum Il^mH^^J^* 21 2Bie — 28 Aufleben g Carton 40 fi« 
25 ^ür J* 229, 13 ^ugeU; unb !Iar, toie] fingen f)ttt>ox, Unb 
toeii toie H^B^H*' *i5 $atfc — 16 aurüdf^ielte g auf Car- 
ton 42 R* fehlt jff** 15. 16 gnfammen! — 16 bonn] jufammen! 
Unb bann H^B* aufommcn, crft futje ^tii ouf SSamberg bann 
g aus jufammen unb bann fi'* i7 3n — unb] 3W& toiff 
Bamberg nid^t feigen, unb H^R^ is mid^ jutüdtl^ielte.] meiner 
bcgel^tte. Rmm^* 19 (Slb) fehlt R^R*R* 

©ed^gter auftritt. 
229, 20 ©ed^gter] Siebenter g* über Seefester R^ 21 (attein) 
fehlt R'Rm* 21 er - 22 fd&on.] S)o fe^ (Sott für, tooHen 
boS befte "^offeU; baS lann, baS mug anberS toerben. tlnb eS 
toirb fid^ geben! [Unb — geben ! ^ über 3d? fenne bas fc^on! ff] 
^eute ftteiten fid^ bie fetten, grog unb !(ein, aU tooUten fie 
^d^ bie Stbp^t obreigen unb morgen finb fie toieber einig, gfreunbe, 
Scrbünbete, gute ©efeUen. R^R^R*^ ©r — fd^on g auf Carton 
42 über £a — ©efeUen fi* 24 toenn er g über ber Ä» 
230, 2 S)aau — 7 rafcnb g auf Carton 43 -H» 2 SBIidf — 6 rofcnb 
^r aR Jff* 3 — 5 treffen!] SWcin ©err mug l^in! R^R^ 
ZTun fef^ xd^ pe mieber Balb n)teber g über IHcin ^err mug 
\(\n\ 3d? mu§ bin! J5*» 3 fel^e nach mieber Jff' 4 in nach 
roieber R^ 5 treffen unb ba g aus treffen. D R^ gaff g* über 
w'xVi R^ 6 rafenb. g* aus rofenb gaffen. J5* 7 fehlt R^R* 

In ff schliesst hier 230, 7 folgende Scenenreihe an : 

SBierter Slufaug, 

erfter Sluf tritt. [SBierter — Sluftritt i^] 

(Bamberg, ©aal. 
^bell^eib. @bellnabe nad^l^er OleariuS nad^'^er SSifd^off. 

^bel'^eib. Sage htm banaler, bag er einen Slugenblidt 5 
l^ierl^er lomme, fonft mug id^ il^n toarlid^ auf ber Kanäle^ befud^n. 

((£bclfnabe ab.) 
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(Sin Stnt^i bon äBeidlingen! ein SSrief t)on i'^nt! 2BaS [g aus 
tooS] bet entl^altm mag? 3^ \g ans id^j bin ungebulbig bog ju 
etfa^ten. (Sine ^leuigfeit nrng man auetfi teiffen, fonfl l^at fie 
gar feinen 9lei|. 
5 DIcotiuS (fommt.) ^iex! 3" eurem Sefel^L 
91 bellte ib. (Sin SBrief k)on äBeiSlingen? 

CleotiuS, Seft felbjl. (3m »cgrtff i^r ben IBrlcf ju widmen.) 
S3if(i^off. (tommt.) @agt an! ber'^e'^U mix nid^tg! (SinS3rief, 
eine 9lad^rid^t Don SBeidlingen? 2Bie [^ aus , toie] fte^^t ed mit il^m? 
10 OleaxiuS. ^od^toürben (Snaben ed ifi ein fonbexbarex gfall. 
tlbell^eib. Sagt feigen. 
SBifd^off. Sert. 

Oleariud. Erlaubt mix, bag id^ ben 2tnl^alt Doxautxagen 
fnd^e. 2)ie eigentlid^en Sporte, toie fie ha fte'^en, k)exb)ixxen anftatt 
15 5U Belel^xen. 

^bell^eib. 3d^ bin gefpannt. 
^ifd^off. 3d^ nid^t toeniger. 

OleaxiuS. (3n Den »rief feftcnb.) 9lid^t untocxflänblid^ aber 
unbegreiflid^. 
20 $ifd^ off. SBaS benn? 
91 bellte ib. @o fagt nur. 
€leaxiu3. (Bö^ ^oi i^n lodgegeben. 
SSifd^off. '®efto beffcr! fo toirb er bolb l^icr fe^n. 
Oleariud. 2)ad t)dtn nid^t. 
25 ^bel^eib. Sßie fo? 

OleariuS. Sagt mid^ k)ermut'^en! 3hn Briefe fte'^t fo gut 
)oie nid^tg. @3 ifl ol^ngefäl^r alg toenn er fid^ entfd^ulbigte, bann 
in fl&r!em %x^\ytMtn eud^ ben Sienft auffünbigte, unb anlegt 
Hingt e§. faft toie tm 3fel()bebrief . ©enug, er ift Io3 unb fommt nid^t. 
30 tlbe^eib. Sd^toeigt, fd^toeigt! 
S3ifd^off. @d ift au fränfenb. 
Slbell^eib. 2)cr Srief iff abgcnötl^igt. 
öifd^off. ©ö^enS ipratifcn pnb mir tocr^agter alS feine 
@e)oalttl^&tigfeit. 
35 Slbell^eib. SBol^er ift ber l^rief gefd^rieben? 
€leariuS. äSon S^a^t^aufen. 
^ belltet b. J!ein ^tx^^tn bog er bort balb toegge'^t? 
OleariuS. 9lad^ einer ©teile fottte man benfen er "^abe 
fid^ nun fd^on auf feine @üter begeben. 
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S3ifd^off. 2BaS gu t^utt? 

£) ( e Q X t u S. Sagegen ift ntti^td xt^tliä^ toeitet botaunel^men. 

^bell^e ib. ©0 tooHen toit an'g ßiflige benfen. ilux gletd^ 
ietnanb obgefd^idt. 2)er if)n auffud^e. [Ser — auffud^. g üdZ] 
2)ed SRenfd^en ©inn tfi toattbelbar, tl^r fel^t ed j[a. 9htt Qa. 9htr 5 
g aus JO; nur] gleid^ j[emanb an i^n gefd^idt! 

S3ifd^off. äBen me^nt t^r? 

^ b e l ^ e i b. ^aS ift au überlegen. 

SSifd^off. dttoa ben 3)^Qrfd^aI!? S)et ift fein gfreunb. 

^bel'^eib. @in toad^er SJlann, ber*d mit be^ben S^l^eiten lo 
gut me^nt; aber k)iel ^u l^i^ig unb toeig feine <S(elegen^eit nid^t 
abaupaffen. 

SSifd^off. äBen benn? 

^bell^eib. 3^ badete ben ©d^enfen« ber ift SBeiSlingen 
(Belb fd^ulbig. S)ie ©umme toenbet il^r bran. i5 

33ifd^off. ©c'^r gem. 

%belljtib. Ser ©d^en! reift l^in, beaa'^U feine Sd^ulb 
unb be^ biefer ®elegenl^eit erfa'^ren toir aUeS. 

SBifd^off. S)er ©d^enl ift SBeidlingen fd^ulbig? Unb bad 
toifet il^r? 20 

^bcl^eib. SBin bod^ fd^on lange genug an eurem ^of um 
bie ©laubiger unb bic ©d^ulbner a« unterfd^eiben — 3e|t lafet 
mid^ nur getoöl^ren. 

SBifd^off. S^x ^dbi red^t, ber @d^en! ift !(ug unb toeig 
pd^ in oKe ßeute a« finben. 2* 

^betl^eib. S)ag mad^t toeil er immer ®elb brandet. 

Clearing. @ine ^Jlnttoort au bebenfen ift .meine $Pid^t. 
©ie foll m&gig, beS gfürflen toürbig unb a^d^^^^ bergeftalt db^ 
gefagt fe^n, hai euer ^bgefanbter einen graben fortaufpinnen finbet. 

^bell^eib. Sen Sd^enfen toiU id^ fd^on abrid^ten. so 

aSifd^off. £aS @elb toirb fid^ finben. 

(fte ftci^cn aQe ^rc^ fc^ioetgeno unb nat^benfenb.) 

Stoc^ter [^» über geljenter] auftritt. 
2)ie Vorigen. 2)er 5flarr. 

^Rarr. (halblaut.) ©in $faff, ein Soctor, einSBeib! Saau 35 
ber 9larr. Sie @efellfd^afft brandet nid^t k)iel gröger au toerben, 
fo ift bie ganae SQSelt be^fammen. 

^bel^eib. 2)id^ erwarten ©daläge, 9larr! 
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9larr. Siegmal geU)t§. 

Sl bellte ib. äBorunt btegmol. 

3laxx. äBetI td^ 2df)n betbiene. 

91 bellte ib. So^n? üf)xtt [Ol^ne g aus ol^ne] Urlaub ber« 
5 I&uffI bu bi(]6 toiebex, bu Sanbflreid^er. 

Söifd^off. (Sab id^ bix Urlaub? bcr 3Karfd^aIf? bcr ©of« 
incifter? ob« toer? 

9larr. ^od^toürbeU; ber gefd^etbtefie t)on aUtn unb er 
gab mir i'^n nod^ bagu mit gutem ^ebad^t. 
10 «ifd^off. goß l^ören toer? 

9lorr. 3di felbfl ©crr. 

SSifd^off. S)ir foll Ueraicl^en fct)n toenn bu einen guten 
@d^toanl ausgeben laffen. 

9larr. SBelo^nt, belol^nt toerb' iä), 
15 Clearing, ^n l^afi ein eigen ®efe^bud^. 

^axx, @ebt mir immer inbcfe eure Äette, big mir ber 
gffirp eine beffere giebt, toie [toie g über bie] id^ pe [pe g üdZ] 
t)erbiene. 

Slbell^eib. ^ralid^ au fagen, too fommft bu ^er? 
20 9larr. Äuratoeilig ju fagen, too i'^r tool^l gern getoefen toftrt. 

»ifd&off. (Srad^Ie 9terr. 

9larr. (Srjö'^Ien !ann id) nid^i unb id^ frage niemals. 

tlbel^eib. äBamm nid^t? 

9larr. £^amit bie gefd^eibten Seute nid^t befd^&mt fte^n. 
25 S3ifd^off. äBa§ trieb bid^ fort? 

9larr. @ure 3:raurig!cit ^err. 

tlbell^eib. ^a pe'^t man bag [ba§ g aus baS] ein 9larr 
immer ©d^l&ge berbient, eben toeit ber $err migmut^ig ip foE 
ber 9larr bleiben. 
30 9larr. %ein ber 9larr foK fort 

^bell^eib. 9lun toiberfprid^P bu gang ungefd^id(t. 

9larr. IteineStoegg! S)er ÜTli^mut"^ fott fort, ben me^n' id^, 
ha^ ip ber ^axx. 

8ifd^off. SBir fommen nid^t toeiter mit i^m. 2)octor 
SS bernel^mt i^n artifeltoeife. 

flarr. 9hm Ia§t fet)en! 

OleariuS. SBarum berliegep bu beinen mi^mut^igen ^erm ? 

9latr. Um il^n ju erweitern. 

DleariuS. Unb toie baS? 
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'Slaxx. äBemt i^ toieberf änbe toaS er tierlol^ten l^atte. 

€(eartu3. äBaS tietlol^T et? 

9larT. @eine redete fyinh. 3m @(i^Ioffe, tou§t icl|, toor fle 
tiid^t ju flttben, ba lief i(| über bie fbtüdtn, burd^fud^te bie Biaht, 
bann autn %i^ox f^iruaxi unb aufd gfelb unb fud^te, tote nn^püx» s 
^unb, bie !reu^ unb quer, unb toenn bie Seute fragten: 9larr 
toaS fud^fi bu? rief id^: eine redete ^anb! eine redete $anb! unb 
lief toeiter. 

OleariuS. 2)ie^mal toarfi bu 9larr auf beine eigne $anb. 

9larr. Sagt ntid^ nur getoöl^ren. Siegmal l^B' id^ bie lo 
ffUä^it toieber gefunben; toenn eud^ ber Sifd^off einmal tverliert 
fud^ id^ bie Sinfe. 

DIeariud. @d|elmen finb nid^t Befd^toerlid^er ju berl^ören 
olS ^Rarrcn. 

9larr. 3)aS mad^t ba6 fie Be^be feine Starren finb. 15 

SBifd^off. 3n ber Orbnung fortgcfol^cn. 

Oleariug. äBen nennfi bu beS )8ifd^offS redete $anb? 

9larr. (Sinen redeten Tlana unb ben l^aB id^ toarlid^ funben. 
[nach funben. ist g am Ende der Seite Sauf id^ nun hinzu- 
getugt und wieder gestrichen. 

(^ad folgenbe fernen aber tocmd^mlid^ unb mit barfteOcnbcn (Seebarben 

begleitet) 20 

^enn fel^t, toie id^ fo quer felbein laufe, fauft ber äBinb 
l^inter mir l^er unb raufd^t ettoad l^inter mir brein im äBinbe. 
©el|' id^, fo iftg ein gfraulein, eine ^e too'^l, benn fte toar 
gana nad^t unb fu'^r mit k)o0em äBinbe unb ber Sßinb trieb il^r 
langes golbeneS ^aar toeit k)or i^r toorauS. ^ber unter il^ren 25 
pgen l^ätt fie ein tRäblein, aud^ gülben, ha^ brel^t ftd^ mit 
groger @d^ne0e. Unb toie fie t)or mir borbe^ful^r mugt i^ il^r 
auf bie gfüglein feigen, benn ba oben l^erum blenbet'S mid^ unb 
loar mir faft ungetoo'^nt au fd^auen, ba rü'^rt fie mit ben gfug« 
fpi^en toed^feBtoeife baS 9iäblein, fo leidet toie man ein @d^er« 30 
meffer an ben Sd^letfftein l^&lt unb mid^ tooHt aud^ bebünfen hai 
g?unfcn babon fprül|ten. toie fie baS 9läblein fo rül^rt, onflögt 
unb forttreibt unb bom Otöblein gar tounberbar getragen toirb. 
Unb [toirb. Unb g aus toirb unb] toie fie fo bal^in tanat unb 
fdl^rt, lauf' iä) l^aftig ^interbrein, benn ha^ SBeiblein toanbte ftd^ 35 
ein toentg unb toinlt mir, baS fonnt id^ tool^l feigen, al3 iä^ fo 
l^inter il^r brein blinf't unb toie fie toin!t l^ätt' id^ um^ ficUn nid^t 
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mögen ^ntikd bleiben. Unb bog fd^nuTtte nut fo l^tn, über Stod 
unb @tein unb lief nut beflo lufliger je l^ol|)tigeT eg toax, unb 
})üp\tt tDo ed nid^t laufen !onnie unb mi(| bändet fafl bergauf 
gingd noc^ l^urtiger ald bergunter, 
s Slbell^eib. @d^nurrt baS nun immer fo fort 

9latr. 3mmer fo fort unb id^ immer fo l^interbrein. Unb 

fo toal^r id^ ber befte Säufer unb Saufer bin in gfranfen, tooHf 

mir'g bod^ mand^mal 5U'k)ieI toerben, bag mir ber^t^em entging. 

äBenn id^ nun fte'^en blieb unb fandet', l^ielt'g aud^ faft ein toenig 

10 ^or [bor g aus bon] mir unb toanbt' fid^ unb toinf t, ha gog'3 mid^ 

üU tDoUV mirS bie (Stngetoeibe aug bem 2tih giel^en unb jagt' 

id^ toiebet fort l^interbrein. ^uf einmal toerfd^toinbt mirg bor 

htn klugen! fht^ id^ unb fie^e t)or timm {teilen ^bl^ang, ober 

ha% SBeiblein mit bem 9läblein, mir nid^tS bir nid^tg, toar fd^on 

15 unten unb immer über bie SBiefen unb gfelber toeg inS Sanb l^inein. 

3^ nid^t faul, ne'^me bie SBetne auf bte @d^ultern mad^e mid^ 

felbfl gum ^ah überfd^lage mid^ unb "^olber bi :polber l^inab, 

ba6 mirl^ören unb fe^en Verging — $um|)! unb toie id^ fo liege 

unb mid^ beflnne, finbe iä^ mid^ — t)or ber ST^üre eined SBirtl^gs 

20 l^aufeS unb nod^ ba^u eines red^t ftattUd^en. 

Slbell^eib. 3ur @ad^e 9larr gur 6ad^e; 

flarr. SaS ift j[a bie Baä)t\ ^enn [@ad^e! 2)enn g aus 

@ad^e, benn fül^rte baS fd^mudte SBeiblein ben 9larren nid^t 

toS unb irre; fo !dmt il^r gefd^eibten Seute nie gur ®a^t, 

35 ^bell^eib. 9lur fort. 

9(1 orr. S)er Qfaben ift abgeriffen, eS ift oKe. 

(fielet [Schreibfehler für fic^t] erfd^iofft »or fid^ ^in.) 
Slbell^eib. äBir Reifen bir il^n anfnüpfen. 
OleoriuS. SGßenn ber ^Rarr auS bem 6once|)t lommt, ift 
30 il^m fd^toer einju'^elfen. 

liBifd^off. SBag foH ba§ l^eigen? äOaS toiH er bamit. 
Slbel^e ib. (gud^ ift ja bie 5flarrenart bc!annt. @r tooKte 
fügen: id^ lief eben fort; ba führte mid^ ha% &IM — unb toie 
er @lüd ben!t fo fommt i^m baS ^ägblein unb 9iablein unb 
3» otteS in ben ©inn unb fo muffen toir ba8 SWörd^en abl^ören. 
flid^ttoül^ bu tootttefl toeiter nid^tS fagen: alS baS (Slütf fül^rte 
mid^ an ein äBirt^d'^aug. 

9latr. (<Bie aus t>cm @(«taf auffa^rcuD) SBirtl^Sl^auS ! io, ba 
toorS nörrifd^ genug, ßieg i^ an ber ©d^toette, gana tnapp an 
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bet Sd^toeHe, tted^e fd^on ben eblen äBeinbunfi. @ti)l))em förbcTi, 
fo bett!' i(^ be^ mir felber, !ann mid^ aber nid^i aufra))))en. S)a 
lommt et fitedtt bie 9[rme gegen mid^ uxib fd^re^t. 

^bel^eib. 2BeT benn? 

92art. S)er fd^öne IhtoBe, ber Stnabt bon neuUd^, il^r hnnt & 
il^n ja, fd^te^t unb jpringi l^tbe^ unb l^ilft mit auf unb iaud^^t 
unb fagt mid^ her^m ^opf unb !ü§t mid^ unb set!ü§i mid^ 
unb fd^te^t: 9latt! liebet 9latt! golbnet 9latt! tool^ tool^t! 
unb btüdtt miä) unb fpringi unb !ü§t mid^ unb etfiidH mid^ fafi. 
Siebet SBtubet tuf id^ gang fingfllid^, liebet, toal^tl^ftet, natüt« lo 
lid^et 3^itti>id^^^^< ^ö^' <^>^f ^^ fottetft mid^, benn id^ bin 
fd^on om ganzen 2tibt jetbeuU nnb getpauli ^et et lie^ nid^t 
lod, ba ^tV et eben meine Stappt gefaxt, ba hudV id^ mid^ unb 
lieg i^m bie Stappt in Rauben, ba tanat et etfi ted^t unb ^vib 
hit Stappt ^o6i, %oä^, unb fptang auf (Sinem 3fu§e. ^nn l^t^t is 
unb btüdti' et {te toiebet, bie Stapp^ nämlid^, fo nättifd^ l^aB' id^ 
nod^ feinen blatten gefeiten. 

^bel^eib. ^aäf ein (Snbe fog' id^, mad^ ein @nbe! 

OleatiuS. ^et 9latt fd^enlt eud^ nid^tS t)on bem tooS il^ 
begegnet ift. so 

9latt. 2)et ^octot nid^tS Don bem toaS et geletnt "i^at 

»ifd^off. 3um ©d^lui 

9latt. 2)et fommt ftül^ genug. @|)ttngi bet ^abe fott 
mit bet Rapptn unb flingelt butd^S ^auS, unb fommt fd^nell 
toiebet unb teigt mid^ Dom 2;ifd^. ^enn id^ l^atte mid^ l^ingefe^t a» 
(mit »f^afiUt^fcit.) Slufgettageu ^atte bet SGÖittl^. ^iet fe^t' et 
eine Sßutft l^et, ein gtogeS $tot "^iettiet unb eine ^anne Sein! 

^bell^eib. Oteifet mic^ bom Jifd^. (Snbcm ftc t^n anfaßt unb 
f(^ütteU) [(Sttbem - fc^üttcU) g] 

92att. äSom ^ifd^, unb aettt mid^ l^inaud in ben Motten, so 
unb ba ftel^t — 

Sifd^off. 2Dßet benn? 

9iatr. — (5uet aOBeiSlingcn. 

SBifd^off. ) 

^bel^eib. SBeidlingen? ss 

DleotiuS. / 

^flatt. Sluf atoc^ p6en. 

Sifd^off. @t felbft? 
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OleariuS. Mein? 

Xatt. 9)önig fo! mtb aU er ben alten be!annten Staül^ 

etblicft, l&d^elt et ein toenig nnb id^ k)etbeuge mtd^ gar Der^ 

fd^mt.' Sa fel^t M Sifd^op entlaufnen Starren fagt ber jhtabe. 

ft SSBaritm enttiefft bu? fagte er. %ni gfur^t fagte ic^. SBie fie^tö 

in SSantbergl jagte er. Sel^r fcl^lec^t fagte id^. SBad mad^t mein 

gnSbger ^rr? fagte er. 2)er l^&ngt ben ^opf fagte id^, unb bann 

fagte er unb fagte id^, unb er unb id^ unb ba^ ging eine äBeile 

fo fort, bis id^ il^ um ein SSotfc^teiben bat, ba^ id^ gurüdffel^ren 

10 fönnte unb nic^t gefl&upt toilrbe. 2)a3 fc^Iug er ab unb id^ bat 

flel^ntlid^ unb er blieb brauf er lönne nid^t fd^retben unb id^ 

fagte fo gel^ id^ eud^ nic^t Dom ^alfe. Sa bro^te er mir; bie 

$ferbe tourben oorgefül^rt unb ba tc^ nid^t ablieg loottte miä^ ein 

Änec^t überreiten unb enblid^ fagte id^: lebt tool^l ^err, el^ il^r 

IS eud^ tierfe^t bin id^ eud^ toieber auf htm ^al\t. 34 ^i^f i^nb lief! 

unb min bin id^ ba, unb nun lotgt i^r a0eS. 

SBifd^off. Sft bad fein ©c^toanf toie bu fle fd^on oft er« 
Jonnen l^fl. [fd^on — ^fl. g nach oft erfinnft.] 

flarr. (Sin toirflid^er @d^toan!, ein toal^r'^after ®d^b)an!. 
90 €leariuS. Sag l^ören! 2Bte l^eigt ber Ort too bu xf)n 
fanbeß? 

9^arr. 3ut golbnen (S^anS. 

Slbell^eib. 2)er Ort! 

9^arr. Sad toeig id^ nid^t 3^ unterfd^eibe bie Orte nur nad^ 
35 ben äßirtl^^&ufem unb ba bin id^ niemals fe^l gegangen. 

Slbell^eib. 9larr! 2)a3 SBeiblein fül()rte bid^ nid^t f^led^t, 
fie l^td mit beineS @leid^en. 

l^ifd^off. mai benft if)x nun? 

^ b e l ^ e i b. @in anbred Gonce^t ^err Soctor ! @inen gfaben, 
30 htn ber 9larr fortfpinnen !ann. 

»ifdjoff. er läuft toieber l)in. 

51arr. S)a8 tjetfte^t fid^. 

^bell^eib. Unb toenn iä^ einen Umftanb bcbenfc — ©ag an! 
S)er närrifc^e Änabe, ber bid^ empfing, toer toar ed? lennen toir il^n? 
35 flarr äBenigftend !ennt er eud^. 

91 bellte ib. Serfelbe ber SBeidlingenS Unfall melbete. 

flarr. Tiii ^aut unb ^aar unb mit benfelben gtogen 
fd^bnen ^ugen; nur tooHte mir fc^einen er fe^ bon eud^ ftarl 
geblenbet toorben. 

« e 1 1^ e 9 «Seite 13. 9b. 2. «bt$. 19 
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SLbell^eib. ^Obentl^eiten. 

91 OTT. gfre^id^! toigt il^ toarum et meine Stoppe fo ^ate? 

^bell^eib. 9^mt. 

flaTT. äBegen einet Ol^tfei^e gefhengen KnbenfenS, bie iljir 
mit bamald t)etfe|tei. (St mu^ benfen meine ^oppt fe^ eine 5 
Seimrutl^ unb eure ^anb fe^ batan langen geblieben. 

K bellte ib. 2)en fönnteft bn anftifien. 

9lQtt. ä&eit gefel^Iir bet fHfiet mid^ an, unb mm frag[i] 
nid^t toeitet, fagi nid^t toeitet, fd^dEt nid^t toeitet unb lagt einmal 
ein $aat 9latten getonten. lo 

tlbelVt^- ^'^ ^oUit bid6 in @olb einfaffen. 

9latt. gfagt mid^ in euten 9ltm, baS gefiele mit beffer. 

^bell^eib. 2)a gel()dtt Uin 3laxx ^xu 

9latt. S^x tooUi bod^ nid^t ind l^lofiet ge^en. 

mbell^eib. ^adebid^l ts 

9laxt. Tlii euren guten äBünfd^en htpadi nid^t toal^t? 

nnh nun ^od^toürben ßiebed, big lufHg. ^igmut^ troUe bid^! 

k)etlag mein äSäterd^n, fott! fortl 

(er fc^eud^t mit hex fiappe wie man ^ü^ncv fii^eud^t a^.) 

^bel'^eib. ^ier lann mon )SBefd^eiben!^eit lernen. @ure ao 
Sorgen, ^od^toürben @naben, @ure äBeidl^it unb SBiffenfd^aft 
l^od^gelal^rter ^anjlet, fo toie mtin lifltger IBorfd^log unb ^n- 
fd^lag, hai alleS toar k)ergebenS. 2)ag ©efd^fft leitet fid^ bon 
felbft ein, unb toenn ba§ @lüd^ gut ifl, fe^t eg tin ^axx burd^. 

In H^H^J^ folgt nach 230, 7 als siebenter Auftritt die 
oben 274, 1—279, 8 mitgetheilte Scene 3m bifd^öflid^en ?Pallafl 
gu Bamberg und daran schliessen sich folgende Scenen, in 
IT' p* und g gestrichen; 293,36 — 294,7 auch in JBP: 

Sld&ter 5luf tritt. [31. Sl. fehlt J*] 

SBetglingend Sd^log. 

(Sin ©aal. [(^in fehlt H*J* ©aal fehlt J«] 

gfrang. [grang (aacin) J*] 

Qx roiU felbft nid^t na(^ Bamberg! ^n^ mid^ toiS etnic^t 5 

abfcnben! ^ier foU id^ bleiben! $ier fott i^ gefangen, gefeffelt 

im engen Rxtii ber S5cratoeiflung aug^arren? [au81^lten! J*] 

3)a^inauS gel^t bcr Sößcg [ge^t bieSBelt J*] ju i^r! O, bieSSßelt 

ift nid^t me^r unenblid^ für mid^! 3n'8 SBlauc ]^inau8 ge^t 

meine ©cl^nfud^t nid^t mcl^r! 3u il^r! a« ^W «nb id^ hin an lo- 
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bei Srftnae bet @eltg!eti. Unb toatum gel^fl bn ntd^i? 3Bad 

l^li bi4 aurüif? 2)er SS^tOe beine» ^ertn? Unb ifi et benn 

lAnget ^t, oU bu btetien magft? [neben Z a. 3 JVJB. p^ [?] 

aB H*] Unb bog e< btd^ ald einen annen ihtaben aufnal^m, 

ft btd^ nftl^rte, btd^ et^og! — [Der Gedankenstrich undeutlicli; 

vielleicht wa E*] SS^qS ftnb aQe biefe Siechte gegen bie @es 

toalt, toeld^e fte auf hiäi oudübt. @te l^ai mtd^ gefeiten unb 

mein fBiVb ift ifyc geblieben. Tlanä^mal fd^toeb' td^ il)t bot, fte 

benfi an mid^; ba^ fül^l td^. 3a bad ifl ein jaubetifd^ed SBinben 

10 unb 3<^^^f ^<^^ <nit baS ^et^ auS bem Setbe teigi, nttd^ ^u 

i^t l^in Ängftigt [ftngflet J*]. gfott! Äeine SBotbetcitung. ©0 

toie bu gel^fl unb ftel^fl, fott }u il^ten gfüffen — unb fte nimmt 

bid^ auf. 

(Snbcm et nadi bcm mittelftcn SuSfiang hineilt, tritt SBeiSIingm an bec 
15 €cite l&crrtti.) 

9leuntet «uf ttitt [%. «. fehlt J»] 

aOöciSlingen. Sftana- [3B. gf. fehlt J«] 
äBeiSlingen. gftan}! 

3ftan|. m umfc^rcnb.) O toe^. — SDßaS befep il^t? 
20 SSßeiSUngen. 3^d^ l^abe mid^ anbetS befonnen. 
gftana- SBoUt il^t nad^ ^ambetg? fo !ommt. 
äBeillingen. 3(i l^abe gefd^tieben, unb toiU bid^ fd^idCen. 
gftani. @o gebt. 

SS^eiSlingen. (t^m ein [i^m baS J^] hattet übcrgebenb.) ^iet 

25 l^aP bn biefen ^adf, unb — 

gftana. (na<ä& ber «^üt [S^üre H» J«] aueifenb.) @g [@t J*] 

foll gleid^ befotgt fe^n. 

äBeidlingen. @o toatte bod^! 

gftanj. 3p [3p8 -H«J*] nod^ toaS toeitet? 
30 SSßeiSUngen. gfte^Ud^; bu foUft nod^ mand^eS milnblid^ 
auStid^ten. 

gftana. @o fagt gefd^toinb. 

äBetSUngen. ^u btingft baS $acfet hm ^atfd^aE [ÜTlat^ 

35 Sftana« ^S fielet [a btauf. 

9Sßei3lingen. 2)u bittefl il^n bie Anlagen au befleUen. 
gftana- ^^ toiv^ ^^ ff^ou tl^un. 
SSßeiSlingen. 2)u ftel^fl bid^ übetaU um. 
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Stonj. 3^ toerbc. 

äBetSlingen. ^od^ toemt iäß te^t bebenfe, flott einem 
letd^tftmttden itndben ntünbUd^ Kuftrag }U geben, fd^tetbe td^ 
liebet nod^ ein $aat [ihtaben, einem münbtid^ flufttag fd^reibe 
idj ein paar J*] Glättet. s 

gfrana- ^ut3 ni^t 

SS^eidlingen. ISleibe nut, bu foUft eine 9lad^fdbrift l^ben. (ab.) 

Stf^nitx [3el^entet fl»] «nf tritt. [3. SC fehlt J«] 

gfranj. ^öfytx Sflatt. [gf. 91. 91. fehlt J»] 

gfrana. <line ^la^fd^rift? 3nbem et biefe fd^teibt, f&St lo 
il^m toiebet toaS nened ein; et fotbett mein [fein J*] $a(fet ^uxüä, 
teigtS ouf, fd^reibtd um, am (Snbe tentd il^n ganj uttb et bel^dlt 
mi(% l^ict. gfott! fort! 3c^ !enn' [fenne J*] il^n fd^on, et !onn 
ftc^ nic^t entf^lie^n, unb toenn et ftd^ taf(^ entfd^Ioffen l^t, 
{el^tt et eben fo leicht toiebet um. Sr^if4 getoagt! SOßemt et i» 
no4 niel^t an fagen l^at, mag et mi^ baS jtoe^temol l^infd^idten, 
unb ein btitteSmal. — 3(^ toetbe ^ambetg toiebet fel^n [t)ins 
fd^idfen unb cinfe^en J*]! Söeld^c Scligfcit, toenn id^ bic X^ütme, 
bie $fotten etblidCe. %bet be^m f)immel! 2)a3 etfte toad mit 
anH bet ©tobt entgegen fommt, unb toftt eS ein $faff, ein ^ttlet, 20 
ein altes 3Beib, umotmen toiK id^S, btüdCen unb etfiicfen. 
(Snbcm et nat^ Der aRittcltbüt fpringt, gudt ber Karr herein.) 

9lQtt. 3Bet t)om ^an^l 

3ftQn3. (bcr bcn »artn [«Rarrcn J*] crft atiftartt [onftaunt J*], 
i^n braut [Darauf H^J^] umarmt unb füfet:) 9iQtt! liebet Sflatt! golb* 2S 
nct 5^Qtt! SBo^ct? 

9iatt. Siebet ©tubct, liebet, tool^tljoftet, natütlid^t Stoil* 
lingSbtubct [3toitting8btubet nach Bruber H*], l^öt ouf! bu 
foltctft mid^. 

gftona. (i^n ^erboraie^cnb.) 3Rcin (Selübbe! ©d^on etftitt id^d! «> 
[allein O^elübbe fd^on etffiUt ftd^S! J>] 2)u Sombetget (^flling! 
|)olber, föftlid^ct 9iatt! 2)u fommft t)on il^r, bu l^aft fie gefel^, 
id6 toctbe fic fct)cn. 3d6 btüdfc bid(|I [bid^! etftidfe bidft! Jff»J*] 

9latt. Sag mid^ lo3, um (BotteStoiaen! $tügel bin id^ 
gctool^nt; abtx feine Siebfofungen, unb liebet gc^Jtügelt ol8 fo ge« » 
l&etat. 
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gftan^. (bm atarrm loMQffmb, aber filcld) [gldcQ fehlt J^] U119 
Ut ^anb faffcnb.) Stomm mit! ^ef^totnb lomtn mit. [Stomm mit, 
lomm gef^toinb mit! J*] 

9lart. 3n bie ^üd^e, ted^t getn. 
* 9^<^n). 9{a<^ )8ombetg, !omm! 

9larr. Sag mid^ nur )u fltl^m fommen. 

gfYana. (bcr i^n brt) bcr Stoppe fa|t) Unfd^ö^bate ^0))^! bid^ 
fyih id^ in {>&nben. 

9latY. ibcr ^(4 bfidt unb i^m ble Stappe läBt.) (S^ fo bel^lte fte 

10 für bid^ unb beine 9lad6fommen [^lad^fommenfd^aft J*]. ^ad 

mu% ein trefflid^ 9larrengefd^led^t geben, toenn jie bir nod^tten. 

gfran). (mit brr stappt ummit) 3a\ bid^ toiü iä) bel^Uen, 
bid^ l^en unb brüdfen. iQm leintet ba^ redete Ci^x toard, i>a% 
fle ben Stlappi gab. ^ie ^a^pe l^b [l^be J*] i^ nun, bie 
t& ^anb loerb [toetbe J*] id^ aud^ toiebet feigen. 3^ toerbe fte toieber 
fel^, leiten unb füffen. 2^rtumpl^! lag bie ©d^etten tönen, 
(«r fpriiiflt umficr nitb f(^atteK bie itappe.) ;3'^r Hingt f e^erltd^et bemt 
[fe^erlid^r old cT*] (S^Iodtengeiaute HU il^r einmal raffeltet, l^ab 
id^ il^r [il^n H*] in hit Hugen gefel^n. «Er fprinat um^er) 
so 9{arr. 3ftd bod^ ein toäfycti SS^ort: ber 9larr mag äBeltein 
reifen, überatt finbet er bie n&d^ften SSertoanbten. 

dilfter «uftritt. [@. H. fehlt J«] 

SSßeiSlingen. [S>aiVi SS^eiSlingen *P] ^ie 9}ortgen. [^. 93. 

fehlt J*] 

25 äBeiSlingen. äBeld^ ein Sftrm? SBeld^ ein Geraffel? 3fl 
bie ^arrenmutter mit aUtn il^ren ©dienen [il^ren @d^ellen J*] be^ 
mir eingefeuert? 

gfrans- ©el^t {>err! ^er alte Stan^, ber alte Stnui \)on 
IBamberg fielet tox eud^. 
30 SBeidlingen. Unb hn junger ^aua, junger ^na, trögfl 
feine Stap}sft, 

9larr. ^b id^ bod^ euer ©d^log erreid^t, fel^ id^ eud^ bod^ 
toi^er! S)aS ifl mir fauer getoorben. 

9Bei3lingen. SBie fommfl bu l^ierl^er [l^ie^^er JET*]? 
35 9larr. Sagt mid^ erft füttern, bann toiÜ id^ erjäl^len. 

aSeiSlingen. (ir^ftl^le, fo foaft bu gefüttert toerben. (&iU 
Sftana, ber Sto^ foU ettoaS [toad JEI7] guted auf tifd^n, [aufammen* 



294 Lesarten. 

fd^neiben ttitb oufHfd^. ff'] gleid^ in bet [dld^ in bie H'] ITüd^e. 
£et AeHemteiflet fott SSkin baan fleSen 
gfrans. ®Icid^, glcid^! [(ob.) fi»J«] 

Stoölftcr auftritt. [3.8. fehlt J*] 

SOßetSlingcn. 9lorr. [SB. 91. fehlt J*] 5 

9lart. (S^a! äßdren toix hal 

Geislingen. Sber baS merfe [met! H^] bit! SBenn bu 
lügft getool^ntexmagen; fo fe^tS ^iebe; bieSnml übet bie Vta^en. 
fßüx aUm 2)tngen befenne: Sie l^ben bid^ abgefd^idft. 

9lorr. abgefd^icft? ©etoifferntagen. lo 

SBeiSUngen. ^u foEfi audfunbfd^often, tote e8 be^ mit 
8«8«^t. 

9larr. üeineStoegS. 

SS^etSlingen. 3d^ fenne bid^ fd^on ! 2)u bift ein abgefftnmter 
olter [ein altet abgefeimter J*] @pt^bube. 9htt bie Gummen i& 
l^oUen bid^ für bumm; ober id^ toiE bid^ anf biegfolter bringen. 

Slarr. SBarm^aigfeit! 

äBeiSlingen. 2)u foEft am [an einem J*] gebeäten £ifd^e 
fi^en unb nid^tS anrfil^ten. 

5flatt. (fufefäaiö.) ©nabe! 20 

SßetSlingen. ©otbeEen; {)&ttnge, ÜJIetttourfi unb ©d^toarten* 
magen. 

9larr. S^x bringt mid^ um, 

SS^etSlingen. HEeS toai ^ppdii xti^i, toaS 2)ur{t reiat. 

9larr. ^d^ ^^altd nid^t auS. as 

SOßeiSlingen. SOßetn foQ babe^ ani $o!alen l^rtor leud^ten; 
SRotl^cr, SDBciger [toeiger, rotl^cr, J*], bre^, bier ©orten. 

9larr. iBefennen toiE id^. 

SOßeiglingen. (Seit! id^ !enne biäjl 

9larr. 2)te SOßal^rl^eit toiU id^ fagen; aber toer foU rid^ten? so 

Geislingen. Siebe nur ; id^ unter fd^eibe tool^l. Ulf gef d^toinb. 

9larr. @o gefd^toinb unb tool^r ald mbglid^. (Beftem nad^ 
aJltttag [9lad^mittag H*], eS toar fel^r fd^toül, ha ging id^ in htn 
©d^loggarten unb fud^te ©d^atten — 

äBciSltngen. ©prid^ toal^r! 9lur nid^t umftanbltd^. s» 

9larr. Unb fud^te ©d^atten. [U. f. ©d^. fehlt J^] 2)a fam 
id^ an bk aJlufd^clgrotte, leinten im Sufiloalb. 
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SeiSHngen. 3^ fenne fte. 

91 Ott. Unb bie Singtoögel fangen ; unb bie ®ptingtoaf{et 
fptangen; ha fe^t läj ntid^ auf bie ©d^toeKe, unb ba toat'd fo !ü^l. 

SSßeiSlingen. SS^eitet! 
5 9latt. i)a famen jut anbetn @ette l^tein meine ^tten, 
[mein ^tt J*] bet ^atfd^alf unb bet @d^en!; unb festen fid^ 
unb f^ad^en aU toenn fte aEein toöten. 

SS^eiSüngen. äBad fagten fte? 

9latt. @agte bet SJlatfd^al!: SBoHte &oti, äBeiSlingen 

10 to&te toiebet l^iet! ©ogte bet @d^enf: @l mug einet l^tn unh i%m 

et^ai^len tote'S ausfielet, unb et tottb ung ntd^t ftedten laffen. 

©agte bet Tiax]d)alt: 3a eS ifl unetttoglicö, toaS bet Äanalet 

ftd^ anmagt, toaS et oEeS dnbetn unb beffetn toiU. @agte btauf 

bet @djen!: (5in foubteS [foubeteS fi«] SBcffetn! 3Dleine ©läubiget, 

15 bie fo jiemli^ tul^ig toaten, l^at et aufgefotbett. 9lun fagie bet 

9Ratf(i^lI: S)en fd^dnen @beIl^of; ben mit bet Sifd^off be^nol^e 

[beinal^ J*] gefd^enft l^atte, ben toiU bet 2)octot toiebet ^ut 

Slentl^te^ ^iel^en. Unb ha fagte bet ©d^en! nod^ biet, unb bet 

SRatfd^l! nod^ btel, unb am ©d^luffe [am @nbe J^] ^u% eS: ha% 

90 eute gfteunbe fämmtlid^ t>txlofßen fe^en, toenn i^t nid^t toiebet 

!&mi [ffimet J^] unb bie Baä^t inS @(eid^e bt&d^tet. 

SOßeiSlingen. 2)u bifi obgefd^icft; bu tottfl nid^t effen, 
toenn bu fo [fo fehlt J*] fottfä^^tft. 

9latt. 3^ fage bie SOßa^t^eit unb biel toeniget aU bte 

35 äBal^tl^eii. @S fielet fd^limmet, aU id^ [td^S J^] fagen !ann. 

atteS toai x%x angeotbnct l^abt [l^abt fehlt J*], toitb umgeflogen. 

SBeiSlingen. 2)etne @efd^id^te! 

S)te^ae^ntet «ufttitt. [2). 31. fehlt J*] 
®ic SBotigcn. gftana. [3" ben Zotigen gftana J*] 
80 Stanj. S)a8 Aalte aufgefd^nittene [aufgefd^nittnc H» auf« 
gefdjnittcn J*] fielet fd^on apztmä^ bcteit [at)^titad^ ba J*]. 

Sflatt. 9hit Pitt! Ol^ne gfoltet befenn [befenne J*] td^. 3^ 

bem bie f)etten [©ettn J*] fo f))ted^en [fj)tad^en J*] unb bet 9latt 

fo fi|i, !ommi unfte fd^öne Sftau. 

S5 3ft anj. 9lbell(|eib ton äBattbotf? 2)a !omm id^ eben ted^t. 

9iaxx. 2)ie fe^t ftd^ baau unb nun gel^td etft lod. 2)ie 

fetten litten il^n gefd^Uen, fte madftt il^n l&d^etltd^ unb btingt 
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alletle^ auf il^, ba§ i^ felbfl ffiüt nrii kd^ «dgnt. tbtf feine 
Bd^U, ^fe itnb ISaxt Unb fagt aule|t: idft mS^te tool^ totffeit, 
tote il^ M%ixxtnStappt flünbe [^nbe J*]? — 9hmloimneEtin»iet 
[!ommen mel^r J*] ^rren unb gfrauen mel^t [mel^ fehlt J^, 
enbltd^ aud^ bei Sifd^off unb bet Stanfin. ^ f e|t fid^ nun aSeS s 
um^ex unb fd^toa^t unb liebelt unb giebt fid^ 9l&il^fel auf unb ntäk 
fid^ [ftd^ fehlt J*] unb lod^t unb enblid^ lad^i mein ^fd^ff [nein 
^exx bet Sifd^f J*] aud^. Jim ben! id^ ifl3 bie ted^te 3eit 
unb fd^leid^e ntid^ l^tn unb fe^e bem ^octot mein StiippUln bon 
leinten fein auf ben ^ä^ittl unb [mein St&pptl auf, Don leinten lo 
^in auf ben 6d^eitel, unb J*] bevfledfe mid^. ^8 ma% btoSig 
genug auSgefe^nl^aben; benn aEeS l^ite \f^&ih H*J*] gexnlod^ 
mögen, l^ielid aber ^nxüä unb etflidfie faft. Sa fprang bet i^aiqftt 
auf unb toatf bie Stappt [Stapptn H*] Oot hit @xotte unb tief 
ben Trabanten, bie toaren gleid^ be^ bet {>anb. Unb f))tad^ bet ^^ 
2)ociot, ^ett SRarfd^l! befel^lt, ha% bet 9latt fogleid^ eingef))ettt 
unb ETlorgen [morgen J*] ftfi)^ bot aEem ^ofgefinbe iüd^tig ab« 
gefhaf t toetbe. 2)a jogen fte mid^ l^etbot unb fd^le))|>ten mi^ in8 
\t)ett)ox unb fd^lep))ten miä^, unb fd^le)>t)ien mid^ in^ «^'] SButg« 
berlieg unb ed l^&tte meiner foUen übel getoal^ri fel^n, toenn nid^t » 
ber ©todfmetfier an mir SBarml^er^igfeit geübt unb mir eine Sd^ütte 
@trol^ )um Sager gebrad^t t)fttte. 2)a nal^ id^ bag %tmpo toa^x, 
fj)rang l^inauS unb fd^lofe il^n [il^n E*J*] ein, unb fo bin i(!^ 
bor mä^, f^aht bte reine äBal^rl^eit gefagt unb nun lagt mid^ effen. 

3fr ana. Sietoeil er fpeift [fprid^t tP] lagt mid^ padfen unb 85 
fatteln unb foglcic^ [unb glei^ «^'l toitt i^ fort. 

Sßeidlingen. SS^arte nod^! 2)ie @ad6e getoinnt ein anber 
tlnfel^n [anbere« 5lnfc]^cn J*], fie toitt überlegt fe^n. 

9tarr. Überlegt nid^t! J!ommt nur gleid^ felbfi; benn ba 
f)db i^ fidler ®elcit, fonft bin id^ berlol^ren. 3^r toigt fd^on, so 
toenn irgenb ein ©tettd^cn offen ift, fo ftnb gleid^ l^unbert aöetbet 
ba. Unb gat mein löfllid^ed, einziges ^ofamt, ba ifl etfl ein 
©creife brum [®erei|e barum «/*]. 

äöei klingen, («u ^ratti) SBo l^aft hn mein $adtet? 

Sfrana. 9)eraei^t ^txxl 2)ort in ber (Sdte liegte. 3d^ toatf d 35 
für gfreuben toeg, als [loeg, ba J^] 16) ben alten (kmeraben fa^. 

SS^eiSlingen. mtb [«iebd J«] l^r. 

gftana. (Der t>a& $a(tct auftrlBt, inbcm er eS bringt) %a \^i ti 

nut [nun J'] nod^ einmal burd^, ed iß getoig !ein SSuid^fiabe 
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mefß babott p fnau^; Stebl^ber ttnb SSkltleute tnilffm felbfl 

fotstmoi, toentt fie toad ouStid^ten tootten. Sagt mi(^ txrtpadml 

Hm €totte3loiSett lagt mid^ tinpaäzn unb tommt mit. gfüYtoal^ 

idi (Hufe. 

5 SßetSltngen. $a<fe [9lebe J*] nur! begtoegen gel^ [gel^e «T*] 

ii| bod^ nid^i. 

9latt. Sogt mid^ effen, id^ berfd^mod^te. 

gftana. $id et geffen [gegeffen J*] %ai, hin td^ fettig. 

(Skfatielt fon oud^ gleid^ fe^n. 

10 9latt. {)ött mid^ an. ^M meinen 93otfd^lag. ®Ieid^ p 

$fetb [^l^be J*] unb fott! S^ nel^me eine SButft mit auf ben 

9Beg söü) txnt gflafd^e SBein. @tel^enb, ft^enb, tiegenb, [Stel^enb 

unb liegenb, ft^enb, J^] laufenb, einmal fd^medCt mitS toie baS 

onbtemal. 

w aSBeiSlingen. Sott mit eud^! 3^t [gott mit eudj, fott! 

i^ J»] mod^t mit Itn Stop^ toüfle. Sfott! gfott! [Sfott! gfott! 

fehlt tP] (iur ^titt ai.) 

gftan). gfott! gfott! 2)aS nel^m [nel^me J*] id^ qU ein 

guted S^^^^ auf* 3^ ^in^^ @tunbe fe^en toit no^ einmal an, 

so unb bleibt et auf feinem Stop\t [Stop\ J*], toiE et nid^t nad^ 

IBambetg 

muf alle gf&Ile fott mit bit! 

3d^ laft i^m bid^ [il^n bit J»] unb beine [beinet J*] 

Stappt l^iet. [22. 23 in Prosa J*] 

S5 (Gie laufen burd^ bie aKitt€ltl)üre tucg , inbcm fie blc Sta'm itoif^en fi(^ in 
bie ^Üfft leiten unb f(|ütteln.) [(@ie laufen ab, bie Stappe sMlfd^ ftc^ in 

bie $ö^e baltenb.) J*] 

Siebenter 5lufttitt. 

280, 8 Giebentet] ursprünglich @ilf tet dieses g* gestrichen 
und g* darüber geschrieben ®tittet, dieses wieder g gestrichen 
und (Silftet durch Unterpungirung hergestellt, zuletzt g S3iet« 
ael^ntet fl' Sietjel^ntet H* ©iebentet g* über Pier3eljnter -H» 
9 @aol in Sajtl^aufen] Sagtl^aufen. @aal. H lo unb fehlt H 
16 @otge H 20 (aEein) fehlt H 

Hd^tet Stufttitt. 

231, 1 Ädjtet] ursprünglich S^ölftet, dieses g^ gestrichen 
und g* darüber geschrieben Stiertet, dieses g gestrichen, zu- 
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letzt g gfunfte^ntet fi* gfimfael^iitct Ä» SW^tet ^ über ifÄnf- 
5el}nier ^* 3 fel^ if * 9 mit a» J3^ mit il^w )U 18 1^ 
]^ H^H^H^ 19 loeitex. p über ein weni^ ooratts unb ipirb 
beym £?erm (eyn £^ 232, 3 id^'S nid^t] id^ nic^ti» H^ 8 Xej^e 
püdZ^^ udUtl^?^^^* iihaxanH* »xnfAoimH* 
27 bieredHe £* 38 ^etxn. aus ^tm, H^ 233, s IBüYge« 
meiftet J9^ ^utgemeiftn II* se getoinn ü 234, 5 fSkiitr 
mn H^ 16 nid^t fehlt mH* ans Versehen 25 unfoe H*£' 

Sflcuntct auftritt. 
235, 1 9lcu«ter] Btä^^^t^fjnitx g für gipMfter, dieses g über 
^fünfter H^ ©cd^ael^nter m Sdcuntcx g* über Sec^je^titer H» 

2 2)ie SJoriflCtt jff 15 @^c H n mim H*H*' 20 i^ er p 
über Wxd id? xtin E} 24 toar^d nach gings J9^ 236, 9 eud^ 
Iciflcn ^ über noii tljun J5f* 

3el^ntet 9(ufttitt. 

236, 17 3el^ntet] ©iebjcl^ntct g für Dreysei^nter dieses ^ 

über Sec^ter jB^ eieBjel^tttet JEf< 3el^tfr g ans ©iebael^tet jBT« 

i8 3)ic»oriöcnJgr 22 3e^ fi^Ä^if» jel^ fi* *237,iHttb— 13 

getragen. p> B^* 2 p nach gletd^ H^ sugteid^ nelbfl über mit R^ 

3 ^aufteute nach ausge509en {tnb. 5elbi5 Die machen fic^ H> 
12 gotbenet aus golben B^ golbenet H*H^ llettenfd^mudf ans 
ÄcttentDcrcf H} 13 2)en über Das fi» u fehlt fi* 

Mit 237, 14 endet in H^ der vierte Aufzug und es schliesst 
folgende Scenenreihe an, aus der auch in J* die Bolle des 
Narren mit der Einleitung „Actus 1, 2. und 3 nichts/' und des 
Bischofs erhalten ist. Der Epilog des Narren auch in J?*^*, 
J?"* und C^ 3, 175 und 176 (Ortographie und Interpunction 
nicht berücksichtigt) vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 167 und 
168. 419. 

günftcr aufaug. [«ctu8 4. J*] 

€xftcr \g über Dterjeljnter H>] Sluftrttt. [Scene 1. J*] 

3ftan3. 9^0 TT; [5^att, g aus 9lart. W] naüfytt Sbell^eib. 

[nad^l^er Hbell^eib g eingefügt H}, nach Z 6 J^] 

(3m ®runb an bcr SRittcIt^üre, grgrn rinanber übcrft^b.) [(ft^ im b 
^Intcrgrunbc an bct SWittcIt^ür cinanDer gcßcnübcr.) J"*] 

9^atr. (^er am flrm ein fiörlx^cn mit Olumcn trSflt, mtb dnen 
bid^tcn Shrana luinbet, lommt fachte ^ert^or.) 9lun tft et balb ))ott, betb 
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»nb bid^i genug, et toitb gut [gut nach haXb H^] tnd deftd^t 
fifl^. ^ba Sftana! 

gftatt). Sag m^\ 

9taxx. ^ui ifl ein ftiOer %aq. 
s S^^^nj. Set tDtrb longe bauten [bauetn tP]. 

9latt. 2)ie flille 9But^ ge^t au<^ Dotübet. 

Sbell^eib. (tritt ein, fütan^ fteftt ouf unb lommt mit i^c iKttooc) 
5Du koatieß auf beinen ^ttn? 

Sftona. 3a gnäbge Stau. 
10 Slbell^eib. dh l^t befleKt toiebet abautetfen. 

gftana. Reibet, gn&bge gftau. 

9(bel]^eib. 2)tt bifl getn l^iet? 

gftana* Unb loie getn. 

9(bell^etb. SBo ifl et gcgentoättig ? 
i> Sftana- Sllit bem S9if<^off unb bem 2)oct0t eingefd^loffen, 
e8 füllen tot^üge (Befd^ftffte nod^ beenbigt toetben. 

Sbell^eib. IBeenbigt? Hbgetiffen toiafi bu fagen. 9tott! 
toaS iteibfl bu ba fät ein {)anbtoet!? 

9latt. SRetne ETlul^me tfi eine Bä^mMtiin, bet l^elf iii^ 
so mand^mal. Gel^t nut ba^ Ittftnalein, iftd nid^t tool^I getotl^n? 

Kbell^eib. f^tt^t gut pt toen iftd befiimmt? 

9latr. gfüt meines ^let^en. 

91 betreib. 2)ie ttagen fonfl Stapptn, 

9latt. <ld ift anä^ eine ^tt bon i(a)))>e. (su gfrant.) 3ugenb, 
35 ))tobit' eS einmal auf! 

gfrana* Sfanfe ffanzen, fanzeln* Narretei treiben] ntd^t 
mit mit. 

flbell^eib. 2ai i^n getoöl^ten. 

Sftana. äBaS il^t befel^U. 
80 9latt. dh fielet tl^ gut, baS tou|t' iä) too^, il^m toat et 
augebad^t; fd^on eine @tunbe fl^t mit bet 3unge ha, tül^t fid^ 
nid^t, ^ütet bte £]^üte, toie ein fleinetnet ©d^toeiaet. 3^ fe^ 
midi gegen i^n übet, et U%i mid^ ft^en unb ft^t toie Dot^t, ha 
Ifiü* id^ il^ getn meine Stapptn aufgefegt, abet fie !(etbet nid^t 
S5 iebetmann. 2)a tarn meine SRul^me botbe^ unb id^ nal^m il^t 
tin 9Iumen!ötbd^n ab unb fing on au fled^ten unb flod^t bii je^t 
^un !ann et aum 2:ana gelten toenn et toitt. 

Sbell^eib. äBeigt bn tootin fid^ bet 9latt bom fingen 
SRenfd^ nntetfd^eibet? 
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^axx. Safe V^tett! 

^bell^e ib. fBknn er toaS guteS anfängt l^dngt er eS ntcl^ 
pi Stanbe. S)ex Jhana ifl gut getounben, ober fd^led^t aufgefegt 
^iet^t gfYana! — 9BaS l^aft bu, toai fel^t btri 

gftan}. & g^fft Uotübet. 5 

9[belt)eib. Hc inu§ beffet in bie 6iint l^erein, übet bie 
fUtgen l^r, ba§ fb batunter l^orbUnfen. @tel^ nti4 an Sfran^! 
(fi^ca iDrgff^b.) ISertoünf^ter 3unge! \na9 hai für fangen ftt^! 

9larr. %a^ fndk [gucft J*] eud^ burd^ ein Sret unb bur(i^ 
eine 6d^nürbrufl, mir nüi^ bir td^Ü. lo 

flbell^eib. 9lun geV l^n, unb toenn bein ^err nod^ l^eute 
bleibt, toie i^ ^e, fo fott baS gan^e ^geftnb gfefl mib ian^ 
l^Ben, baS l^t mir ber SRarfd^l! berfprod^en. 2)a l^te bid^ 
toader mit ben fd^muden 2)tmen. 

gfrau). 9Ba9 foOen mir bie? i5 

9lorr. ^omm nur bali ift ein langer fd^bner Steilen. 
Sllled tmart ftd^ gefd^nb, mid^ aber toiE feine, unb ba fd^üid^ 
id^ benn fo l^nterbrein unb l^be bit Sttän^ auf hit berlol^ren 
gel^n, (^ntomimc als l^ttde er maiu^e« anf tmb legt rS ln'4 Mcb^Ktt. 
[(^ntomime ^ JWrbt^) ^ am Ende der Seite zngefögb W] 90 

Stoe^ter [p* über ^fnnfseljenter H^] Auftritt. [@cene 2. J»] 

%btl^tih. äBeiSlingen im ®runbe [im (Srunbe fehlt J% 

begleitet bon {»ofleuten. 

Sßeidlingen. 9lid^t toeiter! id^ bitte begleitet mid^ nid^t 
toeiter. Sogt miä) aUtin ben ^uSgang ani biefen tool^lbei^nnten S5 
@ä&len finben! @uer ^anf, eure SBünfd^e mad^n mir eine 
fd^meraüd^e @m))ftnbung. Sebt tool^ll überzeugt euc^ ha% id^ eure 
Steigung au fd^&^en toti^, bai iä^ abtoefenb mit allem Kntl^eil 
eurer gd)enlen, einem jeben, nad^ meinen Itr&fften, gerne bienen 
toerbe; Sebt tool^l! entfernt eud^! @ure @egentoart ift eine liebe« 3o 
boEe i^ürbe unter bereu Saft i($ erliegen mügte. 

(Die ^oftcute ge^cn ab.) 

^bell^eib. (Suren ^Itdf %\o^ p guter ük^t l^ierl^, äBeid» 
Itngen. 

SßeiSlingen. @oE ii^ eud^ nod^ treffen, gnftbge ffxan, ss 
(Sud^ badS^t idi of^nt ^bfd^ieb au entrinnen unb l^offte il^r foUtet 
begl^alb nid^t fd^limmer bon mir benlen. 
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9(bel]^eib. SSBatum ofpxt ^[bf^ieb? SRatt tetfl gern be^ 
gutem äS&ettet unb \äi Pflege meinen gfteunben mit l^tetem (tk* 
fld^ ein Sebetool^l jn fagen, bamit tl^nen meine (Seftalt tmmet 
fteunblid^ nad^fd^toebe. 
5 SS^eiiSlingen. 2)a3 fönnt ifjit ti>o% mit freiem, ungerül^rtem 
©erjen. 

Slbell^eib. 1ta9 ^rj l^t mit bem (S^efid^t ni^t^S ju t>ers 
feigen. Unb koirftid^ bie^mal. 3^ bin leitet, auä) im ^eqen 
littet, benn id^ ben!e nid^t an und, nid^t an Bamberg. %n mä) 
10 ben! id^, an atted ®ute, toaS eud^ betootflel^t. 

SßeiSUngen. 3Ba3 i^r me^nt ift mit nid^t gana Hat. 

9[bell(ieib. BoVi id^ eud^ barübet inS @eftd^t loben ha% 
i'fyc ^mbetg unb hkfi enge ^foffentoefen betla^t. 

äBeiSlingen. SßoKt il^t mid^ in S^etfud^ung füllen? 
15 m^ t)tüfen? 

9(be(l^eib. Kufttd^tig fe^n, ju gutet Se^t. (^ftel^t mit bod^, 

toenn toir pfammenblieben, toütben biefe ftomtlid^n offenbaren 

del^imniffe gtoifd^en nnsi halb au^ef))tod^en fe^n. SBit fennen 

und füt bie httae 3^it gut genug, um gu fül^Ien ba6 ein toed^feU 

90 feitigeS S^etttauen balb ^nm ^ebütfnig toetben mügte. 

äBeiSlingen. SBie fel^t fül^r id^ bad. 

flbell^eib. i^ltiä) Ut)m SOßiEfommen l^fttt' id^ eud^ fagen 
fönnen toad id^ eud^ aum ^bfd^ieb fage. SOßad foU ed l^iet mit 
eud^? üann id^ bod^ [üann iä) bod^ g aus 3^ latm B^] bot 
35 feinem [feinem g ans feinen H^] Pfaffen 9left)ect l^ben, bet nid^t 
Einlage jum $abft l^t unb biefen Sifd^off fönnt il^t mit gutem 
(Betoiffen bem (Sonclatoe nid^t empfehlen. 

SSei düngen. 2Bod foK iäi boju fngen? 

flbell^eib. ^ingeflel^n fottt il^t ha% i^t biefe fteintid^n 
80 Seibenfd^afften, biefed äBoEen ol^ne 9)oIlbtingen, biefed 3i^^n unb 
3etten l^lid^ mi^ fe^b unb eud^ nad^ einem gtdgetn äBitfungd* 
fteife feljnt. 

äBeidlingen. S^t erzeigt mir biel (Sf)xt. 

Hbell^eib. ^erftellt eud^ nur, i^ burd^fd^aue eud^. ©oU 
35 id^ euer S3orl^aben an ben gfingem l^ereraft^len? 

SS^ ei düngen. 3^d^ bin neugierig. 

flbell^eib. S^x überfel^t hk Sage unfered beutfd^n iBater» 
(anbed. Uralte ^errenlofigfeitr l^at nod^ immer bad Übergetoid^t, 
bte ©tftnbe beratl^n ftd^, ber ^aifer befiel^lt, bie 9ted(^tdgelel^rten 
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geBett Chttad^tt, Me listet ]pxt^, bie Statine t>ettagett unb 
tKtha^ ttnb am Snbe ]äfia%tn Me 9Httet toiebet btein uitb 
tl^tttt tamS fte tooSeit. (Stoge )oetben Befd^Abigi tmb JKeine bet« 
nid^tet. 

äBeiSltngen« SioUPtomnien fo. s 

llbell^eib. @rla|t mit baS übtt^e biefeS UntoefettS. 9lim 
aber gu eud^! 3^1^ fel^i bag ol^e betetnte, tool^Igeotbneie^ too^l« 
^efül^rie ETla^i atted SBoSen unb ISefel^len t^ergebend tft 

SS^etSlingen. 60 benfen toit aSe. 

^bell^etb. Unb alle toiffen bag Me 64)o&btf(Jiett (Sblen 10 
fotool^l aU Me Gt&bte fd^on lange fld^ ju einem ^mtbe )u liereinen 
gefonnen ftnb. 

SS^eidlinaen. (S3 ifi be!annt 

flbell^eib. flbet nid^i eben fo betannt iflS ba§ end^ aufs 
bel^lten toax biefe ftd^ einanber fd^on Idngfl arnidl^emben (Sit» i5 
mente enbUd^ koal^xl^fi unb toitflid^ p betetnigen. 3^ \^ i<n 
ä^egiiff baS (Befd^&fft an DoUenben, eud^ aum SSunbedl^ut^tmann 
tmpox au fd^toingen unb %af)i eud^ begtoegen mit 0dj^ tum lOBet« 
lid^tngen, einem gtoat einf duftigen, aber tüd^iigen 9Hitef ber« 
bünbet, bev ausfüllte toaS il^ befd^liegt. ao 

SOß ei klingen. 3n toeld^em 3tttl^um ift eure Itlugl^ be^ 
fangen! @ö|! bie Sefd^iage eined anbetn ausfüllten! @ö^! 
bet nut nad^ eignet Übetjeugung, nad^ eignem Stieb ba^ toaS 
il^m ted^t unb biEig bftud^t füt fid§ obet füt anbte td&mp^n mag. 

^betl^eib. 3%^ toigi tDO%l ha% ^d^ baS balb geben lann. »5 
3ttt engen SBeaitf ttieb et fid^ Ui^tx auf feine äSkife, unb, gefielet 
nut, gana unnü| l^etum, auf l^dl^et ©teUe toitb et tin aSge« 
meinetcd 9led^t, fo toie ben eignen unb ftemben 93oti^it beffet 
{d^&^en letnen. Unb toät baS aud^ nid^t. 3flS benn hem 9Htiet 
übetl^aupt nid^t einetle^ toatum et aufd^lSgt, toenn et nut au^ 30 
f dalagen !ann. 2)egl^alb leil^t il^m euten Stop^, et lottb feinen 
%xm btaud^en ha% bie SBelt ftd^ fteuen foH. 

3B ei düngen, ^l^t traut mit Mel au. 

Hbell^eib. Unb ))etttau eud^ nod^ mel^t. 2)enn l^iet gefiel^ 
id^ eud^ füralid^ unb aum @d^lu|. ^ux auf eud^, auf euten $lan 35 
unb beffen ^uSfül^tung leg id^ oEe meine {Hoffnung. 3^^ totxhtt 
midi in meine (Sütet einfe|en. 3^]^t! ja 3^1^! fßiU bal^n toill 
id^ nid^t fe^etn abet iä^ ted^te, fed^te, l^nble, tamnble — nut 
4tm hit 3^it in Dettteiben. 3^ toetbe nid^t9 auStid^, bod^ 
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totS toaS getl^an fe^tt. @ud^ toiK id^ attel tetbonfen, aber aud^ 
)tt ettten 3^^^ ^^e unb ba botatbeiten. Bttjib tetRd^i tmt 
loetben und begegnen: 

SSßeiSttngen. 3BqS foE iä) l^tetouf fagen? 
9 Sbetl^etb. @e{le]^tS nid^i unb l^nbelt nur unb nel^t mit 
bem Sebetool^l nod^ einen leifen 2:abel, nod^ eine freunbfd^affttid^e 
d^nnerung mit auf ben SDeg. 

SBeiSltngen. fßon eu($ ifi olleS tütttfontmen. 

Kbel'^eib. äBotunt benn SBeiSUngen, ha9 KUe toegtoerfen 
10 [toegtoerfen ans toegjutoetfen H^] nm baS neue ^u faffen. @inb 
top'^I bie irbifd^en @ütet fo l^&ufig bag man tetfd^toenbetifd^ 
bamii umgel^en borf. S^x feiert eud^ au frifd^en ftuSftd^ten tl^t 
toenbet eud^ nad^ einem neuen Seben, mügt ifyc benn toaS leintet 
eud^ bleibt ol^ne 9lüdftd^t a^tfldten. ^red^t nti^t mit bem $faffen 
15 toeil il^r eud^ mit htm ^iittx terbinbet. liefet )93ifd^off toitt nid^t 
biel bebeuten, abtt fein ^iStl^um ^Sii/it @r !ann eud^ förbetn 
unb ^inbetn too^in il^r eud^ toenbet. 

9Bet klingen. Bttn $ag gegen ben (^5^ iß unauSlöfd^lid^. 

Kbell^eib. äft au beatoingen. äBenn il^r tooUt, toenn toix 
20 looUen; fo feigen toir 4(ö| nod^ an beS 8ifd^op S^afel. 

SS^eiSUngen. S^ jtoeifle. 

Hbell^eib. £)e6^alb eben !ommt nid^td ju @tanbe. SBaS 
ifl j[e|t in unfetm SSotetlanbe ha^ öffentlid^e Seben ald äßed^fet 
bei gfel^ben unb gfreunbfd^afften. iluragebunben finb aEe SRenfd^en, 
S5 bie [Ritter befonbetd unb toenn fte ftd^ ithtn ^ugenblidf ent^toe^en 
toaS bleibt il^nen übrig, als fid^ j[eben ^ugenblidf au berfdl^nen. 
SBaS il^r aud^ benft toaS if^x t)or'^abt, Id^ Verlange nid^t euer ®e« 
ftftnbni§, 31^r foEt mein 93ertrauen feineStoegS ertoiebem, ^l^r 
fönt e3 erfüEen. 
30 äBeidlingen. Unb ft)räd^ id^ nod^ fo aufrid^tig; fo toügte 
td^ nid^tS au fagen: aU lebt tool^l! Tliä) fd^merat eS bog toir 
und lange nid^t toieber feigen toerben. 

tlbell^eib. Sänge nid^t! gfre^lid^. S)aS Sänge baS ift ein 
^il bed SebenS, beS fd^önen Sebend. <lin tl^eil ber Sfugenb bh 
35 filr niemanb lange bauert, unb für mitl^ tool^l gana freub« unb 
genufilod borübergel^ toirb. 

S53ei3lingen« @lüd(lid^ toer eud^ frül^er gelaunt, toer fein 
2tUn mit eud^ augebrad^t l^fttte. 
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flbell^eib. £aS foK imtt ehimal nid^ fe^ ha% SRettfd^ 
ft4 fttiben, Me fftr einanbet befiimmt finb, bog ^e fl4 fef^altettr 
ba6 fte aufammtnbleiben toenn fle ftd^ gefunben l^oben. gebt too^ 
9Rein gfreunb, nieiit liebet gfreunb UU toofjiL 3Btt fcl^ und 
toieber, %<üo^ toiebec unb balb. & 

äBeidlingen. @i»e $anb! $a§ td^ fle an »eine £it>t)en 
btü(!e, bo6 i<^ fte fefll^alte, biefen fLngenblidC fefll^lte, mix tnimet 
toiebet^ole ben Hugenblidf ba x6^ ha^ fd^nfle &IM beS gebend 
l^ielt, aber rdd^i fefll^Iien fonnte. Sebt tool^I. (er Meibt orbeust 
auf i^ccT ^anb tu^en. 3n bct Oftnte lebbofte Xaitimuftt) 10 

9(bel]^eib. äBaS ifi baS? toeg bamit! SSßie unbequem, 
nnbetU4 ftnb mit in biefem ^ugenblid jene %jbm jene 3^^d^<n 
[3etd^en g über §en$en H^] bet gfteube. 

äBeiSlingen. Sebl^aft em)^nb id^ an biefem Suftteil^ 
toie anbetd rmn fyx^ geflinrntt fe^, eS folgt il^ nid^t, ed ib 
loibetflel^t 

2)tittct [g* über Sed?3e^nter W] «ufttitt. [6cene 8. J*] 

2)ie SJotigen. 9latt. 
maxi. mM an! (Slüd au! gftdlid^! lufltg! @lüd( a«! 
^bell^eib. SS^ag foEd? 2a 

9{att. ^e^fa! @lüd( au! ba9 ä^dterd^en bleibt. 
SBeidlingen. 3Ber bleibt? 
^axx, S^x bleibt, »ätetd^en, S^x bleibt, 
flbel^eib. @t bleibt? 
Steigungen. 3^ bleibe? 2s 

5^Qtt. ©ctoig! C>ört il^t nidjt hiz Si«*«« unb ^ömer. 
^a fd^aut l^in, bort unten in ber ^aUt bre^t fid^ fd^on hau 
^ofgeftnb [$ofge{tnbe J*] aufd lufiigfle unb lagt eud^ 1^ leben. 

mbcl^cib. 31^r bleibt SOßeiSlinöen? unb mid^ quftlt il^r 
mit berftelltem ^bfd^ieb. so 

SB c i 8 1 i n 8 e n. 3d^ berftel^e biefen auf leine SÖßeif e. 3a mi(!^ 
felbft fo toenig aU toenn iä^ fetned gleid^n to&re. 

Slbcll^cib. ?Rebe ^^iarr. 

9larr. aKug man eud^ bcnn aUeS erllären? 2)er 3WarfdJal! 
l^atte berfprod^n toenn SSäterd^en bliebe; fo fottte hai f)ofgefinbe 3s 
tanaen, baau toar alleS bereit. 9lun l^ab id^ baS C>ofgefinbe 
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tonaen maä^m, mth nun ben! id^ toixb fß&Uxäim Bleiben. 2)a 
fel^t nur l^tn toie fld^ baS junge fßold xik^xt unb btel^t. [^a — 
bxel^t. g eingefügt H^] 

Slbell^etb. (Mc ijlnabgefe^ctt.) SltteS tfl in SBetoegung, biefc 
5 gfreube toetbet ii^x nid^t flöten, biefe frölid^en l^amwnifd^en SSe* 
tot^im^m büxfen nid^t etftatn:en. ^eute Bleibt nod^. ^mit unt, 
TloxQ,m il^ut toaS il^t tooHt, obet ntügt. 

Vierter [g^ über Stebsetinter ^^] Slufttitt. [€cene 4. J«] 

S)ic aSoriöen, »ifd^off, IKarfd^aU [aRotfd^oIf J»], 
10 ^anjler. ^ofleute. 

S5if d^of f. «t bleibt, fagt il^r. 3ft eS tool^t ? bleibt et toitflid^? 

9iatt. Söie toitt et benn fort? ©ie tonnen ja. 

^bel^eib. (St bleibt. 

ilanalet. (Slüdf a»! 
15 ©ifd^off. (itt ffieisiinßcn.) SöiHf ommen I 3^ l^eige eud^ 
toiE!ommen; benn füt mid^ feljtt il^t autüdt. 

Ä anal et. (»u abei^eib.) 3)o8 pnb toit eud^ fd^utbig. 

S3 i f d6 f f (itt Hbc^cib) @ud^ banden toitS ! 
((knappt bie {t(^ naöi unb nad^ auflöst. UKe burd^ ben ^intcrgrunb [Siae 
20 WS auf ben IRarren gc^en J»] ab.) [SSif d^off (ju Stbel^eib)— ab)^! Ä»] 

S)et SflQtt ft)tid^t. [e»)ilogifitt C»33). 9i.f.^a 
nach Harr (bleibt,) daneben mit Röthel 5 E^]*) 

S)o8 fd^öne [fd^önfte J^ 2Jland^ guteS C^3 manä) gutc8 
über Das Scbonc ^»"] Söctde l^ob i^ bettid^t, 
25 Si^x nel^mt [^» über Sic nimmt jff* @ie nimmt H^^*] 

baS Sob; [I8üb, p aus Sob H^] ha^ Ix&ndt mid^ nid^t. 

3d^ bendte bag fid^ in bet 3Belt 

m^ halb toiebet in'S ©leid^e fiellt. 

*) 305,23 — 306,26 g auf aufgeklebtem Blatt. Auf der 
Seite, auf der dieses Blatt aufgeklebt ist, steht im Anschluss 
an 305,18: 

^ifd^off (5u sibei^eib.) @ud^ banlen toitS. 

Qnbem bic übrigen fic^ [g eingefügt und gestrichen] 
(®tuppe.) [^f gestrichen und wiederhergestellt] 

^flatt. (itt ben 8uf<^a«em.) ^ä) l^ab'd etbod^t, id^ l^ab*8 ge* 
madjt. Sic nimmt ben 3)an! l^in. S)a3 ift bet Söelt Sauf. 
anet!t3 eud^. 

®oet:§eS SSexle. 13. 9b. 2. 9(6t^. 20 
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SoBt ntatt mä^ toeti i^ toa% S)tttiiiiie3 gemad^ 

2)atm mit bad ^etj int SeiBe kd^t 

@d^ilt man mid^ toeil id^ toag @uteS get^ 

©0 nel^ id^'3 $ana $em&d^lid^ an. 

Sd^lftgt mid^ ein ail&d^iiger bai ed fd^niev)t » 

@o tl^u id^ aI3 l^fttt et nur gefd^etat 

2)i>d^ ifl eS timx Don meines (Bleid^en 

2)en toeig id^ toad^er buxd^gnfheid^n. 

{»ebt mid^ baS @lfid(; fo bin id^ fci>% 

Unb fing «n dtUci JubUo. lo 

@endEt fid^ boS fkob unb quetfd^t mid^ niebet, 

@o benÄ id^ nun eS l^bt fid^ toiebet. 

(S^riEe ntd^t be^ @ommerfonnenfd^in 

5S)a§ eS toiebet toetbe äBiniet fe^n, 

Unb lommen bie toeigen gflodknfd^ten 15 

S)a lieb id^ mit bai ©d^Uiienfal^ten. 

Sä^ mag mid^ fleEen toie id^ toiÜ 

2)ie @onne l^dlt mit bod^ nid^t fliE 

Unb immet gel^iS ben alten @ang 

%>a^ liebe lange Seben lang. 20 

^et ^ed^i, fo toie bet ^ett Dom ^au3 

Si^^n ftc^ täglid^ an unb auS. 

@ie mögen ftd^ l^od^ obet niebtig meffen, 

SJlüffen toad^en, fd^lafen, ttind^en unb effen. 

%>vum itag id^ übet nid^id ein Seib. 25 

Tlaä^ii toie bet ^axx fo fe^b il^t gefd^eib. 

gfünftet [davor 6 mit Röthel] Slufttitt. 

leitete länblid^e @egenb. 
S3auetn^od^3ett, SJ'luftd^ unb S^an^. 

(Slö^; @elbi^, ^taubaiet, SBtaut, ^t&utigam, treten Dor. 30 

^ie SRuftl mt auf. 

@elbi^. Söit l^ätten bie ©tunbe beS dlaflend nid^t t>et< 
gnüglid^et aubtingen lönnen als uniet einem fo ftöl^lid^n ^ufen. 
@Iüd^ au! ^taut unb S3täutigam! @lüdt ^l Sätauttmiet! 
ÜJldd^tet il^t bod^ im gftieben gebeil^en unb toit in bet gfel^be. ss 

»taut, ©d^önftcn 3)antf ^ctt »littet! 

(S^ö^. ^aS toat gefd^eibt bag i^t euten Ifted^t^l^nbel, fo 
glüd^lid^ unb fxb^iä^, burd^ eine ^ettatl^ enbigt. 
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SBtattit>aie¥. Säeffer al3 iä) mix*% l^ätie tt&umen laffett. 
3n 9htl^e uttb gftiebcn mit meinem ^aäßax unb meine ^od^ter 
tool^l t)erfotgt boju. 

IBtäuiigam. Unb iä^ beft^e [Beft^e p nach im Beft^] boS 
« ftrittige @tunbftü(f unb ben pbfd^ten SBadtftfi^ im ganaen ^otfe. 
SBoIIie (&oit, i^x l^&ttet eud^ el^er gegeben. äBix l^ätten mand^en 
SGßeg etfpQxt. 

SB t out. [SBxQut nachS.] 2)a8 toor eine 5^ot^; i^r ^txxn, 
(i§ toit fotoeii fommen lonnten. 2)er Später ifi ein @tarr!opf 
10 unb boS ha i{l ein ©tu^!o))f. fRet^t tooUten fte httjibt l^aben, unb 
Be^be ^att xä^ lieb unb toeril^. äBaS iä) ausfte^n mugte. ^a 
!am etft SBefd^eib naö^ Sefd^eib avß ber @erid§tdftube unb enblid^ 
aU id^ badete nun toax aEeS borbe^; löuft ber Spater nad^ Speyer 
unb nimmt mid^ mit. 
15 SBxäutigam. 2)amafö toax id^ bir au6^ ted^t gram. 

Staut. Unb toie toit toieberfommen, unb id^ fe^e %bf\dn 
unb nid( il^m unb bendfe toit fpted^en und toieber am 3^"^^^ 
lauft bex aud^ an ben 9ll^etn unb bann ber Später toieber an ben 
SRl^in [an bm ^^tin p» üdZ] unb er toieber an ben SR^ein [an 
20 ben fRl^ein g^ tkdZ]. 2)ag toax nid^t ju ertragen, 
©elbij. aBie lange l^abt i^r })roccfftrt? 
Sr autbat er. ^n bie ad^t Sa'^re! Si^ tooEte lieber nod^ 
einmal fo lange ha% ^frieren l^aben als bon bome anfangen. 
2/aS ifl'g ein ^eaerre, il^r glaubte nid^t, [nid^t, g* üdZ] hi% man 
25 benen S3ärten bon @pe^er ein Urtl()eil bom ^er^en reigt. Unb toaS 
l^at man bamad^. 2)er S^eufel l^o^le ben ^ffeffor ^apx^i, eS ift 
ein berflud^ter, fd^toaraer 3^taliäner. 

SBr au t [nach Bräutigam], ^ber bod^ ein freunblid^er 
Tlann; er fa§te mid§ bc^m ^inn unb fagte id^ fe^ red^t pbfd^. 

30 SSräutigam. ^ugen l^at er barnad^. S'^^'^^^^ ^^^ ^^ 
be^ il^m. 

Srautbater. Unb ic^ bre^mal. Unb fel^t il^r Ferren 
friegen toit ein Urtl^eil enblid^, toorin id) fobiel 9ted^t Bel()alte 
aU er unb er fobiel toie id^. ^a ftunben toir thtn toie bit 37laul- 
S5 äffen, bii mir unfer Herrgott eingab bem gfant meine Sod^ter 
[S^d^ter nach Dir] au geben unb $ldter [$[dfer g ans Hed^er] unb 
Sßiefe baau. 

®ö^. £eflo beffereS SSernel^men lünftig! 

20* 
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SBrautt)aier. ®eM ^xAi, %^ eS aber tote ed tooUe, ^unt 
fRed^tS^anbel bTtngi mid^ tttemanb tnel^r. äBaS baS ein ®elbf))iel 
fj)ftet ! 3^(n 9let)eren3 ben eud^ ein ^rocurator mad^t mügt il^t 
bejQl^Ien. 

@elbi^. @inb ja jäl^rlid^ la^ferlid^e l^ifttationen ba! » 

S3routt)atex. ^ab nid^td bQt)on geft)üti, i{l mit mond^er 
fd^öner Vs^oitx neben auS gegangen. %qS> unerhörte Siedln! 

%l%, äOie nte^nt t^r? 

S3rantt)aiet. ^^! ba ntad^i alled l^o'^le ^fötd^en. 2)er 
^ffeffor aflein, (Hott bctaeil^'ä il^m, l^at mir [aflein p» gestriclieii] lo 
^d^t^el^in (S(olbgulben abgenommen. 

S3räutigam. 20er? 

S3rautt)ater. 20er anberS alS ber @a))ut)i. 

S3räutigam. 2)ag ift nid^t mdglid^. 

m%, %^l ift fd^anblid^. i& 

S3rautt)ater. SOol^I! 3^d^ mn§t il^m atoanaig erlegen. Unb 
ba id^ fie if|m l^ingeja^U l^aite, vx feinem großen @artenfaal, 
ber fürfll ifl, tooEt mir für äOel^mutl^ fafl bad ^era bred^en. 
^enn fel)t! @ineS ^auS nnb gfelb fielet gut; aber too foE fot)iel 
baar @elb l^rfommen. 5Dag mu§i id^ borgen, ^d^ ftunb ba, 20 
@ott toeig tote mir'S toar! 3^d^ ^atte feinen rotten ^eÜer 9leife- 
gelb in ber Safd^e. @nblid^ nal^m id^ mir ein ^era unb ftelltg 
i^m tor. 51un er fal^ ba§ mir*8 äöaffcr an bic ©eele ging, ba 
toarf er mir atoe^ ©olbgülben aurüd^, unb fd^id^t mid^ fort. 

Bräutigam. @g ift nid^i möglid^ ! 2)er @at)u:t)i ! 2s 

SBroutbater. SBie [gebärbe] fteUft \iyx bid^ an? gfre^lid^! 
Äein anbrcr! 

S3räutigam. ^er @d^elm! @r \<oi mir aud^ funfae^ 
@olbguIben abgenommen. 

aSrautöatcr. SSerflud^t! so 

©elbi^. m%\ Sir ftnb dläuber! 

^rautt)ater. ^rum fiel bag Urt^eil fo fd^eel auS. 2)er 
SSdfctoid^t! [das Ausrufungszeichen ^r«] 

%l%, %oS> mügi Skfc nid^i ungerügt laffen. 

S3rautt)ater. SOa^ foEen toir il^un? 35 

®ö^. ^ad^t eud^ nat^ @pe^er. @g ifl eben iBiftiaHon^tag 
[aus S3i^tationSa^ii]- ^A^^^ an. @ie muffen'^ unterfud^en unb 
eud^ a« ^^'^ Rurigen tcrl^elfcn. 

S3räutigam. ^aran l()ab id^ feinen (Glauben. 
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@ö^. fSknn iä^ i^m üBet bte £)^ten fönnie, tooHi td^'g 

@elbt^. ^e @untme tft tool^I einen SSetfud^ toettl^. 

@5^. S3tn toöi)l e'^er um bet ^älfte totllen audgetitten, 
5 toenn id^ glaubte ba^ fReci^i auf meinet @eite ju l^aben. 

Stautbaier (jum Sr&utigam). äOte me^nfi bu? 

SSräuiigam. 37ii(^ bringt niemanb bon bet jungen gfrau 
toeg. iBerfd^metjt ifi betfd^merat. SSaiex bentft nur aud^ fo. 

Srauibaiet. 2)ie 9led^il()abere^ ifi un§ fc^on einmal fo 
10 übel belommen. S3el^alt er ha^ ungered^te (&vii, e§ gebeizt fo 

nid^t. (<Et unb eräuagam treten aurüct) 

©ed^fter [davor 7 mit Röthel] ?luf tritt. 
S)ie Vorigen $eter 
Rietet (SU ®ö&). S)ie Nürnberger finb nid^t ferne. 
IS (^bi^. So stellen fte? 

5Jeter. äBenn toir ganj fadste reiten padtn toir fie jtoifd^en 
l^erl^eim nnb 3R^ßa6^ im äBalb. 
©clbij. Sirefflid^. 

@ö^. ^ommt ^nber! Sanbdgenoffen, @ott grüg eud^. 
20 gSr&utigam. SOßoHt il^r nid^t ^nm 3mbt6 bleiben? 
&b^. Stbmm nid^t. 

SBraut. ®o ne^mt nod^ hu ^od^aeitflräuje mit, [das 
Komma ^«] fletf t fie auf ben ©elm baS »ringt ©lütf. [306, 27— 
309, 23 g als Ersatz fttr eine aus der Handschrift heraus- 
genommene und nicht erhaltene frühere Fassung der 
Scene] 

(Unter Wufil nnb Sanj ftetfen ble SWäbcftcn ben Kittem wnb Aneckten 
@trfiu|e ttttf ble ^clme. ^iebe^ lann man ben @<16erj anbringen bafe bie 
Ätteften fi(^ jnerlt loSreifeen ber fber aus bie] Süttflftc ober julc^t feftge^alten 
»irb. S)cr Zavi lann not^ furjc Seit nadi Äbfc^ieb aßcr ftricger fortbauem.) 
[(Unter— fortbauem.) Eüräuter auf eingeklebtem Blatt für ((Die) 
Braut unb UTäbc^en jterfen bie Stränge ben Hittern unb 
Knechten auf bie fjelme, IlTufic! unb QCansO g^ gestrichen 
ff» 

eilfter 5luftritt. 

*237, 15—238, 8 aOßagen g B*»* 237, n C^ilfter] Siebenter 
davor mit Röthel 8 S*» 5ld^tael^nter g über Dier3etjnter g auf 
Carton ff Sld^tael^nter ff (Stifter g"^ über 2ld?t getonter ff 



SlO 



n %M nrndi Den IMer H^ S4 V^V H^R^ V^B IPH^H* 
297, u 60 ^ am f JP« 238, 4 6ie fehlt JEH^IT^ 7 «entet 
irilP immer «vob H^H^H* 

3to5IfieT «nftTitt 

238, 14 3tD5(fter] yfimy^nfft p fifar ^(nit^e^nter dieses g 
über 2(4ter £^ 9leit]Qe^itin £* ^lodlfter ^ fiber Henit' 
jdinter H* u ^ie Sottgen J7 is ber] bet IP 21 nui^t nach 
meOeü^ H^ » ebltc nach fdfon By » drfe^it H 289, 11 
au] fo R^ 17 fmb fehH H 18 (Seotg (aie^i). .^oU! — ] 
(Beotg. {mU (et aie^) jET » bent ^ ans ben ^ 93 bem 
p aus ben H^ 

2)Teiae^itteT flufttitt 

240, 1 j^retae^nier] S^^^onaMri^ 9 ^ Sec^sel^nter dieses g 
über Henitter R^ ^Xoan^xoütn R^ ^SMi^^/äfnin p* über S^an* 
319^ R* 2 2)ie ä^ongen IT gfaitb fehlt H>J9^ gfaitb, Pned^ie 
p nach Knechte R* 7 1^ H^IP n (gfaitb— ab.)] (ftne^ie 
mit ben Paufleutett iteteit ia btn ^ittietsnmb.) R^R* (gfanb, 
Stntä^it mit bot Itaufleuten ab.) aas (Ihied^te mit ben Itaufleuten 
treten in ben ^intergrunb.) R* u geCangt?] gelangt ol^ne ^Ln» 
fto6 [o- ^ fl' gestrichen R^] R}R^R* . 20 SHeuterSmann R^ 
21 idj fehlt fi* 22 id^ fehlt B»fi* 26 Äüttel Ä» 241, 
3—5 g auf angeklebtem Blatt IP über JI*» 3— s ®ö^. 
äBo taKtr er benn? 

(SeotQ. Soll id^ eud^ gerabe fagen er toar nad^ Bamberg. 

(S(ö^. m6^i ntöglid^. 

©eorg. @o toar ed. 3d^ erfunbigte mid^, fanb feine @pur 
«nb fofilcid^ l^intcrbrcin. R^R^R^^ 7 ©öfe. S)a8] ®ö^ 5llad& 
aSomberg? in bie©tabt? [^ted^ — ©tabt? g gestrichen fi»] baS 
R^R*R^ 9 9lun — SOBtrtl^^nfe,] (SlcidJ im SGßirtl^l^ufc l^ört 
id^: R'R^ ^\xn \fixi x6^ im SBtrtl^gl)aufe g aus ®leid^ im 
3Birtl()g^aufe l^ört id^ ^* 12 ®ö^. ©efpräd^e] @ö^. ®efpr&d^e. 
5Dod^ toaS tooHt' er in Bamberg? üieEeid^t beinen €ameraben 
loSmad^en, über ben [ben g aus bem R"^] bie fftmmtlid^en ^önbel 
entfprungen pnb? [S)od^ — ftnb? g gestrichen R*\ R^R*R* 
13 (S^eorg. ^ört] (S^eorg. Peine^toegS ! [Peinedtoegd! g ge- 
strichen fi«J ^ört R^R*B* 20 9iad^l^er ^^ über Des anbern 
(Eags IT^ 26 einem H* 26.27 9leuterSiungen R^ so immer 
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242, 3 fornm nach morgen frnl{ JS^ 8 \)oxn H 13 uttb mi^ 
-^atte fehlt ir*C 23 tootttc JS« 243, 1 ftc^n fi« 2 3)o§ 
ans S)a8 fi» *2i. 22 Befreien — 28 Idutcn! g auf Carton J3» 
über fi»** 21.22 Befreien, (ju bcn Äaufleutcn.) 3^r foKt er* 
folgen ä^extäil^er toaS euer S3unb^eno{fe t)erbient. 

Itaufleute. fSk^ unS. 

@ö^. Sag fte fogletd^ binben @eorg, bte ^änbe auf btn 
fft&dm. ©(^arf binben. (au ben ^ed^tcn.) gfül^rt fte fort. 

S)te [fehlt JET»»] Äned^te (mit ben Äaufleuten ab.) H^H^H* 
244, 1 3)ic — 2 ©d^arf gebunbcn. fehlt H}H*m»' 1 Übrigen 
über 2lnbem! fi« fcft nach fte fl» 2806^-0* s fehlt IT 

Sierael^nter Sluftritt. 
244, 10 Sierae^nter] @in unb atoanaigfter g über Sieb* 
Seljnter dieses g ans getonter H} ©in unb Stoanaigftcr H* 
S5terael(|nter p« über (Ein unb 3roan3igfter R^ 12 O! fi^fi* 
21 l^erantood^fen? — 3Rööcn] l^erantoad^fen? 5^cin! SWögen fi»JI« 
245, 9 bo(^ er— 10.11 gefeffelt,] bod^ er toirb ausbleiben— toirb CiX&» 
bleiben — [das zweite toirb ausbleiben— fehlt B*]i(3J ^offc 
nid^t mit SGßillen, öom örabe bebedEt unb gcfcffelt, WE>H* 
16 \ooViti H> 16. 17 ©efangnc JEL^H^ 19 S5etoad§e] SSetoal^re 
JSr* 28 unfre IT* 246, 3 ©olbfd^mibtc H 9 bitte m 
15 ©Ititfg H^ 16 l^anblen JET^ 17 bem] bcn Ä'fi* 19 ba:« 
8tt. (ab.) fi» 

©rittcr Slufaug. 

247. 1 S)ritter] (grfter -ff» 

erfter Sluftritt. 

247. 2 nach 3 J3« 2 SlugSburg] 2Qßorm8 H^H*H'^ ^lugS« 
Burg p über Worms W 6 5lug8burg] SQBormg Hm^H^ 3lug8» 
Burg p über Worms H} 11. 12 SBurgermeifter JE* is S)er— 19 
unb p üdZ H» fehlt JS^H* 248, 1. 2 pnb gfreunbe ^f aus ifl 
ein gfreunb JET» ift ein gfrcunb E>H^ 7 übeler fi* 

Stoeitcr Sluftritt. 
248, 9 »ifd^of t)on Bamberg. 5^ üdZ JET» fehlt -ff* 10 S)ie 
Vorigen, fi 14 man] id^ üdZ -ff* 15 reiten IT reifen C ^ier« 
1^ H^H*m 26 unferer -ff» 249, 7 benn] bann .ff» 10 unfrei 
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unfete Jff* i5 Äatfcrltdje C Äaifctlid^r H*m Äatfetl. H* 
gHetdJ J?* 80. 21 ungelegnen H» sa (31)6.)] (^ffyn <ä>-) J2> 
250, 1 gern iT'' 4 fi^ E^ 8 Säifd^of.] äBeidlingen. 
R^H^ Bifc^off ^ über SBeiSlingen, und dieses durch 
Unterpongirung wiederhergestellt R* is t)erbetBltd^n fehlt 
R> 15 tiefen — Sexlid^ingen R* le gf^l^bcnglieber -H* i» 
tapfere unb eble R* 20 mugte R* S4 IBifd^of.] äOßeiSlingen. 
mR*R^ 25 l^ö^crcn JT» 251, 6 3mibc] ©trcnge R}R*R*^ 
aitilbc Musculus über Strenge R^ el^' ©ttenge fid^] e^ ft(]^ 
ajltlbe R*R^R*^ el^ ©trenge ftd^ Musculus aus el^ ftd^ SRilbe J3 
10 l^te R* 12 leibeigenen R* u gefäl^lid^e aus ®ef&]^rlid^ R^ 
17 unb üdZ iT' 18 l^ören. 2)0(^ aus l^ören, bo^ R* 22 bem] 
ben R^R^ 26 SBifd&of.] SDßciSlingen. fi«JI*JI* 252, 9 
(S)er — ab.)] (S)er ÄQifcr gel^t, mit einigen [mit htm SBifii^off 
unb einigen fi*] t)om (Befolge fpredjcnb ab.) R>R*R* 

Dritter 3luftritt. 

252, 11 SluftrittS — 12 unb] auftritt feigen laffen m ^xw(bt 
unb -ff* 

Vierter Sluftritt. 

253,7 ^ht\1)ti\>, 3tt--i2 toartet.] g auf eingeklebtem 
Blatt H» über J?«a aB. ira. 51 beweib. @in unertoarteter, 
unangenel^mer 3ufaE nötl^igt mid^. 2)ie ^eirotl^ meiner jungen 
5^td^te mit bem alten OJrofen ton [bon fehlt J«] TOrSfelb lic6 i(3^, 
aU gana getoig, l^inter mir. Die Trauung, bad^f id^, fottte fd^on 
t)oIIaogen fe^n; nun mag ha^ (Sän^d^en alberne ©treidle gemad^t 
^abcn, eS finb 3rrungen entftonben. 2)ic SRuttcr l^at nie einen 
Äopf gel^obt, ber Söoter berliert gleid^ \>vx Überreft t)on bem 
f einigen, unb fo mu§ id§ l^in, um aEeg toieber ing @leid^e au 
bringen. Diefe großen ®üter muffen an unfere Qfamilie l^eran. 
[Dtefe — ^eron. fehlt. J^] R^R^^J* 15 l^eiterer B^B'J» 
freier tocrbe] freubiger toerb J^ nach 253, 17 folgt; 

SQÖeiilingen. 3d^ bermiffc hvi^ ungern. 

2lbel]^cib. @ben fo ungern berlo§ id^ bid^. @etoi§, [öetoig, 
fehlt J^] ctn3Jlonn, ber in SOßeltgefd^äf ten fein t^dtigeS Sößeib neben 
fid^ [SOßeib an ber ©eite J*] ^at, ift übel brau [baran J*]. 3l^r 
beforgt \)a^ ©roße, loie [toir J*] bog Äleine, balb toirb tool^l 
m,^ bag (S^roge flein, bag kleine grog, unb [tool aud^ ba^ 
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ÄIcinc öro6r bo§ &xo^t Hein , wnb J*] fo gel^t olIcS qu§ einer 
^nb in bie anbete. 

äBeiSUngen. ^uf biefem Steid^Stage [9fletd^Maa *P], be^ 
bicfcr SJcrfammlung öon gfütften unb fetten [^ctm J*] ift unS 
5 gar ntand^eS gelungen. 

Slbell^etb. 2)u l^afi nttd^ fd^on toteber überrafd^t. S^ 
bonle bir, ha^ bn meinem 9leffen hai (Sanonüat au Syrier Der» 
Wafft Mi 

äBeiSlingen. 2)aS toar leidet; aber feinem S3ruber ha% 
10 Sel^ on bem fd^önftcn Ufertl^cile ber [an ben fd^önften Ufern bcr 
J*] 3RofeI, baS toar fd^toerer [fd^toer J*], unb bod^ l^aft bn eS 
[bu*8 J»] gctciflet. 

Slbcll^eib. «^d^t ol^ne SBemül^ung. JI*JI» [312,i~313,i3 
^^ und g gestrichen H'] J* 

17 benn fehlt J« 254, i toirb aflcin] allein toirb JT» 
10 bcS] ba9 mH^ SReid^S Jänner H^H^H* Sdeid^Ss^Janner 
fl* 23 toadEern JST'JI* 255, 5 fd^meid^Ierifd^cn fehlt m g 
üdZ Jff* 14 unferc JET* 256, i3 SBetSlingen auf BÄSur 
m SQßirb — laffen fehlt m u 31 bellte ib. fehlt fl» (ihre 
Worte also irrthümlich Weislingen zugetheilt) is S^rudjs 
feffen @tettc R le toal^r? unferm] toal^r. Serfd^affft bvi Un* 
ferm J?* 19 Beffer] cl^cr H' *256, 27 bel^alten! — 257, 5 
(«b.) p auf Carton 79 if » über fif» gestrichenem H»»* 357, 
1 immer fehlt J* 2 fott. — 5 (Slb.)] foH. — 5lber bvi pe^ft fo 
trüb, mein Hefter! Ungern berlag td^ bid^ in fold^er Stimmung. 

äBeiglingen. SRand^er ^lid^ in bie 3ufunft begegnet un^ 
erfreulid^ ^eftalten. 
5 »bellte ib. ISag baS! 2)ie 3u!unfi gel()öri bem @Iüdt au. 

aßeiSlingen. Slud^ ber [bie J*] Sorfid^t. Slber anftatt 

UX& auf [anftatt bag toir auf J*] bie toid^tigften (Sreigniffe a^ 

rilflen, überlaffen toir und bem ^ugenblidE. ISeibenfd^af tlid^ ©unfi, 

launifdjcr [leibenfd^aftlid^er J*] $a§ bel(|errfd^cn [bc^errfdjt J*] 

10 unfer Sebcn. 

abcl^ib. ©Ott baS, ein Söortourf fe^n, bu ©ütigfter, SBefter? 

aßeiSitngcn. 3flid^t Sortourf, nur Ätoge. gfrü^er, toenn 

toir bie SÖßcIt auf unfre ^^\x\itm loben möd^ten, unb ben ^irnmel 

baau, ba fd^eint un8 gteid^gütig, toer mittoirfc [mittoirft J^]. 

15 SGBir l>ertraucn unS, unb fo Vertrauen toir atten. ©))äter, xazxm 

Siebe, fü^It man fid^ unaulänglid^, toenn eine groge %%ai geboten 



314 



ifl, nunt et&mti mm bot 93etfl^ «ütottCniber [emtottfenbet J^ 
ttefflt^er fReitf^en, mib ba mdd^ man ftd^ intt nii bot tftt^ 
ttg^, bot trenflnt (fi4 vnt bea ttotcffon, tüd^gfleit J*] um« 
sAnL Bebe too^ [£d too^! («dt «ft.) J<] 

«bel^eib. Bebe loo^ [Z6 fehU J^] & 

Seiiliitgen. Cr^ ü.) [Z 7 feUt J>] 

Sbel^etb. 2)te HUbnier mbges baS ^alta tote fte tooHen, 
tott Sßeibet brand^ ehten gontf^ten $of, tmb tonffen bentt bixl^ 
mtfte Stute au unierfd^etben. flsiP» [313, i foS— 314, le ge- 
strichen g^ Ä»*] J* 10 

Sünfiet 9(uft¥tti 
257, 10 @nfibtae H' i7 fehlt J^ is toetben] fe^n <P 
258, 26 fel^ H 259, i fd^nen ^ €d^en C ii barau J5r 
benfe aus benft H* 26 aubere ^ 260, s Sletmen H $etm 
injl»£r* 6 SBUtel «Ute? H ii (tl^xe— Seibenfc^ft)] (tnbem 
er mit ^eftigfeit i^re ^nb ergreift J' is (aurücftretenb)] (flol)) 
J^ gut] too^I «P 14 boBet uid^td J^ i4 2)ag— 15 mu§t] ©old^e 
Unarten ntu§t bu btr abgetoö^nen J^ 23 Sebe tool^l, fehlt J5P 

• ©cd^äter auftritt. 

261, 2 (oEein) fehlt R 9 alten] ebeln J' u ^ei Xrud^feg, 
Itdmmerer unb €cl^!en J^ i5 äSßerbenl^agen] SBerbel^gen 
H*H^H* 16 ©0 uiöd^t* t(3^ mi(]^ gleidj mit il^ fd^lagen. J* 
21 feffelft] WteP «/' 2:ritte.] ©d^rittc: J* 22 O ©d^öne, ©nftb'fie, 
bitte — bitte! J* 

Siebenter Sluftritt. 

*262, 4 (8 5^. euer — 8 bitten g auf Carton 85 H* über 
gestrichenem H*» ©öj. SDBeite ^Jlanc [^Jläne J*], tl^euerfter 
©id^ingen, l^ab' [^dbt J^] id^ eud^ immer zugetraut unb bermutl^t; 
ie^t [unb bermut^lid^ je|t J^], ba i^r fte augfpred^t, erfd^edt id^ 
baöor. ©0 berfd^ieben pub unfere [unfre J*] ©eifler! Ttix genügt e8, 
mid^ in ber 9{ä^e au tummeln, unb baS toaS red^t unb billig ift, 5 
ju fötbcm. S)er 95cfi^, ben id^ bom SBatcr geerbt l^be, genügt mir. 

©i dringen, ^d^ lobe bid^, ba^ bu in biefer toilben 3^^^ 
ein rcblid^e«; SDßefcn [(Sefd^äfte J^] treibft; la§ midj aubere ©orgen 
liegen. ©0 lange baS ^iaU pfflg ifl, fommtS pömmtS JI*» 
fommt eS J*] auf ben 9Weiftcr an, in toeld^e gform er eS leiten 10 
toitt, jufammcn gehalten giebt e8 eine gro§e (SJIodfe, bereinjelt, 
j!lingeln unb ©d^eClen. 
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@lö^ Steine gfotm ©itftngen [6ttftngen feUt J^ ifl 
fettig, i^ toünfd^ bir reid^lid^eg unb gefd^meibtgeS @va mtb QSIM sitm 
(S(u§. J!ann td^ bir be^ biefer (Selegenl^eit [td^ bei biefer (Selegetil^t 
bit J*] bienen, fo foH mid^d fveuen. 9lebe nux unb fage toomit. 
5 ©idingen. 9leitt @5^, id^ totß bid^ nid^i aug beittem Stxti^ 
in ben meinigcn aiel^en [jicl^n J*]. S3ctl(|arte in bcm ©eruf, gu 
bent bu befonberg ettoäl^lt bift; bod^ toettounbete [t)ettt)unbxe J*] 
bid^ nid^i, toenn id^ fage: bag id^ t)on bem Peinigen ettoaS ent« 
toenben mbd^te. 
10 Q^bi^. Unb tote bad? 

@iÄingen. S)eine eble ©d^toefier niöd^i id^ mit bat)on 
füllen. [SDeine eble ©d^toefter: iö) bin gefommen fte um il^r 
^ra unbil^e^anb m bitten. tP] H^H^^ [314,iaQßeite $Iane— 
315, 15 g^ und g gestrichen fi»»] J** 262, 4 (5uer — 5 ©itf ingen, 
später eingeschoben H} 6 gelangen, über fommen, tt^euerßer 
SicKngen. B} fommen. Ä» 8 ©eta üdZ -ff» is fd^toirret H 
24 pe fingen] fie au ©ingcn H^H^H^ pe au pngen JI* 25 eud^ 
eine] eudj nun [nun üdZ mit anderer Tinte] eine H* 263, 1 
t)on aus t)om H* 3 gelten JI* 10 Sagt B" i9 eignet fi 
23 giitterfinn! — 24 Sa8] aftittetpnn! 

@i dringen. äSßaS l^ilft nun bem äOeiSlingcn, ba§ er pd^ 
einer fd^önen, px&^ti^m, reid^en, gefd^äfttgen gfrau l()ingab, t)ers 
toirrt pe i^n nid^t jefet [je^t nid§t J*] fd^on öfter [öfters /*] 
als pe il^n förbert, betoegt pe i^n nid^t au ^anblungen, bie il^n 
5 gereuen, pnb il^m i^re ^nt)ertoanbten nid^t aur [il()m nid^t il^re 
äkrtoanbten aur J^] Sap, unb toenn pe erp t)erl^eirat]^et pnb, 
battn mag iä^ nid^t mit xf)m tl^ilen. [©id^ingen. — tl^ilen. 
p' gestrichen J9>] ^ein (^b1§, id^ l^o^e au fal^ren toie bu; 
unfere [unfre «P] äOeiber foEen e^er ben äbtifpnnen eineS ^lofterd 
10 atö ^maaonen gleid^en, bie pd^ nirgenbS gut au3nel)men, als im 
SHitterbud^. [3flein — 9litterbud^ g^ und g gestrichen JS«] 

(Böjf. [®ö^.p*ge8trichenfi»] («acft bcr xm [X^ürcfi»] ft^aucn^ 
[(»ttil - fdjüuenb.) fehlt J^]) SößaS E^H^J^ 

5ld^ter Sluf tritt. 

264, 2 Die Sortgen. ©elbife. H» 8 fo fehlt Hm^m 
28 Verlogne JI 25 ^It H*H*H^ 26 *S aus eS JI* mid^ 
ÜdZ fi» 265, 3 tereitlen iT 7 euren JI» 15 mir auf Rasur 
JI» 17 ungelegenen H*H^H* nach 265, 25 folgt: 
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©t dingen. 2)al^in foE e§ nid^i fonnnen; t(^ fdvbete eud^ 
fonfi auf mand^etle^ SS^etfe. [@i dingen. — äBeife. p* ge- 
strichen H}] 

@elbi^. @an$ ted^i! 3^nbeffen toir bie ^ufeifen f (^mieten, 
fo mad^i nut ©attel unb S^H sute^t ; alSbann lönnen toix gleid^ & 
aufft^cn unb S3ictoria rufen, [©elbi^. (Sana — rufen, g^ und 
g gestrichen H^] 

<S(ö^. 3^e^i gcl^t ber 3^9 gegen mid^; erfal^ren fte bnl^ltfl 
ed mit mir, fo fd^iden fte mel^r, unb toir finb um nid^tö gebeffert 
%>tm ^aifer fielet olleg au ^ienften, unb id^ toäre fd^on ie|i un- lo 
toieberbringlid^ t)erloren, toenn man S^apf erfeit fo gefd^toinb ein« 
blafen fönnte, aU man einen ^ufen ^ufammen blafen fann. 
[®ö^. — fann. g* gestrichen fi»] Hm* 

265, 26 gfteuter Hm^H^ 28 an. (Seorg] an. 

@elbi|. Unb meine brüberlid^en ^ienfie baju. 

(S5^. Wxi f rollen [frol^em E*] ^ergen. 9n mt^ Be^ben 
ift nid^tS 5U t)erlieren, toir müßten benn felbft berloren gelten. 

@elbi|. äOie id^ gel^e unb fte'^e, \>q& ift aßeS toad id^ toertl^ 
bin. allein $ferb trägt mit mir aEe meine ^aU. fort, unb feine 
borgen landen auf mir, toie fo mand^em. ^od^ lomme id^ hxth 
mal nid^t allein ; atoanaig dleuter, a^^i 2)u^enb j^ned^te mCb f ogar 
ettoag ®elb; aEeg nod^ !)lämberger SQßaare. [@elbi^. Unb — 
SBaare. g^ und g gestrichen H*] 

@ö§. ©eorg ffÄ» 
266, 1 ©ölbncr g aus ©olbaten H» ©olbatcn JS* 2 toadere H* 
23 lebhaften E*H*E'^ nach 25 (©etbi| unb ©idingen ob.) 
m (eidingcn unb ©elbia ab.) H* 

5^euntcr Sluftritt. 

267, 2 fehlt H« 9 euren H«H» 12 gemad&t] mad§t E" 

E^E* 18 gfafenad^t fi»fi* 19 reiten fehlt E* 21 3)orfe fl» 

22 gftcutern E^E^E^ 23 fcd^Sac^« -^* 25- «« tu toittend] in 

bcr SWc^nung JI* 268, i nad^ruden g aus nad^reiten J5' 

5 mg toir folgen] S)a mcrftcn pe fi'» tootttet] tooUtet B'-ff» 

6 ritten toir] unb ritten B* (Fehler) 9 ef)rf|orb H«JI*S» 
15 gcfel^n JI» 17 tooHte E 269, 7 SUeuterSfued^t H*Ä» 

mand^cn E^ 9 euren J5* 10 31^ — 12 fennen fehlt H» 
(aus Versehen ausgefallen) 15 ^tgelt aus (Sntgelb E^ ©nt« 
gelb E^W'E* 17 anberer H*H»fi* 
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Scl^ntct ?lufttitt. 

269, 20 3el6cntcr -ff» 21 Slitl^öM ©ö^ SJ^ 22 bcrf Qlinc 
jgr»Ä* 24 unb fehlt H^ 270, 7 l^etoulf. Hmm*(^ 1^ O 
(Der Rest abgesprungen.) 9 jtc^cn JI*^* i4 ed] id^ H^ 
17 Qcfcl^tt J5r«-ff» 25 fehlt Hm^H^ 

eilftct SCufttitt. 

♦271 ,1 — 22 gfclfcn g auf Carton 94 JT» über jff»»* 
*271, 1 — 18 ©olboten.] 

f&Un^lop^ unb SBorttaB. ^zxnaä) Hauptmann mit 
9lciftgctu ®ann3tgeunctmuttcxuttbÄnaBc. [Z i. 2 ^Qitjjt« 

mann. SBIina!ot)f. Söotttob. J*] 

^lin^lopf. (bcr ein firoBcS gerttrolöt trägt.) ^icr^cr! ^itx 

5 fönnen toix oIIcS [totr ungeftött oKc3 J*] überfeinen, unb unfere 
^Jlanc [unfte ^^länc J*] no^maU bcbcnfcn [übcrbcnfen J*]. 
S)ort liegt ^ajt^aufen — gana rid^tig. (ju einem ßtoften ©clbaten. 
Stritt t)Ot, bu foUft mein ^atio fe^n. (<Sr legt i^m r>ai ^emro^r auf 
bie €(^ulter.) [{«t-®c5wlter.) fehlt J*] fßMt bid^! 3n ben 

10 ^mmel toiU iä^ niä)t gutfen. [bid^, id^ toiß nid^t in ben ^immel 
feigen! J*] ^oä) mel^t! 3mmet me^t! ©0 xec^t. [^lodj — ted^t. 
fehlt J^] 5^un Me [9lur fiel) J*] feft. — 3d^ fe^c — 3o, id^ 
überfe'^e ben ganaen ^avim. 2)ort muffen fte l^erfommen, toenn 
fie angreifen tooKen. ®ut nun [(8ut bann J*]. (ercntiäfttbenSolbaten.) 

15 [(«t - ©oibatctt.) fehlt J*] 51un aber t)oftirfl bu bid^ l^ierl^er 
[l^ietl^in J% unb fie^fi ba l^inauS, unb melbefi jebe Setoegung. 
(Ott einem anbern [onbcm €oIbatcn J*].) S)u, "^ierl^er [l^ie^^er fl**] ! 
2)u merffi, toai im fRüdEen üorgel^t: benn ba ifid manchmal 
[mand^malS J^] aud^ nid^t j[ufi. 

20 {^au))tmann. (tommt) ^nn fagt mir, toie foUS toerben? 
@inb toir hmn [benn fehlt J*] enblid^ an Ort unb ©teile? 
5^r Ie|te ©tieg ifl mir fauer getoorben. hättet il^r un3 bod^ lieber 
in ber (Sbenc [(Sbnc jff«»] gelaffen. 3f)x legt eure $Ione [5piöne 
J*] fo Iraud an, bag id§ fte unmdglid^ ^n Stoppt bringen lann. 

25 Slinafopf. ^ier toirb eud^ alleg beutlid^ toerben. ^rftlid^ 
[Äöfllid^l J»] ift ba8 ein fid^rer guter $oflen. 
Hauptmann. Sä§t fid^ l^ören. 

SBlinafopf. Unaugänglid&e gfetfentiefen im SWitfen. [Unau* 
g&nglid^ 8felfen. J*] 
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^au))tinatttu gfüTttefflici^. 

SSlinalopf. (Btobaud ein fanfter ^^cmq, bet fti]§ in% 
gaitje 2avh CTfbcetft. 

Hauptmann, 0uteS, ftuci^tbated Ißanb. 

S3HnaIopf. 3n btefer ©ieUmtg fdnni il^v bte gfeinbe [ben » 
gfcinb J*] gctrop crtoarten. 

Hauptmann. Slilii $tolnani ftnb toit betfel^, imb im 
5^otl^falI [^otl^fQÜe JET»»] liegen brunten fd^önc S)örfet. 

S3Iina!o))f. SBoHen fte toagen eud^ anangteifen, unb t>ets 
toogen [t)ertoegen J^] ftnb fte genug, fo l^aben ^ nur atoeQ 9Bege. lo 

^au)) intann. ^abi i^r bie fd^on au^e!unbf(^aftet [auS« 
funbfd^aftet J*]? 

Slinafopf. ^uf be^ben faDCen toir il()nen in ben fftMm. 

Hauptmann. 2)atum lieSt ifyc fo t)tel Sf&l^nlein übet ben 
Sflug jiel^cn. , » 

S3lina!ot)f. @ana teci^t; l^intenl^etum. 

Hauptmann ^in ^intetl^alt? @^ toie t)fifftg! 

S3lina!o))f. 2)ortl^in ntu§ id^ nun, bog fte mit [mir 
fehlt eP] ntd^t ungebulbig toerben. 3»^^ ^interl^olte [©intet* 
l^alt J*] bxQud^tS Älug^ett unb ©ebulb. {ah,) H^SP^J** 20 

271, 3 a3linS!ot)f B» 5 toär J3» 9 SBerbenl^ogen — 10 lotfen] 
3l)r Söerben'^ogen aie^t htm gfeinbe ftradFd entgegen unb lotft 
i^n aug ber $urg H^ 11 äBerbenl^agen ab mit eing. üdZ 
Ä« 12 a3lina!o))f. — 13 ©ittterl^alt far3c^ begehe mid? 3nm 
Qtntert{alt, ba3u brauc^ts Klugt^eit nrib (Sebulb H^ *i4 ©aupt* 
mann — 17 ?Pflid^t gestrichen H^* 15 fo gana redjt H^ 
17 $fltd§t] ©d&ulbigf £• 21 SBIinafo»)f] 5Reifiger £»• 
ein ©olbot J» (btenftfcrtig) H*H*H'^ fehlt JI»»(7 
22 ©d^aner g über Schatten £* 24 S3lina!opf. ®etoig, ^« 
über Heifiger. 3a, H* 9leifiger. 3a, H* 2« SBlina!o^)f 
über Heifiger m 5Reifiger H^ 272, 2 »linafopf g 
über Heifiger fi» Slcifiger m 3 Sq6 Ä*fi» 5 ©ie 
fehlt J3» 12 »lina!opf ^ über Heifiger J3» Seifiger 
J?* '9 il^m M^H* Fehler 10 @o] ©inen Xifd^! ®o fi» 
11 roul^cn J?* 14 a3nnafo))f ^r über Heifiger E* f^eu 
f i g c r jS* unb fielet l^ier fehlt H* g eingesetzt fl» \i ^avipU 
mann. @tnen] ©aut)tmann. ©erbe^ mxi il^m [^be^ mit il^m 
p gestrichen J3«] einen fi'JI» ©inen 2ifd^ fehlt H» le tool^« 
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lidft JBP. *i8 a5Un8!opf. — 28 l^r! g eingefügt JI»* *i8 
S5ltna!o^f. —23 Hauptmann, fehlt IT** 21 (&^u)h 3a! 
bic H* ©cbulb. 3a btc J3« (SJcbuIb. S)te Ä*C 27 fallt 
H* Änicc J3»fi*fi» 273, 1 l^alt J3» 3 augfcl^n H auf, 
mein Piiib fi* bcbcutct H* 5. 6 ©^xenbeaeugungen H 23 S3Ictb 
aus SBlctbt B' 26 ftcQctifd^] flcßrcic]^ JST* 274, 26 @utc — 
27 ^n\ fehlt S* (gf eingesetzt JI» 275, 1 galtet] 3^r l^altct 
Ä* 3T&t l^altct ^ aus galtet B* 

3toölftcr Slufttitt. 
275, 5. 6 9lcid^8tru|)))en fehlt JI» 7 fehlt mWH^ nach 
7 folgt: 

^eotg. @te a^^^^it ftd^ aurütf, fte fürchten fi(^. (Schnell 
unter pe l^incin, bag pe nid^t nierfcn, toie toenig unfrer finb. 

(®efed)t. 3)ie 8lci(^8(nedite »erben bertiteben.) ' 

9la(]^! 9la(^! gfaub, bleibe autütf, beftetge bte SRauer unb rufe, 
5 als toenn hvi t)tele Raufen aufantmen rufen boHtefi, bte nid^t ba 

Sfaub. (fteigt auf bie aRauer unb ruft nac^ ber 6cene.) (SaS^mr! 
Wlxi betnen a^^^S^S ^IJlann gletci^ l^ier unten toeg, bann fäHfl 
ba il^nen in biegflanle. ^tW^xoxX mit beinen bre^figen l^ier^er! 

10 hit ^nl^bl^e befe^t. SaUl()afar! gefd^toinb l()eran! @e^e nad^! Sie 
fliel^ fdjon. — fBrabcr ^abe! er ^at baS ganae Sager auf- 
getoidkU. i§x aünbet bie 3^^^^^ ^^1 unb hit ^ütten, unb haS» 
boträt^ige ©troi^. — (SaSpar, SPfleld^ior, S5aÜl^far —bic ^eiligen 
bre^ j!5nige ^aben bent l^eiligen @eorg guten Se^ftanb geleiftet. 

15 (fteigt i^ab.) [1 — 15 g^ und g gestrichen B}] E>M* 8 @eorg 
fommt [fommt g gestrichen E*] mit jS*J3» nach 10 gfaub. 
^ne gfal^ne? ©eorg. %xt nal^m id^ cmI \>t% ^au^tmannd 
fieaelt. H*JI» \g gestrichen J3«] 11 unb t)atfcn an] mit 
ik)}ftd Ä* unb ^adfen auf g über mit <5epäc! B* unb 
<)odfen auf B» 15 SWad^t — »eine! fehlt B* 20 öerftedft JI* 
276, 1 bem J3»H*fi» sunfererfi* 7 3igeuner!nabe.] Änabe. 
JI* 11 bertrauc IT* nach 17 (ab.) B*B*B^ 18 unb mand^eS, 
unb mand^S B^ 

2)reiael^nter auftritt. 
277, 5 banJe B 6 Ferren B* 8 nnn^ aus unnu^ B* 
*iT gaub. — 24 ^errl g auf Carton 99 in B* über JI»** 
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17 ?luf nach Bier H* ^ietanf S*» ha üdZ H} 19. 20 nm. 
(@r {letgt Wuf)l inn. (^ fleigi) 2)ag ^ab id^ ]§eui fd^on 
ctiiinal tietfiujjii Ä«ir»* so BObij^ fehlt IPfl»» 20 l^iex — 
33 gefatten fehlt ^T*» in IP fölschlich Fand zngetheilt 
21 inu6 tool^l ein -H* ffttntn^maxm H*R*H' 22 toatrad J3» 
einen H*H* 24 goub fehlt JI*J3r»» 278,2 t)or nach 
für J7* 9 äOetbenl^agen] ^er $au))tmannp neben Sßetbenl^gen 
JST» 12 3ofl?] 2)ex ^ouptmann? p neben 30^? JI» 19 g^bet* 
bufd^] »ufdj B«B»iI» 20 Setfc H* n üleutet H^H^W 
279, 5 gfdl^nrid^ ^ 7 (Beorg — 8 aud^.] Sliletn Itamerab etreid^t 
i^n — ©ie jie^ l^erauf g* neben (Seorg — aud^. H* *9 @elbi| 
— 16 niod^ g gestrichen H** 12 eudj] un8 H* 

äSierjel^nter Slnfttttt. 

279, 19 ^ie SSotigen H 20 fliel^enb fehlt JEPm 20 @es 
fd^toinb! — 23 bo8? fehlt H*H* Der Carton, der sich in JI» 
an dieser Stelle be^Eind, ist verloren. 23 %a] ^ierl^, ha 
H* ^ictlder, ba nach g (Se^dfwxnbl gefc^tnb! H* u (Sx — 
25 gfang.] ®efd^totnbe fort mtt'il^m, ex ifl t)ertounbei. 2)er glücf« 
lid^ftc gfanß ! H*B^ 280, 5 übermannt, H unb fehlt H 
9 gfauben JS 8 ©d^toett JS» ©djtoerbt fi» 16 an fehlt IZ» 

gfünfae^ntex Slnfixitt 

280, 17 gfunfae^ntcx H^H*H'^ is SHe SSoxigen H 25 ben 
Seiten fehlt fi* ben legten g üdZ IZ» 281. 8 pnbe M 

©ed^ael^niex ^uftxttt. 

281, 12 ©cd^Sae^ntex SPH^H*' 13 S)ie SBoxtgen SOHm^ 
17 gflcutextt mH*H^ 21 SDßexbel^agen Jl^fi» 25 $fexbe -BT» 
282, 7 ©d^ufle ff 9 9leid^8txnpt)cn JBT» 12. is SGßexbel^gen« 
ff JI» 15 SQßexbel^agen ff ff le t^n gexettct] i^n tnatoifd&en 
[tnatoifd^en g üdZ] gexettct ff *i7 @elbi|— 21 gefegnet. g 
gestrichen B»* 18 ^at.] l^at. ^udj bem toadttn Sötcn gebül^xt 
fein ßob. Ä*ff [?lud^— Sob. g^ und p gestrichen ff] 20 
toadfcxe ff ff 24 bie Unfxigen — 25 bxingcn !] obex unfxet finb 
toenig, nnb iö) toeig ntd^t oh fte ^xu))pen nad^a>^fd^id(en l^aben. 
3^d^ toiE (&üä) betotrtl^en meine ^xeunbe. (Sin ^laS ^tin fd^med^t 
Quf fo einen ©txouß. g nach bie unfrtgen — 3ufammenbnngen? 
ff 27 fehlt H 
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SSierter äufaug. 

283, 1 gSicrtcr] 3toeitcx IT» 

Stfiet fluftttit. 

283, 2 nach 3 H* 4 3Watia H 12 unfctc -ff'H» 
284, 8 ftül^nt H ftül^cn C s ttatcfl Ä» is fd^autcft «7 
über bltcfte^ H> Uifitefl JET' fül^It S^ 20. 21 toie bet (Stm 
brud ieneS Sliifeg feUt IT» 21 jened SlidfeS] jeneg SBlitfeS p 
über jener ^u^en H^ jener ^ugen ^* Stgentlid^ fomme id^] 
5i^ fomme eigentlid^ H* eigentltd^ fomm' id^ g durch Umziffe- 
mng aus 3^ fomme eigentlid^ £' nach 21: 

3Raxia. Unb finbeft toebet jeneg ^nb, nod^ jene f8liät toieber. 

©tdftngen. Silici^t jcneS SBilb [jcneS Äinb J*], nic^t jene 

fßlxdt; aber STlatten, tote fte mein eigen ^et} auSgebilbet l^äite, 

toenn toit tietmöd^ten, tote bie fd^ö^ferifd^e ^latur, {0 föfilid^e ^n» 

5 lagen, nad§ bem etngebol^tnen @eifi unb @inn, Dot unfeter $l^ns 

tafte SU enttoidfeln. 

^axie. Unb alfo fre^ft bu bod§ eine gfxembe. 
@idfingen. !Rein Tlaxitl fd^on buxd^ biefe @ef^xöd^ finbe 
[finb J*] id^ jenes SBilb toiebex, unb id^ toexbe eS ganj toiebex finben, 
10 fobalb bu gans mein bift. SQßexbe mein in biefen ©tunben [biefer 
@iunbe «/*] unb lag ün% [in J^] biefen üRomenten, bie fo gefäl^x» 
lid^ fd^einen, ftd^ hai (ßlM unfexed [beS J*] SebenS entfalten. 
SRaxia [Tlam M% mfo auf eure ®efal^x. 
'@ idtin gen. Unb auf bie 2)eine. 
15 SRaxie. SBe^ einem fold^en Tlannt ift feine (Befal^x; ex 
toenbet fie ab, obcx lel^xt fte befiel^en. H^H* [1 — le g^ und ^ 
gestrichen £[•] J* 

Stocitcx 5luftxitt. 

284, 23 S)ie Soxigen mH*H* 285, 8 aud§] cud^ fi* ge« 
fül^i Bovmil] gefül^xt. 

@i dt in gen. 93xingt i'^x Selbig mit? 

05^ 2)iegmal nid^t; ex ifl t)extounbet, bod^ in @id^exl^eit. 

©idtingcn. ©d^abe! fo einen toodfexn SBxautfül^xex l^&ttc 
id^ mit nod^ getoünfd^t. 

05^. 2)ie Sexemonien toexben ol^nel^in fuxa toexben. [©idtingen. 
IBxingt — toexben. g^ und g gestrichen J?'] H*H^ 
11 fid^] ftd^exe H 13 euexn] euxen H^H^H^ 15 5lngefid^t 
Hmm^ 16 (Satten] ©emal^l H^H^^ 

«oet^eS «Berte. 13. Ob. 2. «6t^. 21 
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S)rittcr «uftrttt. 

285, 20 @aal — €o)>eat]^üte g H* mit — Ga^eEtl^üre fehlt 
fi*fi»» (grunb fi»H» 21 unb fehlt IP-ff» 23 bod^ H aud^ C 
286, i ß&utcn] ©iitgcn H*H^ 3 augfunbfd^aftcn JET* 12 ^crnt H 

3)icttcr «uftxitt. 

286, 23. 24 bet (Skfong bauett fort fehlt H* g eingefOgt 
m nach 26 (ab) fl» 27 fehlt H* p eingefügt Ä« 

gfünft^x Sluftntt. . . 

*287, 1—12 Seife g auf Caarton 110 -H» über fi»»* 1 Sfunf* 

ter fi» 2 Äncd^tc fehlt .H*H«» Äned^te nach Betooff nete fi» unb 

iihted^te jB<^ 3 ®5^ — «dauern] <8d| (au beit SSetooffneten) 

3^^t aie^t ab unb tiextl^Ut eud^ a»f hxt mmtvx. JEPE*»^ 

4 manxn H* 5—8 fehlt fi«ll»» *9 (Die — la Serfe)J (»e* 
toaffnete aiel^en ab unb nel^men bie gfal^nen mit. Sex Oefong in: 
bcx Äixd^e bauext foxt.) B*jH«»* u bann bex] bann [üdZ] 
bcx H* 12 mit ^ über 3U E* 15 öextoal^xt] t»exrtegelt H 
17 tjexfie]^ IT 25 bi^] htn JS» aie^en H* 

@e(^$tex ^uftxitt. 
*288, 1-5 g m über fi»** 1—5 ©cd^Stex Sluftxitt. 
(^ex 3u9 fommt auS bex (Sa^elle auxütf. %tt $xie{tex, bie dl^ox« 
fnaben, h\t ^au^genoffen unb (S^eoxg aiel^n t)oxüber [Doxübex, unb 
e^ bleiben B}^] %h%, ©itfingen, @lifabet^ unb STlaxie bleiben. 
\b\txltxi fehlt fi»»]) mm^* 4 txommeln üdZ nach IHarfc^ 
R^ 6 Qeb fi» 9 bann fehlt H* 

©iebcntcx ^uftxitt. 
289,2 2)ie SBoxigen -ff nach 289,2 Sxomme g wieder 
gestrichen R^ 4 einen] obcxn -H* einen g über anbern fi' 

5 fel^e I? 6 niemanben R 7 fehlt H*, g eingefagt R* 
, nal^ R^R*' 9. 10 l^olb taut R^R^ §alb laut fi* 12 füllen.] 

füllen. äBenn ^^^h^x queex in unfxe Untexnel^mungen ixeten, ift 
unfcx gfcinb im freiem gfclbe pd^excx, al8 in bcx SBuxq. [9Benn — 
S3uxö. p» gestrichen Ä»] £[*iP istoixft. Seb'] toixft. SBeffex bu 
toeinft beinen ^od^^eittag, aU ha^ übexgxoge gfxeube bex SSoxbote 
fünftigen (SlenbS toäre. [SBcffex — toäxe. g* gestrichen E^\ Seb 
£r«J3» 22 «Rot^ pi und g über bän^Itc^en £age Ä» 290, 6 
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IDu anä^l] ^ud^ bu? IT* 7 fehlt JI* g eingefügt H* 20. 21 
f^exata :^lfen JT 27 (5r fehlt Ä» 291, s QaB fl» 9 fehlt 
H* g eingefügt H* 

«d^ter ^luftritt. 

291, 13 %^Vixm H ^itfcn H *i7— 19 g auf Carton 114 
iH» über B»a* »n—is «öfe. 3ft bog Stl^or too^l öcrfd^loff cn 
iinb öcxriegelt? 3)o8 gfattgottex l^ctoB gcloffcn? 

@eotg. ^Qed, unb mit ^oxgfalt. ^ud^ intoenbig ein $aar 
halfen heuatoeid tootgefd^oben, bie nid^t fo leidet biegen unb bred^n 
3 foEen. Wi \ia^ beforgt toat, {lieg id^ nod^ einntaC l^inauf; ba 
!am txn Stotl^rodf, auf einem ©d^immel, gegen bad @d^log ge- 
ritten, ©etoig ein Srom^eter. 

®ö^. ^ tiexftel^e. 9lun eile @eorg nad^ bem Untertl^or, 

t^ftxammer^ gut, unb toenn Serfe l^erein ifl, t)ertool^rt aud^ \iQJi 

10 ^förtd^en auf« SSeftc. [%h^, 3ft — SSefie. von g gestrichen 

£[»• aR mit Bleistift: ®ag gebrudfte] H«Ä»»* 17 X^ot, nod& 

ben 9ltegeln. aus ^l^ottiegeln unb H^ 18 SSertammelt E* 

mit nach tnn^enbtg jB' 19 fehlt JH.* 

!Reuntcr Sluftritt. 

♦291, so — 292, 1 t»CTfaucn g auf Carton 114 E* über i2»** 
*291, 22 Söix — 292, 1 öerfauen.] @d ift immer Uerbriejlid^ ein« 
gefperxt 3U fe^n, ^u fotgen, ob dauern too^ji betoHid^, ob {j^oxe 
tool^l Dextoal^xt ftnb; %vidt gegen Sifl ju bxaud^en, unb Seute bon 
toeitem }u tobten, bamit fie bix nid^t auf ben ^ald fommen. 
H*E*»* 21 2)ann] $exnad^ E* in bex gfexne] öon fexne H*] 
32 9laxxn ^'jB* 292, 1 t^exföuen E^ Xxom)>ete aus S^xom- 
^etex E^ Sxom^etex H* Gedankenstrich fehlt E 3 i^el^t] 
6x gel^t jEf* 6 l^iexmit E 8. 9 ÜJtasimilian, bic^] S^asimilian 
bex ^fle [bex @xfle ^^ und g* gestrichen E*], bid^ E^E^ 
9 ^exltd^ingen , toegen] Sexlid^ingen, ungenannt mit bex eifexnen 
Cwnb, bugenannt — ^anb, g} und ^f gestrichen i^*] toegen 
E*E* 10 fxebentlid^n E^ ben 9teid§^efe^n] bed 9tetd^3 (&t* 
fe^n E*E*E* n an] um Ä* 12. 13 siad^ — (Sxfcnntnig,] 
9lad^ üoxl&ufigex genauen [gehauex g^ und g gestrichen E*] 
xed^tlid^n [xed^tlid|ex E^] Untexfud^ungen [Untexfud^ung g^ und g 
gestrichen E*] unb [unb g^ gestrichen E*] ^fenntnig, E*E^ 
^aä) t)oxl&ufigex xcd^tUd^en unb [unb aus der Vorlage irr- 

21* 
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thümlich übernommen, mit anderer Tinte getilgt] @t!ennt* 
ttii -ff* u SRajcflät — -ff« 15. le «ttSfotberung] «uffotbc« 
tung H* 18 flettcu; ff» 19 ^mptmarmt H 30 ^aifexl. S* 
si bie üdZ -ff» s« üdZ Jff» 22 Ungnob H*Hm^ Uttßcttab 
Jff* Äüifcrltd^e Ä«fi» ÄatfcxL H* 

3cl§ntct aufttitt. 
293, 1 — 11 5r auf Carton 116 Jff« über ff«* 8 Äned&t 
ff sff » 8 Bel^Ifen (snm Kitec^) ff* Statt des zehnten Auf- 
trittes in ff «ff** folgende zwei Auftritte, der erste auch 

in J*: 

Scl^titet auftritt 

@ö^. Setfe. 

Serfe. 9b(i^ einen entflen unb gefaftten Cntl t)m eurem 
@d§n>aget; einen ^tänenreid^im sftttlid^ [sAttli^en fehlt J^] 
t»on eurer @d^toefler. 9Bie ungern fd^iebe [fd^^en J^] fte, felbfl & 
t»on mir, einem gfremben. 

(Bö|. S^x fe^b unangefod^ten butd^gefornnten? 

Serf e. Sie finb in ©id^^eit. ^ idgt fangen bie fftn^^ 
t)öKcr an, fid^ über bcm SGßaffcr fcl^n su laffcn. S)a8 untere 
SBurgt^or fte^t bcrriegclt unb tjcrrammelt @corg ifl ein l^err* 10 
lid^er StnaUl 3e^t mad^tS il^m Bpa^, fid^ einsuf^erren unb §u 
tiertoal^ren. 

@ 5^. 3)ic 3«genb l^at Sufl an aUm. STBer [«ber fehlt J*] 
bu fommft ol^nc 3Ronnfd§aft. 

Serfe. ^IS id^ burd^ äBeilem ritt, fanb id§ bre^ Jhted^te, 15 
bie fonfl a« ^^^ l^iclten. 3m gfclbe, fagtcn fre, toörcn fic bereit; 
in hit SRaufefaHe [aJlaugfaHe J*] tooEten fie nid^t. @g toar nur 
ein Söorttjonb; im gfclbc toorcn fie bereit ju laufen, id^ fonntc 
pc nur ju [fic red^t J*] gut, ob id^ pe gleid^ nur einmal gefel^n 
fyitte C^abe J*]. sa 

(Sö^. @o tooHen toir un3 benn [benn fehlt J^] auf @(oit, 
unferc [unfre J«] SRauern unb auf bie toenigen Uerlaffcn, hit 
uns übrig geblieben pnb. 3«^ ^tE bie Shtnbe mad^en unb feigen 
toie pe pd^ benel^mcn. ^a toir bie ftarfen unb fd^toad^en Seiten 
unferer [unfrcr J^] SBurg am bcpen fennen, fo fommt eS [fommtS 25 
J*] barauf an, tok*^ bie [toie pe'8 J*] brausen begreifen, (ab.) 
[(ab.) fehlt J*] [Der ganze 10. Auftritt g^ und ^ gestrichen 
ff»*] 
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(Stiftet 5lvftritt. 

ISetfe unb gfaub. 
gfa üb. SlrmBrüftc l^ängen noci§ l^icr unb SBoIacn öcmig. 
®cbt pe l^cr ! SBo ein SBüljcn trcffcu fann, muft mau feine Angel 
5 t^erfd^toenben. 

Scxfe. gfel^lt eS eud^ an 3Humtion? 

gfoub. ?ln ^ultiex nid^t ober on Äugeln für SBüd^fen unb 

Serfe. ©d^fft nutSBIe^! Äugelf ormen l^&ngen l^iex, l^iex ift 
10 Sfeucx. 

gfaub. (Seoxg ift nad^ f&Ut^ auf bte 2)öd^x. ®ebt bte %xm» 
bxüfte l^cx ! @ö| tooxtct. (ab) [(ab) fehlt H* Der elfte Auftritt 
p gestrichen Ä»»] lf*fi»» 

(gilftex 5(uftxitt. 

293, 12 eilftex] Stoölftex H« eüftex g neben gmdlftcr fi» 
13 Sexf e. 9kd^l^ex @ eoxg. £[* Sexf e. £ann @eoxg. H^E^ is (Sx 
l^bt] ^ebt H* 19. 20 S^xaugen toixb gefd^offen. fehlt JEP 2)xaufen 
[l^nterro] toixb gefd^offen. g eingefagt E* n machen] t^exux» 
fad^en E^ 25 nach {(Sx gie^t) g eingeschoben und wieder 
gestrichen Draufen mtrb gefd^offen E^ 294, 1 fomntt fehlt 
E* s^o^tE i2 9lcutex-ff 24 Sexfe. ^fhin] 2exfe. b' 
üdZ E*] Sag baS gut fe^n. 2Btx toollen fe^en, toie toix auf 
unfexe SSktfe fexttg toexben. @g ift mit ben 9teiftgen tote mit 
bem (Selbe ; je mel^x man il^xex l^at, je mel^x toexben aufgexieben. 
[Sexfe — aufgexieben. g^ gestrichen J?»] JlmiE^E* 

3toölftex Sluftxitt. 

295, 4 3toölf tex] 2)xe^}cl^ntex E* 3toölftex g über Dre^eljnter 
H* 5 S)ie SBoxigen E*E* nach s Sexfe. aßßixtooEenfienur 
exfi fnei^en unb xünbeu; bann follen fte gleid^ inS toeite gfelb. 
E*E* [g gestrichen aR g^ NB Jff»] *9 2)ie — (»eoxg] 
1S)üm ift nod| 3"t- 3^^^ ®wxg E^ S5ie ©ad^e getoinnt ein 
anbex ^nfel^n. (Seoxg g über Da5u ist nod; geit. 3et(t (georg, 
E** ^n^t^n E*E^ 13 2)en ^ugenblidt!] 9ted^t(ptt. SM^effen 
tooUm toix Äugeln genug gegoffen i)ahtn. E* 2)en lUigenblidf g 
über Hec^t gut. 3nbeffen moUen n>ir Kugeln genu^ gesoffen 
l^ben. E* is fehlt E^ wahrscheinlich nur aus Versehen 
19 dJd^.] (9 dg* gestrichen und die R«de durch einVer- 
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weisungszeicben an die frühere Rede Götzens angefügt H^ 
296, 3 fluten fi» 

^teiael^ntet Kufttttt. 

296, 8 2)tet}el^ntex] SSietael^nter H^ 2)te^3el§nter g aus 93»t- 
jel^ntcr H* 9 üfd^ H* is bat>oxn H 20 eud^] unS Ä» 
24 etngefd^offcn; B^* 

93iet}el^ntet ^ufttitt. 

297, 4 SStexael^nter] Pnfael^nter H* fßm^tfyxitx g ans gffinf^ 
acl^nter Jff» 5. 6 aR ^» JVr^ fl* s axd; bl« H* 13 ja fehlt 
E^ 23 nun fxö^lid^] nun leitet unb fröl^ltd^ H 26 (e^ Sifd^e 
üdZ J?» 298, 2 «neci^te H*fi« 13 ein gfül^xcx] «in pl^xex H» 
17 Sleutexftünb H^Hm^ 20 fein?] fe^n? aWofl fld§ bex SRönd^ 
bod^ in fein jtloftex f^exxen, bex Kaufmann betaben feine ®txa^e 
aiel^en, bex 9[d(ex3mann l^intex feinem $f!ufle l^xfd^xeiten; fie txei» 
benS aQe nux fo lange e^ bem 9leutex flefftHt; bem muffen fte 
]()oxd§en unb gel^oxd^n, ainfen unb ao^Ien, unb ex ift ^xx t»on 
oHem , eben toeit ex nid^t befl^t. [fRog — befl^t g* gestrichen 
m] H*H* 299,2 unfexex Jff«H* ©ouiel H^H^H^ 12 anbxc 
H» 300, 4 unfxe Jff« H« bxinflen] txüflen //* unf re E^H^H"^ 

gftinfael^ntex 3luftxttt. 

300, 7 gfünfacl^ntex] ©ed^^ael^ntex E* Qfunfael^ntex g aus 
©ed^a^l^ntex fi» 8 3)i€ Soxiflen IT 10 Qfxeil^it! — S)o3 H* 
92 flexinflexen fi* 301, 5 fehlt Ä* 

©ed^a^^n^^^ ^uftxitt. 

301, 6 ^tä^ief)nttx] ©iebael^ntex E* ©ed^Sael^ntex g aus ©ieb« 
ael^ntex Jff» ©ed^Sae^ntex E* 7 gfoub. fehlt E* g üdZ H» 

^etex E^ 10 Änab J?* ^m l^m!] neue Zeile, eingerückt 
E*E* immer u lad^t -ff Ääfig E* ©0 fo!] neue Zeile, 
nicht eingerückt E^E* la fxeut E 15 lad^t -ff SBuben] 
3ungen H» i«. 17 aR g^ NB H* 16 nod^ fehlt Ä* is 
mit ©etoel^x fehlt -ff* 19 au 8faub g aus aum legten E* aum 
legten E^ a^ ^etex fi» foxtfommfl Ä* 21 gfaub ^ neben 
Knecht fi* Äned^t H« «petex 5» toann] toenn H» 93 Unb 
— allen fehlt ff» g eingefügt H» 25 Gedankenstrich fehlt 
E^ vor ^i(f mit neuer Zeile Aned^t. -ff* ^anh g nach 
Kne<^t mit neuer Zeile, darauf die Rede Lerse zugetheilt 
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H^ 302, 1 ^ferbc!] ^ferbc. Saub püxat. [g. ft. g gestrichen 
m] H^H* 4)tnuntcx! hinunter! g über ^faub jiürst fi» 8etf e. 
^inutttet! ^inuntex! mit neuer Zeile 5* 3 (Slb.) fehlt E* 
(Serfe ab) ^ H* nach 3 jtned^t. SBo^in retten toix uitS? 
9ln bet ^auer ben 9^ugbaum l^inuntex tn3 gfelb. (ab.) H^H^ 
[g gestrichen IT»] 4 gfaub. flf über ieffe fi» Scxfe H* 
?ßcter JET* nod^.] nod^. — 5* hinunter! g über 3d^ ipiü 
3U il?m Ä» 3d& toia au i¥^ S^ 

©tebcnjel^ntcr 5luftxitt. 

302, 7 ©iebenac^ntcx Sluftritt] 3)ritter SlufauQ 5» ©leben- 
ael^nter] ^d^tael^ntex H^ zuerst ©ed^a^^^tex dann ©iebael^ntex g 
aus Sld^tael^ntex H* u (im — is ab)] (in ^ouSfleibung, ein 
Änabe leud^tet il^m, ber toiebex abgel^t.) H 25 euxem H*H* 
26 oufaie^n fi* 

Sld^tael^ntex 5luftxitt. 

303, 6 ^d^tael^nter g aus 5lcunael^ntex H^ 5leunael^ntex H* 
3toe^tex IT* 7 ®ie SSoxtgen H n bex xed^ten ouf] bem xed^ten 
^XOT auf M*H^II* 16 Qefü^xt über ^e^o^m IT* *i9 
tlbell^eib. — 23 au3s g auf Carton 125, dessen unterer 
Theil weggeschnitten ist, Jff» über H*^, wo g aber auch 
schon Ansätze zur Änderung gemacht sind. 20 6d — 22 gern] 
ed ge^xen tool^l l^unbext gfiguxen baau [eS— baau üdZ] unb [un- 
leserlich überklebt] ex tt)ixb felbp baxuntex fe^n. dx giebt 
[%iM über mag] feinen ^ugSbuxgexn gox gcxn g H*^ 20 exs 
funben. — 22 foli^e] exfunben, unb toixb aud^ bahtt^ fe^n. dx liibi 
fotd|e ir*H»»* 21 aud^ über wotil H^ 22. 23 SBebeutungen unb 
tlnf^ielungen] von unb nur der Hacken des b sichtbar und 
^n\p in seinem unteren Theile weggeschnitten H'; Wendts 
Lesart aber bebeuiungSboÜen Aufbietungen zweifellos fälsch. 

28 fie — gut] xed^t gut fie H* 304, 1 eud^ — 2 l)exau8 ] eud^ 
baS SBeftf a\i% meinem Bpxnt!^ %exaui. H* 2. 3 Aaifex gemad^t] 
Äaifex felbfl gemad^t JET* 7 3)ienfle H* 8 übex aus ühttn Jff» 
11 anbexex //** u Sieb H*H^H* 22 gel^n] aiel^en H^H^H^ 

29 in ben nach ber nnfrige JEL^ 305, 14 ^u^tmann] ^au^t* 
manne H 22 ben Oxten H^H^H^ 24 nü|lid§ H^H'^H^ 

nach 28 9lbel]^e ib. 3d^ !ann bix folgen. 
SBeiSlingen. ^m ^iege folgt man geföl^xlid^ex einem 
3ug als man xii^n begleitet. H}H^ [^» und g gestrichen J3'] 
306, 7 («b.) fehlt JI* 
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9lettnae]^ntet Sufttitt. 

306, 8 ^tonael^et g corr. ans 3toaiiai(#er J9' Stw^naifi' 
flet H* 2>titter H^ 9 bann] l^tnad^ Jff* lo «beweib, fehlt 
H} u nnfewS H* is ©offirnng H ^offmingen C 17 (!iMmnt) 
fehltfi* 307, 5 Io6t ^ über mod?t Jff» nrnd^t JH» s fe^n. — Ä» 

17 fel^ H^H^ 18 fcl^n JT*Jff» ai gfüfe H*Ä» ss me^t. 
äBtE nid^t fehlt £* aus Versehen 308, s gn&bge JET* 6 bet» 
ratl^ H* 7 toont 2P la Soft mid^!] »bell^eib. 8a| mU^. 
mit neuer Zeile H 13 $al$ JT^JB* 2a htn aus bem JI> 
23 fehlt E^ 

3toanataßet ^uftttii 

309, 1 3^na^dfic< 9 ^^T^ 2(d7i5et{nter Jff * (Hn unb atoan« 
gigfler fl* SHextet -H* 3 bann] naäfytt H* snlcjt] na(!§l^ H* 
8 lieben fehlt H> aa toetnenb H> 310, 10 Ihl^tigt H nach 
u (®eti(j^tdbiener fomntt) J9*J7* la (toeld^ eintvat)] fontmt 
jg^*JI» fehlt H^H* ao «tte fehlt Jff* 

6tn unb atoanaigflev auftritt. 

311, 1 @in unb atoanaigfler ^ corr. aus 9leunael^et Jff* 3^^^ 

unb atoonaigflcr H^ gfünf tex IT» 3 Äaiferl. H» fRoüftäl&cttn -ff 

4 maä^fjtx] 2)onn H» s 3ule|t fehlt H* 6 cuxen H*H* 

8 euren Ä* 10 Äaiferl. ir*ir» 12 ötelen IT* i4 ®(i|mibte Jff 

18 (fommt) fehlt IT« 21 fetten fi* 25 t>er!enn' IP tietfenn 
-H»^* 26 ^errn Ä*ir»Jff* 312, 2 ganaen Jff» 4 fielen H 
11 gefd^c^^n J?» 13 unfxe J?* 19 ©d^xeibcx.] Slail^Sl^exx. 
H* 313, a Äaifexl. H*H^ 16 Sled^nung] giecijcnfdiaft m 
18 Sldl !] ol^ H'^H^H^ 21 IXnfexe JET 25 guexn H 26 ©d^retbcx 
fehlt Jff*JBr» ßeSt! ff Ic8t. H*H*H^ 27 «Äatl^Sl^cxx. ffff 

(lieft) fehlt H* (liegt.) B^mH^ .3d^] Anfahrungszeichen 
fehlt mH*H^ 28 befennc l^icxmit öffenUid^ ff 314, 
1. 2 aufgelel^nt"] Anführungszeichen fehlt H^H^H^ 4 i^atfexL 
JH* aÖftxeid^Ä» (ginenff lobctoiefen] getoicfenffffff 
ufeinenff ff ff i82:]^uxm] 2:]^uxnff ff i9X^uxnff ff ff 
ebenso 23 und 24 23 Äoifexl. ff 25 gfaHe* au fletten Ä* 
315, 4 gefubcitften nach CS gefubelten HC42 5 extouxgen 
ff ff ff 6 3d^ — begxiffen fehlt aus Versehen; mit anderer 
Schrift üdZ nachgetragen ff 11 9lat]^l^cxxen C ^ifß^ 
l^exxn H 13 ©ctoinftcS ff le Unxcd^tcS] Ungexed^te» ff 

bxon ff unfexe fi* 
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3toei unb atoanaigflet ^[ttfttitt. 

315, 20 3lwt unb atoanatQper g aus Stooitaififlcr J?» S)re^ 
vaäi atoanaififler fi« ©cd^pcr H» 21 3)tc Vorigen H^H'^H*^ 
23 gfol^t B* Ä» gfüVt -ff* 25 Italic Ä« 316, 4 fd^l&gt — unb 
fehlt H* anbetn fehlt ^* 14 Siebetmann H^ 17 (Se» 
fangenet H'JBT» 317, 8 tootbcn] getootben H* ^xxn H 
^ilbronn] ^eilbrunn M* n g^ aR * JT» 21 guteS] gut 
H*H*H^ 24 (fommt) fehlt Ä« 27 au retten -ff* 318, 4 
^ifetlid^et Sefe^Ie] Aaifett ^aiefiftt SBefel^le J?> mi^ltd^en 
ir»fi*ff» 6 Äaiferlid^e — SRot^Sl^erten fehlt Ä* ÄoiferL 
-ff«ir» g^atl^l^rm H^H^H^ 

2)tet unb ati'anaigftet auftritt. 

318, 7 2)tei unb atf^^naigfiet g aus Sin unb a^^naigfler JET* 
aSier unb atoanaigfter M^ Siebenter fi* 18 in H^ 19 fein JS» 
319, 5 fe^en ff 13 long H^ 22 erforfd^en. 2rier] erforfd^en. 
^ie unrul^igen dauern machen bent fReid^e genug au fd^affen. 
Xrier E* 27 l^offte H*H^m M« S^O 320, 1 01&! -ff* 
O, Jff» O -ff*-ff» 2 brouf H*H*H*^ 3Karien üdZ vor SogS 
barauf eingef&gt fi* 3 Xreue M* 10 24)be Ä* 14.15 
fröl^ltd^ mmn^ 19 ^erütfen] Songmänteln Ä*-ff* longe 
genug] biSl^r H* 20 un8 -ff» oud^ fehlt ffJff'Ä* nach 
20 (Seibe ob) g gestrichen; g^ aR .^ JEL^ 21 fehlt IT 



gfünfter aufaug. 

321, 1 pnfter] SSierter m 

.. (grflex Sluftxitt. 
321, 2. 3 umgesteUt -ff* 7 ®ö|en -ff 9 (@ö| folgt.)] @ b |. 
(folgt) neue Zeile H 2)ort.] @eorg. S)ort neue Zeile Jff 
fd^ttggeted^t. 9htt] fd^uggereii^t. @t ögt fid^. ^ier nel^mt bie 
SBüd^fe, ober lo§t mid^ fd^ieSen. [@r— fd^iejcn g^ und g ge- 
strichen H*] mux H^H*H*^ 14 l^inouf] l^inon IT* 15 il^n 
bal^in fipringen] il^n bor unfern ^ugen [bor unfern ^ugen g^ 
und g gestrichen ff»] bol^n f^ringen, .ff*J5r» 19 to&r*] toor H* 
322,4.5 Vnaug? — oud^ E* l^inouS oud| E*^ 5 (Stnen -ff« 
13 benfe] gebenfe E* 21 bie] ber E* untoiEfül^rlid^em mit 
Bleistift aus untoiam^tlid^en JET» 27 bebouere -ff* 323, 5 
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ffUuitt^mann E*H* 13 unfeteS J7* 13 Gedankenstricli 
fehlt H* 2)o4 nach Wa9 H^ 223, 15 Sevfe.] @eotg. 
Jff (lommi) fehlt. H oufvül^rifci^ aus aufrftl^rifd^ M^ 
so Serfe.] ^foxg. H 22 eipen ^ 

Stocitcr 5luftriti 

824, a 2)ie Soxigen E ^ai] Tiat- E* @iet)e¥« g nach 
IPilb aR p^: S)utd^uS toirb flatt ä&ilb 6irt»erd fief^tteben. 
E^ SBtlb H< 8 anbte E* @piefen J? immer 5 ni^l ettoa] 
nt^t SRas @tuin))f etnm ir> 13 Siedete.] äBtlb. E* nach u 
teile. SBh tooQett totffen tool^tn? [^^ und^ gestrichen E*] 
E*E* 21. 22 üufacftonbuen E*E*E^ nach 25 31 ( I e. ^litflcnbS 
au flnben toor. E*E^ 26 ©tille! — fehlt H» 325, 3 butd^ 
toütl^enbe] butd^ toilbe, toütl^be H* 7 ©tebetS.] But)txi. g 
üher lü 1 1 b. iT» aOß i I b. H* 7.8 gteuterSmonn E*E^ 10 © i c H 
il^r If 11 anbteS E*E^E^ 15 fd^to&btfd&cn — crnärt g 
nehen (Httter) Bnnb erflärt E* {(i^toabifd^n fehlt IT« , für 
Slittcrfd^üft unb 6täbtc fehlt E* 20 toodftcr E^E^E^ 26 
äBad id^! fi* aOßoS? 3d^! -ff'lT* SSBaS? tdft? JI* bred^en! H» 
27 gelten! H*H» 326, 2 fd^cltcn. 31^r] fd^elteu. 3)o8 Dbcrfle 
ift }u untetfl gefeilt. SlHed ifi au3 bem ^letfe, aUe^ au@ bet 
Otbnung ! unb 3i)t toollt im ^Iten »ex^tten ? 

<^ö^ 3m fRed^ten! 2)aS ift alt unb neu. 

Stumpf, ^ud^ baS [Redete !ann fd^äblid^ toerben unb 
Uetbcrblid^. [S^o? Oberfte — toerbcrblid^ g^ und p gestrichen 
E^] 31^x 5*Ä» 3.4 ßanbfd^aft nach «anbleute Ä» 8 ftel^t 
— 9 fe^b fehlt E^ 9 ^exxn fi'fi* 11 SBir — 12 unfexm 
^üu^tmonn fehlt E^ 20 Sööx -ff* gefd^cl^n -ff* 327, 1 
bu'8] b u' 8 -ff* 5 gut H* nach 8 © tum^f. SBebenft boft eud^ 
bie ® etoalt buxd^auS xed^tf extigt. ^önnt x\it bex ^etofilt toibexftel^n ? 
[.y^ und g gestrichen H^]E^E^ 9 6iet)ex3.] SBtlb. IT* 
eiebcxS sr über VÖ'üh -ff» 11.12 gfxeiüd^ toix! (getoife toix! 
fehlt -5* nach 12 SBtlb. Sa^t bod^ fel^n ob tl^x ü^ltd^ fe^b. 
[g^ und gr gestrichen -ff«] E^E^ u ©iebcx«. ^ über XPtIb. 
Ä» SB i Ib. -ff» toegbrängt] bexbxängt B'» 16 nach n 6ö|. 
E^ 20 eud^ unb fehlt ff» 23. 24 exmoxbct .ff* 26 liegt, dar- 
über g (Sx unb feine ©eno^en E*' liegt. DaS] liegt. ^Iftrid^ 
au ^Ifenftein, 2)ietxid^ bon SBeilex; S^eit au SBintexßdten; IBafHan 
bon ^ue; bo§ ff* 27 bad ihiie] bie ^nie -&* 828, 1 bem] 
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ben H 3 fd^toelgtet. Qtuä^] f^toclgtet, fie [fd^toelgtet. @te H*] 
tmbetfheBten btm Übermütig hex ^dbfie, inbeffen ii^t tnä^ auf bei 
iKnnfe §ex<)tüöeltct. [®ie— get^itüöeltct. 5^» und g gestrichen H^] 
(Su4 H*H* 5 bctfaflt fi* n ©iebcr«. ^r neben IPtlb JET» 
SBilb.fi* 24 obflel^tt H^H^H^ 25 toatferc fi» 26 eucm H» 
38 ©tebetS.^ über XUtIb fi« äBtIb. fi* nach 329,8 (Slö|. 
2)ex SSetitag mu^ alSbalb fd^tifftUd^ oufgefeat, unterjeid^net unb 
on aüe Raufen gefenbet toetben. ^ii Sttenge inu§ man batauf 
leiten. 

aOßilb. S5a8 foH gefd^c^n. [®ö|. — gefd^e^n. ^* und ^r 
gestrichen H*] H*H^ 10 fehlt fi* 12 fehlt JBT* 13 ©i cbetS 
g über IDilb fi» SBilb. H^ 22 ©eorg, ßerfe, ©tum^f] ßerfe. 
©tum^. (»eotg H» Binmpn &impl H* unb fehlt Ä* 

S)tittct auftritt. 

380, 1 ©icbcrS. g über IPilb fi» SSBilb, H* unb fehlt Jff 
4 eiebetS g über XUtIb fi' SBtlb fi* nach 7 äBilb. Unb 
red^tfd^affen babe^. 2)et fxä) nid^t nad^ (Selb unb ®ut umfielt. 

Äol^I. gftcilid^. 3)0« ift fein guter Slnfül^tcr, bct im 
Ätitg toiH reid^ toetben. [g^ und g gestrichen i?»] fi*H» 
8 (Imnmt) fehlt Em*H^ 10 ßinf fehlt, die Rede Metzler 
zugetheilt E^ 10.11 etnaugel^en H 14 ©iebetS g über 
lOilb H» aSßilb H* 20. 21 l^Ifen. — »ertrogen! »ertragen! 
H*H*H* l^lfen. — »ertragen! — Ä* 22 ÄommtJ ÄommH 
©ieberS! g über Wilb. Ä» SBilb. Jff« 24 ©ieberS g über 
lütlb fi» aSßilb Ä« 24.25 unferm SSÖegc] unferer Seite H» 
26 burd^. (ob) H^ nach 331, 2 {ah) ausradirt JET» 3 ©ie gel^n, 
fehlt H 8 ©ieber«] aSöilb JET* 9 ^ierj^ Ä* Su] mU i?* 10 
^ietl^er H mit] ju fi* 13 ju] nodj H le fehlt H* 

»ierter auftritt. 

331,18 ^ne fehlt H* 19—21 SBeiglingen. Slitter. J* 
23 l^ron — aufammen.] l^on [Ijerbor J*], unb la6t biefe ge- 
fdjlungene StttU, biefe« 3neinonbergreifen eine« emften, entfä^iebe» 
neu ^nbfd^Iog«, al« ein ©innbilb gelten jene« fe|ien »unbe«, 
ben toir fd^loffen , aU »orbebeutung be« ©iege« , ben toir über 
ba« toilbe, fd^on in fid^ gef))altene, blinbtoütl^nbe »ol! in futsem 
erringen toerben. 3ö! ^itf)t fadjte l^in! [^ron — ^in! g^ ge- 
strichen Jff»] H*H^J* 23 eud^] oud^ H* 332, 2. 3 unber« 
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fel^enbd H h etgteifett.] ergreifen ! 3eber bebenEe bag toir in ber 
^erfon biefed ^SiaxcMA ^m ft^red $fanb faffen, ein 3^dni6 bog 
unfer Untemel^nien gelungen fe^. IBebt tool^l! Vaäi aEen fe^ 
gegentoftrtig toeld^ gro|en %a^ Xdt l^eute feiern. [3eber — 
feiern g^ und g -gestrichen H»] JT«Ä» l^inW ^"-ff* 
18 feinblid^en] fetnbfeligen H*H*H^ is entfd&loffnen H*ir» 
18 l^nblen H*^^ i9 Gedankenstrich fehlt J9 » gfrauen H* 
26 finbet] beftnbet H* 27 iBornmnbe JET* 333, 2 foglet^. 9Utf] 
fogleid^. ®ort toerbcn toir un8 treffen. [2?ort — treffen g^ und ^r 
gestrichen Ä»] Sluf Ä*H« 7 fehlt H* 

fünfter auftritt. 

333, 11 l^nblen H* le l^inauf^ob] ^erauf^ob H* l^ouf 
]^ob mH*^R^ 18 ÄeincStoegg Jff'lT» 23 fehlt H* 

©ed^Ster ^[uftritt. 

nach 334, 12 <S(ö^. Sd^ l^be nrid§ auS 9lot]^ su il^nen be« 
geben, tote fo biete gfürfien, ^erren unb 6täbte. Sßie manc^r 
]^at il^nen SSorfd^ub getl^an, ber fie int ^ergen Derabfd^eut. 

<8eorg. 3d^ toei^ red^t gut, bag bie gfurd^t biele (Sble be« 
bogen l^at gegen fte §u ^eud^etn, Xoax nic^t aber aud^ bie Hoffnung 
haht^i^ h^^ fte mögiger l^anbeln niürben, unb t»öEig tft btefe t^er« 
fdfenjunben. \g^ und g gestrichen R^] H*H^ u ^oben g üdZ 
E» fehlt H*H* 16 3)orfc8 J?» i7 einl^olt fehlt C 22 
füllte H 23 l^ab H* 335, 1 iä^ htm] td§ eud^ benn H 4 un^ 
glüdffeliger Jff* 11 Gedankenstrich fehlt H 18 befangnen Ä* 
20 inbeffcn H 336, 3.4 ^Bleibe l^ier, üdZ J?» 8.6 log ge- 
ftürmt H» 10 SBteibt! bleibt J^ 11 ^err! Sl^r] ©err! toer- 
acibt meinem [meinen eP] gel^orfomen Ungel^orfom. [öerjeil^t — 
Ungel^orfam. g^ und g gestrichen H^] S^x H^H^J^ toünfd^t J* 
14 fehlt H* 

©icbcnter auftritt. 

336, 16 ber] beS aus ber H^ n 3)orf eä H« Ä» H» 18 SBranb] 
gflammen Jff» 19 ein H^H^ 337, 1 mad^cn] anred^nen jH» 
JT*Ä» 2 öerl^inbere E 3 Jl^um fi'JBT» 4 lies mit Ä'Ä» 
eud^, fcbr gegen end^ fcl^r, in fi*C7 (fommt)] (tritt auf.) E* 
6 (Suern E 8 nid^td HC" btd^td C (Druckfehler) u laffen! 
@d Ä« laffen? (5^ E^E^E^ 
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^Äd^tct «uftrttt. 
387,21 @5^.1 (8ö^, Aol^I H ©tetoetS g fiberlPilb^' 
Wxlh H* 3)attn] naif^tx H*mH^ 22 2yh|lcr unbj aRe^lcr, 
mcl^rcrc H 338, 1 6tct»ct8] SSßilb fi*fl* 2 SBetgc JBT 
7 Sinf] aWc^lcxH* (fommcttb)] (oufttetcnb) H* 10 Mlbcn« 
betg H* 12 tocifen] seilen H^ 21 feigem H* gf^^l^^'^i^^^- 
H*H^ 22 il^m fi«Ä* 24 ed fehlt fi btid^t fd^on bet H 

5flcuntcx Slufttitt. 

339, 3 ber legten eouUffc C & SBotc fehlt H* immer, 

theils fehlend, theils abgekürzt H*H* 8 Ateugtoege jH* 

16 nöl^tenben ^dtx H 17 toanblen JET 340, 4 geredet mit 

Bleistift üdZ eingefügt IT» 6 (Me üb) fehlt Jff* SlEe fehlt 

Sel^nter 3lufttitt. 
340,8 lontmen fehlt H* 8. 9 bann bei Hauptmann.] §u» 
le^t @ö^. H nach 9: 

3ig. üRutt. 3n bet gftnftemtg t)etbtettct fid^ bieSd^tad^t! 
SQßo ftnb id^ ntid^ au bem [ben B^] üReinigen? 

3 ig. %o^ttx. ^iet !Vluttct; fc^öne Seute, fd^toete SBeute. 
S)te gfltel^nben liegen bad ^ößd^en ftel^n, td^ fanbS am greifen 
5 auf htm toeid^en @raS. 

3x9. Änobe. (5inen otogen f&ad [^ad H*]\ ben fd^naj)pt 
td| toeg. äBeig nid^t niaS bttnn ifl, lagt fel^n! 

3ifl. Tiüit. mit ttoöcn toit'8? SEBie Dctl6et9en toit*8? 
(Sd ift fd^itoet, eS ift gtog. ^et Tumult toetmel^tt fid^ um 
10 uns l^t! [1—10 g gestrichen H^] H^H^ 10 (gtflet 3i9eus 
nct.] 1. Sig. (fommt) H'H» li l^eut H» u 3toettet 
3tgettnet.] 2. 3^- immer abgekürzt Jff*Ä» 17 toetben] 
l^ttten l^iet, H« toetben g statt l^attten l^iet, -ff» gebt&nßt.] 
gebtängt. (Sinen btttten 2Beg t)etmutl^ id^ l^iet. 

(@le entfernt [entfernen Jff*] fltft.) 

1. 3 ig. (aur«o«ter.) 2BaS l^afl bu ba? 
S^od^tet. @tnen ®d^a^ toettoal^tt. 

5 1. 3 ig. @ieb l^et! 3)o8 ift bit Äinb a« fd^toet. 

Sod^tet. Sag! lag! 3d^ ttog' el leidet, id§ ttog eS getn. 
(S3 tfl mein. 

2. 31 g. (ium «nabcn.) 3)et SBilnbel ift au gtog füt btd§. 
Öieb l^et 1 3* ttag* i^n ! 
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Stnaht. 3{l mein! S^^ ^^^ ^4 ^i^i% ^oä^ f4(^)>)> td^ fienug. 

1. u. 2. 3ig. Oebt V< fDgleid^. 

Vluiitx. (iiuftttte^pmid.) ^m üinbern la§t toaS fte getoonnetu 
Sagt ober t^t fü^lt bev äßuttet 3imi. 

l-3id- ^inloed bu aOßeib! 5 

2- 3^- ^tntoeg mit biv! 

Butter. Unb filr^tet il^t ben ^au))tmonn nid^t? teilten 

ta))fetn d^atten, biefet ütnber SDoiet? 

1- 3^0- 3^bex ift ^ou^tmann! 90e3 ^tx]pim^t 

(greifen JH.) lo 

Wuttev. 3d§ leib' el nid^t. 
Xod^tet. 3äi ia% ed nid^t 
Pnobe. 3^ Ht ed fefl. 

9Ruttev.(beibe Biftcunrr UM ben Qaaxtn fo|enb ) 3d^ l^olf eud^ fefl. 
Se^be 3id. Sag loS. Sag Io§, is 

SJtuttet. i 

Sod^tet. I Sagt lod lagt loS. 
@o]^n. ) 

^lle. d^etomlt! «etoalt! 

^eibe 3td. SBexTud^te bu! Sag bte ^auen lod! so 

^ntitx. 2)e¥ Sötotnn lllauen fie.f äffen gut 
Sod^tev. $alte fie fefl, toix fiit^m. 
^eibe 3ig. Sag loS. 
3Ruttet. 31^t fottt nid^t fott. 

^Ue. (S^etoalt! (Setoalt! [333, i @inen-334,35 (S(etoalt^ 25 
gestrichen £', schon ^^ die ganze Stelle aB angestrichen.] 

18 2)a8 — 20 $ctan] ^au^tmann (tritt auf [Qaupt^ 
mann fommt g gestrichen H% bad ^l^eater fil0t ftd^ nad^ unb 
nad^ mit 3id^unem unb 3id(unerinnen.) äßad giebtS ! SBilbed 
raul^ed 93oIf ! Siegt eud^ in ben paaren in ^ugenbtitfen ber 9lot]^. 
Staubt gcmeinfam unb entjtoc^t cud^ über ber Seute. [2Qßa3 — 
SBeutc g gestrichen jH», Hauptmann g üdZ eingesetzt.) 
§cran H^^ 341, 4 3ig. Ihtabe £PH^ (fommt) fehlt H^ 

eilftcr auftritt. 
341, 8.9 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt 
zugetheilt H u @ö|.] ©ö^. (fommt) H^H^H^ 12 ^ilfc 
J?» 15 garten] ^artl^eien H^ 20 2)u] $aut)tmann. ^uJET 
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25.26 2)ie Xod^kx ^at il^m] fyit il^m bte %oä^ttt H^ 342,9 
anbcm J3» 12 %^z\li cud^ fehlt jH» (Sie tl^ilcn ftd^) fehlt H* 
18 anbetet E^Hm^ 

3toölftct ^lufttitt. 

342, 20.21 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt 
zugetheilt H 23 ifl über ftnb H» ftnb -ff'fi* 343 , i 
1. 319- -S* ebenso 3 s fommt fehlt H 4 obgittg] ob« 
gegangen H tteibt fehlt J5^ 12 Etappe H 15 $otttfonejB^ 

^tei^el^ntet ^ufttttt. 

343, 16 S)tciael^titct 3lufttitt] günfUt 3Cufaug fl» i7 «bei* 

l^eibenS R 21 $fetbe H^E^ 23 Gedankenstriche fehlen if 

24 «ngcfid^tcS jH* 344, 5 in t)ottem H*fi» 11 munttet jH'fi» 

Seid^t, J? 12 bol^in, E 12. 13 ^og. 2)u aaubetfl? SBte?] %0i^, 

gftana. SQßie foE 'xü^ auf3$fetb lovmm'i 2)o»^^feTb, tote 
foU mid^S ttogen ? 2)u l^afi mt(^ fd^toet Mobett. SieBfle! Siebfle! 
(Sf^öna. — ßiebfte! 51 gestrichen; g^ aR :^jB -ff»] 

«bell^ctb. aOßie? iPff» 2)u aoubetft ^ fi» 
16 9( b e 11^ e i b. SBo] ^ b e 11^ e i b. mH Setttauett f oEt id^ bid^ on-- 
|ef)en? 9]>lit 3ut)etftd^t einen aaubetnben 3tfeifl[et'? [Sl'lit S^etttauen 
— 3tociflct? g^ und ^ gestrichen jH*] 2Qßo fi*-H« 19 fotbte 
E^E^ 21 betl^cuetft jH» Versehen 26 @omit] ©ein E^E^* 
@omit aUeS mit Bleistift üdZ nachgetragen E^ 27 alleS. 
ilnobe] ^UeS. Unb, im gfaUe bet ^oi%, um il^teniloillen, loirft 
et ed toeg tote ein alted ^leib. [Unb — itleib, g^ und g gestrichen 
jH«] ÄnobelPÄ» Änobe, Detlaft nüd^!] SBetlaJ mid^ Itnobe. Ä» 
mtd^ !] miä). W>tt aud^ fo bebenfe, bag bu am ^bgtunb toanbelfl. 

gtana. ^eine ^to^ung etfd^tetfte mid^, toenn id^ fte tiet« 
biente, bet ^o^n betnid^tete mid^, toenn et mid^ ttöfe. (Beüebtefle 
letne mid^ fennen. ^u \)afi feinen ^oben tot bit. Unbefl&nbig 
« ift bet 3ünglinge ^fn« unb Sßiebetftteben; Xaufenbe l^ftttefl bu 
butd^ Pd^tige (^unft beglütft; mid^ au beglütfen bebatf ed einet 
(Stoigfeit. S)et ftanbl^ofte ^ann toitb getül^mt toenn et fctne 
Siebe tteu au betool^ten toeig. ^bel^etb; abet nun ftag id^ bid^, 
in bet (SJegentoQtt — bcS ©eifteS, bet am bautenben, am bleibenben 
10 ftd^ etgöat, id^ ftage: toitft bu mit beine Siebe betoal^ten? 

^bell^eib. Jl^ot! Steine Sßotte. [1 5lbet — n äßotte p^ und 
g gestrichen -H»] jH*ä» 28 ©ib — Übetaeugung] g und g^ 
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aus Ül^euge ntid^ E} Über^ntde tnid^ H* 345, 3 mir H^ 
6 9[belVit B} 7 loefigebanni] l^indeBamti ^* 8 üomntj Umiet 
JET« 10 befrei id^ R* nun. Sa6 B* mid^! 3a,] mid^ fort ^ 
groger ^t, aur erflen, etnaigen, grdgten. [fort — größten g ge- 
strichen, schon g^ aR angestrichen H^ ^, H*H* u €titt 
H* 17 unDerrüdft] nn)>enner!t H* (Versehen) s» SeB too^U 
Seb too^l! H* gebunben nach gef H* 34 Gedankenstrich 
fehlt H 346, 9 (toirft — ©üfte)] (legt il^n um.) ID toirft — 
^üfte [ber ^fif te nach ber Seite] g über g^ and ^ gestrichenem 
legt il^n um H* ber ^üfte] bie ^üfte H^ is l^bt, ed] l^bt 
unb JET* 

9)ier}e^nter auftritt 
346, 15 SBierael^nter] Stoeiter H^ i9 ®))teL 3(1^] 6))ieL 
Unb oud^ mid^ a^^W ^u l^inüber in bie ffi§en ^ugenblidEe bed 
äßal^ng; gerne biet id^ mid^ a^^ beinen 2!rdumereien. [Unb — ^ Xr&nme* 
reicn. g^ und g gestrichen H*] 3dj H*B* fe^ IT* 347, 
9 lies l^inab unb, mit H* fj/tnab, unb, H^H* ^inab, unb H^C 
12 Gedankenstrich fehlt H^H^H^ is Gedankenstrich fehlt 
fi*Ä»JEr* 14 fa^ Jff» 25 Studie] »ul^ H* (Versehen) »eil^ 
H*H*H^ (Versehen) 27 SBär H 348, i. 2 «bet^it H* 
6 Gedankenstrich fehlt H*H*H* n SQßirüid^ H 29 ^Oe* 
borben] ^ilpaxttn H 349, i Ihtie H*H*H^ 

gfünfac^nter Auftritt. 
349, 7 gfünfacl^ntcr] dritter fi* 9 fid^ begegnen] fid^ ein* 
onbcr begegnen J?* lo gefunben] funben H n SÖBoS — toaS? 
fehlt J3» il^r H* 12 @ar ntd^tS fehlt JET» u Unb il^r? 
aOBoS meint il^r? fehlt H» 15 Sößor fi*B» 17 «rfler 31 n* 
f ül^rer fehlt jET^ Die Bede ist dem zweiten Anführer zuge- 
theilt. S)ie] ^od^ hit J3* ohne neue Zeile l^eilge JT* 

@ed^a^^nter auftritt. 
350, 1 ©ed^acT^ntcr] ©ed^acl^nter H» JT* Vierter H» 2 hinter« 
grunbe] (Srunbe B«jff»J3» 4 fehlt B» in ber Soube fd^Io* 
fenb fehlt JT* fd^Iofenb. ßerfe.] fd^lafenb, boau 8erfe. JET« 
12 ünario (evtood^t.)] ünorta (ertamd^enb) H* Sparte (bie^ 
U^ nt in ber 2anU fd^lief, ertood^t.) JBT'H» 15 ©teW 
(pe [Bie m] fielet) H^H^m unb fommt l^bor fehlt /« 
nach 15 %ä^\ biefe äßelt fo fd^ön t)on ber Gönne befd^ienen^ 
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bicfe frifd^cn [@onnc bclcud^tct, biefc gtünen SBSumc, bicfc frifd^cn 
J*] fßlvimm im Sid^tglanae, bte ftnb nur tin mattet SBtebetfd^in 
beffen toaS btx ent^üfften @eele manä^mai jenfettS gegönnt ift. 
Setfe bu Biftg! hix |e^ t)et3tel^en bag bu mit geraubt l^aft toaS 
mit fein aJlenfd^ [fein SRenfc^ mit J*] toicbet geben fann. [%äil 
— fonn. g^ und g gestrichen fi*] H^E^J* le Sa§ -ff* 83 
ungel^euctn Ä/* 25.26 geUiertl^eilt. — Sld^l] gebiettl^eilt. Sag 
Sanb uml^et [uml^et fehlt J*] gleicht einer Tlt^qt too SJ^lenfä^en» 
Peifd^ tool^lfeil ifl. 

3Jlotie. 2)er aOBeagcift, ber pe öerfül^rte, l^ot pe getid^tet. 

Serfe. [3)a3 ßanb — Setfe. g^ und 51 gestrichen ff] 
5ld^! ffff J« 351, 1 Gedankenstrich fehlt HJ^ 2 SD^um 
H^H*m 11 SCobe J3»fi*J* 13 Serf e — grau 51* und g 
gestrichen und später üdZ g eingefügt ff Qftau? SBie] 
Sftaul 

^atie. Ol^dttefi hn mid^ forttdumen laffen! S)a toar id^ 
in bie SBo'^nung bed gftiebenS 'otx\t^i, ba toar eS leidet atl^men, 
leidet toanblcn. ^n ftäftigeS Sci^önifi/ ba6 ienfeitS beS Sößad^enS 
ein fd^öneteS (Sttoad^en auf uniS toattet. @tn 1^51^ete3 Sid^t alS 
baS, ju bem toit unfte ^ugen nur aUjuoft mit ^r&nen %\nau\ 
loenben. DaS l^ier ifl tin ^taum, in ben id^ autüdfel^te. S)u 
U)ed^ mid^ aum SItaume, ad^! ^m unettr&glid^ laflenben. 

Setfe. [SRatie — ßetfe. g^ und 51 gestrichen ff] 2Bie 
ff ff 14 einmal öet&nbett] einmol fo öerdnbctt J* 16 fanften 
fehlt J« 19 liebte J' 21 ttdumtc J* ttdumt' — 23 alS g 
ff über ff» 21 ttdumf — 22 öerlicj g gestrichen ff» 
23 mid^ — 28 atö] mid^ unb aUe meine Sünfd^e toaten jenfeitS 
l^ingetoiefen. 

Setfe. 31^t fnü))ftet zvx neued 93anb? 

SJlarie. @in ^avh l^eiliger ^ßflid^t. ^ber ad^, nut Siebe 
5 befreit ben SWenfd^en, inbem fie il^n binbet. ^uxt lebt id^ meiner 
^JfCid^t getreu. Serel^rtc meinen (SJemal^l unb beförbcrte feinen 
äßiHen. ärbifd^e !Reigungen toerfd^toanben nad^ unb nad^, mein 
@eift löfte ftd^ lod unb fül^lte ftd^ bereit vä>zix ^ugenblidt biefer 
^üUe au entfd^lü))fen, unb au feinem etoigen, reinen Urfprung 
10 autüdfaufel^ren. 

Setfe. 3u frül^! 3u ftül^! 

SJlatie. aOßol^l au frül^! [1 unb afle -- 12 frül^! g^ gestrichen 
ff»] Unb nun jenen aiiann fott id^ toiebetfel^en [toieber fel^n J*]. 

® e t^ es IKBetle. 13. »b. 2. 9»t^. ' 22 
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@d^im bet ®eban!e aerfiöYt bie dvntca^i meines 3tmem, id^ füllte 
mid^ hiebet itbifd^ geftitnt, td^ fül^le mid^ bo))))elt. 

Setfe. gfü^U e»d^ fiox{, aum Otogen Uebet)DEen 3^^- 
[i ©d^on — s 3>w* P* gestrichen ja*»] 

SRarie. 9lld [3B7, i midi — 338, s md p gestrichen H^»] s 
£«fi»a 37 fei] fc^e H* ss oufaufud^en bcmül^t tfl. g über 
ouffud^t -H« aufludet. H* w (2lb.) fehlt H* 352, 4 («b.) 
fehlt H« ob flf über («b mit 8erfe) H* 

©iebensel^niet ftnfttitt. 
352, 5 ©iebenael^nter] ©icbael^ntet fi» günftet JT» lo onbct 
Ä» 11 ane — 12 l^ol^l fehlt H» 12 3uflcnbfraft H* gel&t H* 
17 unb] nod| ^* is Gedankenstrich fehlt H 353, 3 bie zu 
streichen 8 «d^— H*H*E^ «d^! — H* 

5ld|t8el|ntet auftritt. 
353, 10 S)ann] nod|l^ H^ ti ^efuS S^orie! — g gestrichen 
JT» giul^e H» 12 9lul^ JET» 19* etPel^en H*E^ 354, 9 
innetfie B^H*E^ 10 t)erhan!et H ethanfet C u fd^toeten] 
fd^toete E*H*E^ n lovmt fehlt H« 28 faftt] umfaßt H* 
Äniee E*E^E* 355, 1.2 SGßcinen. ©offnung] SBeinen. Sdft 
!onn toicbet ouffommen. Hoffnung E* 2 ben] bem E*E*E* 
6 IRennt] er tennt E*E^E^ 13 oufftel^tt J3 15 l^inauS, E 
24 Setkflnet E*E*E^ 26 Gedankenstrich fehlt jff« 

356, 5 uniev] mit E^ 9 Gedankenstrich fehlt E* 11. 12 
SSevlag mid|! t>txla% miä^ E^ 20 ftetbe, fietbe] fterbe; E^ 
24 (Sitten E^ nach 26 folgender Auftritt in E*E* [g^ ge- 
strichen J3*], der in H* als einundzwanzigster Auftritt am 
Schlüsse steht: 

^leunael^ntet auftritt 

Sluinen, (Betoölbe mit @tt&ud|em toettoad^fen. 

S)te toter ®oten beS l^etmltd^en ©erid^tS treten auf. 

1. )@ote. ©e^b tl^r gegentoärtia, äOtffenbe 9tid|ier? Offem 
Bart eud| hm S)tenem! 3^ ber roil^en &:be feieren fte aurüdf, s 
t)on ben t)ier (Snben ber SBeli. 

1—3 @in unb atoanaigfier auftritt, ©etoölbe [Die Hieltet] 
S)a3*]|eimUd|e (i^erid^t p auf Carton 164» über ^>» (Sin unb 
atuinaigfier auftritt. (iJetoölbe. i)aS l^etmlid^e (Serid^t E* 
4 giid&ter] »ruber B^» 4-339, 5 fehlt fl* 
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älieflet. (SIegento&tiig ftnb tott! 

(^ie Süf(4e aeigen flc^; man ftc^t baS berfamtnelte öeimlid^e (Seric^t.) 

Stetei tt%t toiffenbe %oten! @ntlabei eu(^ bet f[u(|toütbtgen, 
l^eimXid^ exfotfd^ten ^otm. 
5 1. )@ 1 e. @o Beginne bet l^Ugen iBel^m unBefled^Ud^eS (Bevid^t. 

ältefiet. IRid^tet beS l()etnilid^n ©evtd^tS, fd^toutt auf 

©tvang unb @(|toetbt unftvafiid^ 3U fe^n, ^u tieften int Sßtx- 

borgenen, a^ [trafen im iBerbotgenen @ott gleid^. @inb eure 

^erjen tein unb eure $&nbe, ^ebt bte ^mte em))or; ruft über hit 

10 SRiffetl^äter: SBel^! äßel^e! 

31 Ue. (mit aufgehobenen armen.) SBcl^e! SBel^c! 

ältefte r. ©o ruf id^, rufe bie erfte Älage gegen ben aUliffe« 
tl^&ter! — S)e6 ^erj rein ift, beffen §änbe rein finb au fd^toörcn 
auf @trang unb @d^toerbt, ber !lage be^ @trang unb ©d^toerbt! 
15 Hage! !lage! 

^Idger. (tritt ^erbor.) Tltin ^era ift rein t)on 3Jliffetl>at, 
meine $&nbe t>on unfd^ulbigem 93lut. iBeraeil^ mir @ott böfe 
(S^ebon!en unb !|emme hm SBeg a^m SBiUen. 3^ l^ebe meine 
^anb auf unb !Iage! üage! flage! 
20 ^Itefier. äBen üagft bu an? 

^l&ger. ^lage an, auf ©trang unb @d^)oert, ^ell^eiben 
t)on äßeiSlingen. 2)ed (Sl^ebrud^S ift fte fd^ulbig befunben, il^ren 
!D^onn i^at fte t)ergiftet burd§ feinen Knaben. Ser Ihtab l^at ftd^ 
felbft gerid^tet, ber 2Wonn ift tobt. 
25 tUefter. ©d^toörft bu au bem ^ott ber SQßal^r^eitl ha% 
bn SBol^r^eit !lagft? 

^Uger. ä^ fd^toöre. 

äUefter. äBürbe ed falfd^ befunben, beutft bu beinen^aU 
ber ©träfe beS STlorbg unb be^ S^ebrud^g? 

30 ÄUger. 3d^ hitk. iwmUt fein ©efid^t ab.) 

äUefter. @ure stimmen. S)ie redete bejal^e, hit Un!e 
t)erneine. 

^lle. (Qeben bie rccj^te $anb em^or.) 
^Uger. Slid^ter beS l^eimlid^en @erid^tS, toaS ift euer Ur:: 
35 tl^eil über ^bell^eiben t)on SOßeiSlingen, beaüd^tigt beS (Sl^ebrud^S 
unb aWorbS. 



10 «Wiffet^&ter: JT» la erfle g gestrichen fi» fehlt J3* 
15 Älagc! ^lagel H* le l^cröor] t)or fi» 25 Sßal^rl^eit, H»J3* 

22* 
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^d^ bet ®ebon!e aetfiött bie (Sinhod^t meines 3mtem, id^ füllte 
mtd^ loiebet itbifd^ geftitnt, t(| f&l^le mid^ bo))))elt. 

Setfe. gf^^^i e»d^ fiax{, a^m gto^n UebeboUen 3^^- 
[i ©d^on — s 3»»«^ P^ gestrichen ja*»] 

SRatie. ^S [337, i mid|— 338, 5 md p gestrichen J^«»] s 
B*Ä»» 27 fei] fc^e H* «8 aufaufud^ bcmül^t tfl. g über 
aufludet fi» aufludet. H* w (2lb.) fehlt H* 352, 4 («b.) 
fehlt H* ah g über («b mit 8erfe) H* 

@iebenae]^ntet ftnfttttt. 
352, 5 ©iebcnacl^ntet] ©iebael^ntet J3» fünfter JT» lo anbct 
m uaUt — 12 ^0^1 fehlt fi» 12 3uöcnbfraft fi « ßcl^t H* 
17 unb] nod^ J?* is Gedankenstrich fehlt H 353, 3 bie zu 
streichen 8 «d^— B^B^H^ 3ld&! — JET* 

^d^tael^ntet %uf ttitt. 
353, 10 S)ann] nad^l^ H* ti ;3efuS S^atie! — ^ gestrichen 
m ghtl^e fi» 12 9lul^ fl» 19' etflel^ett H*fi» 354, 9 
innetfie H^H^H*^ 10 t>tttxaxdti H erhanfet C 11 {d§toereti] 
Wtoctc E*H*E'^ 15 fommt fehlt fi« 28 fafet] umfaßt JET* 
Änicc H*mH* 355, 1.2 SGßcine«. ©offnuitfl] SBeinen. Sdft 
fottn toiebet ouffomrnen. Hoffnung H* 2 ben] bcm E*H*H* 
6 IRennt] et tetttit H^H^E^ 13 ouffhl^tt E is l^inauS, Ä 
24 aSetlaffnet E^E^E^ 26 Gedankenstrich fehlt fi« 

356, 5 untet] mit jE* 9 Gedankenstrich fehlt B^* 11. 12 
SöetlaJ mid^! betloö mid^ E^ 20 ftctbe, flerbe] fterbe, Jff* 
24 (Sincn Jff* nach 26 folgender Auftritt in Jff'J?» \g* ge- 
strichen J9*], der in H* als einundzwanzigster Auftritt am 
Schlüsse steht: 

9leunael^ntet auftritt. 

Sluitten, ©etoölbe mit @tt&ud^em toettoad^fen. 

%xz toiet ®oten beS l^etmlid^ett @ettd^ig iteten auf. 

1. SBotc. ©e^b x%x öegcnto&rtig, äöiffenbe 9lid^ter? Offen* 
batt eud^ ben S)tenem! 3^ bet totl^en (Svbe feilten fie aurttdf, 5 
t)on ben t)ier (Snben ber SBelt. 

1-3 ein unb atoonaigfict Slufttitt. ©etoölbe [Die Hi^^ter] 
S)a3*]^eimlid^e @etid^t g auf Carton 164» über £*» (Sin unb 
atoanaiöftet Sluftritt. ©etoötbe. S)o8 Iieimlid^e ©etid&t fl* 
4 9lid&ter] »ruber H» 4-339, 5 fehlt fl* 
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t lief! et. (SIegento&tiig finb toixl 

(^ie Süf(4e aeigen flc^; man ftc^t t>aS toerfatnmelte öeimli^e (Seric^t.) 

Stetet n&l^et totffenbe %oten! @ntlabet eud^ bex f[u(|tonrbtgen; 
l^imlid^ exforfd^ten ^aten. 
5 1. !B 1 e. ©0 beginne bet l^ligen iBe^m unbefied^lid^eS <8evtd^t. 

ättefler. Slid^ter beS l^etmlid^n ©etid^U, fd^toutt ouf 

©ttang unb @d^toevbt unfttöfiid^ au fe^n, ^u tieften int SSet« 

botgenen, au [trafen int S3etborgenen ®ott gleid^ @inb eure 

bergen rein unb eure *^&nbe, l^ebi bte ^mte em))or, ruft über bie 

10 ajliffet^äier: SBel^e! SQße^e! 

SlUe. (mit aufgehobenen armen.) SDßel^e! SDße^e! 

5t lieft er. @o ruf ic^, rufe bie erfte ^loge gegen ben aUliffc« 
t^ätcr! — 2)e§ ^erj rein ift, beffen §änbe rein finb ju fd^toören 
auf ©trang unb ©d^toerbt, ber !lage be^ @trang unb @c|toerbt! 
15 !lage! Hage! 

Äläger. (tritt ^ettjor.) «Wein $cra ift rein Don 3Jliffct]^at, 
meine ^finbe toon unfd^ulbigem Slut. SSer^eil^ mir @ott bbfe 
Qkhaxtlm unb 'i)tmmt ben äßeg aum SQßiUen. 3^ l^ebe meine 
$anb auf unb !Iage! üage! !lage! 
20 ^Hefter. äBen Üagft bu an? 

Kläger, ^lage an, auf Strang unb @d^)oert, ^Ibell^eiben 
t)on äBeiSlingen. 2)eS (Sl^ebrud^S ift fie fd^ulbig befunben, il^ren 
^ann l^at fie vergiftet burd^ feinen ihmben. S)er Ihtab l^at fid^ 
felbft gerid^tet, ber 5Wann ift tobt. 
25 ^Itefter. ©d^toörft bu au bem @ott ber äßal^rl^eit? ha^ 
bu SBal^rl^eit !lagft? 

^Uger. 3d^ fd^toöre. 

ältefter. äßürbe ed falfd^ befunben, beutft hn beinen$atd 
ber ©träfe beg SJlorbg unb beg (S^ebrud^g? 
30 ÄlÄger. 3d^ Utit, CmtnUt fein ®efi(!&t ab.) 

^Itefter. @ure @timmen. 2)ie redete bejal^e, bie lin!e 
t)erneine. 

5ine. (^eben bie rccj^tc $anb em^or.) 

^l&ger. IRid^ter bed l^eimlid^en @erid^tS, toad ift euer Urs 
35 tl^eil über ^bel'^eiben t>on SÖßeiflingen, beaüd^tigt beS (Sl^ebrud^d 
unb a^orbS. 



10 5Wiffet:^ater: H^ 12 erfte g gestrichen H» fehlt J3* 
15 ülage! ülage! H* 16 l^eröor] bor Ä» 25 Sßal^rl^eit, H«fi* 

22* 
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tltefiev. etexBen fon fte! ^ittUn h^ hiiittn, hop};ttlhn 
2:obe§. aniit ©hang unb 2>old^, bü^en bo))))eU bot))>eIte SRiffe« 
il^t. ©trefft (Ute ^be em))ot, unb ruft SSBel^ übet fte! SQßel^! 
mtf)\ 3n bte ^dnbe btö St&^etS. 

^Ile. SBel^l toel^! toel^! (mit fieiben atiffirric^tetcn Vnnen.) & 

^Itefiet. 9l&d^ex ! Slfid^et tvitt auf . 

?Räd^ct. (tritt auf.) 

^Itefter. gfag l^ev Sttang unb ©c^loett @te au tUgen 
t)on beut Slngeft^t beS ^intmelS, binnen od^t Sagen 3^it. SBo 
bu fte ftnbefi nteber mit ii)x aum @taub. Slid^tev, bie üf^x rtd^tet lo 
im SSevbotgenen unb fhafet im SSetbotgenen, (Sott gletd^, betoal^tt 
euer ^erj Dox STliffetl^t unb eure ^&nbe t)OY unfd^ulbigem SBlut. 

Slcunacl^ntet Auftritt. 
*357, 1—3 g auf Carton 168 in fi* über H»»* i 9lcun« 
ae^tttcr] Stoanaiflfter H*m^ ©iebcntcr JET» 2 ©efdng ni§] 
(Son einer STlauer ^dftd^t inS gfreie; an bet @eite ein 2:]^urm.) 
H^H^»' 3 Serfe. (Saftellan.] Serfe, nad^l^er üaftellan 
nad^l^er (i(ö| H' Serfe, bann y gestrichen] (Saft eil an, a^^^^^ 
(Slö^ H»» 4 (aum €aflcllan) fehlt J2« g zugefügt J2» 

6 aus fehlt H» 7 ^f fiir (gapettan in ben 3:i^urm) fl» fehlt 
H* 13 fort eilte H^ 13 untcrtoegcS 1? i4 Gedankenstrich 
fehlt H 20 ^crm H 358, s ac^enmal Ä* ^t^mal J?* 

7 Sld^ — 11 (©eibe ab.) g auf Carton 170 in JET« über H»» 
fehlt K^ 

3toonai9|tcr 3luftritt. 

358, 11 3toanaiöftcr] ^d^ter J?» 12—15 g auf Carton 170 
in H* über J?»» fehlt H', das Folgende ist dem vorigen 
Auftritt zugetheilt. nach 15 : 

Äaftellan (tritt auf). 

Serfe. ßa§ bte ^Jforte pc^ öffnen, ha^ unfer $crr einer 
freien Suft unb einer toeiteren §aft öenicgc. \g^ und g gestrichen 

2 ho'p'pdi g^ aus bo^})elte -ff» 9 3lngefid^tc H* Ä* 10 SRid^ter 
—12 31^r W \%x Ubcltl^aten t)erabfd^cut, Olic^ter in ber SCiefe, toirdf et, 
fo lange hit 9la(^t to&l)rt! 3a ber Sag totrb fommen, ber eud^ 
abruft, ^d^cinc Sag ben Söldfern, öerleil^c glütflid^c Sl^tig« 
feit, unb aum !ßfanbe gefe^lid^er gfreil^eit toalte bon oben im Std^t» 
glana «ered^tigfcit unb 5Wad^t. g auf Carton 167 Ä» über Ä»*jff* 



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 341 

jBfsa] H^H^^ 19 ßcBt tool^l meine ßicBen g auf Carton 170 in 
m über 16 @ö^ — 18 ©cbei^en fi»» 359, 7 ^l\i m 9 fei« 
Ttem] feinen H jut] ju H* 24 flnfcn ^r über fallen fi* 27 fehlt 
H nach 360, 5 folgt in W' oben 338, 1—340, 12 als @in 
unb stfonatgfler auftritt mit der Bemerkung g aB: NB S)qS 
l^etmtici^e (Serid^t foUte toegfaEen, toeil biefet gfotberung fd^on im 
14ten ^ufttitt genug [Das Weitere abgeschnitten. Nach 
Eckermanns Abschrift dieser Bemerkung auf einem Folio- 
bogen im Goethe -Archiv mit der Aufschrift „Kunst. Nicht- 
Benutztes ** S 3 zu ergänzen: gefd^el^n.] 
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fftmittimann H*H* la unfeteS E^ is Gedankenstrich 
fehlt H* f>oäi nach Was H^ 223, is Serfe.] @eo¥g. 
Jff (fomnti) fehlt H aufrül^ttfci^ ans aufrül^evif^en B^ 
30 Sevfc] ^eorg. ^ 22 eignen J7 

Stoeitet Sluftriti 

324, 2 S)ie SSotigen £ ^ai\ SRaa;. J9r> ®te))er# p nach 
U>tlb aR p^: 2)urd6auS toitb floU Sßilb @iek)er3 gef^tieben. 
JET« SBilb H^ 3 anbte ^> @piefen H immer s nid^i ettoa] 
nid^ aRas etunt))f etbm ^< 13 eiekievS.] äSßilb. £* nach u 
flUe. 2Bh toollen toiffen too^tn? [g^ und^ gestrichen JT»] 
H«J?» 21. 22 oufgeftanbncn H^H^H^ nach 25 Ä ü e. ^lirgenbS 
an finben toot. B«H» 26 ©titte! — fehlt S» 325, 3 butd^ 
tofiil^enbe] butd^ (mibe, toütl^nbe H^ 1 ©tetoetS.] ©ietietS. ^ 
über U) i I b. if » SSß i l b. -ff* 7.8 9leutet3monn fl* 5» 10 © i e ff 
il^t H 11 anbteS H^H*m 15 fd^toöbifd^en - erttärt g 
neben (Httter) Bunb erflärt H» f^to&bifd^ fehlt JET« , für 
9lttietfd^oft unb @t&bte fehlt m 20 nmd^r H^H*m 36 
2Bo8 id^! JH« SBog? 3d^! JT»H* aSBoSI id^? ff» bred^n! JET» 
27 fielen! Ä*fi» 326, 2 f dielten. 3W fd^elten. S)o3 Oberfte 
ifl au untetft gefeiert. SHed ifi auS bem 4(letfe, a0e$ auS bei 
Otbnung! unb 3!)t tooHi im ^tten toetl^atven? 

(i(ö^ 3m fRed^ien! S^ag ift olt unb neu. 

©tum))f. ^ud^ bad fRed^te !ann fd^äblid^ toetben unb 
berberblid^. [2)q8 Obcrftc — öetbcrblid^ ^^ and g gestrichen 
H^] Sf)x H^H^ 3.4 Sanbfd^oft nach «anbleute ff» 8 ftel^t 
— 9 fe^b fehlt ff» 9 ^etm ff »ff* 11 Sßir— 12 unferm 
^au^tmann fehlt ff» 20 Iffiär ff» flcfd^el^n ff* 327, 1 
hü*i] bu'3 ff* 5 (tut ff* nach 8 @tum))f. SBebenft bog eud^ 
bie (^etoalt buvd^auS ted^tf ettigt. ^önnt il^v bei (Betofilt toibetftel^n ? 
[g^ und 5^ gestrichen ff»]ff*ff» 9 ©iebctS.] SOßtlb. ff« 
eieberS g über ibilb ff» 11.13 gftcilid^ toir! ©etoift toir! 
fehlt ff» nach 12 SBilb. Sagt bod^ fel^n ob il^ü^ltd^ fe^b. 
[g^ und ^ gestrichen ff»] ff*ff» u ©iebetS. g über IDilb. 
ff» äBilb. ff* tuegbt&ngt] berbrändt ff» le nach n 0ö^. 
ff* 20 eud^ unb fehlt ff» 23. 24 etmorbet ff^ 36 liegt, dar- 
über g @v unb feine d^enogen ff* liegt. i)aS] liegt. ^Iferid^ 
au ^Ifenflein, 2)ietnd^ bon Sßeiler; Skit au SS^intevßaten; Saflian 
bon ^ue; bad ff» 27 ha^ Ihtie] bie ^ie ff* 328, 1 bem] 
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ben H 3 fd^toelgtei. (Sud§] fd^toelgtet, fie [fd^toelgtei. @te H'] 
toibexflrebten bem Übermütig ber $öbfie, inbeffen tl^r eud^ ouf ber 
IKtmfe gCTjJtügcItet. [©ie— gcr<)tüöcltet. ^r* und ^r gestrichen JBT»] 
(Su(^ H*H» 5 berfoQt H* i? ©leberd. ^ neben IPtlb H« 
SB i l b. Jff* 24 obfle^cn H^ H* H^ 25 toorfcre J?» 26 euem if * 
28 @ieber§.^ über IPtIb ^"^ äSBtlb. H« nach 329,8 @ö^. 
^ex SSerirag mvL% alSbalh fd^xifftlid^ Qufgefeat, ttntevjei^itet unb 
Ott alle Raufen gefenbei )oetben. Tlxt ©txenge mug man batauf 
leiten. 

SB IIb. Das fott gcfd^el^en. [®ö^. — gefd^el^cn. 5^' und ^r 
gestrichen H»] fi^«JI» 10 fehlt fl» 12 fehltH» 13 ©i ebexS 
ff über IPtIb IT» 2BiIb. H« 22 @eoxg, Sexfe, ©tutnpf] Sexfe. 
©tuin»)f. Öeoxg IT« ©tum»)?] ©tumpf, fi* iinb fehlt B» 

S)xittex 3luftxttt. 

330, 1 ©tebexS. g über lütlb H» SBirb, H^ unb fehlt J? 
4 ©iebcxS p über IPilb F» SBilb B» nach 7 2Bilb. Unb 
xe^tfd^affen babe^. Dex ftd^ nid^t not^ (Helb nnb @ui umfief)t. 

Stoi)l, gfxeiUd^. ^aS tft !etn gntex ^nfül^xex, bex im 
Äxieg toiH xeid^ tocxben. [g^ und <; gestrichen Ä*] H^H^ 
8 (!ommt) fehlt B^mE^ 10 Sin! fehlt, die Rede Metzler 
zugetheilt H^ 10.11 einangcl^en H i4©iebex8 g über 
IDtIb m SBilb H* 20. 21 Reifen. — »extxaflen! SBextxogen! 
H*H^B* l^elfen. •— »extxogen! — B* 22 Äommt,] Äomm H 
©iebcxS! g über lütlb. ^« SSßilb. H« 24 ©iebexS p über 
IPtIb Ä« SBilb Ä* 24.25 unfcxm SBeße] nnfexex ©eitc F» 
26 bmd^. (ob) H^ nach 331, 2 (ab) ausradirt H<^ 3 ©te ge^n, 
fehlt H 8 ©iebexS] 2Bilb H* 9 !)iexi^x B* gn] mit B* 10 
^iexl^ex H mit] a» -H* i3 au] nad^ B le fehlt ^* 

»icxtex §lnftxitt. 

331,18 eine fehlt H« 19—21 aBeidUnfien. ülittex. J* 
23 l^ran — aufammen.] l^exan [l^exbox J^], nnb lafet bicfc ge- 
fdjlnngcne Äette, biefeS Sneinanbexgxeifen eined cxnfien, entfd^iebe» 
nen ^nbfd^Iagd, als ein ©innbilb gelten jeneS feflen S3nnbeg, 
ben )])ix fd^loffen, ald S^oxbebeutung beS ©tegeS, ben toix übex 
baS tmlbe, j<!§i)n in fid^ gefpaltene, blinb)oütl^nbe S^olf in fuxaem 
exxingen tocxben. 3a! ai^^t fadste i^inl [^exan — l^in! g^ ge- 
strichen H»] B^E^J^ 23 end^] aud^ H» 332, 2. 3 nnbex» 
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die bereits den Wortlaut Ton K ge&ndert hatte, also nach 
H^ angefertigt worden ist. Auf der ersten Seite steht von 
der Hand von Gk)ethes Enkel Wolfgang: 

«Wo^gfang Ton Goethe. 
Geschenk des Apapa's. 

Wahrscheinlich das bei der AufP&hrung des Schutzgeistes 
auf dem Weimarischen Theater unter seiner Direction be- 
nutzte (angefertigte) Exemplar. '^ Auf dieses Manuscript 
bezieht sich wohl die Geschichte, die E. W. Müller in 
,. Goethes letzte literarische Thätigkeit, Yerhältniss zum 
Ausland und Scheiden'^ S 29 erzählt, Goethe habe kurz vor 
dem Sterben ein Manuscript von Eotzebue verlangt. 

H* : Eine Abschrift von H* von unbekannter Schreiber- 
hand. In E^ und JS* sind nochmals Streichungen vor- 
genommen worden, m H* g^ und g, in. H* mit Bleistift, 
vielleicht auch g^; diese Kürzungen stimmen in beiden 
Handschriften überein. 
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Im Personenverzeichniss sind einige Nebenpersonen 
gestrichen. 

vor 1 Söotfccnc] S)o8 SBorfpiel ©eitere — bor.] (S)te ©trage 
nad^ $at)ta, an berfelben ein ©raBrnal. fluf einer S3al^te liegt 
ber tobte @utbo. 2)er alte Später fle'^t bor il^m mit gefaltet 
ten ©önben, toel^mütig ben ßeid^nam Betrad^tenb.) K Die sceni- 
fiche Angabe fehlt H^ Zu jEP gehört folgende von Johns 
Hand geschriebene Erklärung : 

3u befferm Serftönbnife ber Sorfcene. 

fettete bournreid^e @egenb. 3n bet 910)^ einet ^optXit 
(teilen ©rabm&Ier; in bet ^itte beS ©intetgtunbei^ ein bebeutenbeS, 
t)ot bemfelben ein @at!op]^ag. @uibo liegt auf $olfietn toie 
fd^lafenb ftd^tbat, bet 2)ed^el beS @at!o)>]^agd unten an bie ©tufen 
gelel^nt. 

3u beiben ©eiten [teilen SltanetsSBeglettet unb fingen ein 
«tnfteg ®^ot, am ©d&lufe beffelben tritt bet Sätet mit il^en 
tocitet auf bet ©ül^ne bot: 
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«ftulf. 

S)on! eurem SWttIctb boS tl^r mir öefd^enft! 
^m rul^t baS l^olbc Äitib im falten ©tcin; 
S)od^ e^ il^r biefcg SJcdelS Saften fen!t; 
©0 logt ber eitern ^ammerfd^mera oXitin. 

(3)tc XroucrJcglciter gelten ab.) 

9Wetn (grbenglürf im engftcn ^auml — 
®ef)ab bid^ tool^I bu fd^öner £roum! 

NB. 2Qßenn ba^ fd&on fe^r öerfürjte nod^ ju lang fd^einen 
foEte, |o ift mit SBIe^ftift burd^geftrid^en toaä am fd^idflid^pen 
toegBIeiben lann, 

^ngleid^en tfl ju bemerfen, ba^ bie 2:i^eaterticränbcrungen fo 
cingerid^tet pnb, bog burd& Söorfatten ber 3)littelt)orl^änge immer 
3eit genug bleibt bit l^eiteren größeren 9l&ume aug^ufd^müdfen, fo 
hai aud§ bie 3toi{d^ena!te nid^t lang au fe^n Braud^en. 

1 — 4 und die scenische Bemerkung nach 4 [g auf ein- 
geklebtem Blatt H^] H'-^H^ K beginnt mit V 6 6—35 
fehlt JS' 9—35 g^ gestrichen H* i9 Kebenb g^ über läc^elnb 
B} 27 mein g^ aus meiner H* befd^eiben p* über 2Irmntlj H} 

nach 39 4 Verse gestrichen H} nach 43 4 Verse gestrichen 
H^ nach 5i neigt ftd^ gegen] toirft fid^ auf nach es eine 
scenische Bemerkung aus K weggelassen H^E.^ 79 ftiU 
fehlt H^E* (wohl Versehen des Abschreibers) 112 ließ er] 
blül^t x^xa 116—118 für 3 andere Verse H^R^ 145 ber @rbe] 
bxt (Srben JEr*fi' 149—159 g^ gestrichen^* nach 172 12 Verse 
gestrichen H^ nach i84 (gr — fdttt fehlt E^B^ vor 
185 @rfte ©cene.] Hier beginnt E^ den ersten Act. Die sceni- 
sehen Bemerkungen sind mit einigen Änderungen aus K 
übernommen. 185 — 188 für 8 gestrichene Verse E^E* 

nach 208 und 212 je 4 Verse gestrichen E^ 231 tief» 
gefd^Iagner] meiner tiefen 240 üerrudj^ten g^ aus öerflud^ten J5f* 

nach 240 8 Verse gestrichen E^ 242 g^ aus SBo ^utter^ 
arm eud^ ^er^Iid^ offen fte^t E* SBo eud§ bie SRutterarme 
offen ftel^n nach 248 12 Verse, nach 252 8 Verse ge- 
strichen E^ nach 258 eine grosse Bede der Adelheid ge- 
strichen, darunter auch die 2 Anfangszeilen 259. 26o; am 
Rande g^ ein Einfügungszeichen und unten g^ InsercUur 
E^ Das Einzufügende fehlt. 261—268 an Stelle dieser Bede 
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H^H* 274 bem ^Jetfolgcr] (Surem genfer 378 bicfct] (Sincr 
297—300 g^ gestarichen H*H* nach 304 13 Verse gestrichen, 
neben den letzten aB g^ Ins H} nach so? 4 Verse, nach 
der scenischen Anweisung vor 3i3 4 Verse, nach 8i9 8 Verse, 
nach 323 4 Verse gestrichen H^ nach 337 4 Verse ge- 
strichen H^ 332. 833 für 2 andere Verse H*H* 887 für 
einen anderen Vers E^H* 34o tierl^iegen R'^H^ 849 aus 
anderer Wortstellung H*Jff« 352 tteueti] Breuer 86i aud^ 
)oi)]^l] obet nach 365 4 Verse gestrichen H} 366 äBen 
— nid^t] ^txix\ nein! mid^ foll 368 @t foll nid^i an ba8 fd^toad^ 
^tü^x fid^ flammetn 372 @g ftel^t bir \0i bte Sßelt nDd^ fteunb* 
lid^ offen 383 foH — bid^] toaxum hxü^ nod^ mit sss aus 
anderer Wortfolge H'^H* 389 trennt] l^mmt fl*H* (wohl 
Schreibfehler) 394 SBaS] l^m! 396 fd^Iimmfier] Böfex 419 
geänderter Vers eines Trabanten H^—H* nach 421 3 Blätter 
durchgestrichen und durchgeschnitten H^ die ersten 4 Verse 
422 — 425 sind belassen H^H* 436 — 429 statt 72 gestrichenen 
Versen H^H* 480—432 ®lürf gestrichen H^ 43a 3m] SRir? 
432 pnb] fd^on H* nach 453 8 Verse gestrichen H^ nach 47* 
10 Verse gestrichen H^ 476 öcrfd^tounben ftir gefd^tounben H*H^ 
478 glü^cnbc] meine 480 Unb— mögltd^! — ] 3)lit fd^toeten Äctten 
482 Uebet)oIIet] Uebenbet Die scenische Anweisung nach 491 
gehört vielleicht nach 483; in H^ schloss sich zuerst daran 
gleich 492; 484—491 ist dann auf eingeklebtem Blatte hier 
eingefügt worden. 491 ist in H* g^ gestrichen und ^* ist 
darunter gesetzt (Siebft mir inS ^er^: td^ fott mid§ picl^enb 
retten; im Anschluss daran ist daselbst 492 2)te gflud^t g^ er- 
setzt durch 2)od^ ad^! Diese Änderungen sind vielleicht; 
später gemacht, nach der Abschrift H^ nach 49& und 499 
je 4 Verse gestrichen H^ 508 statt 5 gestrichener Verse, 
509 — 511 g umgestellt JB^H^ Mit 511 beschliesst K den ersten 
Act; der zweite beginnt daselbst mit der eilfben Scene 
(V 523) , der die scenische Anweisung vor 512 — in H*H* 
etwas geändert — vorangeht; 512 — 523 bildet in K einen Theil 
der 2. Scene des 2. Acts; die Verse waren in fl*, das zuerst 
die Acteintheilung von K hatte, dann aber g^ die jetzige 
Einrichtung durchführte, an ihrer Stelle ganz gestrichen 
worden (gewiss g) und sind dann p^ an diese Stelle ver- 
wiesen. Nach 519 sind 8 Verse ausgelassen H*H^; eben- 
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daselbst sind die Verse 5i6~5i9 g^ gestrichen. 520 g^ aus 
anderer Wortfolge umgestellt H* 532—535 für 4 andere 
Verse H^H* nach 543 4 Verse gestrichen ff 554 l^axte 
©teinc] einen ©tetn mir K xauf^ ©teine JET* l^oxte ©tcine H* 
555 il^r] abell^eibS ffJ?» i56 »ctfudft* e3 557 (5in aWatfötof 
^330 mit tet ^rieftet ©d^aat 558 l^olbem] il^tem 56t S(^ toeii 
toag unter t^ger ^fd^e glimmt nach 563 die 2. Scene des 
2. Acts gestrichen ff (vgl. zu 512 ff.) vor 564 im — nöl^renb 
statt längerer Anweisung H^H* nach 58i 2 Verse ge- 
strichen H^ nach 585 4 Verse gestrichen ff 589 nur] 
unb KH^ nur! unb ff ff 591 ^uge na%] noffe Slug* 59s 
fd^üttle pe — unb Bred^e pc tote IRol^r ff ff eoi ©tang' unb] 
biefed 604 burd^einanber] ftd^ enife^enb 6O8 ber SSerbred^er] 
beS Serbred§er§ g^ aus ber SSerBred^er ff nach 625 die An- 
weisung aus einer längeren gekürzt ff H* Hier schliesst 
in K der 2. Act; zuerst schloss auch H^ hier den 2. Act; 
dann hat Goethe bitter in 3^^^^^ geändert. nach 6S9 
8 Verse gestrichen, nach 64i 18, nach 648 5 Verse ff 
649 (&aiV am ^benb 65i (Sm^fang tl(|n ber nach 652 4 Verse 
gestrichen, aR daneben g^ Ins (das Inseratur fehlt) ff 
657 — 660 gestrichen H^H* nach 660 5 Veirse gestrichen ff 
vor 661 scenische Anweisung gekürzt fffi* 676— -679 ge- 
strichen fffl» 677 ®cbl)pj)elt] 3l0ä) (KneS fO 684 — 696 

für 45 Verse ff — ff; in H^ auf eingeheftetem Blatt von 
Krauters Hand. 699 ben fehlt 703 rebUd^en 708 nach fte 
ist eine scenische Anweisung weggelassen ffff 7i7 — 720 
sowie die Anweisung vor 7i7 ffff; in fl* nachträglich auf 
eingeklebtem Streifen von Eräuters Hand. nach 721 ben 
^r&utigom Kräuter über tt^n H^ 736 l^atte g aus l§at H* 
nach 742 4 Verse gestrichen ff 755 — 760 H^ — ff; in ff 
auf eingeklebtem Streifen von Kräuters Hand. 758 SBeit el^'] 
SHel lieber ff 760 pe!] bic ff 783 ber Äöniö8»9Jlilbe ein* 
geben! nach 787 4 Verse gestrichen ff 822 bie Sanbedptte 
3U eieren 823 Unb )oenn 825 ©0 toerben pe rul^tg 826 mir] 
nur 827 lege] fol^re 846 SP] S^x 847 Do i^ren Äerfer ber 
i nach 865 14 Verse gestrichen ff 866 S'hir p* för Prüm ff 
902 nod^] bo<i§ nach 913 12 Verse gestrichen ff 930—933 
Unb toenn fein &xoU bir nad^eblteben — ©oll bod^ eine ^raut 
fanftmüt:§ig fe^n — ©0 gel^ um (Sapfreunbfd^aft ^ üben Unb fy>l 
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und einen fßtä^et \)oU äSktn. 934 3q] tkf) unb] gel^ 937 tool^l] 
l^et 943 Bei %xommtln unb pfeifen nach 950 12 Verse ge- 
gesixichen £^ 958 nod^ fo 963 — 966 gestrichen H*H* 
nach 974 4 Verse gestrichen JEH 982 @o fe^ 3}er^tung meine 
etfle $fLid^i 985 9htt eine ^^^enlrone toixb ti^ f(^(!en 
986 2)enn] 2)od^ nach 986 12 Verse g gestrichen H^ Die 
scenische Anweisung am Schluss statt einer anderen H*H*; 
hier schliesst in K der 3. Act. dritter g^ statt t>terter H^ 
nach 994 4 Verse gestrichen JS^ 999 S3ennui]^lid|] 3a ftd^t 
H*H* 1001 id^ einer leifen SLl^nbung traue nach leo» 8 Verse 
gestrichen H^ 1009—1011 för 7 andere Verse Ä*J5f»; in 
H* g^ auf eingeheftetem Streifen, der letzte Vers in Ki 
^ ^vt1ot'\ fyi in il^ren bunten ü'le^en, g^ zuerst geändert in 
3ci^! lieben? — ^a! in fold^n ^xAm 9^e^en ioc9 fönifilid^ 
g^ über vttrbiges H^ lois — losd gestrichen H'JI* nach 
1018 4 Verse gestrichen H^ 1024 lange biefer fblje Sff^arlgtttf 
lebt 1027 funftretc!^ nach loso 12 Verse g^ gestrichen, da- 
neben g^ aB Ina H^ 1033 biefe (äiai 103& la|i loss @in 
SS^afferttof)fen nut 1039 äBoEt il^t am 3iel ber legten S^ül^ 
ad^ten? nach io46 (Ol^nm&d^tig) fehlt vor 1047 4 Verse ge- 
strichen H^ 1050 S)et ungetool^nten S3ürbe nach loso 4 Verse 
gestrichen H^ 1054 feud^tcn fehlt H*H* 1055—1058 gestrichen 
H^H* 1061 hm jungen] in beine 1063 @d täufd^t fein Slenb« 
toet! bie gebrod^nen ^ugen 1065 O la% bte bittren 2xpptn in 
ftd^ fangen 1066 ! 2Qßie — mid^] ,ber mel^r aU fBtin nach 
1066 4 Verse gestrichen H^ i067 9lun ift mit tool^I 1068 
mit nod^ eine fut^e i069 @d^n] benn 1071— 1086 gestrichen 
jff*H« 1072 hit Unfd^ulb fd^Iummett — unb bet 1073 
^utd^ il^n get&ufd^t, an i^t botübet gel^n. 1095—1098 g^ 
gestrichen H^ vor 1099 Anweisung gekürzt H^H^ 1106 
3)x)nnextoettet] bid^ten äßalbc KH^ ^onnettoettet g^ über biegen 
IDalbe JET* 1107— nie gestrichen H^ stehen geblieben, dann 
gestrichen jS*fl» 1107 ©tutm auf] unb bet 1110 in jene 
©id^c fd^Iug nach nie 16 Verse gestrichen H^ 1117—1122 
gestrichen H^ 1117 ebtet @eift K 1127 l^ict fehlt an tool^I* 
bcfanntct g^ aus an bet tool^lbefannten H* 1131 2öa8 g^ über 
<Es H* 1131 g^ zugefügt fi* vor 1133 1 Vers gestrichen 
fl* derselbe fehlt H^ ii36 hm — fogat] unb biefen SButm 
1139 3ä) l^abe nod^ 1140 ^od^ f)>tid^t beS 3)lenfd§en S^H' i^^ 
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l^iet nid^t ouS. 1147 in — ^crjenS] in mcincä ^crjenS 2:iefe 
1148 &Ui6i einem offnen f8nä) eS tM)r mit liegt 1149 je beg] 
eines iise ^larl^eit — Tonnen] eine neue ©onne 1163 fßn* 
!apf)te $oten auf ben fd^neDtflen Stoffen g^ geändert H^ ii65 
fte oKe aufgefangen ii69 ba§ — buxd^fd^auen] untet btn SB&tens 
flauen, von Kräuter geändert ff 1170 SBriefe 1171 3^r 
fud^t ben S3oten bem fte au 1172 äßie] ^ie to&gt nnb] toütbig 
1174 3)ie] Unb eure 1175 glaubt,] unb ine ©ränje — alleS] 
bie betoad^te (Sränae 1182 @inb eure SBünfd^* in SBotte 1193 
@oE il^m ein neuer ^liidf Aftern nun erglön^en ii98 id^ befenn' 
el 1201 ^fi>tnti beS] unb eureS 1204 @g gilt bie S'tettung eureS 
SSaterlanbeS 1215 Win] benn bet 1225 @inn] SOßiUen K in 
H^ geändert mit Blei (g^ ?) 1231 il^re SBlirfe f^&rfen mötbc« 
tifd^em] cineS SRötberä 1247 Ic^te — getroft] itjte le^te Hoffnung 
fic 1253 id§— gfernen] in bergfftne 1254 leidet] i(^ vor 1257 
12 Verse gestrichen ff 1257 nod^ einen 2^roft barf id^ bir 
geben 1258 @rbennotl^ 1260 butd^ einen fd^önen 1262 und 
1264 g^ gestrichen H^ stehen gebliehen ff i263 über 3d^ 
füllte ^^ ©ic iftS ff 1265.1266 in umgekehrter Folge, g^ 
umgestellt ff 1268 mit — ift] id^ bin ein 1271 3luge, glänjenb] 
fd^öne Singe 1288 ein Halbvers in der Rede der Adelh^ 
gestrichen ff ff @in — SÖBefen fehlt vor 1291 4 Verse weg- 
gelassen ff ff 1291 ©agt— !onnf] äßatum l^at et 1295. 1296 
^ud^@uibo !önnte biefen@d^metj betl^öl^nen, 2)et j[ebegfteube mit auf 
etoig ftal^l ? 1297 SBetnunf t — fott] @d fann SBetnunf t 1299 andere 
Wortstellung 1302 l^abe %xtm if)m nach 1304 4 Verse ge- 
strichen jff* 1315 ©aufelbilb 1319 3n — in] ^i^ toiegcnb in bct 
^cttfd^fud^t 1325 Sößol^l] $m i34o 3ugenb] ifyx noä) i362— 1367 
von Kräuters Hand für 94 gestrichene Verse ff i37i legten 
$aud^e meinet 1379 glaubt ed i38o 2)et bot bet $anb eS nod^ am 
3toedE gebtid^t 1409 toatne eud§ aum 1417 @o f)>ted^t i'^t nun bet» 
ftdnbig, unb nid&t i4i8 SBitb] 3ft 1421 fott] fonn 1427 ®o 
mögt i^t um bie SBeute mit mit f &mj)f en i436 Entfiel bie motfd^c 
äßaffc beinet vor 1442 etfd^eint g^ über tritt auf ff i446 3)atf 
id^ nut toinfen bct 1453 gfott Äönigin! @ott ift mit un§! 1455 
Sf)x feib beS 3:obe8, toeid^t il^ bon bet ©tette nach i456 4 Verse 
gestrichen ff 1457— i46o SBol^lan id^ toeid^e — bebt bot meinem 
(Sttoad^enj SBetfd^toinben toitb toaS ^eute mid^ bet^ött! Unb 
toenn danoffa'g ftütaenbe aTlauetn ftad^en, SBafd^ i^ ben B^imp^ 
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mit SBIut t)on meinem ©d^toeti Hier Schluas des 4. Acts in K; 
erst auch in H\ dann g daselbst geändert, vor i46i l^ieBet — 
^efd^enfe statt eines anderen Satzes H*H* 1467 (Slotilbe] 
Verberge i468 et — toünfd^t] il^'d begel^t uro 2)em] ben 
bem] unb i47i Semt toi^t, id^ fd^ü|e be^b' unb toetbe «Ad^en 
vor 1473 14 Verse gestrichen JS^ ms 3n beten SRitte euet 
MegStul^m toeilt; 1479 jiemt baS (Bto^e i48o et banfbat 
beffen gftüd^ie tldeilt darnach 17 Verse gestrichen H^ (Sx toinft 
g eingesetzt H^ usi Slnf entern äßin! g eingesetzt H^ 
1485 — 1488 fehlt 1489 ^i^x fonntet fd^neE ^nm nach i496 
8 Verse gestrichen H^ im7. i508 — finben] Unb tDO^L mog 
nnn baS falte ^ofgetncänge (Sud^ ]ä)ai, nnleiblid^ bünfen über 
dieser Fassung von John die andere H* 1516 einet eblen 
Seibenfd^aft 1517 SBIid^ nm end^ — tD&^t 63 fe^ bit nntiet« 
Idolen 1528 id^ lüflem mit SSetlangen 1542 leetem] einem 

1547 ob nid^t] too aud^ ims eud^ gegenfibet] entgegen nach 

1548 5 Zeilen gestrichen J3"* 1549 @o — anj[e|t H*H* @o 
mög' c3 toetben! Slbet mit g eingesetzt H^ 1553 — 1559 für 
7 andere Verse H^H* nach i56ü 8 Verse gestrichen JI* 
1567 Unb and^ in etnftet @tnnb' il^n jn begtügen daraus g^ die 
jetzige Fassung H* 1586 fted^ bie] feine i587 ^at et foBalb 
bet eignen 9lotl^ betgeffen 1590 bet ben ^iel^enben Befd^ü^t 
1592 @t l^at fein (S^ift htm &>Un augefptä^t 1594 fd^toanft] 
fcufjt 1597 — 1600 für 4 andere Verse E*H^ 1601 beutfd^e^] 
fütftlid^ eutcttocgen — leös Segen] feile gerben @inb S3ö0et 
eud§; tl^t judtt fein fteffenb ©d^toett; 2)od^ bet bebtängten Uns 
fd^ulb fRettet toetben 1615 2)od^ l^art belagert bietet, fafl 16I6 
S3eut] ©ie Km Sfauft] @ttmm Stimme] ä&ütl^en 16I6 ^uf ! 
rettet fte! bon htm bejubelten nach 1632 4 Verse gestrichen 
J3"* vor 1653 scenische Anweisung etwas geändert JBT^H* 
1654 beutet] toeiffagt 1617 3Wit — fd^on] ©inb bod^ längft bie 
1658 STlit nid^t mel^t ftemb 2)ie ^ed§te l^ab 1662 betmeint 

1664 Q^lti^ tote befeffen butd^ ben nach i664 28 Verse weg- 
gelassen -H*fi*; in fi* sind von diesen 28 nur 10 gestrichen. 

1665 ©0 fptad§ et unb id^ fal^ bie ^öpfe nidten i667 lad td^ 
beutltd^ in ben fd^euen SBlidten i67o nod§ tnä^ tteu i67i 
Unb toiU .... übettotnben i674 Tli^ jammett nut i675 ttug 
id^ felbft 1676 SBidl^et im Übetflug i^t tSgltd^ l^in i678 nut 
— SBcd^ct] tn(l^ entjogt ben legten SEtopfen 1681 für 5 gestrichene 
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Verse H*H^ nach 1688 9 Verse gestrichen H^ i689 hit 
^ad^t btiä)t tin noi %ohtUamp\ nach i703 12 Verse ge- 
strichen H^ 1718 — 1727 für 16 gestrichene Verse H*H* 
in H^ sind die Verse auch schon gestrichen, aber der Er- 
satz fehlt noch, nur finden sich noch verwischte Beste der 
Aufzeichnung g^ von I7i8. 1754 — 1757 gestrichen H*H* 
vor 1758—1765 Ersatz filr 2 gestrichene Scenen H^—H^; von 
Kräuter auf eingeheftetem Blatt (i765 fehlt wohl nur aus 
Versehen) ff i763 t)crmoQ bet ff i764 ad^ — QtäßUd^] iwd^ 
einmal toirb cS E^ nei andere Wortstellung 1770 falle] 
fterbe 1773 Söotte (äJott pe fenben 1774 ^lid^t mit, bet xü^m» 
liä^ in htm mi l^ict jnt] in bet 1779 Unb eud^ betföl^nc 
meine i78o id^ ^dbt end§ geliebt 1783 andere Wortstellung 
1787 et betglimme i788 ^ale fd^lägt füt eud^ biefeä 1790 fold^em] 
eutem nach 1791 2 Verse gestrichen ff 1792 ^^x ^apptn 
ttagt nach 1794 (i)ie ^apptn ttagen i^n l^inaud) K gestrichen 
H^ vor 1795 14 Verse gestrichen H^ 1795 ^nd^ biefe ßidje 
l^at bet 1796 feinem] il^em nach i798 17 Verse, nach 1802 
4 Verse gestrichen J?* 1807 ^ol^n lies %f>h, letzteres H*H* 
1813 hit bettDOtfnen nach 1814 4 Verse gestrichen E^ isis 
foU — 1816 SebenS] i(!^ etfttde 3n meinem KE^ bottenben be8 
SebenS g^ über erftirfen in meinem ff 1815 finbet — ^anb] et« 
blidt Slaao8 ©d^toett ju il^tcn pfeen KE^ g geändert in die 
jetzige Fassung ff i8i7 an — ^änben] öot mtirmsi SBlidfe 
KE^ g^ geändert in die jetzige Fassung fi* 1823 und 1825 
ol^ne gfel^l] ma!ellod nach i826 W] il^te 1833 nm bid^ an 
tetten i884 2)et tl^at füt betn ^etttanen ntd^t i846 @3 hieb 
übet ©ttöm* unb ©etg' il^n ebU ©ap. i847 SBlidf anf unb ftel^ 
— ein bid^tet äBalb i848 mand^eg] j[ened isso tion — S^l^al] 
ins ^l l^etab 1853 toenn] unb 1854 (SS toel^t beS . . . . 
t)otan 1858 etft] nod^ 1859 9lun] @iel^ 1861 fd^tocifen itte] 
in bet 3nc 1867 3d^ fcl^'] ©el^t il^t 1868 fül^n hcA] jenes 
1898 betne] biefe nach 1898 4 Verse gestrichen E^ vor 1905 
2 Verse getrieben ff i906 SJlit einet Ätone cud^ entgegen 
fd^toebte? 1921 @oIlt* — etgeben g far IHug jebet gweifel 
f(^meigen? fi* 1923 tool^l g über ni(^t ff 1923 g^ 
für Poc^ ipirb au(^ ipat^enb mit fein (Seip ft(^ 3eigen ff 
1927 (6inc — 1928 ift*8 g auf aufgeklebtem Streifen für eine 
längere scenische Anweisung ff 1928 il^t g für noc^ E^ 
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Mit 1928 endet in K der 5. Act; so zuerst anch in Ja>, dann 
ist ©ed^flet g^ in gfünftct geändert worden. Die ersten 2 sehr 
langen Scenen des nächsten Actes sind in £^ gestrichen. 
1930 — 1934, 1941. 1942, 1949. 1950 g^ gestrichen H} stehen ge- 
blieben jö» nach 1953 16 Verse gestrichen jÖ* i96i — 1976 
gestrichen H^H^ 1979 %fycoxi\ SBctt nach 1984 Anweisung 
etwas geändert B>E} i989— 1998 g^ nnd g gestrichen fi* 
gestrichen H* i99o gioffc g^ für 3cUct fi* 1995 ©d^on] 
Unb 1997 frifd^] nun aooo S3on bott l^erauf toitb euer dletter 
aiel^n. ber Siettenbe g^ und g aus ein S^etteiiber H.^ 2009 bie 
©eifter, bie l^ct tool^nen 2015 andere Wortfolge 2018 @e^ g 
über IPtrb E} 2020 eine Jhonenater g aus einer ^hone 3^^^ 
E} 2021—204451* und g gestrichen H* gestrichen Ä' 2022 
ftifdjem g^ för einem H^ 2090 3)er nun ein grüner ©offnunQ«« 
ftab mir ifl 2124 63 gibt feine (gtoigfeit! — 3utü(f ! jurütf! 
2126 2)er 37lenfd^en gflud^! ber l^öUifd^en 2130 3n reinem 
2145 — 2153 g^ gestrichen E} nach 2153 8 Verse gestrichen 
H^ nach 2169 längere scenische Anweisung. 



Ausser dem , Schutzgeist ** bearbeitete Goethe auch 
Eotzebue*s einactiges Lustspiel „^ie Bestohlenen'^ filr 
die Weimarische Bühne. Es war im 15. Jahrgang von 
Eotzebue's „Almanach dramatischer Spiele zur geselligen 
Unterhaltung auf dem Lande**, Leipzig 1817, erschienen. 
Am 17. März 1817 schreibt Goethe an Knebel (Briefwechsel 
2, 222): ,Nun hab' ich nach dem Schutzgeiste gleichfalls 
ein Eotzebuisches kleines Stück für unser Theater ein- 
gerichtet, was ich mit mehrern zu thun Willens bin, weil 
alles darauf ankommt, dass unser Repertorium wieder voll- 
ständig, ja reich werde — **. Auch über diese Bearbeitung, 
die in die Zeit vom 2. —16. März 1817 fällt, giebt das 
Tagebuch Goethes (Bd. 6, 18 ff.) Auskunft. Am 9. April 
wurde das Stückchen in dieser Form aufgeführt. Aus den 
TagebuchaufzeichnuDgen geht auch hervor, dass von Goethe 
zu gleicher Zeit ,Der Rothmantel. Ein Volksmärchen von 
Musäus, für die deutsche Bühne bearbeitet von Kotzebue", 
Leipzig 1817, einer Überarbeitung unterzogen wurde. 
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Von den „Bestohlenen" besitzt das Goethe- und Schiller- 
Archiv eine von Kräuter begonnene, von John weitergeführte 
Handschrift, die schon eine erste Überarbeitung darstellt; 
in diese Handschrift hat dann Goethe mit Tinte noch zahl- 
reiche Änderungen eingetragen und ,die Lücken ausgefüllt*^ 
(Tagebuch 4. März 1817). Da Goethe dieser minderwerthigen 
Arbeit aus rein praktischen Gründen, in Hinsicht auf das 
Bedür&iss des Theaters, einige Bedeutung beigelegt zu 
haben scheint, so mögen im Folgenden ausser einigen 
charakteristischen Beispielen von Wortänderung die Verse 
angeführt werden, in denen Goethe den gedanklichen In- 
halt umgestaltet hat. 

Geändert ist der Name des thränenreichen selbstsüchtigen 
Gutsbesitzers „Elias Schluchzer" in ,Hieronymus Ego", und 
im Zusammenhang damit alle Stellen über das Weinen, 
nach 2 i)abe^ ift nid^td 3U tl^un — unb niemanb foU ftd^ grftmen 
hat Goethe zugesetzt: So et itid^t l^anbeln lann; gefd^el^ tamd 
ba toiU, f&i^ p bent guten Sag et Imffe, toirfe ftiU, Unb ftage 
ftd§ augleld^ be^ allen SBeltgefd^äften: €6 et ein (&lMUinh fe^, 
mit biel unb tnenig i^täften. nach 93 i)te %ijoxm mad^t man 
nut buxä) ^l^oxl^eit fic^ getoogen ist in eine freigelassene Lücke 
eingefügt: ^anS. %ü^ toeld^em faubetn Sud^ l^afl hn ben 
©ptud^ gefogen? lixii^. SluS einem ^xo^tn f&uä^, ha^ jieglid^em 
gefällt, 2)ad t)id unb toenig taugt, htm gto§eh35ud^ — bet äöelt! 
100 if) bet 3^al^tmat!t nod§ Beginnt geändert in el^ beS ^RatfteS 
^tang Beginnt 139. isq @oII 'if)n bet ^tmmel einft Begnoben, 
©0 mn% et auf bet äBelt fid^ fletS in ^l^t&nen Baben. geändert 
in 2)en Söett!^ beS SeBend ted^t ju ad^ten ^u^ et ba3 SeBen 
ftet§ toie einen STob Bettad^tcn. Charakteristische Änderungen 
des poetischen Ausdruckes sind unter anderem: I60 fott 
aut Böfcn aOöelt l^inein für in bie Böfc SBelt l^inein; lei Sofet 
oBetfl[äd§(id§ nut ein flad^eg Uttl^il gleiten für 2a%t euet Uttl^eil 
auf bet CBetfläd^e gleiten. 172 pe ifl baBe^ öctlieBtet Sßenfdjen» 
^atut geändert in fie ift baBe^ — ein aWäbd^en oon ^latut. 
176 et toeint mit mit geändert in et ben!t toie td^ iss. i84 
^an3. a^tfe^b ein l^attetSWann. ©d^ludJaet. S)ie Böfe Söelt 
ift l^att. 3m 5Utet l^ungett, toet nid^t in bet Sugenb fpatt. 
geändert in: $an§. 3^t fe^b tin l^attet STlann. Ggo. 9lid^t 
t)on bet fd^Iimmflen SItt. 3fl bo8 tin littet 3Wann, bet pdj 

®oct^e8 SBerte. 13. 9b. 2. «M^. 28 
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iinb onbetn fpatt? i97. i98 2)e^ Sanbbolfö eine gtoge SRenge 
SBefud^t bett 3al^xmor!t l^ier geändert in 2)eS Sanbbolfd Strang 
unb ^enge gfüUt unfern 3o^tmar!t an 200 tior einet fd^toeren 
Safi geändert in bor unbel^olfener ükfi 236—338 jtann id^ mit 
%:^x&ntn eu4 ettoa au 2)ienflen fiel^? ®ie foHen fliegen, {a fte 
f ollen xeid^lid^ fliegen, Unb fel^t, fxe fliegen fd^on, ben ^d^era 
end^ pt t)erfügen. geändert in Aann id^ mit gutem 9bt]^ t>id* 
let(^t au SSienften fielen? ^tnn toie id^ eud^ autüdf aunt alten 
äßol^lftanb btdd^te, S3e4 2:a9e bad^f id^ btan, id^ b&d^te brau bie 
9l&d^te. 24S SSaS foE mir euer ^ra? 2)ad trfigt mir feine 
SBol^ne. geändert in ^l^r toigt bag id^ fo gern bed 9lad^bam 
^Beutet fd^one. 385.286 2)od^ einmal fliege nod^, el^ id^ ben ^auf 
tioKenbe, 2>er reid^ ^änenqueU! € ^enfd^ beben! bali (Snbe. 
geändert in 2)od^ einmol, einmal nod^, el^ id^ ben ^auf tioUenbe, 
Gebeult toie xä^ mit @d^mera — O STlenfd^ Beben! bad (Snbe. 
289 2)rum rinne 2:i^rSnenfhom bene^e äBang' unb 9lafe! ge- 
ändert in 2)a foE iä^ tool^nen? foE! i^r lit'f^tt eure €trage 
308—306 ©d^lud^a^v* ISeflo^ten? j[a id^ bin beftol^len! id^ bin 
tobt! ä&o nel^m id^ 3:i^r&nen ^r! tamd fag id^ IH^ränen — SBrot! 
€ teiltet ^uloer mir, mid^ in bie Suft au f^rengen! O leil^t mir 
einen @tridt um gratis mid^ au gongen! geändert in @go. ^s 
ftol^Ienl ia beftol^len bin id^! $an§. ä&aS? auä^ ifyc'i <Sgo. 3d^ 
Bin beflol^Ien! 3a! — Söerneint eS! l^Ifet mir! Sal^r ift'8 unb 
aud^ nid§t toal^r! toie toSr e§ benn nur möglid^! ^ud^ nur ber 
@d^ein, ber ©d^ein ber ift mir unertr&glid^. 309.310 ^d^ l^Be 
nid^t fooiel hit @d^ul^ mir au Befol^len! ^zin lieber ^ad mit 
®olb — ein 2)ieb l^ot il^n gcflol^Icn! geändert in 3d§ l^aBc nid§t 
fot)ieI t)om @d§redt mid^ au erl^olen: 2)er Teufel l^at ben ^aä, 
mag er ben @go Idolen. 312—315 ©d^Iud^jer. S^x 2:]^ränen 
ftrömt bie @eel in grogen tropfen au§! 3a, toenn id^ babei nod^ 
gefunb om Seben bleibe, @o tret' id^ felber mir bie ©eele auS bem 
Seibe! ^and. ^ui 9lad^bar! barum Bleibt il^r bod^ ein reid^er 
^ann. geändert in @go. 2Ba3 eigen! ^elf un3 @ott! mit ®ut 
unb 9led^t ift'g aud. ^er 3al^rmar!t orgelt fort, am ^l^ore ftel^n 
$la!ate, 2)er ^ith er fd^lid^ t)orBe^, toa^ !ümmem i^n ^anböte. 
^ a n S. (SrgeBt eud^ toertl^er ^ann, e3 ift einmal getl^on. 318 ^ir 
aber l^ing mein ^era an bem t)erflud^ten Beutel! geändert in 9lid^t 
leer, nid^t eitel toar ber tool^lgefpidtte Beutel! 350—352 Tlb^i i^r 
geleiert fe^n toie ein £eiBni| ober Üau^, 5to^ ftid^t eud^ fiberaE 
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ber Teid^ 2)umnifo^f auS. Wi eurem ^eiftedtoev! füKt ^nb' 
unb (^atalo()en geändert in ®e^b bet SSonfotnmettße tote ü^tbni^, 
^xo% tote ^ant, ^er 9letd^e tritt eud^ t)or, il^t toetbet nur ge^ 
nannt. ^fiuft &eift« auf OktfieStoer!! pat SBönbe €ataloaen 
362. 363 9>od^ nun, ha mir ber 2)teb bie ^eele fre(| aertrat, äBad 
bin i(^ nod^? ein Sunt^ ! ein Sil^rftnen^^utomat ! geändert in l^in 
id^ benn toirüid^ toQ? ift'3 ber SRoment ju a^ubem? SSerflud^ter 
^l^ilof 0^1^ ! ber (Sleid^mutl^ mad^t mid^ ))Iaubern. 369—871 Unb 
jebem 2)ieb3orgon orgtoö^nifd^ nod^gefd^lid^en, SOÖoS W^% totm 
nid^t, toie ©aß, man*8 eud^ betocifen fonn? — @rmtibet feiert* id^ um, 
ben ^üdhoeg trat id^ an geändert in Unb ben SSerbäd^tigen be« 
bäd^tlid^ nod^efd^Iid^en, 3)ie Süge ^rüft td^ mir jebtoeben ?(nge|td^t8 
— @te feigen ade Brat) unb ade tougen nid^tS. ssi. 382 $ld^! toarum 
lief er nid^t Bi§ il^m bie ©eel ausfuhr! 3W& l^tt* ein Denfmal 
il^m Qefejt. geändert in SSraud^t «tan Be^m Saufen ju ber« 
fd^naufen ? -— Sauf er fort ! 6o l^at er il^n Be^m 3i^f«^- s^i 3)a 
bad^f er: /Sitmt?« qui peut! geändert in 3« tetten feine $aut! 
404 mir !Ia|))>erten SRetaUe geändert in e3 lafleten SRetaEe 
408 ^eroor anS Sid^t xfyc ^reubentl^rfinen Bred^t! geändert in 
^ud^ ^tnU fd^eint ha^ (&IM mir gar nid^t fd^Ced^t. 4i8 — 423 3^ 
toeig, bu fe^eft ^öl^em Sßertl^ ^ICuf meine Sl^rönen, fte^, nod^ el^ 
hü eä Begehrt, ©inb fic geflojfen — 3)ir, mein @ol^n, toitt iä) 
fie fd^enfen, S3on meiner ^anlBarfeit jum eto'gen ^ngeben!en. 
geändert in ®ar tool(|l! 3^ toeig toaS i^r Begehrt. €in ^er^enS- 
t)oIIer ^an!, ift eud^ t)om ^öd^ften äBertl^. 3^a ban!6ar fe^ id^ 
eud^ mein Sebenlang empfol^len, äBiE töglic^ biefen $an! im 
©tiEen toieberl^olen. 424.425 ^it jD^r&nen !arg' id^ nid^t, bie 
^ül^rung mad^t mid^ frol^. 3^ Bin fo fromm, geändert in 
äöo^Itl^&ter mad^en mid^ im tiefften ^er^en frol^. ^ier feilet ben 
S3etoei3! 426 (Sin ^alSgefd^meibe — unb jtoei Ul^ren — unb 
ein Wm% — geändert in 6in filBemeS SBefterf ! toal^rl^af tig nid^t 
gering. 445 ©ein Sol^n finb Sl^rönen, bie mir l^eU Oom ^uge 
ftie^en, geändert in ^u§ feiner Sugenb foU i^m &IM unb $eil 
entfpriegen; 463.464 baS tl^ut mir freilid^ toel^; 3^n Beiben 
^ugen glänzt ein 2;i^r&nens®ee geändert in mad^t mir bie größte 
ipein; ^dein id^ fel^ tool^l, e3 mug gefd^ieben fe^n. 513 2)ie 
einmal in ber äBelt nid^td l^Ben foden, muffen geändert in 
2)er id^ geBoren Bin nid^tS ledtred ju genießen 517 äöenn meine 
^f|r&ne fliegt geändert in 2)a il^r mit mir genie|t 539 Q 
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fliegt tl^ ä^änen! itoifnet nie! geändert in ^tntoeg! boS übet« 
toinb' üi^ nie. 543— Schlnss gfti|. S)o4id^! ^anS. Unbid^l 
3ai toenn e§ (Sind auf (^en gibt, @o ift'd bev fxol^e @inn, ben nie 
ein 3ufall ixübt, ^unbl^it, @nfigfamfett — ©d^lud^jet. STlit 
toiU ed nid^t fo fd^inen: 2)ad ein^'ge 6rbenglä(f ifi — üagen, 
feufjen, toeinen! geändert in 2)a3 l^igt: bu lebtefi lang, bu 
lebtefi au4 beglüdtt, 2)od^ toirb tiieUeid^t am e^lug bad @lü(f 
bit nod^ entrücft. ^od iß nur beine Bä^väJb, fo balbe bid^ ^u 
itollen, 2)u l^ttefl nod^ einmal bon tiotne leben foKen. 2)a 
l^&ttefi bu gefel^, loie man'd -aud^ immer treibt, S)a6 Suft unb 
SIrauer toe^feln, leinet bleibt. @go. @o pxo^t]fix* id^ benn, ba» 
3U bin id^ geboren, gfri^. 2)qS toart il^, guter ^rr, unb j[e|t 
fe^b il^r t>erloren. fSkt feinem 9lad^bar nid^t tt)ie fi^ baS @ute 
gönnt, 9lidit Slettung l(|offe ber toenn il(|m ber @iebel brennt. 
@gf). SBad glaubt il^ gfirlefan) mir fold^ed 3cug ju leieren! 
2^di fle^ atoar befd^mt, il^r foÜt mid^ nid^t belel^ren. gfri|. Unb 
il^r nid^t un3. ^and. 3a! toenn ed @(üdE auf @rben gibt, @o 
iftd ber frol^ @inn, )oo aud^ ein 3ufall trübt, (^efunbl^eit! 
@nügfam!eit! mit biefen ^immelSgaben Sirb unfer einS genug 
für ftd^ unb anbre l^aben. 



Zu den einfahrenden Bemerkungen S 105 ist nach- 
zutragen : 

Redactor der Lesarten zu „Götz von Berlichingen" ist 
Erich Schmidt. 



Otimac. — ^of'Quc^bnicfmi. 
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